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1 Überblick zur Situation atypischer 
Erwerbsverhältnisse 

Teilzeitbeschäftigung 

Teilzeitarbeit liegt nach §19 d Abs. 1 des Arbeitszeitgesetzes vor, wenn die vereinbarte 
Wochenarbeitszeit die gesetzliche (40 Wochenstunden) oder kollektivvertragliche 
Normalarbeitszeit (idR 38,5 Stunden pro Woche) im Durchschnitt unterschreitet. Ar-
beitsrechtlich dürfen Teilzeitbeschäftigte gegenüber vollzeitbeschäftigten Arbeitneh-
merInnen nicht benachteiligt werden und sie unterliegen der Sozialversicherungspflicht. 

Standardmäßig enthalten die Daten des Hauptverbandes der Sozialversicherungsträ-
ger keine Angaben zur Arbeitszeit, sei es nun die wöchentliche Normalarbeitszeit oder 
die tatsächliche Arbeitszeit. Diese Information findet sich lediglich in der regelmäßig 
durchgeführten Arbeitskräfteerhebung, ist dort allerdings nicht mit Detailinformationen 
zur Arbeitsmarktlage verknüpft. Im Rahmen dieses Projekts wurde dieses Problem 
insofern gelöst, als erstmals Daten zur Arbeitszeit auf Basis einer mit dem Mikrozensus 
abgestimmten Integration von Wochenstundenindikatoren in die Gesamtdaten des 
Hauptverbandes der Sozialversicherungsträger implementiert wurden. Validitätstests 
zufolge gelang dies nach umfangreichen Abstimmungsarbeiten mit gutem Ergebnis für 
die Jahre 2001 bis 2006, somit ist auch die Darstellung von Entwicklungsverläufen zur 
Teilzeitbeschäftigung methodisch möglich. Von der geringfügigen Beschäftigung, wel-
che streng genommen ebenfalls eine Form der Teilzeitbeschäftigung ist, grenzt sich 
die Teilzeitbeschäftigung durch die jährlich angepasste Einkommensgrenze ab.  

Geringfügige Beschäftigung 

Eine geringfügige Beschäftigung ist definiert als ein Arbeitsverhältnis, in dem die sozi-
alversicherungsrechtliche Geringfügigkeitsgrenze nicht überschritten wird. Aktuell, im 
Jahr 2008, beträgt diese Einkommensgrenze monatlich € 349,01. Geringfügig Beschäf-
tigte sind, so sie nicht mehrfachversichert sind, lediglich unfallversichert. Sie sind nicht 
in die Krankenversicherung inkludiert und erwerben keine Beitragszeiten für die Pensi-
onsversicherung. 

Seit dem Jahr 1998 besteht für geringfügig Beschäftigte nach §19a ASVG die Möglich-
keit des so genannten „opting in“, d.h. der freiwilligen Versicherung in der Kranken- und 
Pensionsversicherung.1 Dafür ist seitens der ArbeitnehmerInnen ein pauschalierter 
Betrag in der Höhe von € 49,25 (Wert für das Jahr 2008) zu entrichten. Eine Möglich-
keit des Eintritts in die Arbeitslosenversicherung besteht grundsätzlich nicht.  

Seitens der ArbeitgeberInnen fallen dem §53a ASVG entsprechend für geringfügig 
Beschäftigte pauschalierte Sozialversicherungsbeiträge an, sobald die Summe aller 

                                                 
1 Zur Evaluierung des §19a ASVG siehe auch Fink/Riesenfelder/Tálos 2001, S. 103ff 
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Einkommen geringfügig Beschäftigter bei einem/einer DienstgeberIn das 1,5-fache der 
Geringfügigkeitsgrenze überschreitet. 2 

Werden mehrere geringfügige Beschäftigungen parallel ausgeübt und wird dabei die 
Geringfügigkeitsgrenze überschritten, besteht dem §471f ASVG entsprechend eine 
Pflichtversicherung in der Kranken- und Pensionsversicherung. Ebenso ist das gering-
fügige Einkommen beitragspflichtig, wenn dies neben einem vollversicherten Beschäf-
tigungsverhältnis erwirtschaftet wird.3 

Arbeitsrechtlich bestehen für geringfügig beschäftigte ArbeitnehmerInnen dieselben 
Bestimmungen wie für alle übrigen ArbeitnehmerInnen. Ausnahme stellt die Kündi-
gungsregelung im Angestelltengesetz dar: Beträgt die Arbeitszeit pro Woche weniger 
als 8 Stunden, gelten die Kündigungsfristen des ABGB (Allgemeines bürgerliches Ge-
setzbuch) bzw. der Gewerbeordnung, somit 14 Tage. 

Zeitarbeit bzw. Arbeitskräfteüberlassung 

Der Terminus der Zeitarbeit bzw. Arbeitskräfteüberlassung4 beschreibt eine Situation, 
in welcher ein/e ArbeitgeberIn eine Arbeitskraft beschäftigt, diese jedoch nicht direkt für 
sich selbst nutzt, sondern einem/einer Dritten auf Dauer gegen Entgelt zur Verfügung 
stellt. Zeitarbeit bzw. Arbeitskräfteüberlassung stellt somit eine Beschäftigungssituation 
zwischen drei Parteien dar: ÜberlasserIn, überlassener Arbeitskraft und BeschäftigerIn. 
Deren Verhältnis lässt sich vereinfacht wie in Abbildung 1 abgebildet darstellen. 

Abbildung 1: Dreiecksverhältnis der Arbeitskräfteüberlassung 

  
ÜberlasserIn 
(ArbeitgeberIn) 

BeschäftigerIn

Überlassene Arbeitskraft 

Arbeitsvertrag
Entgelt usw. 

Arbeitspflicht 
Arbeitnehmerschutz

Haftung 

Dienstverschaffungs-
vertrag 

 

Quelle: Fink/Riesenfelder/Tálos/Wetzel 2005, S. 9 

                                                 
2 Im Rahmen der 54. ASVG-Novelle (in Kraft mit 1.1.1998) wurde der §53a ASVG eingeführt. Der pau-

schalierte DienstgeberInnen-Beitrag zielt darauf ab, eine große Zahl geringfügiger Beschäftigungen für 
ArbeitgeberInnen unattraktiver zu gestalten. Zur Evaluierung des §53a ASVG siehe 
Fink/Riesenfelder/Tálos 2001, S. 109ff. 

3 Zur Evaluierung des §471f ASVG siehe auch Fink/Riesenfelder/Tálos 2001, S. 107ff 
4 Weitere Synonyme: Leiharbeit, Personalleasing 
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Die arbeitsrechtlichen Grundlagen finden sich im Arbeitskräfteüberlassungsgesetz  
(AÜG, in Kraft getreten im Jahr 1988). Die wesentlichen Grundsätze des AÜG lauten: 

 Arbeitskräfte dürfen nicht ohne ihre ausdrückliche Zustimmung überlassen werden 
(AÜG Art. 1 § 2 Abs 2). 

 Der Einsatz von überlassenen Arbeitskräften darf die Arbeitsbedingungen und die 
Löhne im Beschäftigerunternehmen nicht beeinträchtigen und die Arbeitsplätze 
nicht gefährden (AÜG Art. 1 § 2 Abs 3). 

Hinzuweisen ist, dass der Geltungsbereich des AÜG durch einige Ausnahmen markiert 
ist. Beispielsweise wird die Überlassung von Arbeitskräften durch den Bund, ein Land 
oder eine Gemeinde nicht davon umfasst.  

Seit dem Jahr 2002 besteht ein Kollektivvertrag für das Gewerbe der Arbeitskräfteüber-
lassung, welcher alle ArbeiterInnen, die als überlassene Arbeitskräfte arbeiten, um-
fasst. Mit dem Kollektivvertrag sind nun Mindestlöhne festgeschrieben, welche an dem 
Kollektivvertrag für Metall angelehnt sind. Auch wurde die Kündigungsfrist je nach 
Dauer der Betriebszugehörigkeit neu geregelt. Zusätzlich wurde zur Entsynchronisie-
rung der Dauer von Beschäftigungs- und Überlassungsverhältnis im Abschnitt IV Z. 3 
des Kollektivvertrags eine Behaltefrist von mindestens vier Tagen vereinbart. 

Angestellte überlassene Arbeitskräfte werden durch den Rahmenkollektivvertrag für 
Angestellte erfasst. In sozialversicherungsrechtlicher Hinsicht gelten für überlassene 
Arbeitskräfte dieselben Bestimmungen wie für andere unselbstständig Beschäftigte. 

Freie Dienstverhältnisse 

Der Status der freien DienstnehmerInnen wurde im Jahr 1996 im Rahmen der sog. 
Werkvertragsregelung realisiert. Dem §4 Abs. 4 ASVG zufolge unterliegen Freie 
Dienstverhältnisse der Pflichtversicherung nach dem Allgemeinen Sozialversiche-
rungsgesetz (ASVG). Eine Einbeziehung in die Arbeitslosenversicherung besteht für 
Freie DienstnehmerInnen seit dem 1.1.2008, weiters sind Freie DienstnehmerInnen in 
die Unfall-, Kranken- und Pensionsversicherung integriert. Im Krankheitsfall wird sei-
tens des Arbeitsgebers/der Arbeitgeberin keine Entgeltfortzahlung gewährt, allerdings 
erhalten Freie DienstnehmerInnen ab dem 4. Tag 50% der Bemessungsgrundlage als 
Krankengeld. Ab dem 1.1.2008 gebührt Freien DienstnehmerInen auch ein einkom-
mensabhängiges Wochengeld5. Dieses berechnet sich für die Dauer von 8 Wochen vor 
und nach der Entbindung aus dem Netto-Arbeitsverdienst der letzten 13 Wochen (bei 
monatlicher Zahlung: der letzten 3 Monate). 

Freie DienstnehmerInnen werden sozialversicherungsrechtlich wie ArbeitnehmerInnen 
behandelt (ASVG), steuerrechtlich sind sie ähnlich wie selbständig Beschäftigte ver-
pflichtet, selbst für die Versteuerung der Einkünfte beim Finanzamt zu sorgen. Gleich-
zeitig handelt es sich auch nicht um klassische Selbstständige. Der Rechtsprechung 
folgend, liegt ein freier Dienstvertrag dann vor, wenn sich ein/e ArbeitnehmerIn gegen 
Entgelt verpflichtet, einer/einem AuftraggeberIn für bestimmte oder unbestimmte Zeit 
ihre/seine Arbeitskraft zur Verfügung zu stellen, ohne dass dabei eine enge persönli-

                                                 
5 Zuvor gebührte lediglich ein Tagsatz. 
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che Abhängigkeit begründet wird. Ist allerdings vertragsgemäß von überhaupt keiner 
persönlichen Arbeitspflicht auszugehen, so liegt kein Freies Dienstverhältnis vor, son-
dern eine selbständige Tätigkeit. 

Wie bei einem „normalen“ Dienstvertrag besteht bei Freien Dienstverhältnissen ein 
Dauerschuldverhältnis, d.h. freie DienstnehmerInnen schulden ein Bemühen und nicht 
ausschließlich einen Erfolg. Folgende Merkmale können als kennzeichnend für einen 
freien Dienstvertrag festgehalten werden: 

 Es liegt ein Dauerschuldverhältnis vor. 
 Es besteht keine persönliche Abhängigkeit bzw. ist diese in nur eingeschränktem 

Ausmaß gegeben. 
 Es besteht keine Weisungsgebundenheit. 
 Freie DienstnehmerInnen sind frei von Beschränkungen des persönlichen Verhal-

tens. 
 Der Ablauf der Arbeit kann selbstständig geregelt werden und ist jederzeit änder-

bar. 
 Die wesentlichen Betriebsmittel werden von der/dem ArbeitgeberIn bereitgestellt. 
 Die Bezahlung des Entgelts erfolgt nach Arbeitsdauer und nicht auf Grund der 

Erbringung eines Werkes. 

Neue Selbstständige 

Der Begriff der Neuen Selbständigen meint jene Personen, die durch die Einführung 
der umfassenden Sozialversicherung durch das Arbeits- und Sozialrechts-
Änderungsgesetz (ASRÄG) 1997 neu in die Versicherungspflicht des Gewerblichen 
Sozialversicherungsgesetzes (GSVG) eingegliedert wurden (§2 Abs. 1 Z 4 GSVG). Mit 
der Bezeichnung „Neue Selbstständige" werden demnach alle gewerblichen Tätigkei-
ten, für die keine Gewerbeberechtigung notwendig ist, gefasst (z.B. Vortragende oder 
PsychotherapeutInnen). Neue Selbstständige unterliegen einem Zielschuldverhältnis, 
d.h. geschuldet wird der/dem AuftraggeberIn nicht das Bemühen, sondern der Erfolg. 
Maßgeblich ist hier also nicht die Zurverfügungstellung der Arbeitskraft, sondern die 
Erbringung eines vereinbarten Werkes (siehe Fink/Riesenfelder/Tálos/Wetzel 2005b, 
S. 7) Kennzeichnende Merkmale dieser neuen Erwerbsform sind: 

 Die persönliche und wirtschaftliche Unabhängigkeit von der/dem AuftraggeberIn. 
 Die Tätigkeit muss nicht persönlich ausgeübt werden. Es besteht ein Vertretungs-

recht durch Dritte. 
 WerkvertragsnehmerInnen sind nicht weisungsgebunden. 
 WerkvertragnehmerInnen müssen eigene unternehmerische Strukturen (Arbeits-

räume, Betriebsmittel etc.) bereitstellen. 

Wie bei freien Dienstverhältnissen kommt auch hier das Arbeitsrecht, das für Arbeit-
nehmerInnen Geltung hat, nicht zur Anwendung. Sozialversicherungsrechtlich sind 
neue Selbstständige seit dem Jahr 1998 in die Gewerbliche Sozialversicherung 
(GSVG) einbezogen. In Abhängigkeit der Höhe des Einkommens besteht eine Pflicht-
versicherung (Krankenversicherung, Unfallversicherung, Pensionsversicherung) oder 
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die Möglichkeit des „opting-in“. Liegt das jährliche Bruttoeinkommen über € 6.453,36 
besteht eine Pflichtversicherung. Wird diese Grenze nicht erreicht, kann die Möglichkeit 
des „opting-in“ in die Kranken- und Unfallversicherung genützt werden. Eine andere 
Möglichkeit liegt darin, anzugeben, dass die Versicherungsgrenze erreicht wird, ohne 
dass dies tatsächlich der Fall ist. Wird rückwirkend festgestellt, dass die Versiche-
rungsgrenze unterschritten wurde, kommt es dennoch nicht zu einer Stornierung der 
Versicherung, so dass damit eine Integration in die Unfall-, Kranken- und Pensionsver-
sicherung erzielt wurde. Wird die neue Selbstständigkeit neben einer anderen Erwerbs-
tätigkeit ausgeübt, liegt die maßgebliche Einkommensgrenze bei € 4.188,12 (Wert für 
das Jahr 2008). Neue Selbstständige sind nicht in die Arbeitslosenversicherung einge-
bunden, ebenso besteht aufgrund des Zielschuldverhältnisses keine Entgeltfortzahlung 
im Krankheitsfall. Allerdings wird ab 1.1.2009 die Möglichkeit des Opting-in in die Ar-
beitslosenversicherung bei Vorliegen einer Pflichtversicherung oder einer Versiche-
rungspflicht in der Pensionsversicherung bestehen. 
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2 Arbeitsvolumen der Erwerbsverhältnisse in 
Kärnten im Zeitverlauf 

Kärnten ist noch stärker als das gesamte Bundesgebiet durch eine Stagnation und 
sogar während mancher Zeiträume durch einen Rückgang der Anzahl von Standard-
erwerbsverhältnissen in den letzten Jahren gekennzeichnet. Grundlage für diese 
Analyse sind Berechnungen von Jahresmittelwerten der Beschäftigtenstände, basie-
rend auf den 12 Monatsendwerten. Ausgehend von rund 156.682 Vollzeiterwerbsver-
hältnissen im Jahr 2001 hatte bis 2004 jedes der Folgejahre einen weiteren Rückgang 
zu verzeichnen. Im Jahr 2004 beläuft sich die Zahl der Vollzeiterwerbsverhältnisse 
schließlich auf nur mehr 153.475 (siehe Tabelle 1). Dies entspricht einem Rückgang 
gegenüber dem Jahr 2001 um rund 2%. Diesem negativen Trend wird in der Folge 
durch einen geringen Zuwachs im Jahr 2005 und eine vergleichsweise starke Auf-
wärtsentwicklung im Jahr 2006 entgegengesteuert, sodass insgesamt im Zeitraum 
2001 bis 2006 die Standardbeschäftigung mit einer leicht positiven Bilanz von +4% 
abschließt. Zur gleichen Zeit sind demgegenüber relativ starke Zuwächse im Bereich 
einiger atypischer Beschäftigungsformen zu verzeichnen: 

Allen voran ist die Branche der Arbeitskräfteüberlassung zu reihen. Hier ist im Zeit-
verlauf 2001 bis 2006 ein Zuwachs von rund 87% gegeben, wobei allerdings anzumer-
ken ist, dass es sich in Kärnten mit zuletzt 2.702 Erwerbsverhältnissen noch immer um 
eine relativ kleine und überschaubare Gruppe handelt.  

Eine starke Ausweitung erfuhr im Gegensatz zu den Standarderwerbsverhältnissen 
auch die Teilzeitbeschäftigung (Definitionsgemäß: Wochennormalarbeitszeit bis 35 
Stunden, ausgenommen die geringfügige Beschäftigung). Dies gilt noch deutlicher für 
Teilzeit im unteren Bereich unter 20 Wochenstunden. Hier war ein Zuwachs im Zeit-
raum 2001 bis 2006 von rund 35% zu verzeichnen; zuletzt beläuft sich für das Bundes-
land Kärnten die Anzahl dieser Teilzeitverhältnisse auf 4.369 Erwerbsverhältnisse. 
Teilzeitbeschäftigung im Umfang von 20 bis 35 Wochenstunden nimmt einen rund vier-
fach größeren Raum ein. Hier war im Beobachtungszeitraum 2001 bis 2006 ein Zu-
wachs von rund 30% ersichtlich; zuletzt waren 17.387 Erwerbsverhältnisse ausgewie-
sen.  

Geringfügige Beschäftigungsverhältnisse sind ebenfalls von einem starken Zu-
wachs geprägt. Ausgehend von einem Durchschnittsbestand im Jahre 2001 von 
14.124 Erwerbsverhältnissen erreichte die Zahl im Jahr 2006 bereits rund 16.337 Er-
werbsverhältnisse; dies entspricht einem Zuwachs von rund 16%.  

Andere Neue Erwerbsformen, wie Freie Dienstverhältnisse haben hingegen einen 
leichten Rückgang zu verzeichnen. So reduzierte sich die Zahl der Freien Dienstver-
hältnisse von 588 im Jahr 2001 auf durchschnittlich 508 im Jahr 2006, im Falle der 
Neuen Selbstständigen war ein Rückgang von 2.059 auf 1.963 Erwerbsverhältnisse 
ersichtlich. Im Bereich der Selbstständig Erwerbstätigen war demgegenüber im Zeit-
raum 2001 bis 2006 ein Zuwachs zu verzeichnen: Zu Beginn im Jahr 2001 wurden im 
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Jahresdurchschnitt 29.533 Selbstständige gezählt, im Jahr 2006 belief sich deren Zahl 
bereits auf 30.321, dies entspricht einem Zuwachs von rund 3%.6 

Insgesamt ist daher davon auszugehen, dass in den letzten Jahren vor allem eine 
Ausweitung des Arbeitsvolumens im Bereich atypischer Erwerbstätigkeit und 
gewerblich-selbstständiger Erwerbstätigkeit stattgefunden hat. Noch deutlicher wird 
dieser Trend sichtbar, wenn aus der Summe aller Erwerbsverhältnisse Vollzeitäquiva-
lente errechnet werden (siehe Tabelle 1). Die Jahre 2003 und 2004 sind demzufolge 
durch einen Rückgang des Erwerbsvolumens geprägt. In diesem Zeitraum sank die 
Zahl der Vollzeitäquivalente in Kärnten um immerhin 451 Erwerbsverhältnisse. Im Jahr 
2005 war wieder ein leichter Zuwachs zu verzeichnen um 1.233 Vollzeitäquivalente. 
Herausragend ist allerdings das Jahr 2006 einzustufen: hier stieg die Zahl der Vollzeit-
äquivalente um rund 5% auf 226.294 Erwerbsverhältnisse. Das Jahr 2006 könnte 
demnach für Kärnten (ähnlich wie für das gesamte Bundesgebiet mit rund 4% Zu-
wachs; siehe Tabelle 161) im Zeichen einer beginnenden Trendumkehr stehen. 

Ersichtlich wird diese Veränderung auch anhand des Verlaufs der Standard-
Vollzeitbeschäftigung. Im Jahr 2006 war in Kärnten mit +6% Zuwachs (siehe Abbildung 
2 und Tabelle 152) erstmals wieder eine deutliche Zunahme der Zahl von Vollzeitbe-
schäftigungsverhältnissen dokumentiert, sodass erstmals das Niveau von 2001 wieder 
erreicht und auch deutlich überschritten wurde.  

Abbildung 2: Entwicklung der Erwerbsverhältnisse in Kärnten im Jahr 2006 
gegenüber dem Vorjahr 
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Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

                                                 
6 Die im Rahmen dieser Studie errechneten Fallzahlen selbstständig Erwerbstätiger fallen etwas höher 

aus als die Ergebnisse einiger Strukturdatenbanken. Der Grund ist, dass hier auch FreiberuflerInnen 
den Selbstständig Erwerbstätigen zugerechnet werden, sofern sie nicht den Status der Neuen Selbst-
ständigen aufweisen.  
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In welchen Wirtschaftsbereichen hatte die Standardbeschäftigung zuletzt (d.h. 2006) 
die meisten Gewinne zu verzeichnen? Hier sind nur geringe Differenzen zu finden. 
Eine kleine Ausweitung um einen Prozentpunkt zeigt sich beim Landverkehr (Güter- 
und Personentransport), weiters hat die Landesverwaltung ein Plus von zwei Prozent-
punkten zu verzeichnen (siehe Tabelle 139 und Tabelle 141). 

Der Rückgang an Standardbeschäftigungsverhältnissen zwischen 2001 und 2005 fin-
det sich sowohl bei Männern als auch bei Frauen. Diesbezüglich liegen daher wenig 
genderspezifische Differenzen vor. Im Jahr 2006 allerdings geht die Entwicklung aus-
einander; hier haben in Kärnten ähnlich wie im gesamten Bundesgebiet Männer einen 
deutlich größeren Zuwachs an Standarderwerbsverhältnissen mit 8,1% im Vergleich zu 
Frauen mit +2,6% zu verzeichnen (siehe Tabelle 153 und Tabelle 154). Vergleichswei-
se positivere Erwerbsbilanzen im Jahr 2006 finden sich bei Männern auch noch im 
Falle der geringfügigen Beschäftigung, der Arbeitskräfteüberlassung, der Teilzeitbe-
schäftigung und der selbstständigen Beschäftigung. Eine positive Erwerbsdynamik für 
das Jahr 2006 findet sich allerdings bei beiden Geschlechtern, wenngleich auch der 
Zuwachs an Vollzeitäquivalenten bei Frauen mit +2,6% für das Jahr 2006 deutlich 
niedriger ausfällt als bei Männern mit +6,6%. 

Insgesamt - so eine Zusammenfassung - hat Kärnten im Jahr 2006 stagnierende Ar-
beitsvolumina wieder wettgemacht. Das Niveau des Jahres 2001 von 212.991 Vollzeit-
äquivalenten stieg 2006 auf 226.294 Vollzeitäquivalente. Besondere Erwähnung ver-
dient die Tatsache dass erstmals im Jahr 2006 sowohl bei Männern als auch bei Frau-
en die Zahl der Standardbeschäftigungsverhältnisse wieder die Werte von 2001 über-
schreiten kann. 
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Tabelle 1: Überblick über die Entwicklung der Erwerbsverhältnisse in Kärn-
ten, Jahresmittelwert der Monate; Geschlecht Gesamt 

  
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

PZD Anzahl 158 2129 2149 1954 2002 2059 
GB Anzahl 14124 14656 14970 15263 15749 16337 
FD Anzahl 588 562 524 474 511 508 
NS Anzahl 2059 2279 2334 2303 2005 1963 
AKÜ Anzahl 1432 1487 1714 1959 2343 2702 
TZ BIS 19 STD. Anzahl 3227 3414 3596 3897 3973 4369 
TZ 20-35 STD. Anzahl 13338 14265 14861 15804 16533 17387 
GESAMT-TZ Anzahl 16565 17679 18457 19701 20506 21756 
STB VOLLZEIT Anzahl 156682 154999 153786 153475 154076 163292 
LE Anzahl 9170 8835 8442 8194 8170 8382 
SEB Anzahl 29533 30243 30382 30326 30211 30321 
GESAMT ERW Anzahl 230311 232869 232758 233649 235573 247320 
TZQ7 Anteil 15,5% 16,4% 16,9% 17,6% 18,1% 17,9% 
GESAMT VZÄ8 Anzahl 212991 214752 214102 214301 215534 226294 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 PZD … Präsenz/Zivildienst; GB … geringfügige Beschäftigung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; TZ … Teilzeitbeschäftigung 
(Wochenstunden); STB … Standardbeschäftigung; LE … Lehre; SEB … Selbstständige Beschäftigung; 
TZQ … Teilzeitquote; Gesamt-VZÄ … Vollzeitäquivalent der Summe der Erwerbsverhältnisse 
Karenzen sind in den Beschäftigtenzahlen enthalten, sofern ein Dienstgeberbezug wahrscheinlich ist. 

Tabelle 2: Überblick über die Entwicklung der Erwerbsverhältnisse in Kärn-
ten, Jahresmittelwert der Monate; Männer 

  
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

PZD Anzahl 158 2128 2147 1953 1995 2048 
GB Anzahl 3545 3719 3875 4093 4301 4647 
FD Anzahl 313 303 295 278 299 296 
NS Anzahl 1371 1458 1448 1436 1223 1183 
AKÜ Anzahl 1141 1103 1231 1401 1676 1976 
TZ BIS 19 STD. Anzahl 442 493 517 582 606 743 
TZ 20-35 STD. Anzahl 1376 1469 1647 1886 2003 2234 
GESAMT-TZ Anzahl 1818 1962 2164 2468 2609 2977 
STB VOLLZEIT Anzahl 96494 95215 94108 94063 94469 102151 
LE Anzahl 6103 5832 5579 5417 5410 5513 
SEB Anzahl 20129 20632 20764 20785 20747 20861 
GESAMT ERW Anzahl 131072 132352 131611 131894 132729 141652 
TZQ Anteil 4,9% 5,3% 5,6% 6,1% 6,4% 6,5% 
GESAMT VZÄ Anzahl 127376 128468 127528 127519 128107 136577 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 PZD … Präsenz/Zivildienst; GB … geringfügige Beschäftigung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; TZ … Teilzeitbeschäftigung 
(Wochenstunden); STB … Standardbeschäftigung; LE … Lehre; SEB … Selbstständige Beschäftigung; 
TZQ … Teilzeitquote; Gesamt-VZÄ … Vollzeitäquivalent der Summe der Erwerbsverhältnisse 
Karenzen sind in den Beschäftigtenzahlen enthalten, sofern ein Dienstgeberbezug wahrscheinlich ist. 

                                                 
7 Die Teilzeitquote wurde im Rahmen dieses Projekts als Quotient aus der Summe von geringfügiger 

Beschäftigung und Teilzeitbeschäftigung und der Summe von geringfügiger Beschäftigung, Teilzeitbe-
schäftigung, Zeitarbeitsverhältnissen, Vollzeitbeschäftigung und Lehrausbildungen berechnet. 

8 Das Vollzeitäquivalent setzt sich aus der Summe aller Erwerbsformen zusammen, wobei jede Erwerbs-
form mit dem Durchschnittswochenstundenwert gewichtet wird. VZÄ = PZD * 1 + GB * 0,21 + FD * 0,65 
+ AKÜ * 0,9 + TZBIS19 * 0,39 + TZ20-35 * 0,71 + STB * 1 + LE * 1 + SEB * 1 
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Tabelle 3: Überblick über die Entwicklung der Erwerbsverhältnisse in Kärn-
ten, Jahresmittelwert der Monate, Frauen 

  
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

GB Anzahl 10579 10937 11095 11170 11447 11690 
FD Anzahl 276 259 229 196 212 211 
NS Anzahl 687 821 886 867 782 780 
AKÜ Anzahl 291 385 483 558 668 726 
TZ BIS 19 STD. Anzahl 2786 2921 3079 3315 3367 3626 
TZ 20-35 STD. Anzahl 11962 12796 13214 13917 14530 15153 
GESAMT-TZ Anzahl 14748 15717 16293 17232 17897 18779 
STB VOLLZEIT Anzahl 60188 59784 59679 59412 59608 61140 
LE Anzahl 3067 3002 2863 2777 2760 2870 
SEB Anzahl 9404 9611 9618 9541 9463 9460 
GESAMT ERW Anzahl 99240 100516 101146 101753 102837 105656 
TZQ Anteil 28,5% 29,7% 30,3% 31,2% 31,8% 32,0% 
GESAMT VZÄ Anzahl 85615 86284 86574 86781 87428 89717 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 PZD … Präsenz/Zivildienst; GB … geringfügige Beschäftigung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 
Wochenstunden); STB … Standardbeschäftigung; LE … Lehre; SEB … Selbstständige Beschäftigung; 
TZQ … Teilzeitquote; Gesamt-VZÄ … Vollzeitäquivalent der Summe der Erwerbsverhältnisse 
Karenzen sind in den Beschäftigtenzahlen enthalten, sofern ein Dienstgeberbezug wahrscheinlich ist. 
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3 Status Quo der atypischen Beschäftigung 
in Kärnten 

3.1 Teilzeitbeschäftigung in Kärnten 

Im Jahresdurchschnitt 2006 waren in Kärnten 21.756 Personen aus vollversicherten 
unselbstständigen Erwerbsverhältnissen im Arbeitszeitumfang von weniger als 36 Wo-
chenstunden tätig (siehe Tabelle 4). Dies sind 8,8% aller Erwerbsverhältnisse im Bun-
desland Kärnten. Im Vergleich mit dem bundesweiten Gesamtschnitt von 7,8% liegt 
Kärnten demzufolge im Mittelfeld bzw. hat sogar das Teilzeitsegment etwas stärker 
vertreten (siehe Tabelle 155 und Tabelle 164). 

Tabelle 4: Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wstd.) 2006 nach Geschlecht und Al-
ter, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

 Anzahl Anteil 
Männlich 2977 13,7%
Weiblich 18779 86,3%Geschlecht 
Gesamt 21756 100,0%
15-24 J. 1857 8,5%
25-34 J. 5051 23,2%
35-49 J. 11329 52,1%
50-65 J. 3464 15,9%
ab 66 J. 54 ,2%

2006 

Alter 

Gesamt 21756 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Teilzeitbeschäftigte in Kärnten haben einen deutlichen Schwerpunkt bei Frauen, waren 
doch rund sechs von sieben (86%) Teilzeitbeschäftigte weiblichen Geschlechts. Dies 
ist somit um vieles mehr als im Falle der Standardbeschäftigten Kärntens (37,4%, sie-
he Abbildung 3, Tabelle 121). Interessant ist weiters ein Vergleich der Kärntner Teil-
zeitbeschäftigten mit dem Frauenanteil der österreichweit Teilzeitbeschäftigten. Die 
Daten weisen eine deutlich höhere Frauenquote im Fall der Kärntner Teilzeitbeschäf-
tigten aus, denn österreichweit belief sich die Frauenquote auf lediglich 82% (siehe 
Tabelle 50).  
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Abbildung 3: Frauenanteil Teilzeit und Standardbeschäftigung in Kärnten 2006 
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Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Die Zuwachsraten der Teilzeit sind beträchtlich. So waren im Jahr 2006 in Kärnten 
17.387 Teilzeitbeschäftigte mit 20 bis 35 Wochenstunden tätig, weitere 4.369 Teilzeit-
beschäftigte gingen einer Tätigkeit im Arbeitsumfang von bis zu 19 Wochenstunden 
nach (siehe Tabelle 5). Diesen 21.756 Teilzeitbeschäftigten des Jahres 2006 standen 
im Jahr 2001 lediglich 16.565 Teilzeitbeschäftigte gegenüber, dies entspricht somit 
einer Steigerungsrate von 31,3% in fünf Jahren und fällt auch deutlich höher als im 
Bundesschnitt von 27% aus.  

Die Steigerungsraten auf Seiten der Männer fallen mit +63,8% deutlich höher aus als 
im Falle der weiblichen Teilzeitbeschäftigten mit +27,3%, von einer Angleichung der 
Teilzeitquoten kann allerdings auch in näherer Zukunft noch keinesfalls die Rede sein. 

Für die nächsten Jahre wird ein weiterer Anstieg der Teilzeitbeschäftigungsverhältnisse 
zu erwarten sein. Je nach Entwicklung der Wirtschaft ist im Falle der weiblichen Teil-
zeitbeschäftigten zwischen 4% und 6% an jährlichem Zuwachs auszugehen, im Falle 
der männlichen Teilzeitbeschäftigten zwischen 12% und 15%. 
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Tabelle 5: Teilzeitbeschäftigung in Kärnten, Jahresmittelwert der Monate, 
2001 bis 2006 nach Geschlecht 

Teilzeittyp 
TZ BIS 19 STD. TZ 20-35 STD. GESAMT TZ    

Anzahl % Vorj. Anzahl % Vorj. Anzahl % Vorj. 
2001 442 - 1376 - 1818 -  
2002 493 11,5% 1469 6,8% 1962 7,9% 
2003 517 4,9% 1647 12,1% 2164 10,3% 
2004 582 12,6% 1886 14,5% 2468 14,0% 
2005 606 4,1% 2003 6,2% 2609 5,7% 

Männer 

2006 743 22,6% 2234 11,5% 2977 14,1% 
2001 2786 - 11962 - 14748 -  
2002 2921 4,8% 12796 7,0% 15717 6,6% 
2003 3079 5,4% 13214 3,3% 16293 3,7% 
2004 3315 7,7% 13917 5,3% 17232 5,8% 
2005 3367 1,6% 14530 4,4% 17897 3,9% 

Frauen 

2006 3626 7,7% 15153 4,3% 18779 4,9% 
2001 3227 - 13338 - 16565 -  
2002 3414 5,8% 14265 7,0% 17679 6,7% 
2003 3596 5,3% 14861 4,2% 18457 4,4% 
2004 3897 8,4% 15804 6,3% 19701 6,7% 
2005 3973 2,0% 16533 4,6% 20506 4,1% 

Gesamt 

2006 4369 10,0% 17387 5,2% 21756 6,1% 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Im Hinblick auf die Altersverteilung findet sich bei der Teilzeitbeschäftigung gegenüber 
der Standardbeschäftigung ein etwas deutlicher ausgeprägter Schwerpunkt zwischen 
25 und 49 Jahren (75% aller Teilzeitbeschäftigten entfallen auf diese Altersgruppe; 
siehe Tabelle 4). Jugendliche sind hingegen unter den Teilzeitbeschäftigten etwas un-
terrepräsentiert mit 9% Anteil (vs. 11% Anteil Jugendliche unter den Standardbeschäf-
tigten). 

In Bezugnahme auf den Migrationshintergrund der Teilzeitbeschäftigten Kärntens las-
sen sich im Vergleich mit Standardbeschäftigten nur relativ geringfügige Abweichungen 
finden (siehe Tabelle 6). Erwähnenswert ist ein etwas höherer Anteil der Host-
Population von rund 85%, auf der anderen Seite finden sich weniger Teilzeitbeschäftig-
te mit einer Herkunft aus dem ehemaligen Jugoslawien und seinen Nachfolgestaaten 
(3,3%). 
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Tabelle 6: Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wstd.) nach Geschlecht und Migrati-
onshintergrund 2006, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort 
Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
ÖSTERREICH 2446 82,2% 16054 85,5% 18500 85,0%
EU 14 / EFTA 169 5,7% 437 2,3% 605 2,8%
JUGOSL. NACHF. 96 3,2% 616 3,3% 712 3,3%
EU-NMS 10 35 1,2% 136 ,7% 170 ,8%
SONST. EUROPA 26 ,9% 113 ,6% 139 ,6%
TÜRKEI 19 ,6% 69 ,4% 88 ,4%
ANDERES 187 6,3% 1355 7,2% 1541 7,1%

2006 

Gesamt 2977 100,0% 18779 100,0% 21756 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Teilzeitbeschäftigte mit Arbeitsort in Kärnten weisen hinsichtlich ihres Wohnortes eine 
ähnliche Verteilung wie Standardbeschäftigte auf. Rund 26% haben ihren Wohnsitz in 
Klagenfurt, weitere 21% in Villach (siehe Tabelle 148). Jeweils 9% sind St. Veit/Glan 
und Wolfsberg zuzurechnen, 8% Völkermarkt, 6% Feldkirchen und 3% Hermagor. Wei-
tere 8% haben ihren Wohnsitz in einem anderen Bundesland. 

Vergleichende Branchenanalysen zwischen Teilzeitbeschäftigten und Standardbe-
schäftigten Kärntens (siehe Tabelle 66 und Tabelle 141) belegen ein stärkeres Auf-
kommen von Teilzeitbeschäftigten im Einzel- und Großhandel, im Feld der Restaurants 
und Gasthäuser, im Realitätenwesen, in der Reinigung, sowie im Gesundheits- und 
Sozialwesen. Vergleichsweise geringere Konzentrationen finden sich hingegen im 
Rundfunk, Bau- und Verkehrswesen, in der öffentlichen Verwaltung und im Unter-
richtswesen. Erwähnenswert ist auch, dass zwischen der Branchenstruktur der Teil-
zeitbeschäftigten Kärntens und des gesamten Bundesgebietes keinerlei signifikante 
Differenzen vorliegen (siehe Tabelle 65 und Tabelle 66). 

Längerfristige Erwerbsintegration von Teilzeitbeschäftigten 

Teilzeitbeschäftigung ist im Vergleich zur Standardbeschäftigung nicht nur durch eine 
reduzierte Wochenarbeitszeit und ein geringeres Einkommen zu charakterisieren, son-
dern weist auch eine etwas geringere längerfristige Erwerbsintegration auf. Gemessen 
wird diese anhand einer Analyse der Beschäftigungsdaten des Jahres 2006. So sind 
lediglich 60% der Teilzeitbeschäftigten voll9 in das Erwerbssystem integriert (siehe 
Tabelle 7), im Falle der Standardbeschäftigten beläuft sich der Anteil an voll integrier-
ten Personen auf rund 70% (siehe Abbildung 4, Tabelle 125). Als Ursache für die redu-
zierte Erwerbsintegration sind vor allem arbeitsmarktferne Lagen, wie Zeiten der Kin-
dererziehung und Ausbildungszeiten bzw. Zeiten der Mitversicherung oder versiche-
rungslose Zeiten, weiters auch Pensionszeiten anzuführen. 

                                                 
9 voll integriert: Beschäftigungszeitanteil im Beobachtungsjahr zwischen 96% und 100%. 
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Abbildung 4: Erwerbsintegration von Teilzeit- und Standardbeschäftigten im 
Jahr 2006 
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Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Nicht unerheblich sind auch die Gender- und Altersunterschiede, was die Erwerbsin-
tegration der Teilzeitbeschäftigten betrifft. Den Daten zufolge sind Männer seltener 
durchgehend beschäftigt als Frauen (50% gegenüber 63%) bei beiden Geschlechtern 
steigt der Grad der Erwerbsintegration mit dem Alter (siehe Tabelle 8). Im Hinblick auf 
beide Ergebnisse unterscheidet sich die Teilzeitbeschäftigung von der Vollzeitbeschäf-
tigung: bei letzterer fällt die Erwerbsintegration bei Männern und Frauen gleich aus, 
auch sinkt der Integrationsgrad bei Älteren wieder etwas ab (siehe Tabelle 126).  

Tabelle 7: Erwerbsintegration von Teilzeitbeschäftigten nach Geschlecht, 
Jahresübersicht 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt 

Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 18,6% 11,0% 12,5%
Anteil Erwerb 34% - 66% 14,8% 12,6% 13,1%
Anteil Erwerb 67% - 95% 17,1% 13,8% 14,4%
Voll integriert 49,5% 62,6% 60,0%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 8: Erwerbsintegration von Teilzeitbeschäftigten nach Alter und Ge-
schlecht, Jahresübersicht 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 36,4% 13,0% 7,6% 7,5% 25,0% 18,6%
Anteil Erwerb 34% - 66% 14,2% 15,8% 15,6% 13,0% 15,0% 14,8%
Anteil Erwerb 67% - 95% 12,6% 23,1% 18,4% 15,9% 5,0% 17,1%
Voll integriert 36,7% 48,2% 58,3% 63,6% 55,0% 49,5%

Männlich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
Anteil Erwerb 1% - 33% 34,9% 11,9% 4,4% 4,6% 19,1% 11,0%
Anteil Erwerb 34% - 66% 19,3% 16,0% 9,8% 9,7% 6,4% 12,6%
Anteil Erwerb 67% - 95% 11,6% 19,7% 13,0% 10,3% 10,6% 13,8%
Voll integriert 34,2% 52,4% 72,8% 75,4% 63,8% 62,6%

Weiblich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
Anteil Erwerb 1% - 33% 35,4% 12,1% 4,8% 5,2% 21,8% 12,5%
Anteil Erwerb 34% - 66% 17,6% 15,9% 10,6% 10,3% 10,3% 13,1%
Anteil Erwerb 67% - 95% 11,9% 20,4% 13,7% 11,3% 8,0% 14,4%
Voll integriert 35,0% 51,6% 70,9% 73,2% 59,8% 60,0%

2006 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Bei Differenzierung nach Migrationshintergrund kann eine etwas geringere Rate an voll 
integrierten Teilzeitbeschäftigten mit Herkunft aus der Türkei, dem ehemaligen Jugos-
lawien und seinen Nachfolgestaaten und Bulgarien sowie Rumänien nachgewiesen 
werden (siehe Tabelle 54). 

Das Arbeitslosigkeitsrisiko von Teilzeitbeschäftigten Kärntens unterscheidet sich nur 
wenig von jenem der Standardbeschäftigten. So sind rund 23% der Teilzeitbeschäftig-
ten im Beobachtungsjahr mindestens einen Tag arbeitslos. Im Falle der Standardbe-
schäftigten trifft dies auf rund 25% der Personen zu (siehe Abbildung 5). In die Gruppe 
„überwiegende Arbeitslosigkeit“ mit einem Zeitanteil von zwei Drittel und mehr an Ar-
beitslosentagen im Beobachtungsjahr fallen hingegen rund 1,4% der Teilzeitbeschäftig-
ten und rund 0,9% der Standardbeschäftigten. Männliche Teilzeitbeschäftigte sind et-
was stärker von Arbeitslosigkeit betroffen als Frauen. Den Jahresauswertungen zufol-
ge sind rund 9,2% der Männer und 8,1% der Frauen mehr als vier Monate je Jahr ar-
beitslos (siehe Tabelle 55). Allerdings sind auch diese Differenzen eher gering.  
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Abbildung 5: Arbeitslosigkeit von Teilzeit- und Standardbeschäftigten im Jahr 
2006 
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Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

 

Erwerbskombinationen von Teilzeitbeschäftigten 

Immerhin jede/jeder fünfte Teilzeitbeschäftigte Kärntens hat neben einem solchen Er-
werbsverhältnis auch andere Einkommensquellen bzw. einen Pensionsbezug zu ver-
zeichnen (siehe Tabelle 9). Auffällig ist, dass Männer häufiger solche Kombinationen 
aufweisen als Frauen (Männer: 29%, Frauen: 18%). Männer setzen die Teilzeitbe-
schäftigung daher häufiger im Sinne eines Zuverdienstes ein, vor allem wird in diesen 
Fällen mit Standardbeschäftigungsverhältnissen (8,8%) und selbstständigen Erwerbs-
verhältnissen kombiniert (9,4%). Frauen kombinieren wiederum häufiger die Teilzeitbe-
schäftigung mit einer weiteren geringfügigen Beschäftigung (6,0%). Mit steigendem 
Alter werden Teilzeitbeschäftigungsverhältnisse häufiger mit anderen Aktiveinkommen 
oder dem Pensionsbezug kombiniert. So gehen 88% der Jugendlichen ausschließlich 
einer Teilzeitbeschäftigung nach, im Falle der 50-65-Jährigen reduziert sich dieser An-
teil auf 77% (siehe Tabelle 57). 
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Tabelle 9: Erwerbskombinationen von Teilzeitbeschäftigten nach Geschlecht, 
Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anteil Anteil Anteil 
Nur Teilzeitbeschäftigung 71,2% 82,3% 80,7%
TZ Mehrfach 1,5% 1,6% 1,6%
TZ und GB 3,0% 6,0% 5,6%
TZ und AKÜ ,2% ,1% ,1%
TZ und FD ,3% ,2% ,2%
TZ und NS ,9% ,2% ,3%
TZ und STB/Lehre 7,2% 1,6% 2,4%
TZ und STB/Lehre und Anderes 1,6% ,2% ,4%
TZ und SEB 8,7% 1,9% 2,8%
TZ und SEB und Anderes ,7% ,2% ,2%
TZ und Pension 2,8% 2,1% 2,2%
TZ und Pension und Anderes ,2% ,1% ,2%
TZ und sonstige Kombinationen 1,5% 3,7% 3,4%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung;  

Erwerbseinkommen von Teilzeitbeschäftigten 

In Entsprechung zur reduzierten Wochenstundenzahl fallen auch die Einkommensbe-
träge der Teilzeitbeschäftigten deutlich geringer aus als im Falle der Vollzeitstandard-
beschäftigung (siehe Abbildung 6).  

Abbildung 6: Erwerbseinkommen von Teilzeit- und Standardbeschäftigten im 
Jahr 2005 
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Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Teilzeitbeschäftigte haben nur in wenigen Ausnahmen (und hier wiederum eher Män-
ner) ein monatliches Einkommen (inkl. Sonderzahlungen10) über 2.000 € (siehe Tabelle 
10). Mehr als die Hälfte (rund 56%) hingegen konzentriert sich auf Einkommenswerte 
zwischen 501 € und 1.000 €. Auch bei den Teilzeitbeschäftigten Kärntens bestehen 
deutliche Genderdifferenzen im Einkommen. Letztlich ist der Anteil an besser verdie-
nenden Männern rund 5-fach größer als unter den weiblichen Teilzeitbeschäftigten.  

Tabelle 10: Einkommen aus der Teilzeitbeschäftigung nach Geschlecht, Jah-
resdurchschnittswerte 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt 

Anteil Anteil Anteil 
BIS 500 € 8,1% 5,7% 6,1%
501 € BIS 1.000 € 50,6% 57,4% 56,1%
1.001 € BIS 1.500 € 26,0% 30,4% 29,6%
1.501 € BIS 2.000 € 10,3% 5,5% 6,4%
2.001 € BIS 2.500 € 2,9% ,7% 1,1%
2.501 € BIS 3.000 € 1,0% ,2% ,4%
ÜBER 3.000 € 1,1% ,1% ,3%

2005 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Aufgrund der unterschiedlichen Erwerbskombinationen fällt das durchschnittliche Ge-
samteinkommen der Teilzeitbeschäftigten mit 1.083 € (siehe Tabelle 11) etwas höher 
aus als dies rein aus den Teilzeitbeschäftigungsverhältnissen zu erwarten ist (973 €). 
Somit entstammen rund 90% aus Teilzeitbeschäftigungsverhältnissen und rund 10% 
aus anderen Aktiveinkommensquellen (darunter vor allem die Standardbeschäftigung). 
Im Falle einer Kombination von Teilzeit- und Standardbeschäftigungsverhältnissen 
können überdurchschnittlich hohe Einkommen lukriert werden mit Durchschnittsge-
samteinkommen von knapp 3.000 €. Dies betrifft allerdings mit 2,4% nur einen kleinen 
Teil der Teilzeitbeschäftigten.  

Insgesamt fällt auch unter Einrechnung aller kombinierten Einkommensquellen das 
Arbeitseinkommen, welches Teilzeitbeschäftigten zur Verfügung steht, mit rund 1.083 € 
deutlich geringer als im Falle der Standardbeschäftigten mit 2.632 € (41%). 

                                                 
10 Erwerbseinkommen inklusive Sonderzahlungen: die jährlich anfallenden Sonderzahlungen werden zu 

jeweils gleichen Teilen jedem der Beitragsmonate (bei voller Beschäftigungsintegration 12 Monate) 
aufgeschlagen und als monatliches Gesamteinkommen inklusive der Sonderzahlungen ausgewiesen. 
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Tabelle 11: Erwerbseinkommen der Teilzeitbeschäftigten, Jahresmittelwert der 
Monate, Arbeitsort Kärnten 

GESAMT GB AKÜ FD NS TZ STB SONSTI-
GES 

PER-
SONEN  

Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Anteil 
Nur Teilzeitbeschäfti-
gung € 955,1 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 955,1 € ,0 € ,0 80,7%

TZ Mehrfach € 1.700,7 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.700,7 € ,0 € ,0 1,6%
TZ und GB € 1.085,9 € 260,7 € ,0 € ,2 € ,0 € 824,5 € ,0 € ,0 5,6%
TZ und AKÜ € 1.854,0 € ,0 € 1.174,8 € ,0 € ,0 € 679,2 € ,0 € ,0 ,1%
TZ und FD € 1.624,6 € ,0 € ,0 € 716,6 € ,0 € 907,9 € ,0 € ,0 ,2%
TZ und NS € 1.915,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.158,2 € 756,5 € ,0 € ,0 ,3%
TZ und STB/Lehre € 2.948,9 € ,0 € ,0 € 1,5 € ,0 € 1.491,8 € 1.452,2 € 2,9 2,4%
TZ und STB/Lehre und 
Anderes € 4.278,4 € 73,8 € 4,1 € 50,5 € 120,5 € 1.694,8 € 1.618,5 € 715,9 ,4%

TZ und SEB € 2.009,7 € ,0 € 1,6 € ,0 € ,0 € 928,0 € ,0 € 1.079,7 2,8%
TZ und SEB und 
Anderes € 2.585,2 € 115,9 € 19,1 € 23,5 € 116,2 € 1.028,2 € 125,4 € 1.156,7 ,2%

TZ und Pension € 936,8 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 903,5 € ,0 € 33,2 2,2%
TZ und Pension und 
Anderes € 1.160,7 € 243,5 € ,0 € 11,4 € 101,6 € 800,2 € ,0 € 3,9 ,2%

TZ und sonstige 
Kombinationen € 1.040,4 € 13,7 € 6,9 € 6,3 € 7,5 € 973,0 € 33,0 € ,0 3,4%

2005 

Gesamt € 1.082,8 € 16,2 € ,9 € 1,9 € 6,3 € 973,4 € 45,4 € 38,6 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden); STB … 
Standardbeschäftigung; SONSTIGES … andere Einkommensquellen 

3.2 Geringfügige Beschäftigungsverhältnisse in Kärnten 

Geringfügige Beschäftigungsverhältnisse haben quantitativ gesehen in Kärnten neben 
der Teilzeitbeschäftigung die größte Bedeutung von allen Neuen Erwerbsformen. Im 
Jahresdurchschnitt 2006 wurden 16.337 geringfügige Beschäftigungsverhältnisse re-
gistriert. In dieser Zahl sind auch Mischformen, wie geringfügig beschäftigte Zeitarbei-
terInnen und geringfügig beschäftigte Freie DienstnehmerInnen inkludiert. Somit entfal-
len rund 6,6% der Erwerbsverhältnisse in Kärnten auf geringfügige Beschäftigungen, 
gegenüber dem bundesweiten Anteilswert von 6,8% ergeben sich nur geringe Abwei-
chungen (siehe Tabelle 155 und Tabelle 164). 

Die Entwicklung der Zahl der geringfügigen Beschäftigungsverhältnisse Kärntens in 
den letzten Jahren belegt seit 1997 (dem ersten im Rahmen diese Studie zur Verfü-
gung stehendem Beobachtungsjahr) einen ungebrochenen Trend der Ausweitung mit 
deutlich höheren Steigerungsraten bei Männern (siehe Tabelle 12). Allerdings ist die 
Dynamik während der letzten Jahre geringer und kann nicht mehr an die hohen Zu-
wachsraten Ende der 90er Jahre anschließen. Dies gilt noch mehr für Frauen als für 
Männer, so haben weibliche geringfügig Beschäftigte im Jahr 2006 lediglich ein Plus 
von 3,7% zu verzeichnen. Auf Männer hingegen entfällt auf das Jahr 2006 mit 8% die 
höchste Zuwachsdynamik seit dem Jahr 1998.  

Für die weiteren fünf Jahre werden im Falle der geringfügig beschäftigten Männer jähr-
liche Zuwachsraten von 4% bis 8%, im Falle der geringfügig beschäftigten Frauen von 
2% bis 3% und somit insgesamt von 3% bis 4,5% zu erwarten sein.  
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Tabelle 12: Geringfügige Beschäftigungsverhältnisse nach Geschlecht, Jah-
resmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

Geschlecht 
Männlich  Weiblich  Gesamt   

Anzahl % Vorjahr Anzahl % Vorjahr Anzahl % Vorjahr 
1997 2514   8285  10798  
1998 2934 16,7% 9157 10,5% 12092 12,0%
1999 3186 8,6% 9831 7,4% 13017 7,6%
2000 3370 5,8% 10144 3,2% 13514 3,8%
2001 3545 5,2% 10579 4,3% 14124 4,5%
2002 3719 4,9% 10937 3,4% 14656 3,8%
2003 3875 4,2% 11095 1,4% 14970 2,1%
2004 4093 5,6% 11170 0,7% 15263 2,0%
2005 4301 5,1% 11447 2,5% 15749 3,2%
2006 4647 8,0% 11690 2,1% 16337 3,7%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Dominieren bei der Zeitarbeit und bei den Neuen Selbstständigen männliche Arbeit-
nehmer, so dreht sich das Bild im Falle der geringfügig Beschäftigten ähnlich wie bei 
der Teilzeitbeschäftigung um, denn hier sind knapp drei Viertel (rund 72%) weiblichen 
Geschlechts (siehe Tabelle 13). Dieser Umstand erklärt sich durch die häufig ange-
wendete Zuverdienstfunktion zum (männlich dominierten) Familieneinkommen. Vergli-
chen mit der Geschlechterstruktur von geringfügig Beschäftigten im gesamten Bun-
desgebiet ist der Frauenanteil als leicht überdurchschnittlich zu verorten, sind öster-
reichweit 68% der geringfügig Beschäftigten weiblichen Geschlechts (siehe Tabelle 
67). 

Bedingt durch die höheren Zuwachsraten unter den Männern holen geringfügig be-
schäftigte Männer allerdings in den letzten Jahren etwas auf. So belief sich der Män-
neranteil im Jahr 1997 noch auf rund 23%, im Jahr 2006 auf 28%. Im Hinblick auf das 
Alter der Erwerbstätigen belegen die Längsschnittdaten im Vergleich mit Standardbe-
schäftigten einen etwas höheren Anteil an Älteren ab 50 Jahren (33,8% gegenüber 
18,2%, siehe Tabelle 13). Dies ist zum großen Teil auf die Kombination einer geringfü-
gigen Beschäftigung mit einer Eigenpension zurückzuführen.  

Tabelle 13: Geringfügige Beschäftigungsverhältnisse nach Geschlecht und 
Alter, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

Geschlecht Alter 
Männlich Weiblich Gesamt bis 24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt 

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
1997 23,3% 76,7% 100,0% 11,3% 24,2% 35,8% 23,0% 5,6% 100,0%
1998 24,3% 75,7% 100,0% 11,2% 24,5% 35,6% 23,2% 5,4% 100,0%
1999 24,5% 75,5% 100,0% 11,6% 23,8% 35,6% 23,9% 5,1% 100,0%
2000 24,9% 75,1% 100,0% 12,3% 22,3% 35,6% 24,9% 4,8% 100,0%
2001 25,1% 74,9% 100,0% 12,8% 20,8% 35,4% 26,1% 4,9% 100,0%
2002 25,4% 74,6% 100,0% 13,4% 20,0% 35,4% 26,4% 4,8% 100,0%
2003 25,9% 74,1% 100,0% 13,9% 18,9% 35,3% 27,1% 4,9% 100,0%
2004 26,8% 73,2% 100,0% 13,8% 17,7% 35,4% 28,1% 5,1% 100,0%
2005 27,3% 72,7% 100,0% 14,8% 16,9% 35,1% 27,7% 5,5% 100,0%
2006 28,4% 71,6% 100,0% 14,8% 16,3% 35,1% 27,9% 5,9% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Ein Blick auf die Herkunft der geringfügig Beschäftigten mit Arbeitsort Kärnten belegt 
interessanterweise einen gegenüber der Standardbeschäftigung, aber auch gegenüber 
allen anderen atypischen Erwerbsformen vergleichsweise hohen Anteil von rund 15% 
in der Gruppe ‚andere Herkunft’ (siehe Tabelle 68). Detailanalysen zeigen, dass sich in 
dieser Gruppe vor allem der Eintrag ‚unbekannt’ findet. Dies dürfte auf die spezifische 
Umgangsweise der Sozialversicherungsträger mit ausschließlich geringfügig beschäf-
tigten Erwerbspersonen zurückzuführen sein.   

Im Hinblick auf ihren Wohnsitz weichen geringfügig Beschäftigte kaum von den Stan-
dardbeschäftigten Kärntens ab. Etwas höhere Anteil von Personen mit Wohnsitz in 
Klagenfurt (27% gegenüber 25%) und Spittal/Drau (12% gegenüber 11%) sind die ein-
zigen signifikanten Abweichungen (siehe Tabelle 142). 

Interessante Details liefert auch der Vergleich der Branchenstruktur von geringfügig 
Beschäftigten in Kärnten mit jener von Standardbeschäftigten. Den Branchentabellen 
des Jahres 2006 zufolge (siehe Tabelle 81 und Tabelle 141) sind geringfügig Beschäf-
tigte etwas häufiger als die Vergleichsgruppe im Bereich von Restaurants und Gast-
stätten, in der Immobilienbranche, der Reinigungsbranche und im Gesundheitswesen 
sowie im Bereich privater Haushalte tätig, seltener hingegen sind sie im Bereich der 
Baubranche, des Verkehrswesens und der öffentlichen Verwaltung zu finden. 

Längerfristige Erwerbsintegration von geringfügig Beschäftigten 

Geringfügig Beschäftigte sind neben den ZeitarbeiterInnen zu den am schlechtesten 
integrierten Erwerbspersonen zu zählen. Lediglich 57% der geringfügig Beschäftigten 
sind voll in das Erwerbssystem integriert, immerhin 11% nur marginal integriert (siehe 
Abbildung 7, Tabelle 14).  

Abbildung 7: Erwerbsintegration von geringfügig Beschäftigten und Stan-
dardbeschäftigten im Jahr 2006 
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Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Geringfügig beschäftigte Frauen sind mit rund 59% noch etwas besser abgesichert als 
Männer mit rund 52% Anteil. Altersanalysen zeigen, dass mit fortschreitendem Alter 
eine steigende Tendenz der Integration in das Erwerbssystem besteht (siehe Tabelle 
71). Dies deutet auf den Einsatz von geringfügigen Beschäftigungsverhältnissen bei 
Jugendlichen zur Mitfinanzierung von Ausbildungssituationen hin.  

Tabelle 14: Erwerbsintegration von Geringfügig Beschäftigten nach Ge-
schlecht, Jahresdurchschnittswerte 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt 

Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 11,3% 11,3% 11,3%
Anteil Erwerb 34% - 66% 14,8% 13,7% 14,1%
Anteil Erwerb 67% - 95% 21,7% 15,8% 17,7%
Voll integriert 52,3% 59,2% 56,9%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Geringfügig Beschäftigte sind im Rahmen dieser Erwerbsform nicht in die Arbeitslo-
senversicherung integriert. Ein direkter Vergleich der Daten zur Arbeitslosigkeit zwi-
schen geringfügig Beschäftigten und Standardbeschäftigten ist daher nicht sinnvoll. 
Allerdings besteht aufgrund allfälliger Erwerbskombinationen mit versicherungspflichti-
gen Einkommen doch wieder eine teilweise Integration der betroffenen Personen in die 
Arbeitslosenversicherung. Dies trifft den Analysen zu Erwerbskombinationen zufolge 
auf rund 23% der geringfügig Beschäftigten zu (geringfügige Mehrfachbeschäftigung, 
Kombinationen mit der Arbeitskräfteüberlassung, Standard- und Teilzeitbeschäftigung; 
siehe Tabelle 15). 

Rund 19% der Kärntner geringfügig Beschäftigten waren im Jahr 2006 für die Dauer 
von mindestens einem Tag arbeitslos gemeldet (siehe Abbildung 8). Dieser vor dem 
Hintergrund der fehlenden Anwartschaft doch relativ hohe Anteilswert wird zum einen 
durch die Evidenz der Erwerbskombinationen bedingt sein, zum anderen spiegelt dies 
auch die Möglichkeit der Kombination von geringfügiger Beschäftigung und des Trans-
ferleistungsbezugs aus der Arbeitslosenversicherung wider. 

Längere Arbeitslosenepisoden finden sich relativ selten bei dieser Erwerbsgruppe. So 
hatten lediglich 5% vier Monate und mehr an Arbeitslosigkeit zu verzeichnen. Ähnlich 
wie bei den Teilzeitbeschäftigten ist die Betroffenheit durch Arbeitslosigkeit der Männer 
mit rund 26% deutlich höher als bei Frauen mit rund 17% (siehe Tabelle 75). 
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Abbildung 8: Arbeitslosigkeit von geringfügig Beschäftigten und Standardbe-
schäftigten im Jahr 2006 
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Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

 

Erwerbskombinationen von geringfügig Beschäftigten 

Geringfügig Beschäftigte kombinieren sehr häufig ihr geringfügiges Beschäftigungsver-
hältnis mit anderen Einkommensquellen. Nur in jedem zweiten Fall (52%) ist kein wei-
teres Aktiveinkommen bzw. kein Bezug aus einer Eigenpension vorhanden (siehe 
Tabelle 15). Deutliche Unterschiede hinsichtlich Umfang und Art der Kombinationen 
finden sich nach Geschlecht. Lediglich rund 44% der Frauen, hingegen aber rund 58% 
der Männer weisen eine Kombination auf. Männliche geringfügig Beschäftigte stellen 
deutlich häufiger auf die Zuverdienstfunktion neben einer Standardbeschäftigung 
(20%) oder einer selbstständigen Beschäftigung ab (5%), Frauen wiederum kombinie-
ren häufiger mit der Teilzeitbeschäftigung (10%) oder ebenso mit Standardbeschäfti-
gungsverhältnissen (9%). 

Erwähnenswert ist weiters auch der völlig unterschiedliche geschlechtsspezifische Ein-
satz der geringfügigen Beschäftigung neben einem Pensionsbezug. Immerhin ein Vier-
tel der Männer (25%), hingegen nur jede achte Frau (13%) fällt in diese Gruppe. 

Mehrfach-geringfügige Beschäftigungsverhältnisse werden mit rund 4% deutlich häufi-
ger von Frauen als von Männern mit 1,5% Anteil ausgeübt. Insgesamt findet sich diese 
Art, Mehrfacheinkommen zu generieren aber eher selten. Als Ursache werden vor al-
lem die Hinzurechnungsklauseln für ArbeitnehmerInnen nach §471f ASVG und für Ar-
beitgeberInnen nach §53a ASVG („Sozialumlage“) anzuführen sein, aufgrund derer die 
Kostenvorteile bei Mehrfachanwendungen nunmehr nicht mehr gegeben sind. 



29 

Tabelle 15: Erwerbskombinationen geringfügig Beschäftigter nach Geschlecht, 
Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anteil Anteil Anteil 
Nur GB 41,7% 56,2% 52,1%
GB Mehrfach 1,5% 3,9% 3,2%
GB und AKÜ ,7% ,2% ,3%
GB und FD ,3% ,3% ,3%
GB und NS ,4% ,2% ,2%
GB und STB/Lehre 18,6% 7,5% 10,6%
GB und STB/Lehre und Anderes 1,5% ,5% ,8%
GB und TZ 1,7% 8,9% 6,9%
GB und TZM ,2% ,2% ,2%
GB und TZ und Anderes ,4% ,5% ,5%
GB und SEB 5,0% 2,3% 3,0%
GB und SEB und Anderes ,3% ,1% ,2%
GB und Pension 25,4% 13,1% 16,6%
GB und Pension und Anderes ,0% ,0% ,0%
GB und sonstige Kombinationen 2,4% 6,1% 5,1%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung;  

Jugendliche und Pensionisten/Pensionistinnen zeichnen sich durch einen radikal un-
terschiedlichen Einsatz der geringfügigen Beschäftigung aus. So nützen Jugendliche 
mit rund 75% Anteil die geringfügige Beschäftigung am weitaus häufigsten als alleinige 
Einkommensquelle, Pensionisten/Pensionistinnen wiederum nur sehr selten mit rund 
16% Anteil. Zweitere Gruppe kombiniert – wie bereits erwähnt wurde – das Einkom-
men aus der geringfügigen Beschäftigung mit dem Pensionsbezug (siehe Tabelle 77). 

Erwerbseinkommen von geringfügig Beschäftigten 

Zu den Erwerbseinkommen aus geringfügigen Beschäftigungsverhältnissen können 
keine Detailangaben vorgelegt werden, da der Hauptverband unterhalb der Geringfü-
gigkeitsgrenze keine Einkommenswerte speichert. Interessant ist allerdings eine Über-
sicht über die Einkommenssituation der geringfügig Beschäftigten unter Berücksichti-
gung der Erwerbskombinationen. Den Daten zufolge beläuft sich das Aktiveinkommen 
aufgrund diverser Kombinationen bei Frauen auf rund 569 €, bei Männern auf durch-
schnittlich rund 979 €, fällt also deutlich höher aus als durch ein geringfügiges Beschäf-
tigungsverhältnis lukriert werden kann (siehe Tabelle 16 und Tabelle 78 bis Tabelle 
79). Der wichtigste zusätzliche Einkommensbestandteil ist durch die Standardbeschäf-
tigung gegeben mit rund 161 € bei Frauen und rund 407 € bei Männern. Bei Frauen 
fällt zusätzlich noch die Teilzeitbeschäftigung mit rund 102 € ins Gewicht. 
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Tabelle 16: Erwerbseinkommen geringfügig Beschäftigter nach Geschlecht, 
Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten; Geschlecht Ge-
samt  

GESAMT GB AKÜ FD NS TZ STB SONSTI-
GES 

PER-
SONEN  

Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Anteil 
Nur GB € 240,0 € 239,6 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 52,1%
GB Mehrfach € 520,9 € 520,2 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 3,2%
GB und AKÜ € 1.832,4 € 253,1 € 1.579,2 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 ,3%
GB und FD € 1.006,0 € 266,7 € ,0 € 739,2 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 ,3%
GB und NS € 1.018,5 € 271,7 € ,0 € ,0 € 746,5 € ,0 € ,0 € ,0 ,2%
GB und STB/Lehre € 2.089,1 € 245,8 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.827,5 € 15,4 10,6%
GB und STB/Lehre und 
Anderes € 3.105,6 € 250,4 € ,3 € 51,5 € 119,0 € 259,4 € 2.109,3 € 315,6 ,8%

GB und TZ € 1.063,4 € 256,9 € ,0 € ,2 € ,0 € 805,9 € ,0 € ,0 6,9%
GB und TZM € 1.803,7 € 385,1 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.418,5 € ,0 € ,0 ,2%
GB und TZ und Ande-
res € 1.597,0 € 270,9 € 35,9 € 45,7 € 58,1 € 871,9 € ,0 € 314,3 ,5%

GB und SEB € 1.252,0 € 250,2 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.001,6 3,0%
GB und SEB und 
Anderes € 1.837,3 € 247,6 € 80,2 € 57,2 € 42,2 € ,0 € 244,4 € 1.165,6 ,2%

GB und Pension € 462,4 € 245,9 € ,0 € ,3 € ,0 € ,0 € ,0 € 216,1 16,6%
GB und Pension und 
Anderes € 1.013,4 € 255,1 € ,0 € 234,6 € 114,6 € ,0 € 409,2 € ,0 ,0%

GB und sonstige 
Kombinationen € 311,6 € 241,8 € ,6 € 3,6 € 2,1 € ,0 € 60,8 € ,0 5,1%

2005 

Gesamt € 691,6 € 254,3 € 6,1 € 4,1 € 4,5 € 80,7 € 265,0 € 76,3 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung; 
SONSTIGES … andere Einkommensquellen 
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3.3 Zeitarbeit in Kärnten 

Im Jahr 2006 beläuft sich der Anteil von Zeitarbeitsverhältnissen an allen Kärntner Er-
werbseinkommen auf 1,1%. Dieser Prozentsatz zeigt nur wenig Differenz gegenüber 
dem Bundestrend von 1,0% (siehe Tabelle 155 und Tabelle 164). In absoluten Zahlen 
sind dies im Jahresschnitt 2006 2.702 Zeitarbeitsverhältnisse mit Arbeitsort des Über-
lasserbetriebs in Kärnten. (siehe Tabelle 17) Diese Zahl fällt deutlich geringer als die 
Ergebnisse der jährlichen Stichtagsbefragung des BMWA aus (mit 3.860 Zeitarbeits-
verhältnissen im Juli 2006). Abweichungen ergeben sich durch die unterschiedliche 
Zählweise und andere Bundeslandabgrenzungen. So fokussiert die Erhebung des 
BMWA auf den Stichtag 31. Juli des Jahres, ein Datum mit traditionellerweise hohem 
Anteil von Zeitarbeitskräften, wodurch die Saisonlücken zwischen November und März 
nicht berücksichtigt werden. Weiters werden in diesem Bericht diverse Mischformen, 
wie etwa geringfügig beschäftigte ZeitarbeiterInnen, nicht zur Gruppe der Zeitarbeiter-
Innen gezählt, sondern anderen atypischen Erwerbsformen zugeordnet. 

In den Jahren vor 2000 war ein rasanter Anstieg der Zeitarbeitsverhältnisse in Kärnten 
zu beobachten. Bis zu 72% betrug der jährliche Zuwachs (siehe Tabelle 17). In den 
folgenden Jahren konnte eine derart starke Entwicklungsdynamik nicht mehr beobach-
tet werden. Ausschlaggebend war hierfür unter anderem der Kollektivvertrag (in Kraft 
seit Frühjahr 2002) für die Arbeitskräfteüberlassung in Österreich, welcher Mindest-
lohnregelungen, neue Zuständigkeiten für Arbeitsschutz und auch das Gebot der Ent-
koppelung von Arbeitseinsatz und Überlassungsverhältnis vorsieht. Deutlich spürbar 
wird die Einführung des Kollektivvertrags an den Jahren 2001 und 2002, hier war bei 
Männern und Frauen sogar eine rückläufige Entwicklungstendenz spürbar.  

Für die nähere Zukunft ist von einer weiteren Ausweitung der Arbeitskräfteüberlassung 
in Kärnten auszugehen, wenngleich auch anzunehmen ist, dass der größte Boom vor-
bei ist und der Zuwachs auf relativ moderatem Niveau anzusiedeln ist. Für die nächs-
ten fünf Jahre wird daher von einem jährlichen Zuwachs in der Größenordnung von 
12% bis 16% auszugehen sein. 

Tabelle 17: Zeitarbeitsverhältnisse nach Geschlecht im Jahresvergleich, Jah-
resmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt   

Anzahl % Vorjahr Anzahl % Vorjahr Anzahl % Vorjahr
1997 375   34  409  
1998 599 59,7% 57 67,6% 656 60,4%
1999 872 45,6% 253 343,9% 1125 71,5%
2000 1025 17,5% 337 33,2% 1362 21,1%
2001 1141 11,3% 291 -13,6% 1432 5,1%
2002 1103 -3,3% 385 32,3% 1487 3,8%
2003 1231 11,6% 483 25,5% 1714 15,3%
2004 1401 13,8% 558 15,5% 1959 14,3%
2005 1676 19,6% 668 19,7% 2343 19,6%
2006 1976 17,9% 726 8,7% 2702 15,3%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Zeitarbeitsverhältnisse werden in Kärnten in drei Viertel der Fälle (73%) von Männern 
ausgeübt, nur zu 27% von Frauen (siehe Tabelle 18). Dieser Wert zeigt nur geringe 
Abweichungen vom Bundesdurchschnitt mit 76% Anteil an männlichen ZeitarbeiterIn-
nen (siehe Tabelle 82). Dies ist insofern interessant, als die Zeitarbeit in Kärnten ge-
genüber dem Bundesdurchschnitt deutlich unterschiedliche Arbeitsfelder abdeckt. Die 
größten Abweichungen ergeben sich in den beiden zentralen Bereichen, dem Gewer-
be/Handwerk/Dienstleistungen, sowie der Industrie. Österreichweit kommt dem Ein-
satzfeld Industrie der erste Rang mit 41,5% zu, gefolgt von Gewerbe/Handwerk (siehe 
Tabelle 86). In Kärnten stellt sich die Sachlage allerdings anders dar; hier dominiert mit 
mehr als zwei Drittel (69%) Anteil die Sektion Gewerbe/Handwerk (Reinigung, etc.), in 
das Feld der Industrie wird lediglich jede vierte Zeitarbeitskraft überlassen. 

Tabelle 18: Zeitarbeitsverhältnisse nach Geschlecht und Alter, Jahresmittel-
wert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

 Anzahl Anteil 
Männlich 1976 73,1%
Weiblich 726 26,9%Geschlecht 
Gesamt 2702 100,0%
15-24 J. 629 23,3%
25-34 J. 782 29,0%
35-49 J. 1061 39,3%
50-65 J. 229 8,5%

2006 

Alter 

Gesamt 2702 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Hinsichtlich der Altersstruktur weist die Arbeitskräfteüberlassung in Kärnten gleich wie 
der Bundesschnitt einen deutlichen Schwerpunkt im Bereich jüngerer Arbeitskräfte auf. 
Immerhin knapp ein Viertel der Zeitarbeitskräfte hat das 25. Lebensjahr noch nicht ü-
berschritten, im Vergleich hierzu beläuft sich der Anteil dieser Gruppe unter den Stan-
dardbeschäftigten auf lediglich 12,6% (siehe Tabelle 18). Entsprechend finden sich 
auch mit rund 9% Anteil weniger ältere Arbeitskräfte unter den ZeitarbeiterInnen als 
unter den Standardbeschäftigten mit rund 17% (siehe Tabelle 121). 

Bei Differenzierung der Zeitarbeitsverhältnisse in Kärnten nach dem Migrationshin-
tergrund der Arbeitskräfte zeigen sich geringe Abweichungen von der Migrationsstruk-
tur der Standardbeschäftigten Kärntens. Mit rund 72% sind ÖsterreicherInnen unter 
den Kärntner ZeitarbeiterInnen etwas unterrepräsentiert gegenüber dem Anteil der 
Host-Population von 81% unter den Standardbeschäftigten (siehe Tabelle 19 und 
Tabelle 123). Interessanterweise finden sich auf der anderen Seite mit rund 13% Anteil 
relativ viele ZeitarbeiterInnen mit einer Herkunft aus einem der EU14/EFTA-Staaten; 
unter den Standardbeschäftigten beläuft sich deren Anteil auf lediglich 2%.  
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Tabelle 19: Zeitarbeitsverhältnisse nach Geschlecht und Migrationshin-
tergrund, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
ÖSTERREICH 1318 66,7% 626 86,3% 1945 72,0%
EU 14 / EFTA 323 16,4% 18 2,4% 341 12,6%
JUGOSL. NACHF. 167 8,4% 51 7,0% 218 8,1%
EU-NMS 10 68 3,4% 11 1,5% 78 2,9%
SONST. EUROPA 55 2,8% 6 ,9% 62 2,3%
TÜRKEI 27 1,4% 2 ,3% 30 1,1%
ANDERES 18 ,9% 11 1,6% 29 1,1%

2006 

Gesamt 1976 100,0% 726 100,0% 2702 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Hinsichtlich der regionalen Verteilung des Wohnsitzes von Zeitarbeitskräften finden 
sich im Vergleich mit Standardbeschäftigten folgende Besonderheiten: Zeitarbeitskräfte 
sind um vieles seltener in Feldkirchen, St. Veit/Glan, Spittal/Drau, Klagenfurt und Vil-
lach beheimatet (siehe Tabelle 145). Auf der anderen Seite leben sie häufiger in 
Wolfsberg als Standardbeschäftigte (22% gegenüber 9%) und sind deutlich häufiger in 
anderen Bundesländern beheimatet (33% gegenüber 8%). Dies wird darauf zurückzu-
führen sein, dass in Wolfsberg relativ viele Überlasserbetriebe angesiedelt sind, sowie 
auf den dort stark vertretenen Industriezweig und den Einsatz im Montagebereich. 

Längerfristige Erwerbsintegration von ZeitarbeiterInnen 

Das Ausmaß der Erwerbsintegration der ZeitarbeiterInnen mit Arbeitsort des Überlass-
erbetriebs in Kärnten beläuft sich den Längsschnittdatenauswertungen zufolge auf 
40% (siehe Tabelle 20). Dies ist relativ gering einzustufen, sind doch Standardbeschäf-
tigte mit Arbeitsort Kärnten zu immerhin rund 70% der Gruppe „voll integriert“ zuzu-
rechnen (siehe Abbildung 9, Tabelle 125). 
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Abbildung 9: Erwerbsintegration von ZeitarbeiterInnen und Standardbeschäf-
tigten im Jahr 2006 
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Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Interessant ist weiters, dass weibliche Leiharbeiterinnen mit rund 50% einen deutlich 
höheren Erwerbsintegrationsgrad „voll integriert“ aufweisen als ihre männlichen Kolle-
gen mit rund 37% Anteil (siehe Tabelle 20). Dies könnte auf den häufigeren Einsatz der 
Männer im Bereich der Industrie zurückzuführen sein, ein Bereich, welcher stärker als 
Gewerbe und Handwerk durch saisonale Auslastungsschwankungen geprägt ist. Im-
merhin rund 9% der ZeitarbeiterInnen Kärntens sind nur zu einem Teil in das Erwerbs-
system integriert (Anteil Erwerb 1% -33%). Die Vermutung, dass hier vor allem Jüngere 
betroffen sind, kann allerdings nur eingeschränkt bestätigt werden. So fällt der Anteil 
von Leasingpersonen mit diesem Integrationsgrad bei Männer unter 25 Jahren etwas 
höher aus, bei weiblichen Leiharbeiterinnen trifft dies – allerdings in ebenso geringem 
Maße - auf ein Lebensalter zwischen 15 und 34 Jahre zu (siehe Tabelle 88). 

Tabelle 20: Erwerbsintegration von ZeitarbeiterInnen nach Geschlecht, Jah-
resdurchschnittswerte 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt 

Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 8,5% 10,8% 9,1%
Anteil Erwerb 34% - 66% 19,8% 16,0% 19,0%
Anteil Erwerb 67% - 95% 34,7% 22,9% 32,0%
Voll integriert 36,9% 50,2% 40,0%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Entgegen den Erwartungen weisen ZeitarbeiterInnen mit österreichischer Herkunft kei-
neswegs das höchste Ausmaß der Erwerbsintegration auf (gemessen am Anteil der 
voll Integrierten). So ist rund 40% der Host-Population der Gruppe der voll Integrierten 
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zuzurechnen, hingegen rund 47% der ZeitarbeiterInnen mit einem Migrationshin-
tergrund aus dem ehemaligen Jugoslawien und seinen Nachfolgestaaten und rund 
52% der ZeitarbeiterInnen mit einem Migrationshintergrund aus den NMS-10-Staaten 
(siehe Tabelle 89). 

Das Arbeitslosigkeitsrisiko der ZeitarbeiterInnen fällt bedeutend höher als im Fall der 
Standardbeschäftigung aus. So waren im Jahr 2006 rund 54% der ZeitarbeiterInnen 
mindestens einen Tag von Arbeitslosigkeit betroffen, rund 16% waren sogar 8 Monate 
und mehr arbeitslos gemeldet (siehe Abbildung 10). Im Falle der Standardbeschäfti-
gung beläuft sich letzterer Wert auf lediglich rund 25%, fällt somit deutlich niedriger 
aus. Interessanterweise haben Geschlecht und Alter nur relativ geringen Einfluss auf 
das Arbeitslosigkeitsrisiko der ZeitarbeiterInnen. So sind rund 16% der männlichen 
Zeitarbeiter und rund 15% der weiblichen Zeitarbeiterinnen mehr vier Monate und mehr 
arbeitslos (siehe Tabelle 91), im Hinblick auf das Alter lässt sich eine etwas höhere 
Quote im Haupterwerbsalter feststellen (siehe Tabelle 92). 

Abbildung 10: Arbeitslosigkeit von ZeitarbeiterInnen und Standardbeschäftig-
ten im Jahr 2006 
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Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

 

Erwerbskombinationen von ZeitarbeiterInnen 

ZeitarbeiterInnen kombinieren ihr Leasingarbeitsverhältnis weitaus seltener mit ande-
ren Erwerbsformen oder einem Pensionsbezug als andere Neue Erwerbsformen oder 
Standardbeschäftigte. So liegen im Jahresdurchschnitt 2006 nur bei einem/einer von 
12 ZeitarbeiterInnen (8%, siehe Tabelle 21) auch andere Erwerbseinkommen oder die 
Kombination mit einem Pensionsbezug vor. Bei weiblichen Zeitarbeiterinnen findet sich 
noch am häufigsten eine Kombination mit geringfügiger Beschäftigung (3,5%), gefolgt 
von Standard- und Teilzeitbeschäftigung (1,4% und 1,5%). Männer kombinieren vor 
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allem mit Standardbeschäftigungsverhältnissen (2,4%) und dem Bezug einer Pension 
(1,5%). 

Tabelle 21: Erwerbskombinationen von ZeitarbeiterInnen nach Geschlecht, 
Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anteil Anteil Anteil 
Nur Zeitarbeit 92,7% 89,8% 92,0%
AKÜ und GB 1,5% 3,5% 2,0%
AKÜ und FD ,0% ,3% ,1%
AKÜ und NS ,1% ,0% ,1%
AKÜ und STB/Lehre 2,3% 1,4% 2,0%
AKÜ und STB/Lehre und Anderes ,1% ,0% ,1%
AKÜ und TZ ,3% 1,4% ,6%
AKÜ und TZ und Anderes ,1% ,1% ,1%
AKÜ und SEB 1,1% 1,1% 1,1%
AKÜ und SEB und Anderes ,1% ,1% ,1%
AKÜ und Pension 1,5% ,8% 1,3%
AKÜ und Pension und Anderes ,0% ,0% ,0%
AKÜ und sonstige Kombinationen ,1% 1,5% ,4%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung;  

 

Die Brückenfunktion der Zeitarbeit 

Im Zuge der Diskussion zur Zeitarbeit wird die Brückenfunktion immer wieder als posi-
tives Element erwähnt (Almus 1998, Andersson 2004, Autor 2005, Bertelsmann-
Stiftung 2002, Bothfeld 2003, CIETT 2000, Hess 2006, Ichino 2006, Jahn 2004, 
Jahn/Windsheimer 2004, Kvasnicka 2005, Lechner 2000, Neugart 2002, Orchel 2003, 
Pfeifer 2006, Schröder 1997, Schropp 2002). Gemeint ist hierbei die Mittlerrolle der 
Zeitarbeit zwischen der Zeitarbeit als Form einer atypischen Beschäftigung mit allen 
bekannten Nachteilen und einem allfälligen nachfolgenden Standard-
Erwerbsverhältnis. Einer im Auftrag der CIETT11 im Jahr 2000 durchgeführten Umfrage 
zufolge trifft diese Brückenfunktion etwa für 29% der Zeitarbeitsverhältnisse in 
Deutschland, für 40% der Zeitarbeitsverhältnisse in Großbritannien, für 46% der Zeit-
arbeitsverhältnisse in Frankreich, für 52% der Zeitarbeitsverhältnisse in Spanien und 
für 53% der Zeitarbeitsverhältnisse in den Niederlanden (siehe CIETT 2000: 18).  

Im Rahmen dieser Studie wurden die Längsschnittdaten genützt, um für Kärnten ent-
sprechende Ergebnisse vorlegen zu können. Hierfür wurde ein Längsschnittdatensatz 
aller Zeitarbeitsverhältnisse erstellt, welche im Jahr 2006 ausgeübt wurden. Für jedes 
dieser Zeitarbeitsverhältnisse wurde der Datensatz bereinigt (etwa um Krankenstände) 
und im Anschluss daran der auf das Ende einer Zeitarbeitsepisode folgende Beobach-

                                                 
11 CIETT: International Confederation of Private Employment Agencies 
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tungsmonat im Hinblick auf die Erwerbssituation untersucht und zu einer von neun 
Gruppen zugeordnet (siehe Tabelle 22).  

Das Ergebnis der Abgangsmatrix kann die oben postulierte Brückenfunktion der Zeit-
arbeit nur in vergleichsweise wenigen Fällen bestätigen. Den Längsschnittdaten zufol-
ge führten nur 27%% der Kärntner Zeitarbeitsverhältnisse im Monat nach dem 
Ende des Zeitarbeitsverhältnisses zu Standardbeschäftigungsverhältnissen (sie-
he Tabelle 22). Dieser Kennwert ist zwar noch etwas höher als dem Bundestrend zu 
entnehmen ist (24%, siehe Tabelle 84), im europäischen Vergleich sind aber sowohl 
die Kärntner Ergebnisse als auch die bundesweiten Daten zur Brückenfunktion als e-
her gering zu klassifizieren. In fast jedem dritten Fall (30%) schließt an ein Zeitarbeits-
verhältnis wieder ein weiteres Zeitarbeitsverhältnis an, ein weiteres Drittel machen Ü-
bergänge in die Arbeitslosigkeit aus. Interessanterweise findet sich die Brückenfunktion 
bei Frauen mit 35% Anteil deutlich häufiger als bei Männern mit 25% Anteil. Bei Al-
tersmäßiger Differenzierung zeigt sich dass im Haupterwerbsalter die Brückenfunktion 
vergleichsweise deutlicher ausgeprägt ist (siehe Tabelle 85). Besonders ältere Zeitar-
beiterInnen sind durch häufigere Übergänge in Arbeitslosigkeit und erwerbsferne La-
gen zu charakterisieren.  

Eine mögliche Erklärung für den vergleichsweise geringen Stellenwert der Brücken-
funktion in Österreich und Kärnten dürfte in den Motiven der Beschäftigerbetriebe lie-
gen, welche in Österreich vor allem auf die Bewältigung von Flexibilitätsanforderungen 
im Sinne kurzer Auftragsspitzen ausgerichtet ist. Wie auch Bolder/Naevecke/Schulte 
(2005: 163) ausführen, bildet die Absicht, Zeitarbeiter/innen in das eigene Unterneh-
men zu übernehmen, nur dort ein Entleihmotiv, wo es nicht primär um die Bewältigung 
von Flexibilitätsanforderungen geht, sondern wie im Falle geplanter Personaleinstel-
lungen, über den Umweg der Zeitarbeit Unsicherheiten und Risiken direkter Rekrutie-
rungsverfahren minimiert werden sollen.  

Tabelle 22: Erwerbsübergänge von Kärntner ZeitarbeiterInnen nach Ge-
schlecht  

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
01 STANDARDBESCH. INKL. LEHRE 1250 25,4% 308 34,9% 1558 26,9% 
02 SELBSTST. BESCHÄFTIGUNG 69 1,4% 6 ,7% 75 1,3% 
03 GERINGFÜGIGE BESCHÄFTIGUNG 82 1,7% 45 5,1% 127 2,2% 
04 FREIES DIENSTVERHÄLTNIS 4 ,1% 1 ,1% 5 ,1% 
05 ARBEITSLOSIGKEIT 1508 30,7% 289 32,7% 1797 31,0% 
06 OLF GESICHERT 70 1,4% 64 7,2% 134 2,3% 
07 OLF SONSTIGES 310 6,3% 32 3,6% 342 5,9% 
08 ZEITARBEIT 1617 32,9% 138 15,6% 1755 30,3% 
09 NEUE SELBSTST. BESCH. 3 ,1% 0 ,0% 3 ,1% 

2006 

Gesamt 4913 100,0% 883 100,0% 5796 100,0% 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008;  
OLF GESICHERT: Wochengeld, Karenzurlaubsgeld, Kinderbetreuungsgeld, Präsenzdienst/Zivildienst, 
Eigenpension) 
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Erwerbseinkommen von ZeitarbeiterInnen 

Rund ein Viertel der ZeitarbeiterInnen (25,4%) mit Arbeitsort Kärnten hat einen Brutto-
lohn von mehr als 2.000 € zu verzeichnen (siehe Tabelle 23). In diesem berechneten 
Wert sind auch die Sonderzahlungen bereits inkludiert. Dieser Anteil liegt etwas unter 
dem Bundesschnitt, fallen bundesweit doch knapp 31% in diese Einkommenskatego-
rie. Verantwortlich für diese Differenz sind vor allem höhere Arbeitslöhne in der Steier-
mark und in Oberösterreich, zwei Bundesländer mit einem hohen Anteil von Indus-
triebetrieben. Bei ZeitarbeiterInnen mit Arbeitsort Oberösterreich beläuft sich der Anteil 
von Besserverdienenden auf rund 36%, in der Steiermark auf 37%.  

Tabelle 23: Einkommen aus der Zeitarbeit nach Geschlecht und Bundesland, 
Jahresdurchschnittswerte 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anteil Anteil Anteil 
BIS 500 € ,1% 1,5% ,5%
501 € BIS 1.000 € 1,2% 10,1% 3,2%
1.001 € BIS 1.500 € 10,5% 22,7% 13,3%
1.501 € BIS 2.000 € 56,7% 60,3% 57,5%
2.001 € BIS 2.500 € 24,1% 3,5% 19,3%
2.501 € BIS 3.000 € 4,5% 1,0% 3,7%
ÜBER 3.000 € 2,9% ,9% 2,4%

KTN 2005 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%
BIS 500 € 1,0% 3,0% 1,4%
501 € BIS 1.000 € 4,1% 12,8% 6,0%
1.001 € BIS 1.500 € 14,9% 27,7% 17,7%
1.501 € BIS 2.000 € 46,0% 37,1% 44,1%
2.001 € BIS 2.500 € 22,8% 10,9% 20,3%
2.501 € BIS 3.000 € 6,5% 5,2% 6,2%
ÜBER 3.000 € 4,6% 3,5% 4,4%

Österreich 2005 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Geschlechterspezifische Analysen belegen relativ große Unterschiede zwischen den 
Arbeitseinkommen der männlichen und weiblichen Kärntner ZeitarbeiterInnen. Den 
Daten zufolge beläuft sich der Anteil von Besserverdienenden (Einkommen über 
2.000 €) unter den Frauen auf lediglich 5,4%, unter den Männern hingegen auf 31,5% 
(siehe Tabelle 23). Dies wird vor allem auf die unterschiedlichen Einsatzbereiche zu-
rückzuführen sein. So ist davon auszugehen, dass das Tätigkeitsniveau der Frauen auf 
Hilfs- und angelernte Tätigkeiten konzentriert ist, jenes der Männer zusätzlich noch 
einen Schwerpunkt im Bereich der Facharbeitertätigkeiten aufweist. Nähere Hinweise 
auf die Einsatzbereiche nach Geschlecht liefern die Stichtagsdaten des BMWA, denen 
zufolge nur ein kleiner Teil der weiblichen Kärntner ZeitarbeiterInnen in der Industrie 
tätig ist, hingegen vergleichsweise viele im Bereich von Gewerbe und Handwerk (siehe 
Tabelle 86). 
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Tabelle 24: Einkommen aus der Zeitarbeit nach Alter und Geschlecht, Jahres-
durchschnittswerte 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. Gesamt  Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
BIS 500 € ,0% ,0% ,3% ,7% ,1%
501 € BIS 1.000 € 1,4% 1,0% ,9% 2,1% 1,2%
1.001 € BIS 1.500 € 13,7% 11,6% 7,4% 7,8% 10,5%
1.501 € BIS 2.000 € 62,2% 54,3% 54,2% 53,7% 56,7%
2.001 € BIS 2.500 € 18,9% 24,1% 28,5% 24,7% 24,1%
2.501 € BIS 3.000 € 2,9% 5,7% 4,5% 6,7% 4,5%
ÜBER 3.000 € ,8% 3,3% 4,2% 4,2% 2,9%

Männlich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
BIS 500 € ,3% 3,6% 1,3% ,0% 1,5%
501 € BIS 1.000 € 4,0% 14,4% 11,9% 15,9% 10,1%
1.001 € BIS 1.500 € 24,6% 22,0% 22,4% 15,9% 22,7%
1.501 € BIS 2.000 € 67,2% 54,4% 58,8% 56,8% 60,3%
2.001 € BIS 2.500 € 2,7% 4,0% 3,1% 9,1% 3,5%
2.501 € BIS 3.000 € 1,2% 1,2% ,8% ,0% 1,0%
ÜBER 3.000 € ,0% ,4% 1,8% 2,3% ,9%

Weiblich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
BIS 500 € ,1% ,8% ,5% ,6% ,5%
501 € BIS 1.000 € 2,0% 4,0% 3,6% 4,0% 3,2%
1.001 € BIS 1.500 € 16,4% 13,9% 11,2% 8,9% 13,3%
1.501 € BIS 2.000 € 63,4% 54,3% 55,4% 54,1% 57,5%
2.001 € BIS 2.500 € 15,0% 19,7% 22,2% 22,6% 19,3%
2.501 € BIS 3.000 € 2,5% 4,7% 3,6% 5,8% 3,7%
ÜBER 3.000 € ,6% 2,7% 3,6% 4,0% 2,4%

2005 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Im Vergleich mit Standardbeschäftigungsverhältnissen sind die Einkommen der Zeitar-
beiterInnen in Kärnten als unterdurchschnittlich zu bezeichnen (siehe Abbildung 11). 
So belegen die Einkommensdaten für deutlich mehr als die Hälfte der Standardbe-
schäftigten in Kärnten (rund 55%) ein monatliches Einkommen inklusive der Sonder-
zahlungen von mehr als 2.000 € (siehe Tabelle 132), im Vergleich hierzu können nur 
rund ein Viertel der ZeitarbeiterInnen in Kärnten diese Schwelle überschreiten (siehe 
Tabelle 23). Diese große Differenz wird hauptsächlich auf die unterschiedlichen Ein-
satzbereiche zwischen ZeitarbeiterInnen und Standardbeschäftigten zurückzuführen 
sein. Besonders groß fallen übrigens die Einkommensdifferenzen zwischen Zeitarbei-
terInnen und Standardbeschäftigten bei weiblichen Arbeitskräften aus. Hier beläuft sich 
der Anteil von besser verdienenden Zeitarbeiterinnen auf lediglich ein Siebtel des An-
teils unter den weiblichen Standardbeschäftigten (Männer: rund die Hälfte). 
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Abbildung 11: Erwerbseinkommen von ZeitarbeiterInnen und Standardbeschäf-
tigten im Jahr 2005 
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Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Da Zeitarbeitsverhältnisse nur in vergleichsweise wenigen Fällen mit anderen Er-
werbseinkommen oder einem Pensionsbezug kombiniert werden, fällt auch das Ge-
samtpersoneneinkommen der ZeitarbeiterInnen nur unwesentlich höher aus als das 
Einkommen aus den Zeitarbeitsverhältnissen. Rund 97% der Personeneinkommen 
(1.850 €) werden im Gesamtschnitt aus Zeitarbeitsverhältnissen gewonnen, lediglich 
rund 28 € aus Standardbeschäftigungsverhältnissen (siehe Tabelle 25). 

Tabelle 25: Erwerbseinkommen von ZeitarbeiterInnen, Jahresmittelwert der 
Monate, Arbeitsort Kärnten 

GESAMT GB AKÜ FD NS TZ STB SONS-
TIGES 

PERSO-
NEN  

Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Anteil 
Nur Zeitarbeit € 1.861,4 € ,0 € 1.861,3 € ,0 € ,0 € ,0 € ,1 € ,0 92,0%
AKÜ und GB € 1.832,4 € 253,1 € 1.579,2 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 2,0%
AKÜ und FD € 2.539,3 € ,0 € 1.675,7 € 863,7 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 ,1%
AKÜ und NS € 1.913,7 € ,0 € 904,6 € ,0 € 1.009,1 € ,0 € ,0 € ,0 ,1%
AKÜ und STB/Lehre € 4.264,0 € ,0 € 1.967,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 2.296,9 € ,0 2,0%
AKÜ und STB/Lehre 
und Anderes € 4.433,9 € 29,0 € 1.479,9 € ,0 € 40,4 € 549,6 € 2.183,4 € 151,6 ,1%

AKÜ und TZ € 1.840,5 € ,0 € 1.178,7 € ,0 € ,0 € 661,8 € ,0 € ,0 ,4%
AKÜ und TZM € 2.556,0 € ,0 € 970,0 € ,0 € ,0 € 1.586,0 € ,0 € ,0 ,2%
AKÜ und TZ und 
Anderes € 2.307,4 € 159,8 € 1.177,1 € ,0 € 24,8 € 684,7 € ,0 € 261,0 ,1%

AKÜ und SEB € 3.064,7 € ,0 € 1.879,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.185,7 1,1%
AKÜ und SEB und 
Anderes € 2.749,0 € 169,5 € 1.519,9 € 17,1 € 91,7 € ,0 € ,0 € 950,7 ,1%

AKÜ und Pension € 1.980,4 € ,0 € 1.980,4 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 1,3%
AKÜ und Pension und 
Anderes € 237,0 € 237,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 ,0%

AKÜ und sonstige 
Kombinationen € 1.199,3 € 7,5 € 1.178,7 € 13,1 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 ,4%

2005 

Gesamt € 1.907,3 € 5,6 € 1.850,4 € ,8 € ,7 € 4,4 € 28,4 € 17,1 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung; 
SONSTIGES … andere Einkommensquellen 



41 

3.4 Freie Dienstverhältnisse in Kärnten 

Freie Dienstverhältnisse nach §4 Abs. 4 ASVG machen mit 508 Erwerbsverhältnissen 
im Jahr 2006 die kleinste Gruppe unter den Neuen Erwerbsformen Kärntens aus. Ihr 
Anteil an allen Erwerbsverhältnissen beläuft sich auf lediglich 0,2% (siehe Tabelle 
155). Bundesweite Daten zu Freien Dienstverhältnissen belegen mit 0,7% Anteil eine 
mehr als dreimal größere Dichte dieses Erwerbstyps (siehe Tabelle 164).  

Für die ersten Jahre nach der Einführung (Mitte 1996) sind rasante Zuwächse bis zu 
34% sichtbar (siehe Tabelle 26). Weibliche Freie DienstnehmerInnen hatten im Jahr 
1998 sogar einen Zuwachs von rund 65% zu verzeichnen. Allerdings setzte sich diese 
Dynamik in den Folgejahren nicht mehr fort. Ab 2002 waren in Kärnten ganz im Ge-
gensatz zum gesamten Bundesgebiet sogar Einbrüche im Bestand zu verzeichnen 
(Differenz 2002-2006 Kärnten: -14%, Österreich: +12%). Diese Entwicklung ist mit ei-
ner der Gründe, warum aktuell im Jahr 2006 der Typ der Freien Dienstverhältnisse im 
Kärnten quantitativ weit weniger Bedeutung hat als im Bundeschnitt. 

In Zukunft dürfte die Zahl der Freien Dienstverhältnisse in Kärnten keinen erheblichen 
Veränderungen unterworfen sein. Es ist davon auszugehen, dass in den nächsten Jah-
ren zwischen 500 und 600 Freie Dienstverhältnisse registriert werden. Bei starkem 
Anstieg der Beschäftigung wird allerdings auch hier ein jährliches Zuwachspotenzial 
von 2% bis 4% nicht auszuschließen sein. 

Tabelle 26: Freie Dienstverhältnisse nach Geschlecht im Jahresvergleich, Jah-
resmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt   

Anzahl % Vorjahr Anzahl % Vorjahr Anzahl % Vorjahr 
1997 182   86  268  
1998 218 19,8% 142 65,1% 360 34,3%
1999 269 23,4% 198 39,4% 467 29,7%
2000 311 15,6% 246 24,2% 557 19,3%
2001 313 0,6% 276 12,2% 588 5,6%
2002 303 -3,2% 259 -6,2% 562 -4,4%
2003 295 -2,6% 229 -11,6% 524 -6,8%
2004 278 -5,8% 196 -14,4% 474 -9,5%
2005 299 7,6% 212 8,2% 511 7,8%
2006 296 -1,0% 211 -0,5% 508 -0,6%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Im Unterschied zur Arbeitskräfteüberlassung und auch gegenüber der Standardbe-
schäftigung ist der Geschlechteranteil unter den Freien DienstnehmerInnen ausgewo-
gener; so entfallen 58% der Freien Dienstverhältnisse auf Männer und rund 42% auf 
Frauen (siehe Tabelle 27). Dieses Ergebnis weicht etwas von der bundesweiten Zu-
sammensetzung der Freien DienstnehmerInnen ab: Österreichweit ist das Verhältnis 
von weiblichen Freien DienstnehmerInnen mit rund 51% und männlichen Freien 
DienstnehmerInnen mit rund 49% relativ ausgeglichen (siehe Tabelle 94). 
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Tabelle 27: Freie Dienstverhältnisse nach Geschlecht und Alter, Jahresmittel-
wert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

 Anzahl Anteil 
Männlich 296 58,4%
Weiblich 211 41,6%Geschlecht 
Gesamt 508 100,0%
15-24 J. 78 15,4%
25-34 J. 144 28,4%
35-49 J. 180 35,4%
50-65 J. 92 18,1%
ab 66 J. 14 2,7%

2006 

Alter 

Gesamt 508 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Hinsichtlich der Altersverteilung unterscheiden sich Kärntens Freie DienstnehmerInnen 
nicht wesentlich von Standardbeschäftigten; rund 15% der Freien DienstnehmerInnen 
sind nicht älter als 25 Jahre (siehe Tabelle 27). Auch im Hinblick auf den Migrationshin-
tergrund zeigen sich nur geringe Abweichungen zwischen Freien DienstnehmerInnen 
und Personen in Standardbeschäftigungen. Rund 5 von 6 Personen (85%) sind öster-
reichischer Herkunft, immerhin aber weisen auch rund 5% einen Migrationshintergrund 
aus einem der EU14/EFTA-Staaten auf (siehe Tabelle 95).  

Freie DienstnehmerInnen sind in Bezug auf ihren Wohnsitz häufiger in urbanen Struk-
turen zu finden, als dies etwa für Standardbeschäftigte gilt. Vor allem die Landeshaupt-
stadt dürfte hier vermehrt Angebote bereitstellen. So sind immerhin 38% der Freien 
DienstnehmerInnen in Klagenfurt beheimatet, unter den Standardbeschäftigten beläuft 
sich der Anteil auf lediglich 25% (siehe Tabelle 143 und Tabelle 149). 

Ein Branchenvergleich zwischen Freien DienstnehmerInnen und Standardbeschäftig-
ten in Kärnten (siehe Tabelle 108 und Tabelle 141) belegt, dass Freie DienstnehmerIn-
nen häufiger im Realitätenwesen, in der Datenverarbeitung, im Feld der Architektur- 
und Ingenieursbüros und der Detekteien und Schutzdienste, sowie vor allem auch im 
Bereich des Unterrichtswesens (TrainerInnen) und der Vereine, weiters auch im Feld 
der Kultur, Sport und Unterhaltung zu finden sind. Vergleichsweise selten sind Freie 
DienstnehmerInnen den Daten zufolge hingegen im Bauwesen, im Verkehrswesen und 
im Bereich der öffentlichen Verwaltung tätig. 

Längerfristige Erwerbsintegration von Freien DienstnehmerInnen 

Freie DienstnehmerInnen mit Arbeitsort Kärnten weisen eine ähnliche Erwerbsintegra-
tion wie Teilzeitbeschäftigte und geringfügig Beschäftigte auf (siehe Tabelle 28). Im-
merhin rund 61% der Freien DienstnehmerInnen sind den Längsschnittdaten zufolge 
der Gruppe der voll Integrierten zuzurechnen (siehe Abbildung 12).  
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Abbildung 12: Erwerbsintegration von Freien DienstnehmerInnen und Stan-
dardbeschäftigten im Jahr 2006 
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Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Im Unterschied zur Zeitarbeit ist der Gruppenanteil der voll Integrierten unter den Män-
nern noch etwas höher mit rund 63% gegenüber den weiblichen Freien Dienstnehmer-
Innen (siehe Tabelle 28). 

Tabelle 28: Erwerbsintegration von Freien DienstnehmerInnen nach Ge-
schlecht, Jahresdurchschnittswerte 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt 

Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 10,5% 10,2% 10,3%
Anteil Erwerb 34% - 66% 12,1% 14,8% 13,3%
Anteil Erwerb 67% - 95% 14,5% 17,4% 15,8%
Voll integriert 62,8% 57,7% 60,6%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Die unterschiedlichen Funktionen von Freien Dienstverhältnissen werden bei alters-
spezifischer Analyse der Erwerbsintegration deutlich. Sowohl männliche als auch weib-
liche Freie DienstnehmerInnen unter 25 Jahren haben ein deutlich geringeres Ausmaß 
der Erwerbsintegration zu verzeichnen als dies für andere Altersgruppen gilt. Am Bei-
spiel der Frauen etwa beläuft sich der Anteil von marginal Integrierten bei Jugendlichen 
auf rund 27%, bei Frauen zwischen 25 und 34 Jahren auf rund 11% in allen anderen 
Altersgruppen auf maximal 4%. Dies ist als Hinweis auf den Nebenverdienst auf Basis 
freier Dienstverhältnisse im Rahmen einer Ausbildung zu interpretieren. 

Im Hinblick auf die Arbeitslosigkeit bestechen Freie DienstnehmerInnen durch eine 
vergleichsweise geringe Betroffenheit. So sind lediglich rund 17% der Freien Dienst-
nehmerInnen im Jahr 2006 mindestens einen Tag arbeitslos gemeldet, nur 4% weisen 
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eine in Summe eine Dauer der Arbeitslosigkeit von 4 Monaten und länger auf (siehe 
Abbildung 13). Allerdings ist für diese Gruppe von Erwerbstätigen von einem starken 
Anstieg der Arbeitslosigkeit in den nächsten Jahren auszugehen, da erst mit Beginn 
des Jahres 2008 die Arbeitslosenversicherung auch um die Gruppe der Freien Dienst-
nehmerInnen erweitert wurde. Aktuell – im Jahr 2006 – sind Anwartschaften primär auf 
Basis von angerechneten Standard- und Teilzeitbeschäftigungsverhältnissen erfolgt. 

Abbildung 13: Arbeitslosigkeit von Freien DienstnehmerInnen und Standardbe-
schäftigten im Jahr 2006 
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Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

 

Erwerbskombinationen von freien DienstnehmerInnen 

Immerhin 55% der Freien DienstnehmerInnen kombinieren ihr Freies Dienstverhältnis 
mit anderen Erwerbsformen oder dem Bezug einer Eigenpension. Dies ist der deutlich 
höchste Kombinationsgrad von allen Neuen Erwerbsformen. Zur Verdeutlichung: Rund 
48% der geringfügig Beschäftigten, rund 37% der Neuen Selbstständigen, rund 19% 
der Teilzeitbeschäftigten, rund 8% der ZeitarbeiterInnen und ebenfalls rund 8% der 
Standardbeschäftigten hatten Kombinationen dieser Art zu verzeichnen. 

Eine wesentliche Motivation für die Kombination der Erwerbsverhältnisse dürfte aus 
einkommenstaktischen Überlegungen bestehen (dies wird im nächsten Kapitel im De-
tail begründet). Die Zusammensetzung der Kombinationen folgt typischen geschlechts-
spezifischen Mustern: Männer kombinieren häufig mit Standardbeschäftigungsverhält-
nissen (27%), gewerblich-selbstständiger Tätigkeit (7%), dem Pensionsbezug (6%) und 
geringfügiger Beschäftigung (4%). Weibliche Freie Dienstnehmerinnen kombinieren ihr 
Freies Dienstverhältnis neben der Standardbeschäftigung (17%) auch noch mit Teil-
zeitbeschäftigungsverhältnissen (14%) und geringfügiger Beschäftigung (11%). 
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Tabelle 29: Erwerbskombinationen von Freien DienstnehmerInnen nach Ge-
schlecht, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anteil Anteil Anteil 
Nur Freies Dienstverhältnis 43,5% 45,9% 44,6%
FD Mehrfach 1,6% 1,1% 1,4%
FD und GB 4,2% 11,4% 7,5%
FD und NS ,2% ,8% ,5%
FD und STB/Lehre 22,7% 14,5% 19,0%
FD und STB/Lehre und Anderes 4,6% 2,8% 3,8%
FD und TZ 2,5% 12,6% 7,0%
FD und TZM ,1% ,0% ,1%
FD und TZ und Anderes 1,2% 1,5% 1,4%
FD und SEB 6,3% 2,2% 4,5%
FD und SEB und Anderes ,3% ,1% ,2%
FD und Pension 6,3% 2,9% 4,8%
FD und Pension und Anderes ,4% ,5% ,4%
FD und sonstige Kombinationen 6,1% 3,5% 4,9%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung;  

Mit steigendem Alter wächst auch der Anteil derer Freien DienstnehmerInnen, welche 
ihr Erwerbsverhältnis mit anderen Einkommensquellen kombinieren. Vor allem ist es 
die Kombination mit der Standardbeschäftigung, welche mit dem Alter zunimmt, deut-
lich seltener findet sich hingegen mit steigendem Alter die Kombination von Freien 
Dienstverhältnissen mit geringfügiger Beschäftigung (siehe Tabelle 30).  
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Tabelle 30: Erwerbskombinationen von Freien DienstnehmerInnen nach Ge-
schlecht und Alter, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärn-
ten 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt  Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Nur Freies Dienstverhältnis 76,1% 53,9% 36,1% 26,7% ,0% 44,6%
FD Mehrfach 1,6% 2,8% ,9% ,0% ,0% 1,4%
FD und GB 10,4% 9,0% 7,0% 4,5% ,0% 7,5%
FD und NS ,6% ,4% ,2% 1,0% ,0% ,5%
FD und STB/Lehre 5,7% 15,2% 25,1% 25,0% 7,3% 19,0%
FD und STB/Lehre und 
Anderes ,8% 4,0% 4,9% 4,3% ,0% 3,8%

FD und TZ 2,6% 5,2% 10,2% 7,9% ,0% 7,0%
FD und TZM ,0% ,1% ,1% ,0% ,0% ,1%
FD und TZ und Anderes ,3% ,6% 1,8% 2,9% ,0% 1,4%
FD und SEB ,8% 4,3% 4,9% 7,8% ,0% 4,5%
FD und SEB und Anderes ,0% ,1% ,5% ,0% ,0% ,2%
FD und Pension ,7% ,0% ,6% 13,8% 92,7% 4,8%
FD und Pension und Ande-
res ,1% ,0% ,1% 2,2% ,0% ,4%

FD und sonstige Kombina-
tionen ,4% 4,4% 7,8% 3,9% ,0% 4,9%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung;  

 

Einkommenssituation von Freien DienstnehmerInnen 

Das Arbeitseinkommen aus Freien Dienstverträgen liegt nicht nur unterhalb jenem, 
welches aus Standardbeschäftigungsverhältnissen lukriert werden kann, sondern er-
reicht auch die Erträge aus der Arbeitskräfteüberlassung und der Neuen Selbstständi-
gen bei weitem nicht. Lediglich rund 14% der Freien DienstnehmerInnen mit Arbeitsort 
Kärnten haben ein Bruttomonatseinkommen von mehr als 2.000 € vorzuweisen. Dieser 
Anteil fällt um rund 11 Prozentpunkte geringer aus als im Falle der ZeitarbeiterInnen, 
um rund 8 Prozentpunkte geringer als im Falle der Neuen Selbstständigen und im Ver-
gleich mit Standardbeschäftigten ergeben die Einkommensvergleiche sogar eine Diffe-
renz von 41 Prozentpunkten (siehe Abbildung 14, Tabelle 31). Der hohe Anteil von 
niedrigen Einkommen dürfte auch einer der wichtigsten Gründe für die Kombination mit 
anderen Erwerbseinkommen sein. 
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Abbildung 14: Erwerbseinkommen von Freien DienstnehmerInnen und Stan-
dardbeschäftigten im Jahr 2005 
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Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Geschlechtsspezifische Analysen der Arbeitseinkommen Freier DienstnehmerInnen 
belegen deutlich höhere Einkommen bei männlichen Erwerbspersonen. So finden sich 
unter den Männern rund 17% Besserverdienende (Einkommen über 2000 €), unter den 
Frauen beläuft sich der Anteil an Besserverdienenden auf rund 11%.  

Tabelle 31: Einkommen aus Freien Dienstverhältnissen nach Geschlecht, Jah-
resdurchschnittswerte 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt 

Anteil Anteil Anteil 
BIS 500 € 21,3% 26,0% 23,5%
501 € BIS 1.000 € 33,5% 38,0% 35,6%
1.001 € BIS 1.500 € 17,6% 16,0% 16,8%
1.501 € BIS 2.000 € 10,7% 9,2% 10,0%
2.001 € BIS 2.500 € 7,1% 3,7% 5,5%
2.501 € BIS 3.000 € 4,0% 3,3% 3,7%
ÜBER 3.000 € 5,8% 3,9% 4,9%

2005 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Mit höherem Alter verbessert sich die Einkommenssituation der Freien Dienstnehmer-
Innen; dies wird ersichtlich am Anteil der Personen mit mehr als 2.500 € Arbeitsein-
kommen. Bei Jugendlichen beläuft sich der Anteil dieser Gruppe noch auf lediglich 6%, 
Ältere zwischen 50 und 65 Jahren haben demgegenüber bereits rund 11% Anteil zu 
verzeichnen, in der Gruppe der Ältesten finden sich imerhin 16% an Freien Dienst-
nehmerInnen mit Bruttomonatseinkommen von mehr als 2.500 €. 
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Tabelle 32: Einkommen aus Freien Dienstverhältnissen nach Alter und Ge-
schlecht, Jahresdurchschnittswerte 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt  Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
BIS 500 € 17,8% 18,1% 24,7% 25,6% 19,0% 21,3%
501 € BIS 1.000 € 35,7% 34,7% 31,5% 33,3% 28,6% 33,5%
1.001 € BIS 1.500 € 22,5% 19,4% 12,9% 14,1% 28,6% 17,6%
1.501 € BIS 2.000 € 14,0% 10,4% 9,6% 11,5% ,0% 10,7%
2.001 € BIS 2.500 € 6,2% 9,7% 7,3% 3,8% 4,8% 7,1%
2.501 € BIS 3.000 € 2,3% 2,1% 7,3% 2,6% 4,8% 4,0%
ÜBER 3.000 € 1,6% 5,6% 6,7% 9,0% 14,3% 5,8%

Männ-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
BIS 500 € 31,2% 22,9% 25,5% 22,2% 25,0% 26,0%
501 € BIS 1.000 € 37,0% 33,6% 39,2% 44,4% 75,0% 38,0%
1.001 € BIS 1.500 € 12,3% 22,9% 15,7% 11,1% ,0% 16,0%
1.501 € BIS 2.000 € 9,4% 8,4% 9,8% 9,5% ,0% 9,2%
2.001 € BIS 2.500 € 2,2% 4,6% 4,6% 3,2% ,0% 3,7%
2.501 € BIS 3.000 € 5,8% 3,1% ,7% 4,8% ,0% 3,3%
ÜBER 3.000 € 2,2% 4,6% 4,6% 4,8% ,0% 3,9%

Weib-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
BIS 500 € 24,7% 20,4% 25,1% 24,1% 20,0% 23,5%
501 € BIS 1.000 € 36,3% 34,2% 35,0% 38,3% 36,0% 35,6%
1.001 € BIS 1.500 € 17,2% 21,1% 14,2% 12,8% 24,0% 16,8%
1.501 € BIS 2.000 € 11,6% 9,5% 9,7% 10,6% ,0% 10,0%
2.001 € BIS 2.500 € 4,1% 7,3% 6,0% 3,5% 4,0% 5,5%
2.501 € BIS 3.000 € 4,1% 2,5% 4,2% 3,5% 4,0% 3,7%
ÜBER 3.000 € 1,9% 5,1% 5,7% 7,1% 12,0% 4,9%

2005 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Wie die kombinationsorientierte Einkommensanalyse zeigt, können aus Freien Dienst-
verhältnissen nur etwas mehr als die Hälfte (56%) des durchschnittlichen Personenein-
kommens bezogen werden (siehe Tabelle 106). Insgesamt beläuft sich das mittlere 
Einkommen aus Freien Dienstverhältnissen auf rund 1.053 €, das Gesamteinkommen 
im Durchschnitt auf 1.875 €. Der Differenzbetrag entfällt vor allem auf Standardbe-
schäftigungsverhältnisse (550 €), nur zum kleinen Teil auf die Teilzeitbeschäftigung 
(rund 98 €). 
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3.5 Neue Selbstständige Erwerbsverhältnisse in Kärnten 

Die Anzahl Neuer Selbstständiger Erwerbsverhältnisse nach §2 Abs. 1 Z. 4 GSVG be-
wegt sich in Kärnten in ähnlicher Größenordnung wie jene der Zeitarbeitsverhältnisse. 
So sind im Jahresdurchschnitt 2006 in Kärnten 1.963 Neue Selbstständige tätig gewe-
sen (siehe Tabelle 33); dies entspricht einem Anteil von 0,8% an allen Erwerbsverhält-
nissen. Gegenüber dem Bundesschnitt von 0,9% Anteil (siehe Tabelle 164) zeigen sich 
diesbezüglich nur geringe Abweichungen. 

In den Jahren 2000 und 2001 haben Neue Selbstständige Erwerbsverhältnisse einen 
kräftigen Zuwachs zu verzeichnen. Der Grund hierfür ist vor allem administrativer Art: 
Nun wurden auch freiberuflich tätige WirtschaftstreuhänderInnen, Dentis-
ten/Dentistinnen, freiberuflich tätige Journalisten/Journalistinnen, freiberuflich tätige 
KünstlerInnen und freiberuflich tätige Tierärzte/Tierärztinnen in den Versichertenkreis 
nach §2 Abs. 1 Z 4 GSVG aufgenommen. Im Jahr 2005 war eine starke Reduktion der 
Anzahl Neuer Selbstständiger zu sehen. Dies kann als Hinweis auf bereits ausgereizte 
Potenziale gesehen werden (siehe Tabelle 33). Den Entwicklungen der letzten Jahre 
zufolge ist zu erwarten, dass in den nächsten Jahren der Stand an Neuen Selbststän-
digen relativ stabil bleibt mit 1.850 bis 2.050 Erwerbsverhältnissen. 

Tabelle 33: Neue Selbstständige Erwerbsverhältnisse nach Geschlecht im 
Zeitvergleich, Jahresmittelwert der Monate, Wohnort Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt   

Anzahl % Vorjahr Anzahl % Vorjahr Anzahl % Vorjahr 
1998 570   313  896  
1999 653 14,6% 327 4,5% 1035 15,5%
2000 1063 62,8% 383 17,1% 1618 56,3%
2001 1371 29,0% 555 44,9% 2059 27,3%
2002 1458 6,3% 687 23,8% 2279 10,7%
2003 1448 -0,7% 821 19,5% 2334 2,4%
2004 1436 -0,8% 886 7,9% 2303 -1,3%
2005 1223 -14,8% 867 -2,1% 2005 -12,9%
2006 1183 -3,3% 782 -9,8% 1963 -2,1%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Ähnlich wie bei gewerblich Selbstständigen überwiegen bei Neuen Selbstständigen 
Männer; lediglich 40% dieser Erwerbsform wird - gleich wie im Bundesschnitt - von 
Frauen ausgeübt (siehe Tabelle 34 und Tabelle 109). Hier liegt somit auch ein ähnlich 
geringer Frauenanteil wie bei Freien Dienstverhältnissen vor. Im Vergleich mit Teilzeit-
beschäftigten (86%) oder geringfügig Beschäftigten (72%) sind Frauen allerdings deut-
lich unterrepräsentiert. 
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Tabelle 34: Neue Selbstständige Erwerbsverhältnisse nach Geschlecht und 
Alter, Jahresmittelwert der Monate, Kärnten 

 Anzahl Anteil 
Männlich 1183 60,3%
Weiblich 780 39,7%Geschlecht 
Gesamt 1963 100,0%
15-24 J. 33 1,7%
25-34 J. 410 20,9%
35-49 J. 1041 53,0%
50-65 J. 460 23,4%
ab 66 J. 20 1,0%

2006 

Alter 

Gesamt 1963 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Hinsichtlich des Alters dominiert bei Neuen Selbstständigen aus Kärnten gleich wie im 
gesamten Bundesgebiet vor allem das Haupterwerbsalter (35-49 Jahre: 53%), weiters 
sind auch Ältere überdurchschnittlich häufig mit rund 25% vertreten (siehe Tabelle 34 
und Tabelle 109). Im Vergleich mit Standardbeschäftigungsverhältnissen, Freien 
Dienstverhältnissen, Teilzeitbeschäftigung und der Arbeitskräfteüberlassung sind Neue 
Selbstständige als eher älter zu charakterisieren.  

Im Hinblick auf den Migrationshintergrund der Neuen Selbstständigen wird ersichtlich, 
dass häufiger als im Falle der Standardbeschäftigung Personen der Host-Population 
zuzurechnen sind (89% vs. 81%, siehe Tabelle 110). Ebenfalls überdurchschnittlich ist 
der Anteil von Neuen Selbstständigen mit einem Migrationshintergrund aus der 
EU14/EFTA, deutlich geringer fällt hingegen der Anteil an Personen aus dem ehemali-
gen Jugoslawien und seinen Nachfolgestaaten aus. 

Neue Selbstständige sind ähnlich wie Freie DienstnehmerInnen vermehrt in urbanen 
Strukturen zu finden. Dementsprechend konzentrieren sich die Wohnorte stärker auf 
Klagenfurt und Villach. Immerhin 35% der Neuen Selbstständigen haben ihren Wohn-
sitz im Klagenfurt, weitere 21% in Villach (siehe Tabelle 144).  

Längerfristige Erwerbsintegration von Neuen Selbstständigen 

Neue Selbstständige haben mit rund 92% die deutlich höchste Erwerbsintegration von 
allen Neuen Erwerbsformen und interessanterweise auch gegenüber der Standardbe-
schäftigung (siehe Abbildung 15, Tabelle 35) zu verzeichnen. Lediglich rund 1% der 
Neuen Selbstständigen ist nur marginal in das Erwerbssystem integriert, auch dieser 
Wert weicht deutlich von jenem der Standardbeschäftigten mit rund 5% ab. Diese hohe 
Kontinuität wird unter anderem auch dadurch zu erklären sein, dass ähnlich wie bei 
gewerblich Selbstständigen bei Auftragslücken nicht sofort eine Abmeldung von der 
Sozialversicherung angestrebt wird, um einen kontinuierlichen Versicherungsschutz zu 
haben.  



51 

Abbildung 15: Erwerbsintegration von Neuen Selbstständigen und Standard-
beschäftigten im Jahr 2006 
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Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Interessant ist weiters auch, dass Frauen unter den Neuen Selbstständigen im Hinblick 
auf die Erwerbsintegration nicht (signifikant) schlechter gestellt sind, wie dies im Fall 
der Standardbeschäftigten der Fall ist (siehe Tabelle 35). 

Tabelle 35: Erwerbsintegration von Neuen Selbstständigen nach Geschlecht, 
Jahresdurchschnittswerte 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt 

Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 1,2% 1,3% 1,2%
Anteil Erwerb 34% - 66% 2,6% 2,8% 2,6%
Anteil Erwerb 67% - 95% 4,4% 5,1% 4,7%
Voll integriert 91,9% 90,9% 91,5%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Ähnlich wie bei den Standardbeschäftigten findet sich unter den Neuen Selbstständi-
gen eine deutlich geringere Erwerbsintegration bei Jugendlichen (siehe Tabelle 36). 
Dies deutet auf die Nebenerwerbsfunktion neben einem Ausbildungsverhältnis hin. 
Nicht unerwähnt muss aber bleiben, dass es sich hier mit lediglich 35 Erwerbsverhält-
nissen um eine relativ kleine Gruppe handelt. 
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Tabelle 36: Erwerbsintegration von Neuen Selbstständigen nach Alter und Ge-
schlecht, Jahresdurchschnittswerte 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 9,5% 1,2% ,6% 1,3% 5,3% 1,2%
Anteil Erwerb 34% - 66% ,0% 4,0% 1,8% 2,9% 5,3% 2,6%
Anteil Erwerb 67% - 95% 9,5% 10,3% 2,6% 3,5% ,0% 4,4%
Voll integriert 81,0% 84,6% 95,0% 92,2% 89,5% 91,9%

Männ-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
Anteil Erwerb 1% - 33% 4,3% 2,0% ,8% 1,3% ,0% 1,3%
Anteil Erwerb 34% - 66% 21,7% 4,0% 2,0% ,6% ,0% 2,8%
Anteil Erwerb 67% - 95% 21,7% 10,6% 2,9% 2,5% ,0% 5,1%
Voll integriert 52,2% 83,4% 94,3% 95,6% 100,0% 90,9%

Weib-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
Anteil Erwerb 1% - 33% 6,8% 1,5% ,7% 1,3% 4,8% 1,2%
Anteil Erwerb 34% - 66% 11,4% 4,0% 1,9% 2,3% 4,8% 2,6%
Anteil Erwerb 67% - 95% 15,9% 10,4% 2,7% 3,2% ,0% 4,7%
Voll integriert 65,9% 84,1% 94,7% 93,2% 90,5% 91,5%

2006 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Bei Neuen Selbstständigen lassen sich ähnlich wie bei anderen Neuen Erwerbsformen 
nur geringe Differenzen der Erwerbsintegration nach dem Migrationshintergrund nach-
weisen. So fällt die Erwerbsintegration bei Personen mit Herkunft aus dem ehemaligen 
Jugoslawien und seinen Nachfolgestaaten, der Türkei, Bulgarien und Rumänien etwas 
unter dem Durchschnitt aus (siehe Tabelle 114). Allerdings ist anzumerken, dass die 
einzelnen nicht-österreichischen Gruppen relativ schwach besetzt sind.  

Neue Selbstständige sind aufgrund der fehlenden Anwartschaft und der oftmals durch-
gehenden Erwerbsintegration nur in vergleichsweise wenigen Fällen von Arbeitslosig-
keit betroffen. So waren im Jahr 2006 lediglich 5% der Neuen Selbstständigen mindes-
tens einen Tag arbeitslos gemeldet (siehe Abbildung 16).  
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Abbildung 16: Arbeitslosigkeit von Neuen Selbstständigen und Standardbe-
schäftigten im Jahr 2006 
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Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Erwerbskombinationen von Neuen Selbstständigen 

Neue Selbstständige haben, was die Häufigkeit von Kombinationen mit anderen Er-
werbsverhältnissen oder dem Bezug einer Pension betrifft, ein buntes Spektrum zu 
verzeichnen. Weitaus häufiger als im Falle von Standard- und Teilzeitbeschäftigten und 
ZeitarbeiterInnen finden sich bei dieser Erwerbsgruppe Kombinationen. Übertroffen 
werden die Neuen Selbstständigen bezüglich der Kombinationsvielfalt nur noch von 
geringfügig Beschäftigten und Freien DienstnehmerInnen. Rund 37% der Neuen 
Selbstständigen und mit 39% etwas mehr Männer als Frauen (33%) kombinieren das 
Neue Selbstständige Erwerbsverhältnis mit anderen Aktiveinkommen oder dem Pensi-
onsbezug (siehe Tabelle 37). Die Kombinationsmuster sind ähnlich wie im Falle der 
anderen Neuen Erwerbsformen: Männer kombinieren häufiger mit Standardbeschäfti-
gungsverhältnissen (25%), gewerblich selbstständiger Tätigkeit (5%), Pensionsbezug 
(2%) und geringfügiger Beschäftigung (2%). Frauen kombinieren neben der Standard-
beschäftigung (13%) auch mit Teilzeitbeschäftigungsverhältnissen (7%) und weiters 
auch mit Pensionsbezug (3%) und geringfügiger Beschäftigung (3%). 
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Tabelle 37: Erwerbskombinationen von Neuen Selbstständigen nach Ge-
schlecht, Jahresmittelwert der Monate, Wohnort Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anteil Anteil Anteil 
Nur Neues Selbstständiges Erwerbsverhältnis 60,6% 66,7% 63,0% 
NS und GB 1,8% 2,8% 2,2% 
NS und AKÜ ,1% ,0% ,1% 
NS und FD ,5% ,6% ,5% 
NS und STB/Lehre 21,3% 11,4% 17,4% 
NS und STB/Lehre und Anderes 4,0% 2,0% 3,2% 
NS und TZ 2,5% 6,1% 3,9% 
NS und TZM ,0% ,1% ,1% 
NS und TZ und Anderes ,1% ,8% ,4% 
NS und SEB 4,4% 1,7% 3,4% 
NS und SEB und Anderes ,3% ,4% ,3% 
NS und Pension 2,2% 2,5% 2,3% 
NS und Pension und Anderes ,1% ,1% ,1% 
NS und sonstige Kombinationen 2,0% 4,6% 3,0% 

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung 

Mit fortschreitendem Alter neigen Neue Selbstständige häufiger zur Kombination mit 
anderen Erwerbsquellen. So gehen bereits rund 29% der 50- bis 65-Jährigen zusätz-
lich einer Vollzeitbeschäftigung nach, unter Jugendlichen ist der Anteil mit rund 9% 
deutlich geringer (siehe Tabelle 38).  



55 

Tabelle 38: Erwerbskombinationen von Neuen Selbstständigen nach Alter, 
Jahresmittelwert der Monate, Wohnort Kärnten 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt  Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Nur Neues Selbstständiges 
Erwerbsverhältnis 81,7% 73,3% 63,7% 53,6% ,0% 63,0%

NS und GB 3,8% 3,1% 2,3% 1,1% ,0% 2,2%
NS und AKÜ ,0% ,0% ,2% ,0% ,0% ,1%
NS und FD ,0% ,9% ,6% ,1% ,0% ,5%
NS und STB/Lehre 8,7% 10,2% 17,5% 24,8% ,0% 17,4%
NS und STB/Lehre und 
Anderes ,7% 1,3% 2,7% 4,5% 44,7% 3,2%

NS und TZ 1,7% 3,4% 4,4% 3,5% 5,1% 3,9%
NS und TZM ,0% ,1% ,1% ,1% ,0% ,1%
NS und TZ und Anderes ,0% ,4% ,4% ,4% ,0% ,4%
NS und SEB 2,4% 1,2% 3,3% 5,6% ,0% 3,4%
NS und SEB und Anderes ,2% ,3% ,1% ,7% 5,1% ,3%
NS und Pension ,7% ,8% 1,1% 4,6% 45,1% 2,3%
NS und Pension und Ande-
res ,0% ,0% ,2% ,0% ,0% ,1%

NS und sonstige Kombina-
tionen ,0% 5,0% 3,3% 1,0% ,0% 3,0%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung 

Erwerbseinkommen von Neuen Selbstständigen 

Das durchschnittliche Einkommen aus Neuen Selbstständigen Erwerbsverhältnissen 
fällt deutlich niedriger aus als unter den Standardbeschäftigten und ist auch etwas ge-
ringer als im Falle der Zeitarbeit. Dennoch sind die Beträge um vieles höher als bei 
geringfügig Beschäftigten, Teilzeitbeschäftigten und Freien DienstnehmerInnen. Rund 
22% der Neuen Selbstständigen erzielten ein Einkommen über 2.000 € (siehe Tabelle 
39), unter den Standardbeschäftigten belief sich der Anteil an besser Verdienenden auf 
rund 55%. 
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Abbildung 17: Erwerbseinkommen von Neuen Selbstständigen und Standard-
beschäftigten im Jahr 2005 

28,2%

0,1%

32,6%

2,9%
10,7%

16,6%
22,4%

14,1%
19,8%

25,3%

6,5% 5,0% 2,8%

13,0%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

Neue Selbstständige Standardbeschäftigung

BIS 500 € 501 € BIS 1.000 € 1.001 € BIS 1.500 € 1.501 € BIS 2.000 €

2.001 € BIS 2.500 € 2.501 € BIS 3.000 € ÜBER 3.000 €

 
Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Die Genderdifferenzen im Zusammenhang mit dem Einkommen aus Neuen Selbst-
ständigen Erwerbsverhältnissen sind als sehr hoch zu bezeichnen: So finden sich unter 
den Neuen Selbstständigen fast doppelt so viele besser verdienende Männer (Ein-
kommen über 2.000 €) als unter den Frauen (20% gegenüber 12%, siehe Tabelle 39). 
Interessanterweise fallen aber die Einkommensunterschiede im Bereich der Standard-
beschäftigten ähnlich hoch aus mit 67% an besser verdienenden Männern und ledig-
lich 36% an besser verdienenden Frauen. 

Tabelle 39: Einkommen aus Neuen Selbstständigen Erwerbsverhältnissen 
nach Geschlecht, Jahresdurchschnittswerte 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anteil Anteil Anteil 
BIS 500 € 27,6% 29,2% 28,2%
501 € BIS 1.000 € 29,2% 37,8% 32,6%
1.001 € BIS 1.500 € 10,9% 10,4% 10,7%
1.501 € BIS 2.000 € 7,3% 5,3% 6,5%
2.001 € BIS 2.500 € 4,5% 5,8% 5,0%
2.501 € BIS 3.000 € 2,7% 2,9% 2,8%
ÜBER 3.000 € 17,7% 8,7% 14,1%

2005 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Bei Betrachtung der Gesamtpersoneneinkommen unter Berücksichtigung der unter-
schiedlichen Erwerbskombinationen zeigt sich, dass mit rund 69% Anteil der relativ 
größte Einkommensbestandteil aus dem Neuen Selbstständigen Erwerbsverhältnis 
gewonnen wird. Im Durchschnitt sind 1.302 € dem Neuen Selbstständigen Erwerbs-
verhältnis zuzurechnen, weitere 388 € aus Standardbeschäftigungsverhältnissen. Die 
weiteren Bestandteile teilen sich auf unterschiedliche Quellen auf (siehe Tabelle 118).  
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4 Atypische Beschäftigung im Kontext der 
sozialen Sicherungssysteme 

4.1 Versicherungsschutz 

4.1.1 Einleitung 

Atypische Beschäftigungsformen zeichnen sich durch eine teilweise reduzierte Einbin-
dung in das System der sozialen Sicherung aus und sind − wie in den vorigen Kapiteln 
gezeigt wurde − von einen oftmals überdurchschnittlichen Grad der Fragmentierung 
der Erwerbsläufe und unterdurchschnittlichen Einkommen betroffen. Dies hat wieder-
um Auswirkungen hinsichtlich des Zugangs zu Leistungen und den zu erwartenden 
Leistungsniveaus. Auf den folgenden Seiten wird die Verankerung der atypischen Be-
schäftigung in der Arbeitslosen-, Pensions- und Krankenversicherung erörtert. An-
schließend werden Fragen der Finanzierung auf Basis einer Modellrechung untersucht. 

4.1.1.1 Jüngste Entwicklungen betreffend die Einbindung atypischer 
Beschäftigungsformen in das System der sozialen Sicherung  

In den letzten Monaten kam es unter dem Titel ‚Flexicurity’ zu einigen Verbesserungen 
in der sozialversicherungsrechtlichen Integration atypisch Beschäftigter. Zuletzt betraf 
dies vor allem Freie DienstnehmerInnen. Seit 1.1.2008 sind demnach Freie Dienst-
nehmerInnen in die Arbeitslosenversicherung integriert; sie erhalten damit wie 
Standardbeschäftigte Arbeitslosengeld, Notstandshilfe und Insolvenz-Ausfallgeld. Der 
Beitragssatz zur Pflichtversicherung in der Arbeitslosenversicherung liegt für Freie 
DienstnehmerInnen bei 6% (zur Hälfte von der/dem DienstnehmerIn und der/dem Ar-
beitgeberIn zu tragen). Der Zuschlag zum Arbeitslosenversicherungsbeitrag nach dem 
Insolvenz-Entgeltsicherungsgesetz ist vom/von der Arbeitgeber/in zu tragen (im Jahr 
2008 in Höhe von 0,55% der Bemessungsgrundlage).  

Neue Selbstständige können zudem ab dem 1.1.2009 auf freiwilliger Basis in die 
Arbeitslosenversicherung optieren. Jene, die vor ihrer Selbstständigkeit unselbststän-
dig tätig waren, behalten ihre erworbenen Ansprüche auf Arbeitslosengeld. Für jene, 
die keine Ansprüche haben, bestehen drei verschiedene Optionen. Die Beitragsgrund-
lage beträgt je nach Wahl ein Viertel, die Hälfte oder drei Viertel der Höchstbeitrags-
grundlage nach dem GSVG. 

Basierend auf Werten für das Jahr 2007 würde dies folgende Beitragszahlungen und 
Arbeitslosengeldleistungen bedeuten:12  

 Monatliche Beiträge von 67,20 € (544,20 € bei Arbeitslosigkeit) 
 Monatliche Beiträge von 134,40 € (855,90 € bei Arbeitslosigkeit) oder 
 Monatliche Beiträge von 201,60 € (1.179,30 € bei Arbeitslosigkeit). 

                                                 
12  Vgl. http://portal.wko.at/wk/format_detail.wk?StID=364610&AngID=1 
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Neue Selbstständige, die nicht von der Möglichkeit einer Arbeitslosenversicherung 
Gebrauch machen wollen, können innerhalb von sechs Monaten aus dem System hin-
ausoptieren. Die Austritts- bzw. neuerliche Wiedereintrittsmöglichkeit ist an ein Zeit-
fenster von jeweils acht Jahren gebunden. 

Daneben wurden auch Verbesserungen in der Krankenversicherung eingeführt. 
Freien DienstnehmerInnen gebührt seit 1.1.2008 ein einkommensabhängiges Wo-
chengeld. Voraussetzung ist, dass das Einkommen die Geringfügigkeitsgrenze über-
steigt. Andernfalls wird weiterhin ein Tagsatz gewährt (im Jahr 2008 in der Höhe von 
7,55 €). 

Neu geregelt wurde auch der Anspruch auf Krankengeld für Freie DienstnehmerInnen 
Dieser wird ab dem vierten Tag der Arbeitsunfähigkeit von der Krankenkasse ausbe-
zahlt. Da ArbeitgeberInnen bei einem Freien Dienstvertrag keiner Entgeltfortzahlungs-
pflicht unterliegen, besteht die ersten drei Tage nach wie vor ein Einkommensausfall. 

4.1.1.2 Übersicht zur Einbindung atypischer Beschäftigungsformen in das 
System der sozialen Sicherung  

Folgende Abbildung gibt einen Überblick zum derzeitigen Stand der Einbindung atypi-
scher Beschäftigungsformen in das System der sozialen Sicherung. 
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Tabelle 40: Übersicht sozialversicherungsrechtliche Einbindung verschiedener Erwerbsformen 

 Standardarbeitsverhält-
nis 

Freies Dienstver-
hältnis Zeitarbeit Geringfügige Beschäftigung Neue Selbstständige 

SV- Grundlage ASVG ASVG ASVG ASVG GSVG 

Versicherungs-
pflicht Ja Ja Ja 

UV: Ja 
KV + PV: Möglichkeit 
des Opting-in 
 
Monatliches Entgelt in 
der Höhe von maximal 
349,01 € 
 

Bei mehreren gering-
fügigen Beschäfti-
gungsverhältnissen 
(Einkommen über 
349,01 €) oder gering-
fügiger Beschäftigung 
neben einer Vollversi-
cherung 

Nein 
 
Möglichkeit des Op-
ting-in 

Pflichtversicherung, 
wenn: 
a) Einkünfte über 
6.453,36 € liegen und  
sofern keine weiteren 
Einkünfte/Bezüge 
vorliegen 
 
b) Einkünfte über 
4.188,12 € liegen und 
wenn weitere Einkünf-
te, Bezüge (bspw. 
Pension, KBG) beste-
hen 

UV: 1,4% 
 
Bei Opting-in: 49,25 € 
Pauschale für KV + 
PV 

UV: 1,4% 
 
ArbeiterInnen KV+PV: 
14,2% (3,95% KV, 
10,25% PV) 
 
Angestellte KV+PV: 
13,65% (3,4% KV, 
10,25% PV) Beitragsätze 

KV: 7,65% 
UV: 1,4% 
PV: 22,8% 
ALVG: 6,0% 

KV: 7,65% 
UV: 1,4% 
PV: 22,8% 
ALVG: 6,0% 

KV: 7,65% 
UV: 1,4% 
PV: 22,8% 
ALVG: 6,0% 

DienstgeberInnenabgabe bei mehreren gering-
fügig Beschäftigten: 17,8% (KV 3,85 %, PV 
12,55 %, UV 1,4 %) wenn die monatlichen all-
gemeinen Beitragsgrundlagen (ohne Sonderzah-
lungen) das Eineinhalbfache der monatlichen 
Geringfügigkeitsgrenze (2008: 523,52 €) über-
steigt. Beitragsgrundlage: Lohnsumme aller 
geringfügigen Entgelte (einschließlich Sonder-
zahlungen) 

KV: 41,14 € monatlich 
 
UV: 7,65 € monatlich 

KV: 7,65% 
UV: 7,65 € pro Monat 
PV: 15,75% 
 

Unfallver-
sicherung Ja Ja Ja Ja Ja Opting-in Ja 
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 Standardarbeitsverhält-
nis 

Freies Dienstver-
hältnis Zeitarbeit Geringfügige Beschäftigung Neue Selbstständige 

SV- Grundlage ASVG ASVG ASVG ASVG GSVG 

Krankenver-
sicherung 

Gesamtes Spektrum an 
Geld- und Sachleistungen 
(z.B. ärztliche Hilfe, Heil-
mittel, Krankenhausauf-
enthalte) 
 

Sachleistungen (z.B. 
ärztliche Hilfe, Heil-
mittel, Krankenhaus-
aufenthalte  
 
Ab 1.1.2008 neu: 
Wochengeld: Netto-
arbeitsverdienst der 
letzten 13 Wochen 
(bei monatlicher 
Zahlung der letzten 3 
Monate) (8 Wochen 
vor und nach Entbin-
dung) 
 
Krankengeld: ab 
dem 4. Tag 50% 
Bemessungsgrund-
lage 

Gesamtes Spektrum 
an Geld- und Sach-
leistungen (z.B. 
ärztliche Hilfe, Heil-
mittel, Krankenhaus-
aufenthalte) 
 

Opting-in: 
 
Sachleistungen (z.B. 
ärztliche Hilfe, Heilmit-
tel, Krankenhausauf-
enthalte) und Geldleis-
tungen − Krankengeld: 
4,18 € täglich 
 
Wochengeld: 7,55 € 
täglich 

Gesamtes Spektrum 
an Geld- und Sachleis-
tungen (z.B. ärztliche 
Hilfe, Heilmittel, Kran-
kenhausaufenthalte) 
 

Opting-in: 
 
Sachleistungen: 20% 
Selbstbehalt  
 
Wochengeld: Taggeld 
in der Höhe von 
24,78 € für die Zeit der 
Schutzfrist  

 
Kein Krankengeld 

Ja 
 
Sachleistungen: 20% 
Selbstbehalt 
 
Wochengeld: Taggeld 
in der Höhe von 
24,78 € für die Zeit der 
Schutzfrist  
 
Krankengeld: wenn 
freiwillige Zusatzversi-
cherung 

Pensionsver-
sicherung Ja Ja ja Opting-in Ja Nein Ja 

Arbeitslosen-
versicherung Ja Ja Ja Nein 

Nein, sofern keine 
Integration über ein 
anderes Beschäfti-
gungsverhältnis vor-
liegt 

Nein 

Ab 1.1.2009 Opting-in 
Möglichkeit bei Vorlie-
gen einer Pflichtversi-
cherung oder 
einer Versicherungs-
pflicht in der Pensions-
versicherung  
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4.1.2 Modellrechnung: Quantifizierung einkommens- 
bezogener Sozialversicherungsleistungen 

4.1.2.1 Arbeitslosenversicherung: Existenzsicherung − Arbeitslosengeld 
und Notstandshilfe 

In der Arbeitslosenversicherung sind seit 1.1.2008 alle neuen Erwerbsformen abgese-
hen von geringfügig Beschäftigten und Neuen Selbstständigen integriert. Der Beitrag-
satz beträgt 6%.  

Anspruchsvoraussetzung für den Bezug von Arbeitslosengeld ist die Arbeitsfähigkeit 
und Arbeitswilligkeit sowie das Erfüllen einer Mindestbeschäftigungsdauer. Diese be-
läuft sich: 

 bei erstmaliger Inanspruchnahme einer Leistung nach dem Arbeitslosenversiche-
rungsgesetz auf 52 Wochen an arbeitslosenversicherungspflichtiger Beschäftigung 
innerhalb der letzten zwei Jahre vor der Geltendmachung des Anspruches,  

 bei weiteren Inanspruchnahmen des Arbeitslosengeldes auf 28 Wochen an arbeits-
losenversicherungspflichtiger Beschäftigung innerhalb des letzten Jahres vor der 
Geltendmachung des Anspruches.  

Die Höhe des Arbeitslosengeldes ist einkommensabhängig. Das Arbeitslosengeld be-
steht aus dem Grundbetrag und möglichen Familienzuschlägen sowie einem allfälligen 
Ergänzungsbetrag (s.u.). Der Grundbetrag richtet sich nach der beim Hauptverband 
gespeicherten Jahresbeitragsgrundlage (Entgelte plus Sonderzahlungen). Diese Brut-
tobemessungsgrundlage wird in einen Nettowert umgerechnet. Der Grundbetrag des 
Arbeitslosengeldes beträgt 55% des ermittelten täglichen Nettowertes. 

Durch den Ergänzungsbetrag wird das Arbeitslosengeld zumindest auf die Höhe des 
Ausgleichszulagenrichtsatzes angehoben (monatlich 747 € im Jahr 2008 für Alleinste-
hende). Bei Personen mit Anspruch auf Familienzuschlag wird der Höchstbetrag je-
doch mit 80% des Nettowertes begrenzt. Liegen keine Versorgungspflichten vor, liegt 
der Grenzwert bei 60%. Durch diese Grenzwerte kann der Leistungsanspruch daher 
auch unterhalb des Ausgleichzulagenrichtsatzes liegen. 

Im Anschluss an ein Arbeitslosengeld gebührt die Notstandshilfe. Diese beträgt 95% 
des vorher bezogenen Grundbetrages des Arbeitslosengeldes, wenn dieser den Aus-
gleichszulagenrichtsatz von monatlich 747 € nicht übersteigt. In den übrigen Fällen 
gebührt als Notstandshilfe 92% des Grundbetrages des Arbeitslosengeldes. Der beim 
Arbeitslosengeld unter Umständen zuerkannte Ergänzungsbetrag fließt nicht in die 
Bemessung der Notstandshilfe ein.  
Darüber hinaus orientiert sich die Höhe der Notstandshilfe an der Länge des Zeitrau-
mes des Arbeitslosengeldbezuges: 

 Bei einem Arbeitslosengeldbezug in der Dauer von 20 Wochen: Grundbetrag nach 
Einkommensanrechnung maximal in der Höhe des Ausgleichszulagenrichtsatzes 
von 747 € monatlich. 
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 Bei einem Arbeitslosengeldbezug in der Dauer von 30 Wochen: Grundbetrag ma-
ximal in der Höhe des Existenzminimums von 871 € monatlich. 

Bei der erstmaligen Beantragung der Notstandshilfe kommen diese Regelungen nach 
sechs Monaten des Leistungsbezuges zur Anwendung. Zusätzlich gebühren bei der 
Notstandshilfe wie beim Arbeitslosengeld Familienzuschläge. 

Auf Basis der vorliegenden Einkommensklassendaten (Jahresdurchschnittswerte) für 
die Neuen Erwerbsformen in Kärnten (siehe die Ausführungen im Rahmen von Kapitel 
3) wurde beispielhaft die durchschnittlich erwartbare Arbeitslosengeldhöhe berechnet. 
Ausgangspunkt der Berechnung stellen die Medianwerte der Einkommensklassen je 
Beschäftigungsform dar. Für die niedrigste Einkommensklasse wurde der Medianwert 
zwischen der Geringfügigkeitsgrenze und der Klassengrenze (425 €) herangezogen. In 
der höchsten Einkommensklasse wurde mit dem Wert der Höchstbeitragsgrundlage 
(3.930 €) gerechnet. Bei vorliegen eines Monatsbruttoeinkommens in der Höhe von 
3.930 € und unter Annahme eines Einpersonenhaushaltes ergibt sich ein erwartbares 
monatliches Arbeitslosengeld in der Höhe von 1.295 €.  

In einem weiteren Schritt wurden zur Verdeutlichung die Fallzahlen pro Einkommens-
klasse grafisch abgebildet. Dabei zeigen sich sowohl nach Beschäftigungsform als 
auch nach Geschlecht klare Unterschiede (siehe Abbildung 18 und Abbildung 19). 
Rund jede/r vierte männliche Standardbeschäftigte, aber nur gut 10% der Frauen fallen 
in die höchste Bezugsklasse (1.295 €). Bei neuen Erwerbsformen sind die ge-
schlechtsspezifischen Unterschiede geringer; insgesamt kann jedoch lediglich ein sehr 
kleiner Teil von maximal 4% ein Arbeitslosengeld der höchsten Klasse erreichen. 

Deutlich wird insgesamt, dass Teilzeitbeschäftigte, aber auch Freie DienstnehmerInnen 
auf Grund des hier vorliegenden überdurchschnittlichen Anteils von Fällen in den rela-
tiv niedrigen Einkommensklassen mehrheitlich sehr geringe Arbeitslosengeldbezüge 
aufweisen würden. Jeweils über 50% der Betroffenen könnten ein durchschnittliches 
Arbeitslosengeld von maximal 439 € erwarten. Frauen sind hiervon besonders betrof-
fen, da sie deutlich häufiger als Männer einer Teilzeitbeschäftigung nachgehen (siehe 
Kapitel 3.1). 
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Abbildung 18: Durchschnittlich erwartbare Arbeitslosengeldhöhe auf Basis 
Einkommensklassenmittel nach Beschäftigungsarten, Männer 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Standardbe-
schäftigung

Zeitarbeit

Freie Dienstvetrag 

Teilzeit (bis 19 Std.)

Teilzeit (ab 20  Std.)

M ittel 1.114 € 901 € 772 € 547 € (TZ gesamt) 

€ 1.295 25,5% 2,9% 3,9% 2,50% 0,80%

€ 1.175 15,4% 4,5% 3,3% 1,30% 0,90%

€ 1.001 26,4% 24,1% 3,7% 4,50% 2,40%

€ 823 22,8% 56,7% 9,2% 6,10% 11,40%

€ 704 8,4% 10,5% 16,0% 9,70% 30,20%

€ 439 1,4% 1,2% 38,0% 46,10% 51,80%

€ 249 0,1% 0,1% 26,0% 29,80% 2,50%

Standardbe-
schäftigung Zeitarbeit Freie Dienstvetrag Teilzeit (bis 19 Std.) Teilzeit (ab 20  Std.)

 
Annahmen: Einpersonenhaushalt. Einkommen Jahr 2006. Annahme, dass Antrag im Jänner 2008 gestellt 

wurde. Die Berechnung der Bemessungsgrundlage basiert auf der Annahme, dass im Jahr zwei 
Sonderzahlungen angefallen sind. Quelle: http://ams.brz.gv.at/ams/alrech;  

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Abbildung 19: Durchschnittlich erwartbare Arbeitslosengeldhöhe auf Basis 
Einkommensklassenmittel nach Beschäftigungsarten, Frauen 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Standard-beschäftigung

Zeitarbeit

Freie Dienstvertrag

Teilzeit (bis 19 Std.)

Teilzeit (ab 20  Std.)

M ittel 917 € 772 € 618 € 561 € (TZ gesamt)

€ 1.295 10,90% 0,90% 3,90% 0,30% 0,10%

€ 1.175 9,20% 1,00% 3,30% 0,30% 0,20%

€ 1.001 16,10% 3,50% 3,70% 0,60% 0,70%

€ 823 29,30% 60,30% 9,20% 1,30% 6,50%

€ 704 29,10% 22,70% 16,00% 7,20% 35,70%

€ 439 5,20% 10,10% 38,00% 65,70% 55,40%

€ 249 0,10% 1,50% 26,00% 24,50% 1,30%

Standard-
beschäftigung Zeitarbeit Freie Dienstvertrag Teilzeit (bis 19 Std.) Teilzeit (ab 20  Std.)

 
Annahmen: Einpersonenhaushalt. Einkommen Jahr 2006. Annahme, dass Antrag im Jänner 2008 gestellt 

wurde. Die Berechnung der Bemessungsgrundlage basiert auf der Annahme, dass im Jahr zwei 
Sonderzahlungen angefallen sind. Quelle: http://ams.brz.gv.at/ams/alrech;  

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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4.1.2.2 Gesetzliche Pensionsversicherung 

Generell stellt das österreichische gesetzliche Pensionssystem ein erwerbsbezogenes 
Modell dar.13 Eine grundsichernde Komponente besteht in Form der Ausgleichzulage, 
sie garantiert all jenen, deren Gesamteinkommen unter einer gesetzlich festgelegten 
Grenze (Richtsatz) liegt, ein Mindesteinkommen. Im Jahr 2008 sind dies im Falle al-
leinstehender PensionistInnen 747 € pro Monat. 

Die Darstellung des Pensionsrechts erfolgt an dieser Stelle stark vereinfacht (siehe für 
Details bspw. die Informationen der Pensionsversicherungsanstalt). Durch das Inkraft-
treten der Pensionsreformen der letzten Jahre (Pensionsreform 2000, Pensionsreform 
2003, Pensionsreform 2004: Allgemeines Pensionsgesetz (APG)) gelangen verschie-
dene Berechnungsmodi zum Einsatz. Die letzte Reform, das APG, sieht eine Harmoni-
sierung des Pensionsrechtes vor und gilt für: 

 Personen, die erstmals nach dem 31. Dezember 2004 Versicherungszeiten in der 
Pensionsversicherung erwerben,  

 Personen, die vor dem 1. Jänner 2005 Versicherungszeiten in der gesetzlichen 
Pensionsversicherung erworben haben und zu diesem Zeitpunkt unter 50 Jahre alt 
waren. In diesen Fällen wird eine Parallelrechnung (altes, neues System) durchge-
führt und der Pensionsanspruch ergibt sich aus dem Verhältnis der in den beiden 
Systemen erworbenen Ansprüche.14 

 jene Personen nicht, die am 1. Jänner 2005 das 50. Lebensjahr bereits vollendet 
haben. Hier erfolgt die Pensionsberechnung nach der bis Jänner 2005 gültigen 
Rechtslage. 

 
Die ‚Zauberformel’ des neuen Pensionssystems lautet ‚65 − 45 − 80’, d.h. wer nach 45 
Versicherungsjahren im Alter von 65 Jahren in Pension geht, bekommt 80 Prozent des 
durchschnittlichen Lebenseinkommens.15 Zeiten der Arbeitslosigkeit, Kinderbetreuung, 
des Präsenzdienstes oder Zivildienstes und des Bezugs bestimmter Sozialversiche-
rungsleistungen wie beispielsweise Krankengeld gelten nicht mehr wie früher als Er-
satzzeiten, sondern werden als Beitragszeiten auf dem Pensionskonto angerechnet.16  

                                                 
13  Neben der gesetzlichen Pensionsversicherung erfuhren die so genannten zweite Säule (betriebliche 

Vorsorge) und die dritten Säule (private Vorsorge) eine Aufwertung (siehe für Details bspw. Informatio-
nen der Sozialpartnerorganisationen) 

14  Hat jemand beispielsweise 15 Jahre vor 2005 und 30 Jahre nach 2005 gearbeitet, erhält diese Person 
die Summe von einem Drittel ‚Alt-Pension’ und zwei Dritteln ‚APG-Pension’ als Pensionsleistung. 

15  Das Regelpensionsalter liegt bei 65 Jahren. Jenes der Frauen wird bis zum Jahr 2033 schrittweise von 
ursprünglich 60 Jahren auf 65 Jahre angehoben. 

16  Für diese Zeiten zahlen das Arbeitsmarktservice, der Familienlastenausgleichsfonds oder der Bund die 
Beiträge. Für Kindererziehungs-, Präsenz- und Zivildienstzeiten besteht eine fixe monatliche Beitrags-
grundlage in der Höhe von 1.350 €. Für Zeiten des Arbeitslosengeldbezuges gelten als Basis für den 
Pensionsbeitrag 70% der Bemessungsgrundlage in der Arbeitslosenversicherung (früher 100% der 
Bemessungsgrundlage). Bei Bezug der Notstandshilfe: 92% der 70%. 
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Das Mindestmaß an Versicherungsmonaten für die Alterspension beträgt 15 Jahre 
bzw. 180 Versicherungsmonate, von denen mindestens 84 Monate bzw. sieben Jahre 
auf Grund einer Erwerbstätigkeit erworben sein müssen. 
Auf dem Pensionskonto werden Versicherungszeiten aller Erwerbstätigkeiten, d.h. 
sowohl unselbstständige als auch selbstständige, mit Ausnahme von Dienstzeiten als 
Beamter/in17, gutgeschrieben. Die Pensionshöhe bemisst sich nach den Gutschriften 
auf diesem Pensionskonto, d.h. nach der Höhe nach dem beitragspflichtigen Einkom-
men, der Anzahl der erworbenen Versicherungsmonate und auch nach dem Alter bei 
Pensionsbeginn. 
Hier kam es zu wesentlichen Änderungen: Galten früher die 15 besten Jahre als Be-
messungsgrundlage, wird dieser Bemessungszeitraum schrittweise bis zum Jahr 
2028 auf 40 Jahre ausgeweitet. Für jedes Kind, das erzogen wurde, verkürzt sich der 
Bemessungszeitraum bei Frauen um drei Jahre, darf aber nicht unter 180 Monate fal-
len.18 Neu ist ebenfalls die Möglichkeit des Pensionssplittings für Eltern. Der Eltern-
teil, der sich nicht überwiegend der Kinderbetreuung widmet und erwerbstätig ist, kann 
für die ersten vier Jahre nach der Geburt des Kindes19 bis zu 50% seiner Teilgutschrift 
auf das Pensionskonto des anderen Elternteils gutschreiben lassen. 
Der Kontoprozentsatz (Steigerungsbetrag) beträgt 1,78% (früher: 2%), d.h. für jeden 
angerechneten Monat werden 1,78% der Beitragsgrundlage als Pensionsbeitrag gut-
geschrieben. Die Gutschriften werden entsprechend der Entwicklung der Löh-
ne/Gehälter aufgewertet (bspw.: durchschnittliche Beitragsgrundlage im Jahr 2007 / 
durchschnittliche Beitragsgrundlage im Jahr 2006). Die Gesamtgutschrift dividiert durch 
14 ergibt die monatliche Pensionshöhe. 
Wird die Pension vor Erreichen des Regelpensionsalters (65 Jahre) in Anspruch ge-
nommen, werden Abschläge gültig. Für je zwölf Monate des vorzeitigen Pensionsan-
tritts beträgt der Abschlag 4,2% der Leistung (früher drei Prozentpunkte des Steige-
rungsbetrages). Der gesamte Abschlag darf 15% der Leistung nicht übersteigen. Im 
Gegenzug gebühren Zuschläge, wenn die Pension nach Vollendung des Regelpensi-
onsalters in Anspruch genommen wird. Die Pensionsleistung erhöht sich um 0,35% pro 
Monat der späteren Inanspruchnahme. Die maximale Erhöhung beträgt 12,6% (ent-
spricht drei Jahre).  

Um mögliche Verluste aufgrund der pensionsrechtlichen Änderungen der letzten Jahre 
zu begrenzen, wird bei allen Pensionen mit einem Stichtag ab dem 01.01.2004 eine 
Vergleichsberechnung durchgeführt. Dabei wird die Vergleichspension (Pension nach 
der am 31.12.2003 geltenden Rechtslage) der Neupension gegenübergestellt. Der Ver-
lustdeckel betrug im Jahr 2004 5% und erhöht sich in den folgenden Jahren um je-

                                                                                                                                            

 Die Bezugszeiten von Kinderbetreuungsgeld, die pensionsbegründend wirken, wurden von 18 auf 24 
Monate erhöht. Die Bemessungsgrundlage wird bis zum Jahr 2028 schrittweise auf 150% des Aus-
gleichzulagenrichtsatzes erhöht. 

17  Dienstzeiten werden auf einem separaten Pensionskonto gutgeschrieben. 
18  Die Anzahl der Beitragsmonate auf Grund einer Familienhospiz verkürzt ebenfalls den Bemessungs-

zeitraum. 
19  Bei Mehrlingsgeburten bis fünf Jahre. 
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weils 0,25%, bis er im Jahr 2024 10% erreicht. Somit beträgt der Verlustdeckel für das 
Jahr 2008 6%. 

Die vorzeitige Alterspension bei langer Versicherungsdauer wurde aufgehoben. Für 
Personen mit langer Versicherungsdauer (Männer, die 45 Versicherungsjahre vorwei-
sen und Frauen mit 40 Versicherungsjahren) besteht jedoch im Rahmen der so ge-
nannten ‚Hacklerregelung’ weiterhin (bis zum Jahr 2013) die Möglichkeit, bereits mit 
60/55 Jahren abschlagsfrei in Pension gehen können. 

Atypische Erwerbsverhältnisse sind ein relativ junges Phänomen. Nicht zuletzt aus 
diesem Grund sind Berechnungen für atypisch Beschäftigte in einer Lebenszeitper-
spektive nicht möglich. Generell gilt, dass mit den Neuregelungen der letzten Jahre 
eine stärkere Berücksichtigung des Versicherungs- und Einkommensverlaufs erfolgte. 
Die lebenslange Durchrechnung führt vor allem bei diskontinuierlichen Erwerbsverläu-
fen, bei geringen Einkommen (wie bspw. bei Teilzeitbeschäftigten) und bei immer wie-
der auftretender Arbeitslosigkeit zu Pensionsreduktionen. Atypisch Beschäftigte müs-
sen somit von den Pensionsreformen als besonders betroffen gelten; ebenso Frauen 
die vergleichsweise häufig in solchen Beschäftigungsformen tätig sind. Verbesserun-
gen, wie beispielsweise die höhere Bewertung der Kindererziehungszeiten, können die 
Pensionsverluste für Frauen aus der lebenslangen Durchrechnung nicht kompensieren 
sondern nur abmildern. Kaum einer Frau gelingt es, 40 oder mehr Versicherungsjahre 
zu erzielen. Laut Berechnungen des WIFO für das Jahr 2002 erreichten gerade 5% der 
Frauen eine Versicherungsdauer in diesem Ausmaß (siehe Mayrhuber 2006: 808)20. 
Insgesamt kommt Mayrhuber (ebd.) auf Basis verschiedener Analysen zum Schluss, 
dass Frauen von der Neuregelung nur dann profitieren, wenn sie aufgrund der Anhe-
bung des Pensionsantrittsalters tatsächlich zusätzliche Einkommensjahre aufweisen 
und wenn die Berücksichtigung von Kindererziehungszeiten den Durchrechnungszeit-
raum verkürzt. Männer sind demzufolge von den pensionssenkenden Wirkungen der 
Verringerung des Steigerungsbeiträge und der lebenslangen Durchrechnung noch 
stärker betroffen als Frauen, sofern sie keine Kindererziehungszeiten aufweisen. De 
facto weisen nur sehr wenige Männer Kindererziehungszeiten auf. Aktuell (Mai 2008) 
liegt der Anteil der Männer, die Kinderbetreuungsgeld beziehen, österreichweit bei ca. 
4%, in Kärnten bei 3,2%. 

Insgesamt wurden von Mayrhuber (ebd.) drei Typen von Versicherten gebildet und für 
den jeweiligen ‚Durchschnittsversicherten’ Einkommensersatzraten nach alter und 
neuer Pensionsberechnung kalkuliert (siehe Tabelle 41). Im Vergleich zeigt sich, dass 
lediglich für Frauen des Versichertentyps ‚prekär’ im Rahmen der neuen Berechnung 
eine höhere Ersatzrate erreicht wird (51,2% versus 76,2%), weil vergangene Einkom-
men in der Neuberechnung stärker gewertet werden, die Kindererziehungszeiten für 
die Versicherungshöhe und -dauer berücksichtigt werden und der Bemessungszeit-
raum um die Zahl der Kinder verkürzt wird. Dessen ungeachtet ist die Höhe der Pensi-
on dieser Gruppe mit 565 € auf Grund der vorliegenden gruppenspezifischen Merkma-

                                                 
20  Basierend auf Versicherungsdatei des Hauptverbandes der Pensionsneuzuerkennungen der Jahre 

2002 und 2003. 



 

67 

le deutlich niedriger als in den anderen beiden Versicherungstypen (2.084 € Versicher-
tentyp ‚traditionell’; 1.055 € Versichertentyp ‚instabil’) (siehe ebd.: 812; Tabelle 43). 

Tabelle 41: Einkommensersatzraten nach Versichertentyp 

 Versichertentyp  
‚traditionell’ 

Versichertentyp  
‚instabil’ 

Versichertentyp  
‚prekär’ 

Merkmale 

Hohe Zahl Beitragsmo-
nate21, geringe Ersatz-

zeiten, überdurch-
schnittliches Einkom-

men, vorzeitiger Pensi-
onsantritt 

Mittlere Zahl Beitrags-
monate und Ersatzzei-
ten, durchschnittliches 
bis niedriges Einkom-
men, vorzeitiger bis 

regulärer Pensionsan-
tritt 

Geringe Zahl Beitrags-
monate, hohe Zahl 

Ersatzzeiten, niedriges 
Einkommen, regulärer 

Pensionsantritt 

ASVG    
Frauen 56,6% 53,8% 51,2% 
Männer 61,5% 61,3% 42,5% 

APG   
Frauen 55,5% 52,8% 76,2% 
Männer 59,4% 50,2% 38,6% 

Quelle: Mayrhuber 2006: 813; Berechnungsbasis: Pensionsneuzuerkennungen 2002/03 

Tabelle 42: Monatliche Bruttopension nach Versichertentyp 

 Versichertentyp  
‚traditionell’ 

Versichertentyp  
‚instabil’ 

Versichertentyp  
‚prekär’ 

Merkmale 

Hohe Zahl Beitragsmo-
nate22, geringe Ersatz-

zeiten, überdurch-
schnittliches Einkom-

men, vorzeitiger Pensi-
onsantritt 

Mittlere Zahl Beitrags-
monate und Ersatzzei-
ten, durchschnittliches 
bis niedriges Einkom-
men, vorzeitiger bis 

regulärer Pensionsan-
tritt 

Geringe Zahl Beitrags-
monate, hohe Zahl 

Ersatzzeiten, niedriges 
Einkommen, regulärer 

Pensionsantritt 

ASVG    
Frauen 2.068 € 1.075 € 379 € 
Männer 2.306 € 1.776 € 561 € 

APG   
Frauen 2.084 € 1.055 € 565 € 
Männer 2.228 € 1.455 € 510 € 

Quelle: Mayrhuber 2006: 812; Berechnungsbasis: Pensionsneuzuerkennungen 2002/03 

Auf Basis der vorliegenden Daten bestehen keine Informationen zur Entwicklung der 
Beitragsmonate und Ersatzzeiten in Lebenszeitperspektive sowie zum Alter des Pensi-
onsantritts. Eine vergleichbare Kalkulation kann hier somit nicht erfolgen. Jedoch lie-
fern die verfügbaren Informationen Anhaltspunkte zur Erwerbsintegration im Jahresver-
lauf der verschiedenen Beschäftigungsformen. 

                                                 
21  Detaillierte Angaben zur Klassifizierung sind dem Artikel nicht zu entnehmen. Mayrhuber (2006: 808) 

beschreibt eine hohe Zahl an Beitragsjahren mit 30 bis 40 Jahren. Werden die 15 Versicherungsjahre 
durch Beitrags- und Ersatzzeiten erreicht, liegen diskontinuierliche Erwerbsverläufe vor. 

22  Siehe Fußnote 19. 
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Wie in den vorigen Kapiteln gezeigt wurde, erreichen Neue Selbstständige die deutlich 
höchste Erwerbsintegration mit einem Anteil von rund 90% ganzjährig integrierten Be-
schäftigten (siehe Tabelle 43). Daneben wird in der Standardbeschäftigung die ver-
gleichsweise höchste Erwerbsintegration mit 69,8% voll integrierter Beschäftigter er-
zielt. In den anderen Beschäftigungsformen liegen diese Werte bei circa 60% − abge-
sehen von ZeitarbeiterInnen, die lediglich zu 40% eine volle Integration im Jahresver-
lauf erreichen. Das heißt im Durchschnitt aller neuen Erwerbsformen sind 61,8% ganz-
jährig beschäftigt und knapp 40% erreichen nur reduzierte jährliche Beitragsmonate auf 
Basis einer Erwerbstätigkeit. 

Tabelle 43: Anteil voll integrierter Beschäftigter (Zeitanteil mindestens 96%) 
nach Beschäftigungsform und Geschlecht, Jahresdurchschnitts-
werte 

 Gesamt Abweichung zur STB 
(%-punkte) Männer Frauen 

Geringfügige Beschäftigung 56,9% - 12,9 52,3% 59,2% 
Zeitarbeit  40,0% - 29,8 36,9% 50,2% 
Freier Dienstvertrag  60,6% - 9,2 62,8% 57,7% 
Neue Selbstständigkeit 91,5% + 21,7 91,9% 90,9% 
Teilzeit (bis 35 Wst.)  60,0% - 9,8 49,5% 62,6% 
Standardbeschäftigung  69,8% 69,3% 70,6% 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Daneben wurde auch gezeigt, dass die durchschnittlichen Erwerbseinkommen in den 
neuen Beschäftigungsformen unterhalb jener in einer Standardbeschäftigung zu liegen 
kommen (siehe Tabelle 44). 

Tabelle 44: Erwerbseinkommen, Jahresmittelwerte der Monate, nach Beschäf-
tigungsform und Geschlecht 

 Gesamt Abweichung zur 
STB (in %) Männer Frauen 

Geringfügige Beschäftigung € 240,0 -89,8 € 241,4 € 239,5 
Zeitarbeit € 1.861,4 -21,0 € 1.969,1 € 1.583,0 
Freier Dienstvertrag  € 1.293,4 -45,1 € 1.511,4 € 1.061,3 
Neue Selbstständigkeit € 1.397,6 -40,7 € 1.525,6 € 1.223,4 
Teilzeit (bis 35 Wst.)  € 955,1 -59,5 € 934,5 € 957,8 
Standardbeschäftigung  € 2.357,1 € 2.565,5 € 2.013,1 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008; ohne Berücksichtigung von Mehrfach-
Erwerbskombinationen 

Unterstellt man, dass diese Erwerbsverläufe in längerfristiger Perspektive ausgeübt 
werden, ist davon auszugehen, dass die neuen Beschäftigungsformen, welche relativ 
diskontinuierlicher im Vergleich zur Standardbeschäftigung sind und wo auch ver-
gleichsweise geringere Erwerbseinkommen vorliegen, verstärkt den Versichertentypen 
abseits der traditionellen Form (siehe oben) zuzuordnen sind und somit auch verringer-
te Ersatzraten in der Pensionsversicherung zur Folge haben.  
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4.1.2.3 Leistungen der Krankenversicherung 

Kinderbezogene Leistungen 

Hinsichtlich kinderbezogener Leistungen wirken sich die unterschiedlichen Beschäfti-
gungsformen bzw. konkret die Einkommenshöhe nur mehr auf das Wochengeld aus. 
Das bis zum Jahr 2002 geltende erwerbszentrierte Modell des Karenzgeldes, welches 
eine begrenzte Ersatzleistung für entfallenes Erwerbseinkommen bot, wurde durch das 
Kinderbetreuungsgeld, welche die Betreuungsleistungen der Eltern unabhängig vom 
vorhergehenden Erwerbsstatus honoriert, ersetzt.  
Das Wochengeld stellt während der Mutterschutzphase (in der Regel acht Wochen 
vor und acht Wochen nach der Geburt23) eine finanzielle Stütze dar und wird als Ersatz 
für das entfallende Erwerbseinkommen gezahlt. Die Höhe des Wochengeldes richtet 
sich bei unselbstständig Beschäftigten und freien DienstnehmerInnen nach dem Netto-
bezug der letzten drei Monate.24  
Auf Basis der Medianwerte der vorliegenden Einkommensklassen für die Neuen Er-
werbsformen in Kärnten wurde beispielhaft die durchschnittlich erwartbare Wochen-
geldhöhe berechnet.  
Teilzeitbeschäftigte und Freie DienstnehmerInnen erhalten auf Grund der geringen 
Einkommen auch ein entsprechend niedrigeres Wochengeld: rund 60% der Teilzeitbe-
schäftigten (über 19 Wochenstunden) und der freien DienstnehmerInnen erreichen 
eine Wochengeldhöhe von nicht mehr als durchschnittlich 2.456 €. Bei Teilzeitbeschäf-
tigten bis zu 19 Wochenstunden betrifft dies rund 90%. Zum Vergleich dazu liegt der 
korrespondierende Wert bei Standardbeschäftigten bei rund 5%. 
Neue Selbstständige und geringfügig Beschäftigte (mit Opting-in oder mehrfach ge-
ringfügiger Beschäftigung) erhalten kein einkommensbezogenes Wochengeld (siehe 
auch Tabelle 40), sondern ein Taggeld für 16 Wochen um die Geburt: Bei ersteren 
beträgt das Taggeld 24,78 €. Umgerechnet auf die maximale Bezugsdauer ergibt dies 
bei Neuen Selbstständigen ein Wochengeld in der Höhe von ca. 2.775 € und bewegt 
sich somit im untersten Bereich (ca. 5% der Standardbeschäftigten erzielen ein Wo-
chengeld in dieser Größenordnung). Noch deutlich niedriger ist das Wochengeld für 
geringfügig Beschäftigte; sie erhalten 7,55 € pro Tag bzw. ca. 846 € gesamt. 

                                                 
23  Bei Mehrlings-, Früh- oder Kaiserschnittgeburten: bis zwölf Wochen nach der Geburt. 
24  Konkret: Die Höhe des täglichen Wochengeldes für erwerbstätige Frauen ergibt sich aus dem durch-

schnittlichen täglichen Nettoverdienst der letzten drei Kalendermonate vor Beginn der Schutzfrist zu-
züglich eines Zuschlages für Sonderzahlungen. 
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Abbildung 20: Durchschnittlich erwartbares Wochengeld auf Basis Einkom-
mensklassenmittel (netto) im Jahr 2006, nach Beschäftigungsar-
ten 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Standardbe-
schäftigung

Zeitarbeit

Freier Dienstvertrag

Teilzeit (bis 19 Std.)

Teilzeit (ab 20  Std.)

Mittel 5.484 € 4.616 € 3.604 € 3.256 € (TZ ges.)

€ 9.124 10,90% 0,90% 3,90% 0,30% 0,10%

€ 6.944 9,20% 1,00% 3,30% 0,30% 0,20%

€ 5.964 16,10% 3,50% 3,70% 0,60% 0,70%

€ 4.952 29,30% 60,30% 9,20% 1,30% 6,50%

€ 3.944 29,10% 22,70% 16,00% 7,20% 35,70%

€ 2.456 5,20% 10,10% 38,00% 65,70% 55,40%

€ 1.392 0,10% 1,50% 26,00% 24,50% 1,30%

Standardbe-
schäftigung Zeitarbeit Freier 

Dienstvertrag
Teilzeit (bis 19 

Std.)
Teilzeit (ab 20  

Std.)

 

Annahmen Brutto-Nettoumrechnung: Angestellte, keine Berücksichtigung besonderer Verhältnisse (z.B. Pendlerpau-
schale, Gewerkschaftsbeiträge, steuerfreie Zulagen und Zuschläge)  
Quelle für die Annahmen: http://www.bmf.gv.at/service/Anwend/Steuerberech/BruttoNetto/_start.htm;  
Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

 

 

Krankengeld 

Krankengeld gebührt grundsätzlich ab dem 4. Tag des Krankenstandes für die Dauer 
der Arbeitsverhinderung, wenn der Anspruch auf eine Lohn- oder Gehaltsfortzahlung 
durch den/die DienstgeberIn erschöpft ist (siehe Details nachfolgend). Die Dauer der 
Lohn- oder Gehaltsfortzahlung ist für ArbeiterInnen und Angestellte unterschiedlich 
geregelt.25: 

Ist der Arbeitnehmer oder die Arbeitnehmerin nach Arbeitsantritt durch Krankheit oder 
Unglücksfall an der Arbeitsleistung verhindert, ohne dies vorsätzlich oder durch grobe 

                                                 
25  Vgl. für weitere Details: Informationen der Gebietskrankenkassen oder Sozialpartnerorganisationen  
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Fahrlässigkeit verschuldet zu haben, hat er oder sie Anspruch auf Entgeltfortzahlung 
für normalerweise sechs Wochen. 

Durch jeweils weitere vier Wochen behält der Arbeitnehmer oder die Arbeitnehmerin 
den Anspruch auf das halbe Entgelt. Der Entgeltfortzahlungsanspruch erhöht sich je 
nach Dauer des Dienstverhältnisses auf bis zu 12 Wochen. Nach der Entgeltfortzah-
lung steht Krankengeld zu. Bei Anspruch auf das halbe Entgelt ruht die eine Hälfte des 
Krankengeldes. 

Tabelle 45: Entgeltfortzahlung ArbeiterInnen 

Krankheit oder Unglücksfall 
Dauer des Dienstverhältnisses volles Entgelt halbes Entgelt 

0 – 5 Jahre  6 Wochen  4 Wochen 
6 – 15 Jahre  8 Wochen 4 Wochen 
16 – 25 Jahre  10 Wochen 4 Wochen 
Ab 26 Jahre 12 Wochen 4 Wochen 

Arbeitsunfall oder Berufskrankheit 
Dauer des Dienstverhältnisses volles Entgelt halbes Entgelt 

Bis 15 Jahre 8 Wochen  
Ab 16 Jahre 10 Wochen  

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Bei Angestellten gelten pro Halbjahr folgende in der Tabelle 46 dargestellten Entgelt-
fortzahlungsfristen. Die Unterscheidung, ob Krankheit oder Arbeitsunfall/Berufskrank-
heit, ist nur in den ersten fünf Beschäftigungsjahren von Bedeutung. Ist der Kran-
kenstand auf einen Arbeitsunfall oder eine Berufskrankheit zurückzuführen, besteht ein 
Mindestanspruch auf acht Wochen volles Entgelt und weitere vier Wochen halbes Ent-
gelt. 

Tabelle 46: Entgeltfortzahlung Angestellte 

Dauer des Dienstverhältnisses volles Entgelt halbes Entgelt 
0 – 5 Jahre  6 Wochen  4 Wochen 
bei Arbeitsunfall oder Berufkrankheit 8 Wochen 4 Wochen 
6 – 15 Jahre  8 Wochen 4 Wochen 
16 – 25 Jahre  10 Wochen 4 Wochen 
Ab 26 Jahre 12 Wochen 4 Wochen 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Sowohl für Angestellte als auch für ArbeiterInnen gilt, dass wenn von dem/der Dienst-
geberIn der Lohn bzw. der Gehalt in halber Höhe weitergeleistet wird, während dieser 
Zeit das halbe Krankengeld gewährt wird. Generell beträgt die Höhe des Krankengel-
des ab dem 4. Tag der Arbeitsunfähigkeit bis zum 42. Tag infolge Krankheit 50% der 
Bemessungsgrundlage (tatsächliches Entgelt des letzten Kalendermonats) und erhöht 
sich ab dem 43. Tag auf 60%. Jener Betrag des Krankengeldes, der über täglich 20 € 
liegt, ist mit 22% zu versteuern.  

Das Krankengeld wird bei ArbeiterInnen und Angestellten grundsätzlich bis zu einer 
Dauer von 26 Wochen gewährt. Diese Anspruchsdauer erhöht sich allerdings auf 52 
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Wochen, wenn die Versicherten innerhalb der letzten zwölf Monate vor Eintritt des Ver-
sicherungsfalles sechs Monate versichert waren. 

Die durchschnittliche Zahl der Krankenstandstage26 im Rahmen der KGKK (siehe HV 
2007) belief sich im Jahr 2006 auf 11,34 (durchschnittliche Krankenstandstage je Ver-
sichertem), davon entfiel der geringste Anteil auf Tage mit Krankengeldbezug, nämlich 
1,93 Tage. Die restlichen Tage stellen ‚sonstige Krankenstandstage’ (6,86) und ‚Ka-
renztage’ (2,55) dar.  

Im Jahresdurchschnitt 2006 waren in Kärnten 3,1% der Erwerbstätigen im Kran-
kenstand (Angestellte: 2,5%, ArbeiterInnen: 3,9%). Mit zunehmendem Alter steigt die 
Dauer der Krankenstände sukzessive an − laut Angaben des Hauptverbandes auf Ba-
sis aller KV-Träger27 liegt beispielsweise die Dauer pro Krankenstandsfall in der Alters-
gruppe der 20 bis 24-Jährigen bei 7,5 Tagen. Ab einem Alter von 55 Jahren liegt die 
Dauer bei über 20 Tagen pro Fall. Hinsichtlich der Fallzahl zeigt sich nicht derselbe 
Effekt – in den mittleren Altersgruppen (30 bis 55 Jahre) entfallen auf je 1.000 Versi-
cherte unter 1.000 Krankenstandsfälle. Jüngere und die Altersgruppe der 55 bis 59-
Jährigen weisen mit über 1.000 Fällen das höchste Krankenstandsrisiko auf. Zwischen 
Frauen und Männern bestehen keine systematischen Unterschiede. 

Auf Basis der Medianwerte der vorliegenden Einkommensklassendaten für die Neuen 
Erwerbsformen in Kärnten wurde beispielhaft die durchschnittlich erwartbare Kranken-
geldhöhe für die erste Phase (d.h. bis zum 42. Tag; siehe auch oben) berechnet. Die 
überwiegende Mehrheit (über 95%) der Krankenstandsfälle bewegt sich in dieser Zeit-
dauer (siehe HV 2007). Hingewiesen sei an dieser Stelle auch, dass fast ein Drittel 
aller Krankenstandsfälle (29,3%) eine Dauer von bis zu drei Tagen aufweist; somit kei-
ne Krankengeldzahlungen zum Tragen kommen. 

Deutlich wird, dass jene Personen in Beschäftigungsformen mit vergleichsweise gerin-
gen Einkommen unterdurchschnittliche Leistungen im Vergleich zu Standardbeschäf-
tigten erzielen. Freie DienstnehmerInnen und Teilzeitbeschäftigte erzielen mehrheit-
lich ein Krankengeld in der Klasse bis 14,63 € (siehe Abbildung 21 und Abbildung 22). 
Bei standardbeschäftigten Männern trifft dies auf gerade 1,5% zu und bei Frauen auf 
gut 5%. Frauen weisen insgesamt auf Grund höherer Anteile in den niedrigeren Ein-
kommensklassen geringere Leistungsniveaus auf. 

Geringfügig Beschäftigte erhalten, sofern sie die Möglichkeit des Opting-In genutzt 
haben, anstelle des einkommensbasierten Krankengeldes ein tägliches Krankengeld in 
der Höhe von 4,18 €. 

Bei Neuen Selbstständigen mit Pflichtversicherung besteht die Möglichkeit einer frei-
willigen GSVG-Zusatzversicherung (siehe SVA 2008a). Diese ermöglicht im Krank-
heitsfall den Bezug eines Kranken- bzw. Taggeldes, dessen Höhe von der vorläufigen 
Beitragsgrundlage abgeleitet wird. Für FreiberuflerInnen kostet diese Zusatzversiche-

                                                 
26  Krankenstandstage sind alle Kalendertage in denen eine Arbeitsunfähigkeit vorliegt. 
27 ASVG und Versicherungsanstalt öffentlich Bediensteter – Vertragsbedienstete (BVA V.B) 
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rung in den ersten Jahren 22,86 € (Basis: 537,78 €) bzw. 13,75 € (Basis: 323,46 €) pro 
Monat. Das aus der Zusatzversicherung resultierende Krankengeld beträgt je nach 
(Mindest-)Beitragsgrundlage zwischen 10,76 € Euro bzw. 6,47 € Euro pro Tag. Dies gilt 
allerdings nicht für Neue Selbstständige, die in das System hinein optieren. Sie erhal-
ten kein Krankengeld. 

Abbildung 21: Durchschnittlich erwartbares Krankengeld bis zum 42. Tag (net-
to) auf Basis Einkommensklassenmittel im Jahr 2006, Männer  

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Standardbeschäftigung

Zeitarbeit

Freier Dienstvertrag

Teilzeit (bis 19 Std.)

Teilzeit (ab 20 Std.)

Mittel 43,42 € 34,35 € 27,39 € 18,23 € (TZ ges.)

€ 64,01 25,5% 2,9% 5,8% 2,5% 0,8%

€ 46,23 15,4% 4,5% 4,0% 1,3% 0,9%

€ 38,63 26,4% 24,1% 7,1% 4,5% 2,4%

€ 31,02 22,8% 56,7% 10,7% 6,1% 11,4%

€ 23,42 8,4% 10,5% 17,6% 9,7% 30,2%

€ 14,63 1,4% 1,2% 33,5% 46,1% 51,8%

Standardbeschäft
igung Zeitarbeit Freier 

Dienstvertrag
Teilzeit (bis 19 

Std.)
Teilzeit (ab 20 

Std.)

 
Annahmen: inkl. Sonderzahlungen, Quelle: http://www.sgkk.at;  
Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Abbildung 22: Durchschnittlich erwartbares Krankengeld bis zum 42. Tag (net-
to) auf Basis Einkommensklassenmittel im Jahr 2006; Frauen  

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Standardbeschäftigung

Zeitarbeit

Freier Dienstvertrag

Teilzeit (bis 19 Std.)

Teilzeit (ab 20  Std.)

Mittel 35,02 € 28,48 € 20,55 € 18,68 € (TZ ges.)

€ 64,01 10,90% 0,90% 3,90% 0,30% 0,10%

€ 46,23 9,20% 1,00% 3,30% 0,30% 0,20%

€ 38,63 16,10% 3,50% 3,70% 0,60% 0,70%

€ 31,02 29,30% 60,30% 9,20% 1,30% 6,50%

€ 23,42 29,10% 22,70% 16,00% 7,20% 35,70%

€ 14,63 5,20% 10,10% 38,00% 65,70% 55,40%

Standardbeschäf
tigung Zeitarbeit Freier 

Dienstvertrag
Teilzeit (bis 19 

Std.)
Teilzeit (ab 20  

Std.)

 
Annahmen: inkl. Sonderzahlungen, Quelle: http://www.sgkk.at;  
Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

4.2 Fazit 

Atypisch Beschäftigte zeichnen sich durch eine teilweise reduzierte Einbindung in die 
Systeme der sozialen Sicherheit aus, auch wenn hier in den letzten Jahren eine suk-
zessive Ausweitung der Einbeziehung erreicht wurde. Zuletzt gilt dies für die Freien 
DienstnehmerInnen im Bereich der Arbeitslosen- und Krankenversicherung.  

Das erwartbare Leistungsniveau atypisch Beschäftigter ist im Vergleich zu Standard-
beschäftigten auf Grund der erzielten unterdurchschnittlichen Einkommen allerdings 
mehrheitlich niedriger. Dies trifft erwartungsgemäß auf jene Beschäftigungsformen mit 
reduzierten Arbeitszeiten zu, gilt jedoch aber auch für Freie DienstnehmerInnen und 
überlassene Arbeitskräfte. Im Kontext der Pensionsversicherung ist in den letzten Jah-
ren die gesamte Erwerbskarriere zusehends bedeutender geworden. Hier bleibt abzu-
warten, inwiefern atypische Beschäftigung in einer Lebenszeitperspektive ‚normale’ 
Beschäftigungsformen darstellen oder ob es sich durchaus um mehr oder minder tem-
poräre Phänomene handelt. Die hier zur Verfügung stehenden Daten erlauben keine 
Aussagen in dieser langfristigen Perspektive. Die Ergebnisse für den zur Verfügung 
stehenden Beobachtungsraum machen jedoch deutlich, dass wenn atypische Beschäf-
tigungsformen langfristig ausgeübt werden, auf Grund von geringeren Einkommen und 
geringerer Kontinuität eine unterdurchschnittliche Altersabsicherung zu erwarten wäre. 
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4.3 Modellrechnung: Finanzierungsaspekte 

Durch die vermehrte Umschichtung der Erwerbsverhältnisse hin zu Formen atypischer 
Beschäftigung sind im Rahmen der Sozialversicherung Einnahmenausfälle zu erwar-
ten, die sowohl durch die Höhe der Einkommen als auch durch die Kontinuität der Be-
schäftigung beeinflusst sind. Hinzu treten je nach Beschäftigungsform teilweise unter-
schiedliche Beitragsätze. Insgesamt sind daher Einkommens-, Kontinuitäts- und Bei-
tragseffekte zu berücksichtigen. 

Diesen Ausfällen stehen, so die These, keine entsprechend hohen Entlastungen auf 
der Ausgabenseite gegenüber, wobei jedoch gleichzeitig zu berücksichtigen ist, dass 
atypisch Beschäftigte teils reduzierte Leistungen erhalten oder vereinzelt auch keine 
Leistungsansprüche besitzen (siehe für einen Überblick Tabelle 40). Empirisch unter-
mauerte Studien zu den genauen Effekten liegen für Österreich nicht vor.  

4.3.1 Einnahmenseite − Einkommenseffekte 

Auf Basis der hier zur Verfügung stehenden Daten können lediglich Annäherungen 
skizziert werden. Zugrunde gelegt werden in einem ersten Schritt modellhaft durch-
schnittliche idealtypisch Beschäftigte, konkret jene Fälle, die im Beobachtungsjahr 
über keine Erwerbskombinationen verfügten, um Doppelzählungen zu vermeiden. In 
der Realität besteht jedoch eine mehr oder minder hohe Anzahl von Fällen, die von 
diesen Idealtypen abweichen und verschiedene Erwerbsformen kombinieren (siehe 
Abbildung 23).  

Abbildung 23: Neue Beschäftigungsformen mit/ohne Erwerbskombinationen  

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Geringfügige
Beschäftigung

Zeitarbeit

Freies Dienstverhältnis

Neue Selbstständigkeit

Teilzeit

mit Kombination 47,9% 8,0% 55,4% 37,0% 19,3%

ohne Kombination 52,1% 92,0% 44,6% 63,0% 80,7%

Geringfügige 
Beschäftigung

Zeitarbeit
Freies 

Dienstverhältnis
Neue 

Selbstständigkeit
Teilzeit

 
Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Aus obenstehender Abbildung ist ersichtlich, dass im Falle von überlassenen Arbeits-
kräften sehr selten Erwerbskombinationen vorliegen. Hingegen ist dies insbesondere 
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bei geringfügig Beschäftigten und Freien DienstnehmerInnen relativ häufig der Fall. 
Aus solchen Erwerbskombinationen können sich durchaus auch Mehreinnahmen für 
die Sozialversicherung ergeben. Die quantitativ wichtigsten Erwerbskombinationen 
− d.h. jene mit einen Anteil von mindestens 10% je Beschäftigungsform − werden da-
her im Folgenden mitberücksichtigt. Dabei handelt es sich um: 

 Freie DienstnehmerInnen + Standardbeschäftigte: 19% der freien Dienstver-
hältnisse weisen parallel eine Standardbeschäftigung auf. 

 Neue Selbstständige + Standardbeschäftigte: 17,4% der Neuen Selbstständigen 
weisen gleichzeitig eine Standardbeschäftigung auf.  

 Geringfügig Beschäftigte + Standardbeschäftigung: 10,6% aller geringfügigen 
Beschäftigungen werden mit einer Standardbeschäftigung kombiniert. 
Vergleichsweise häufig wird darüber hinaus eine geringfügige Beschäftigung neben 
einem Pensionsbezug ausgeübt (16,6%). Hier kommen spezifische Regelungen 
zum Tragen (siehe Kapitel 4.3.1.1). 

Alle anderen Erwerbskombinationen sind in den jeweiligen Beschäftigungsgruppen mit 
einem Anteil von unter 10% vertreten und werden daher nachfolgend nicht näher be-
rücksichtigt. Die hier vorliegenden Modellrechnungen stellen somit insgesamt eine An-
näherung dar; das Gesamtvolumen wird auf Grund der vorgenommen Einschränkun-
gen auf Beschäftigte ohne Erwerbskombinationen und Berücksichtigung ausschließlich 
der drei wichtigsten Erwerbskombinationen etwas unterschätzt. 

Zur Berechnung der durchschnittlichen gesamten Beitragseinnahmen werden die mo-
natlichen Jahresmittelwerte der Erwerbseinkommen als Beitragsgrundlage herangezo-
gen (siehe Tabelle 47). Um eine Abschätzung der Auswirkungen atypischer Beschäfti-
gung auf die Beitragseinnahmen zu erreichen, werden die kalkulierten durchschnittli-
chen Beiträge jeweils im Vergleich zu den Beiträgen einer durchschnittlichen Stan-
dardbeschäftigung ausgewiesen. Beschrieben wird somit der Einkommenseffekt aty-
pischer Beschäftigung auf die Beitragshöhe. 

Verdeutlicht am Beispiel ausschließlich geringfügiger Beschäftigung ohne Opting-in: 

Der monatliche Jahresmittelwert der Erwerbseinkommen beträgt 240 € x Beitragssatz 
(1,4% für die Unfallversicherung) = 3,4 € Beitrag pro Monat 

Bei der durchschnittlichen Standardbeschäftigung ergeben sich folgende Werte: 

Der monatliche Jahresmittelwert der Erwerbseinkommen beträgt 2.357 € x Beitragssatz 
(39,9% − KV, PV, UV, ALVG, Zuschlag nach dem IESG, Wohnbauförderungsbeitrag, 
Arbeiterkammerumlage) = 940 € Beitrag pro Monat 

Der durchschnittliche monatliche Beitrag geringfügig Beschäftigter beträgt somit 0,4% 
eines/r durchschnittlichen Standardbeschäftigten. 

 

Im Folgenden wird ein Überblick über die kalkulierten Beitragsaufkommen von ver-
schiedenen Formen atypischer Beschäftigung (ohne Erwerbskombinationen) und von 
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deren wichtigsten Kombinationstypen, jeweils in Relation zur Standardbeschäftigung, 
gegeben.28  

Dabei handelt es sich um die in der folgenden Tabelle nochmals zusammengefassten 
Beschäftigungsformen. Ablesbar sind in der Tabelle auch die durchschnittlichen Ein-
kommen pro Beschäftigungskategorie. 

Tabelle 47: Neue Erwerbsformen und wichtigste Kombinationstypen 

 
Erwerbseinkommen, 
Jahresmittelwert der 

Monate (in €)* 
Geringfügig Beschäftigte, ohne Opting-In 240 
Geringfügig Beschäftigte, mit Opting-In 240 
Zeitarbeit 1.861 
Freie DienstnehmerInnen 1.293 
Neue Selbstständige 1.398 
Teilzeitbeschäftigte 955 
Geringfügig Beschäftigte + Standardbeschäftigung 2.089 

Davon GB 250 
Davon STB 1.843 

Freie DienstnehmerInnen + Standardbeschäftigte  2.794 
Davon FD  806 
Davon STB 1.988 

Neue Selbstständige + Standardbeschäftigte 2.662 
Davon NS 1.068 
Davon STB 1.594 

Standardbeschäftigte 2.357 

*gerundete Werte;  
Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

 

4.3.1.1 Geringfügig Beschäftigte 

52,1% aller geringfügig Beschäftigten übten im Beobachtungsjahr ausschließlich eine 
geringfügige Beschäftigung aus. Innerhalb dieser Gruppe ist zwischen jenen mit Op-
ting-in laut §19a ASVG und jenen ohne Opting-in zu unterscheiden. Die Anzahl der 
Personen, die in die Kranken- und Pensionsversicherung hineinoptierten, betrug im 
Jahresdurchschnitt 2006 laut KGKK 2.884. Damit nutzen knapp 2/3 die Möglichkeit des 
Opting-in nicht.  

Die durchschnittliche Beitragsleistung dieser Beschäftigten beträgt in Relation zu einer 
durchschnittlichen Standardbeschäftigung, wenn kein Opting-in vorliegt, − wie bereits 
oben erwähnt − 0,4%. Liegt ein Opting-in vor, werden im Mittel 5,6% der Beiträge ei-
nes/r Standardbeschäftigten geleistet. 

Rund 48% der geringfügig Beschäftigten weisen Erwerbskombinationen auf (siehe 
Abbildung 23). Dabei besteht eine große Vielzahl unterschiedlichster Kombinationen, 

                                                 
28  In Abbildung 24 sind die Ergebnisse dieser Modellrechnung zusammenfassend dargestellt. 



 

78 

die jeweils für sich genommen quantitativ keine sehr große Bedeutung haben (siehe 
die jeweiligen Ausführungen in Kapitel 3). Am relativ wichtigsten − mit Anteilen von 
über 10% − sind die Kombinationen mit einer Standardbeschäftigung und einem Pen-
sionsbezug. 

Die Kombination von geringfügiger Beschäftigung und Pensionsbezug trifft auf 16,6% 
aller geringfügigen Beschäftigungen zu. Dabei handelt es sich zu rund 90% um Perso-
nen, die das 60. Lebensjahr vollendet haben; jene Personengruppe somit, für die keine 
Unfallversicherungsbeiträge zu entrichten sind. Diese werden aus den Mitteln der Un-
fallversicherung aufgebracht. Insgesamt sind in Kärnten circa 15% aller geringfügig 
Beschäftigten in dieser Altersgruppe. Dies würde durchschnittlichen monatlichen Bei-
tragseinnahmen im Rahmen der Unfallversicherung in der Höhe von gut 4.000 € ent-
sprechen. 

Die zweitwichtigste Erwerbskombination ist mit 10,6% aller Fälle die Kombination einer 
Standardbeschäftigung mit einer geringfügigen Beschäftigung. In diesen Fällen unter-
liegen auch die geringfügigen Einkommen der Vollversicherung. Der Beitragssatz zur 
Kranken- und Pensionsversicherung beträgt bei einer Angestelltentätigkeit 13,65% und 
bei einer Arbeitertätigkeit 14,20%. Hier entstehen somit zusätzliche Einnahmen für die 
Sozialversicherung. Im Durchschnitt erzielten diese Personen ein Einkommen aus ge-
ringfügiger Beschäftigung in der Höhe von circa 250 € und aus Standardbeschäftigung 
in der Höhe von 1.843 €. Daraus ergeben sich im Falle eines Arbeiters/einer Arbeiterin 
durchschnittliche monatliche Beiträge von knapp 40 € für die geringfügige Beschäfti-
gung und 735 € für die Standardbeschäftigung. Zusammengenommen beträgt die Bei-
tragsleistung im Vergleich zu einer durchschnittlichen Standardbeschäftigung 82%. 
Nicht in allen Fällen führen somit Erwerbskombinationen zu höheren Leistungen als im 
Falle einer durchschnittlichen Standardbeschäftigung. 

4.3.1.2 ZeitarbeiterInnen 

92% aller überlassenen Arbeitskräfte übten im Beobachtungsjahr keine sonstigen Be-
schäftigungen aus. Die Beitragsleistung in Relation zur durchschnittlichen Standardbe-
schäftigung beträgt 79%. 

Erwerbskombinationen spielen hier, wie bereits erwähnt, keine quantitative Rolle und 
wurden daher in der Berechnung nicht berücksichtigt. 

4.3.1.3 Freie DienstnehmerInnen 

Die insgesamt relativ kleine Gruppe freier DienstnehmerInnen (502 Erwerbsverhältnis-
se) in Kärnten war zu 44,6% ausschließlich in dieser Beschäftigungsform aktiv. Die 
durchschnittlichen Beiträge entsprechen rund 53% jener aus einer Standardbeschäfti-
gung. 

In knapp jedem fünften Fall lag eine Kombination mit Standardbeschäftigung vor. Ge-
messen an der Einkommenshöhe stellt die Beschäftigung als freie/r DienstnehmerIn 
mit einem durchschnittlichen Erwerbseinkommen in der Höhe von gut 800 € in der Re-
gel den ‚Zuverdienst’ zu einer Standardbeschäftigung dar. Dadurch ergeben sich 
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durchschnittliche ‚zusätzliche’ Beiträge in der Höhe von circa 310 €. Das erzielte Er-
werbseinkommen aus Standardbeschäftigung beträgt etwa 1.990 €. Insgesamt ist die-
se (kleine) Gruppe von 111 Fällen somit als überdurchschnittlich gut verdienend zu 
klassifizieren und leistet dementsprechend vergleichsweise hohe Beiträge. Es handelt 
sich um die einzige Erwerbskombination, wo die Beitragsleistung eines/r durchschnittli-
chen Standardbeschäftigten übertroffen wird (118%). 

4.3.1.4 Neue Selbstständige 

63% der Neuen Selbstständigen weisen keine Erwerbskombinationen auf. Ein Ver-
gleich dieser Beschäftigungsform mit einer Standardbeschäftigung muss die unter-
schiedlichen Beitragssätze im Rahmen der SVA berücksichtigen (siehe Tabelle 40). Da 
es sich hier aber häufig um Beschäftigungen im Grenzbereich zwischen 
(un)selbstständiger Arbeit handelt, wird in der vorliegenden modellhaften Kalkulation 
ebenfalls die Standardbeschäftigung als Referenzpunkt herangezogen. Die Beitrags-
leistung Neuer Selbstständigkeit in Relation zu einer durchschnittlichen (unselbststän-
digen) Standardbeschäftigung beträgt 35,6%.  

Wird kombiniert, so am relativ häufigsten mit einer Standardbeschäftigung (17,4% aller 
Fälle). Die erzielten durchschnittlichen Einkommen sind aus dem Bereich der Stan-
dardbeschäftigung mit 1.594 € höher als aus der selbstständigen Tätigkeit (1.068 €). 
Beide Einkommen zusammengenommen ergeben einen leicht höheren Betrag als 
der/die durchschnittliche Standardbeschäftigte ohne weitere Beschäftigungen erzielt 
(2.357 €). In Relation zu einer Standardbeschäftigung ergibt sich betreffend der Bei-
tragsleistungen jedoch eine leicht negative Performance (94%), da bei Neuer Selbst-
ständigkeit zur Pensionsversicherung geringere Beiträge anfallen und im Rahmen der 
Krankenversicherung (derzeit noch) die Zehntelregelung bei Mehrfachversicherungen29 
zur Anwendung gelangt.  

4.3.1.5 Teilzeitbeschäftigte 

80,7% der Teilzeitbeschäftigten üben keine weiteren Beschäftigungen aus. Die durch-
schnittlich geleisteten Beiträge betragen 40,5% im Vergleich zu einer Standardbeschäf-
tigung. 

Zwischenfazit 

Anhand der oben skizzierten Modellrechnungen wird deutlich, dass die durchschnittli-
chen Beiträge im Vergleich zur Standardbeschäftigung in nahezu allen Fällen auf 
Grund mehrheitlich geringerer Einkommen negativ abweichen. Der Einkommenseffekt 
aller atypischer Beschäftigung gemeinsam auf die Beitragsleistung im Vergleich zu 
einer mittleren Standardbeschäftigung liegt bei durchschnittlich rund minus 43%. An-

                                                 
29  Die Beitragsbelastung der selbständig Erwerbstätigen wird durch die Zehntelregelung gebremst: Im 

Jahr 2008 ist nicht der volle GSVG-Krankenversicherungsbeitrag zu bezahlen, sondern statt 7,65% ein 
Beitragssatz in der Höhe von 6,89% (2008: 9/10). Die Beiträge steigen jährlich um ein weiteres Zehn-
tel. Ab dem Jahr 2009 wird der volle GSVG-Krankenversicherungsbeitrag fällig. 
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ders formuliert: die Beitragsleistung im Rahmen aller hier beobachteten atypischen 
Beschäftigungsformen beträgt durchschnittlich 57% einer Standardbeschäftigung.  

Lediglich in der Kombination Freier Dienstvertrag und Standardbeschäftigung ergibt 
sich in Relation zur alleinigen Standardbeschäftigung ein durchschnittlich höheres mo-
natliches Beitragsaufkommen. Aber auch bei der Erwerbskombination von geringfügi-
ger Beschäftigung und Standardbeschäftigung entstehen zusätzliche Beitragseinnah-
men, die jedoch auf Grund eines unterdurchschnittlichen Einkommens aus Standard-
beschäftigung unterhalb der hier angelegten Referenzgröße verbleiben. Atypische Be-
schäftigung, so kann die These formuliert werden, hat daher in vielen Fällen den Cha-
rakter einer Aufbesserung vergleichsweise geringer Einkommen aus der Haupter-
werbsarbeit. Bei der dritten wichtigen Kombination, jener von Neuer Selbstständigkeit 
und Standardbeschäftigung, liegen zwar höhere Durchschnittseinkommen im Vergleich 
zu einer Standardbeschäftigung vor; die unterschiedlichen Beitragsätze im Rahmen 
der SVA führen jedoch zu etwas geringeren Beitragshöhen. 

Abbildung 24: Durchschnittliche monatliche Beitragshöhe neue Erwerbsformen 
in Relation zur Standardbeschäftigung − Einkommenseffekt* 
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Geringfügige Beschäftigung ohne Opting-In

Geringfügige Beschäftigung mit Opting-In

Zeitarbeit

Freier Dienstvertrag

Neue Selbstständigkeit

Teilzeit

Geringfügig Beschäftigte + Standardbeschäftigung

Freie Dienstvertrag + Standardbeschäftigung

Neue Selbstständigkeit + Standardbeschäftigung

Gesamtdurchschnitt

 
* = Differenz erklärt durch unterschiedliche Beitragssätze und unterschiedliche Einkommensniveaus;  
Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Unter der theoretischen Annahme, dass alle in neuen Erwerbsformen beschäftigten 
ArbeitnehmerInnen dasselbe Einkommen einer/s durchschnittlichen Standardbeschäf-
tigten erzielen würden und alle die gleiche Beitragshöhe bezahlen würden, wären die 
gesamten Beitragseinnahmen der SV um gut 10% höher. 

4.3.2 Kontinuitätseffekt 

Zu berücksichtigen ist neben dem oben modellhaft berechneten Einkommenseffekt, 
dass zwischen atypischen Beschäftigungsformen und der Standardbeschäftigung auch 
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Unterschiede hinsichtlich der Kontinuität der Beschäftigungsverhältnisse vorliegen 
(siehe Tabelle 43). Atypisch Beschäftigte weisen eine durchschnittlich geringere Er-
werbskontinuität auf.  

Nimmt man modellhaft an, dass alle atypisch Beschäftigten nicht nur dasselbe Ein-
kommen wie ein/e durchschnittliche Standardbeschäftigte erzielen würden und 
die gleiche Beitragshöhe bezahlen würden, sondern auch dieselbe Beschäfti-
gungskontinuität aufweisen30, steigt die gesamte Beitragsleistung weiter an. Die ge-
samten Beitragseinnahmen der SV würden sich laut dieser Modellrechnung um 
rund 14% erhöhen.  

4.3.3 Anteil durchschnittlicher Beitragseinnahmen im Rahmen 
Neuer Erwerbsformen an Gesamt-Beitragseinnahmen 

Insgesamt stellen die Idealtypen der Neuen Erwerbsformen einen vergleichsweise 
kleinen Teil an den derzeitigen gesamten Beitragseinnahmen der Sozialversicherungs-
träger dar. Versucht man den Anteil der Beiträge des durchschnittlichen, idealtypischen 
Beschäftigten in neuen Erwerbsformen und in den wichtigsten Erwerbskombinationen 
an den gesamten Beitragseinnahmen je Versicherungstyp zu messen, zeigt sich, dass 
sich die jeweilige Anteile in einer Größenordnung von knapp 6% bewegen.31 Werden 
die drei wichtigsten Erwerbskombinationen mitberücksichtigt erhöht sich dieser Anteil 
auf durchschnittlich 7%. Hingewiesen sei nochmals darauf, dass hier nicht alle Er-
werbskombinationen mit berücksichtigt sind, so dass die Anteile der dadurch erzielten 
Beitragseinnahmen an den Gesamtbeiträgen unterschätzt wird. Die vorliegende mo-
dellhafte Berechnung stellt somit lediglich eine Abschätzung dar.  

Administrative Daten stehen für die Gruppe der Neuen Selbstständigen lediglich für 
Gesamtösterreich und hier auch nur im Rahmen der Kranken- und Pensionsversiche-
rung zur Verfügung. Im Falle der Neuen Selbstständigen kann die These formuliert 
werden, dass in Kärnten eine vergleichbare Situation vorliegt. Im Zusammenhang mit 
den anderen Neuen Erwerbsformen dienen die Statistiken zu den bundesweiten Ein-
nahmen als Quelle und liefern anhand der Fallzahlen der Versichertenstände in Kärn-
ten Schätzwerte.  

Der durchschnittliche Anteil der Beitragseinnahmen aus Neuen Erwerbsformen von 7% 
lässt sich im Detail wie folgt quantifizieren: 

                                                 
30  Auch Standardbeschäftigte sind nur teilweise ganzjährig beschäftigt. Ein um die verringerten Zeitantei-

le korrigierter Wert an Beschäftigten liegt ein Relationsfaktor von 0,8 zu Grunde, d.h. die Anzahl der 
Standardbeschäftigten reduziert sich damit. Zur Berechnung der Annahme, dass alle Personen, die in 
neuen Erwerbsformen beschäftigt waren, nicht nur die gleiche Einkommenshöhe einer Standardbe-
schäftigung erzielen würden, sondern auch die gleiche Erwerbskontinuität aufweisen, wurde die Zahl 
der von Neuen Erwerbsformen Betroffenen mit dem Faktor 0,8 multipliziert. Da in allen Kategorien 
Neuer Erwerbsformen − abgesehen von Neuen Selbstständigen − im Vergleich zur Standardbeschäfti-
gung eine geringere Erwerbskontinuität vorliegt, erhöht sich in dieser Modellrechnung die Anzahl der 
Beschäftigten und somit steigt auch die geschätzte Beitragshöhe. 

31  Ohne Neue Selbstständige. 
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 Unfallversicherung: Basierend auf den durchschnittlichen Erwerbseinkommen der 
Idealtypen aller hier modellhaft betrachteten neuen Erwerbsformen ergibt sich ein 
Anteil von knapp 7% an den geschätzten32 Gesamteinnahmen der AUVA aus Bei-
trägen Pflichtversicherter (rund 72 Mio. €) im Jahr 2006.  

 Krankenversicherung: 
Für die Krankenversicherung der Unselbstständig Beschäftigten beträgt der er-
rechnete Anteil der Beitragseinnahmen durch die durchschnittlichen Idealtypen und 
der wichtigsten Kombinationsformen in Kärnten gut 8% an den Gesamtbeitragsein-
nahmen (rund 295 Mio.  €).  
Die Beitragseinnahmen im Rahmen der Pflichtversicherung Neuer Selbstständi-
ger im Rahmen der SVA betrugen laut Jahresbericht 2006 österreichweit 
48.524.543 € (siehe SVA 2007). Dies entspricht 10,7% aller Beitragseinnahmen 
aus Pflichtversicherungen. 

 Pensionsversicherung: 
Im Rahmen der Pensionsversicherung errechnet sich für unselbständig Beschäf-
tigte ein Wert von gut 6% an den geschätzten gesamten Beitragseinnahmen 
Pflichtversicherter33 durch Idealtypen Neuer Erwerbsformen (rund 1.190 Mio. €). 

Die Beitragseinnahmen im Rahmen erwerbstätiger Neuer Selbstständiger zur 
Pensionsversicherung betrugen österreichweit 163.293.449 € (siehe SVA 2007). 
Dies entspricht 10,2% aller Beitragseinnahmen für Erwerbstätige. 

 Arbeitslosenversicherung: Der Anteil der Beitragseinnahmen in der ALVG durch 
Neue Erwerbsformen an den Gesamtbeitragseinahmen (rund 260 Mio. €)34 beträgt 
gut 7%. 

4.3.4 Ausgabenseitige Aspekte 

Durch Einkommens-, Kontinuitäts- und Beitragseffekte wird, wie gezeigt wurde, die 
Einnahmenseite in negativer Weise beeinflusst. Dem steht, so die Ausgangsüberle-
gung, keine entsprechend hohe Entlastung auf der Ausgabenseite gegenüber. Zur nä-
heren Untersuchung werden im Folgenden Überlegungen zur ausgabenseitigen Situa-
tion der Unfall-, Kranken- und Arbeitslosenversicherung skizziert. Die Pensionsversi-
cherung wird nicht betrachtet, da hier keine Informationen zu Versicherungsverläufen 
in einer lebenszeitlichen Perspektive vorliegen. Es ist jedoch anzunehmen, dass im 
Falle geringer Einkommen und somit geringer Beitragsleistungen in vielen Fällen ein 
Ausgleichszulagenanspruch entstehen wird, womit eine negativen Einnahmen-
/Ausgabenrelation einhergeht. 

                                                 
32  Gesamtbeitragseinnahmen der Pflichtversicherten nach Bundesländern getrennt liegen nicht vor und 

wurden daher auf Basis der Versichertenstände geschätzt. 
33  Gesamtbeitragseinnahmen der Pflichtversicherten nach Bundesländern getrennt liegen nicht vor und 

wurden daher auf Basis der Versichertenstände geschätzt. 
34  Vgl. BMWA II/6; online: http://www.dnet.at/elis/Finweb/gebarung/tabellen.htm 
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Im Kontext einer ausgabenseitigen Betrachtung sind dabei zwei spezifische Situatio-
nen hervorzuheben. Erstens zahlen Mehrfachbeschäftigte (ASVG und GSVG Versi-
cherte) in beiden Systemen bei Überschreiten der versicherungsrechtlichen Grenzen 
Beiträge und können in diesem Sinne als ‚ZuverdienerInnen’ betrachtet werden. Bei 
der Leistungsinanspruchnahme besteht die Möglichkeit der (quartalsweisen) Wahl des 
Versicherungsträgers. Zweitens ist anzunehmen, dass jene Beschäftigten der Sozial-
versicherung vergleichsweise teuer kommen, die auf Grund der Unterschreitung der 
Versicherungsgrenzen ins System hineinoptieren. Allerdings ist gleichzeitig darauf hin-
zuweisen, dass hier auch teilweise verringerte Leistungen zustehen und gewisse Leis-
tungen nicht gewährt werden (siehe Tabelle 40). 

4.3.4.1 Unfallversicherung 

Für den Bereich der Unfallversicherung ergibt sich auf Grund der hier inkludierten 
Rentenleistungen sowie der relativ hohen Unfallheilbehandlungskosten im Schadens-
fall in allen Beschäftigtenkategorien ein negative Einnahmen-/Ausgabenquote. Insge-
samt wurden seitens der AUVA im Jahr 2006 österreichweit 126.041 Schadensfälle 
Erwerbstätiger bearbeitet. Dies entspricht rund 4% aller versicherten Erwerbstätigen, 
wobei ArbeiterInnen relativ häufiger betroffen sind als Angestellte (siehe AUVA 2007: 
35). Die Kosten pro Schadensfall (ohne Berücksichtigung von Rentenleistungen) belie-
fen sich auf 3.752 €. Auf Kärnten entfielen 9,8% aller Schadensfälle, dies entspricht 
12.305 Erwerbstätigen. Genaue Kosten nach Bundesland stehen nicht zur Verfügung. 
Hier kann jedoch unterstellt werden, dass die Kopfquote in Kärnten im Wesentlichen 
mit jener für Gesamtösterreich ident ist.  

4.3.4.2 Krankenversicherung 

Die Kosten pro Kopf in der Kärntner GKK aller direkt Versicherten beliefen sich im Jahr 
2006 auf 1.972 €. Von insgesamt 199.646 Versicherten (ohne PensionistInnen) entfal-
len 86,4% auf Erwerbstätige (172.559). Reduziert man die Ausgaben pro Kategorie 
entsprechend um diesen Anteil, ergibt sich eine geschätzte Kopfquote der Erwerbstäti-
gen in der Höhe von rund 1.084 €. Unterstellt wird dabei, dass Krankheitsfälle und 
Leistungsinanspruchnahme dem Durchschnitt entsprechen.  

Der relativ höchste Anteil an Ausgaben entfällt auf die ärztliche Hilfe sowie auf die Ü-
berweisung an den Krankenanstaltenfonds (je circa 30%). Maßnahmen der Früherken-
nung und Gesundheitsförderung oder das Krankengeld fallen mit je unter 1% Ausga-
benanteil vergleichsweise gering ins Gewicht. 

Auf Basis der durchschnittlichen Beiträge ergeben sich folgende in Tabelle 48 darge-
stellte Differenzen. Für geringfügig Beschäftigte, die in das System hineinoptiert haben, 
und Teilzeitbeschäftigte ist mit einer negativen Einnahmen-/Ausgabenrelation zu rech-
nen. Allerdings sind bei geringfügig Beschäftigten verringerte Leistungen im Falle des 
Kranken- und Wochengeldes zu berücksichtigten. Sie erhalten hier keine einkom-
mensbezogene Leistung sondern einen fixen Tagsatz. Durchschnittlich sind diese Leis-
tungen im Vergleich zu einem/einer Durchschnitts-Standardbeschäftigten um annä-
hernd 90% geringer. Reduziert man diese beiden Leistungen entsprechend, ergibt sich 
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eine geschätzte Kopfquote in der Höhe von 854 €. Ungeachtet dessen bleibt eine Diffe-
renz in der Höhe von mehreren hundert EURO bestehen. 

Bei Neuen Selbstständigen betrug die Summe der Versicherungsleistungen öster-
reichweit im Jahr 2006 25.262.274 €. Umgerechnet auf die laut SVA (2007) ausgewie-
senen knapp 37.500 Neuen Selbstständigen entspricht dies einer Kopfquote von 
674 €. Hier kann angenommen werden, dass für Kärnten ein Wert in derselben Grö-
ßenordnung vorliegt. 

Tabelle 48: Durchschnittliche Beiträge im Vergleich zur Kopfquote der Ausga-
ben, in € 

 
Einkommen  

(Jahresmittelwert 
der Monate) 

Beitrag  
(Jahresmittelwert 

der Monate) 
Beitrag pro 

Jahr 

Differenz zur 
Ausgaben 
Kopfquote  
(1.084 €) 

Geringfügige Beschäftigung 
mit Opting-in 240 14 162 -692*

Zeitarbeit 1861 142 1.709 625
Freie Dienstvertrag 1293 99 1.187 103
Neue Selbstständige 1.398 107 1.283 609**
Teilzeitbeschäftigung 955 73 877 -207
Wichtigste Mischtypen 

Geringfügig Beschäfti-
gung + Standardbeschäf-
tigung 

2.089 151 1.808 724

Freie DienstnehmerInnen 
+ Standardbeschäftigung 2.794 214 2.564 1.480

Neue Selbstständige + 
Standardbeschäftigung 2.662 196 2.346 1.262

Standardbeschäftigung 2.357 180 2.164 1.080

* Referenzpunkt: Um durchschnittlich geschätzte 90% reduzierte Leistungshöhe für Kranken- und Wochengeld. 
** Referenzpunkt: Kopfquote 674 €.;  
Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

4.3.4.3 Arbeitslosenversicherung 

Insgesamt beliefen sich die Gesamtbeitragseinahmen in der Arbeitslosenversicherung 
in Kärnten auf rund 260 Mio. €. Dem standen Leistungsausgaben (ALV, Sonderunter-
stützung (SU), Überbrückungshilfe (ÜH)) in der Höhe von rund 251 Mio. € gegenüber.35 

Differenziert nach Beschäftigungsformen ergeben sich auf Grund unterschiedlicher 
Arbeitslosigkeitsrisiken divergierende Kosten. ZeitarbeiterInnen weisen die vergleichs-
weise stärkste Betroffenheit aus, jene von Freien DienstnehmerInnen ist am geringsten 
(siehe Abbildung 25). Hier ist allerdings zu berücksichtigen, dass die in der vorliegen-
den Modellrechnung herangezogenen Daten auf dem Jahr 2006 basieren. Freie 
DienstnehmerInnen haben erst seit dem Jahr 2008 einen Anspruch auf Arbeitslosen-
leistungen. Es kann daher vermutet werden, dass mit der Öffnung des Systems für 
Freie DienstnehmerInnen auch eine verstärkte Inanspruchnahme der Freien Dienst-
nehmerInnen einhergeht. 

                                                 
35  Vgl. BMWA II/6; online: http://www.dnet.at/elis/Finweb/gebarung/tabellen.htm 
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Abbildung 25: Arbeitslosigkeit nach Beschäftigungsformen, Jahresdurch-
schnittswerte 
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Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Für die Gegenüberstellung der Einnahmen-/Ausnahmensituation wurden modellhaft 
idealtypische ZeitarbeiterInnen, Freie DienstnehmerInnen und Teilzeitbeschäftigte, 
d.h. jene Fälle, die im Beobachtungsjahr über keinerlei Erwerbskombinationen verfüg-
ten oder die die eben genannte Beschäftigung mit einer geringfügigen Beschäftigung 
kombinierten36, herangezogen. Zugrunde gelegt wurde der monatliche Jahresmittelwert 
der Erwerbseinkommen (siehe Tabelle 47), auf deren Basis das durchschnittliche Ar-
beitslosengeld berechnet wurde. Nicht berücksichtigt wurden eventuelle weitere anfal-
lende Kosten, etwa im Bereich der aktiven Arbeitsmarktpolitik, womit die folgenden 
Angaben auf Basis des Arbeitslosengeldes als konservative Werte zu interpretieren 
sind. Weiter ist zu berücksichtigen, dass das vorliegende Referenzjahr 2006 eine rela-
tiv positive Beschäftigungssituation aufwies. In Jahren mit höherer Arbeitslosigkeit 
würden sich die nachstehend dargstellten Ergebnisse daher verschlechtern. 

Im Ergebnis zeigt sich, dass ZeitarbeiterInnen auf Grund der hier vorliegenden relativ 
hohen Betroffenheit durch Arbeitslosigkeit eine Negativbilanz aufweisen (siehe Tabelle 
49). Durchschnittlichen fiktiven Beitragseinnahmen in der Höhe von knapp 283.700 € 
stehen Ausgaben von gut 299.000 € gegenüber. Der arbeitsmarktpolitisch positiv ge-
sehenen Flexibilisierung und Integration steht somit aus ALVG Sicht eine negative Bi-
lanz gegenüber. Da über die Hälfte der ZeitarbeiterInen in Kärnten im Beobachtungs-
jahr eine Arbeitslosigkeitsepisode aufgewiesen hat und zudem hier auch vergleichs-
weise verstärkt längere Episoden zu beobachten sind, liegen die zu erwartenden Aus-
gaben in dieser Beschäftigungsform über den Einnahmen. In den drei anderen be-

                                                 
36  Die Kombination mit geringfügiger Beschäftigung wird einbezogen, weil aus dieser Beschäftigungsform 

keine eigenen ALVG-Ansprüche entstehen können und ein Zuverdienst zum Arbeitslosengeld in der 
Höhe der Geringfügigkeit erlaubt ist. 
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trachteten Beschäftigungsformen ergibt die Modellrechnung keine negative Bilanz für 
die Arbeitslosenversicherung. 

Tabelle 49: Modellrechung: Einnahmen – Ausgaben Relation in der Arbeitslo-
senversicherung; Arbeitslosengeld 

 
Einkommen 

(Jahresmittel-
wert der Monate)

Beitragsein-
nahmen* 

(Jahresmittel-
wert der Monate)

AL-Ausgaben** 
(Jahresmittel-

wert der Monate) 

Differenz Aus-
gaben zu Ein-
nahmen in % 

Zeitarbeit 1861 283.677 299.192 105,5%
Freie Dienstvertrag 1293 20.565 7.971 38,8%
Teilzeitbeschäftigung 955 1.075.920 723.606 67,3%
Standardbeschäftigung 2.357 21.638.885 10.112.165 46,7%

* Durchschnittliche Beitragshöhe multipliziert mit Summe der Fälle (Jahresmittelwert, um Beschäftigungszeitanteile 
bereinigte Werte).  
** Durchschnittlicher Tagsatz multipliziert mit durchschnittlicher Anzahl der Tage in Arbeitslosigkeit und Fälle; 
umgerechnet auf Jahresmittelwert der Monate. Annahmen zur Berechnung des Arbeitslosengeldes: 
Einpersonenhaushalt. Einkommen Jahr 2006. Annahme, dass Antrag im Jänner 2008 gestellt wurde. Die Berechnung 
der Bemessungsgrundlage basiert auf der Annahme, dass im Jahr zwei Sonderzahlungen angefallen sind. Quelle: 
http://ams.brz.gv.at/ams/alrech;  
Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

4.3.5 Fazit 

Entsprechend den durchgeführten Modellrechnungen lassen sich folgende Ergebnisse 
zusammenfassen: 

 Der durchschnittliche Einkommenseffekt atypisch Beschäftigter im Vergleich zu 
einer mittleren Standardbeschäftigung liegt bei rund 57%, d.h. die Beitragsleistung 
im Rahmen aller hier beobachteten atypischen Beschäftigungsformen beträgt 
durchschnittlich 57% einer Standardbeschäftigung.  

 Die Beiträge weichen im Vergleich zu einer durchschnittlichen alleinigen Standard-
beschäftigung in nahezu allen Fällen auf Grund durchschnittlich geringerer Ein-
kommen negativ ab. Eine Ausnahme bildet die Erwerbskombination Freier Dienst-
vertrag und Standardbeschäftigung; hier werden vergleichsweise höhere Einkom-
men im Mittel erzielt und somit auch mehr Beiträge geleistet. 

 Die gesamten Beitragseinnahmen wären um knapp 10% höher, würden alle aty-
pisch Beschäftigten das Einkommen eines/r durchschnittlichen Standardbeschäftig-
ten lukrieren und die gleichen Beitragssätze bezahlen. Wird zudem die gleiche Er-
werbskontinuität wie bei Standardbeschäftigten unterstellt, würden die Beiträge um 
weitere rund 4 Prozentpunkte auf rund 14% steigen. 

 Insgesamt kann davon ausgegangen werden, dass die Beitragsleistungen aus 
Neuen Erwerbsformen derzeit einen vergleichsweise kleinen Teil an den gesamten 
Beitragseinnahmen der Sozialversicherungsträger darstellen (bis zu 10%). 

 Durchschnittlich negative Einnahmen-, Ausgabenrelation in der Krankenversiche-
rung sind bei geringfügig Beschäftigten, die in das System hineinoptiert haben, und 
bei Teilzeitbeschäftigten zu erwarten.  
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 Im Rahmen der Arbeitslosenversicherung muss für ZeitarbeiterInnen auf Grund des 
hier vorliegenden relativ hohen Arbeitslosigkeitsrisikos von einer negativen Bilanz 
ausgegangen werden. 
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9 Tabellenanhang 

9.1 Tabellen zu Teilzeitbeschäftigten 

Tabelle 50: Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wstd.) 2006 nach Geschlecht und Al-
ter, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Österreich 

 Anzahl Anteil 
Männlich 76735 18,1%
Weiblich 346174 81,9%Geschlecht 
Gesamt 422910 100,0%
15-24 J. 33915 8,0%
25-34 J. 102095 24,1%
35-49 J. 210607 49,8%
50-65 J. 74719 17,7%
ab 66 J. 1561 ,4%

2006 

Alter 

Gesamt 422910 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 51: Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wstd.) nach Geschlecht und Migrati-
onshintergrund 2006, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Ös-
terreich 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
ÖSTERREICH 54035 70,4% 277350 80,1% 331385 78,4%
EU 14 / EFTA 4040 5,3% 8488 2,5% 12528 3,0%
JUGOSL. NACHF. 5190 6,8% 23291 6,7% 28480 6,7%
EU-NMS 10 3478 4,5% 6830 2,0% 10308 2,4%
SONST. EUROPA 1077 1,4% 3793 1,1% 4870 1,2%
TÜRKEI 2575 3,4% 6041 1,7% 8616 2,0%
ANDERES 6341 8,3% 20382 5,9% 26722 6,3%

2006 

Gesamt 76735 100,0% 346174 100,0% 422910 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 52: Erwerbsintegration von Teilzeitbeschäftigten nach Geschlecht und 
Migrationshintergrund, Jahresübersicht, Anteile; Männlich  

Migrationshintergrund 
ÖSTER-
REICH 

EU 14 / 
EFTA 

JUGOSL. 
NACHF. EU-NMS 10

SONST. 
EUROPA TÜRKEI 

ANDE-
RES Gesamt 

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 
33% 19,8% 11,5% 9,6% 18,1% 15,0% 9,8% 14,6% 18,6%

Anteil Erwerb 34% 
- 66% 15,0% 12,8% 20,7% 16,7% 18,3% 26,8% 7,5% 14,8%

Anteil Erwerb 67% 
- 95% 16,8% 17,3% 29,8% 9,7% 30,0% 22,0% 13,4% 17,1%

Voll integriert 48,4% 58,4% 39,9% 55,6% 36,7% 41,5% 64,5% 49,5%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 



 

111 

Tabelle 53: Erwerbsintegration von Teilzeitbeschäftigten nach Geschlecht und 
Migrationshintergrund, Jahresübersicht, Anteile; Weiblich  

Migrationshintergrund 
ÖSTER-
REICH 

EU 14 / 
EFTA 

JUGOSL. 
NACHF. EU-NMS 10

SONST. 
EUROPA TÜRKEI 

ANDE-
RES Gesamt 

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 
33% 11,1% 9,9% 11,1% 11,2% 13,5% 18,8% 8,4% 11,0%

Anteil Erwerb 34% 
- 66% 12,7% 16,8% 16,4% 14,8% 17,7% 20,8% 6,4% 12,6%

Anteil Erwerb 67% 
- 95% 13,9% 19,9% 19,2% 12,2% 20,3% 22,9% 6,2% 13,8%

Voll integriert 62,3% 53,5% 53,3% 61,7% 48,4% 37,5% 79,0% 62,6%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 54: Erwerbsintegration von Teilzeitbeschäftigten nach Geschlecht und 
Migrationshintergrund, Jahresübersicht, Anteile; Gesamt  

Migrationshintergrund 
ÖSTER-
REICH 

EU 14 / 
EFTA 

JUGOSL. 
NACHF. EU-NMS 10

SONST. 
EUROPA TÜRKEI 

ANDE-
RES Gesamt 

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 
33% 12,8% 10,4% 10,8% 13,1% 13,9% 16,1% 9,5% 12,5%

Anteil Erwerb 34% 
- 66% 13,2% 15,5% 17,2% 15,3% 17,9% 22,6% 6,5% 13,1%

Anteil Erwerb 67% 
- 95% 14,4% 19,0% 21,1% 11,6% 22,6% 22,6% 7,4% 14,4%

Voll integriert 59,6% 55,1% 50,9% 60,1% 45,6% 38,7% 76,6% 60,0%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 55: Arbeitslosigkeit von Teilzeitbeschäftigten nach Geschlecht, Jah-
resdurchschnittswerte 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anteil Anteil Anteil 
Keine AL 73,8% 78,2% 77,4%
Anteil AL 1% - 33% 17,1% 13,6% 14,3%
Anteil AL 34% - 66% 7,4% 6,7% 6,9%
Anteil AL 67% - 95% 1,8% 1,4% 1,4%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 56: Arbeitslosigkeit von Teilzeitbeschäftigten nach Alter und Ge-
schlecht, Jahresdurchschnittswerte 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt  Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Keine AL 84,2% 68,0% 66,3% 72,6% 100,0% 73,8%
Anteil AL 1% - 33% 12,3% 22,3% 19,7% 15,3% ,0% 17,1%
Anteil AL 34% - 66% 2,9% 8,3% 11,1% 9,2% ,0% 7,4%
Anteil AL 67% - 95% ,7% 1,3% 2,9% 2,8% ,0% 1,8%

Männlich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
Keine AL 82,2% 72,1% 78,3% 82,3% 100,0% 78,2%
Anteil AL 1% - 33% 13,0% 17,9% 13,3% 9,3% ,0% 13,6%
Anteil AL 34% - 66% 3,9% 8,2% 7,0% 6,8% ,0% 6,7%
Anteil AL 67% - 95% ,9% 1,8% 1,3% 1,6% ,0% 1,4%

Weiblich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
Keine AL 82,9% 71,3% 76,8% 80,6% 100,0% 77,4%
Anteil AL 1% - 33% 12,7% 18,8% 14,1% 10,4% ,0% 14,3%
Anteil AL 34% - 66% 3,6% 8,2% 7,6% 7,2% ,0% 6,9%
Anteil AL 67% - 95% ,8% 1,7% 1,5% 1,8% ,0% 1,4%

2006 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 57: Erwerbskombinationen von Teilzeitbeschäftigten nach Alter, Jah-
resmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt  Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Nur Teilzeitbeschäftigung 88,0% 78,8% 81,9% 76,6% 16,4% 80,7% 
TZ Mehrfach ,6% 1,5% 1,8% 1,5% ,0% 1,6% 
TZ und GB 3,6% 5,0% 6,0% 5,8% ,0% 5,6% 
TZ und AKÜ ,2% ,1% ,1% ,0% ,0% ,1% 
TZ und FD ,1% ,2% ,2% ,2% ,0% ,2% 
TZ und NS ,0% ,2% ,4% ,5% ,0% ,3% 
TZ und STB/Lehre 1,7% 2,3% 2,3% 2,8% 2,0% 2,4% 
TZ und STB/Lehre und Anderes ,1% ,4% ,4% ,5% 2,0% ,4% 
TZ und SEB ,5% 1,9% 3,1% 4,3% ,0% 2,8% 
TZ und SEB und Anderes ,0% ,1% ,2% ,5% 1,0% ,2% 
TZ und Pension 1,6% ,5% 1,2% 6,5% 77,2% 2,2% 
TZ und Pension und Anderes ,1% ,0% ,1% ,5% 1,3% ,2% 
TZ und sonstige Kombinationen 3,5% 8,9% 2,2% ,2% ,0% 3,4% 

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 58: Einkommen aus der Teilzeitbeschäftigung nach Alter und Ge-
schlecht, Jahresdurchschnittswerte 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt  Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
BIS 500 € 8,5% 7,2% 7,1% 8,9% 30,6% 8,1% 
501 € BIS 1.000 € 68,6% 38,4% 38,2% 42,8% 69,4% 50,6% 
1.001 € BIS 1.500 € 17,7% 32,3% 31,7% 29,9% ,0% 26,0% 
1.501 € BIS 2.000 € 4,4% 14,2% 14,9% 12,0% ,0% 10,3% 
2.001 € BIS 2.500 € ,6% 5,1% 4,5% 2,5% ,0% 2,9% 
2.501 € BIS 3.000 € ,1% 1,3% 1,8% 1,8% ,0% 1,0% 
ÜBER 3.000 € ,0% 1,6% 1,9% 2,0% ,0% 1,1% 

Männ-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
BIS 500 € 8,5% 4,3% 4,8% 6,6% 29,8% 5,7% 
501 € BIS 1.000 € 72,7% 57,4% 53,8% 49,7% 68,1% 57,4% 
1.001 € BIS 1.500 € 16,4% 31,5% 33,9% 35,1% 2,1% 30,4% 
1.501 € BIS 2.000 € 2,1% 5,5% 6,4% 7,2% ,0% 5,5% 
2.001 € BIS 2.500 € ,2% ,9% ,8% 1,1% ,0% ,7% 
2.501 € BIS 3.000 € ,1% ,3% ,3% ,3% ,0% ,2% 
ÜBER 3.000 € ,0% ,2% ,1% ,1% ,0% ,1% 

Weib-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
BIS 500 € 8,5% 4,8% 5,1% 7,0% 30,1% 6,1% 
501 € BIS 1.000 € 71,4% 54,0% 51,9% 48,4% 68,7% 56,1% 
1.001 € BIS 1.500 € 16,8% 31,7% 33,6% 34,1% 1,2% 29,6% 
1.501 € BIS 2.000 € 2,9% 7,1% 7,4% 8,1% ,0% 6,4% 
2.001 € BIS 2.500 € ,3% 1,6% 1,2% 1,3% ,0% 1,1% 
2.501 € BIS 3.000 € ,1% ,4% ,5% ,5% ,0% ,4% 
ÜBER 3.000 € ,0% ,5% ,3% ,4% ,0% ,3% 

2005 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 59: Erwerbseinkommen der Teilzeitbeschäftigten nach Geschlecht, 
Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten; Geschlecht Männ-
lich  

GE-
SAMT GB AKÜ FD NS TZ STB SONS-

TIGES 
PERSO-

NEN  
Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Anteil 

Nur Teilzeitbeschäfti-
gung € 934,5 € ,0 € ,0 € ,1 € ,0 € 934,3 € ,0 € ,0 71,2%

TZ Mehrfach € 1.819,3 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.819,3 € ,0 € ,0 1,5%
TZ und GB € 1.255,6 € 302,7 € ,0 € 2,8 € ,0 € 949,9 € ,0 € ,0 3,0%
TZ und AKÜ € 2.311,8 € ,0 € 1.716,2 € ,0 € ,0 € 595,6 € ,0 € ,0 ,2%
TZ und FD € 1.865,9 € ,0 € ,0 € 1.015,7 € ,0 € 850,2 € ,0 € ,0 ,3%
TZ und NS € 1.869,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.375,4 € 493,5 € ,0 € ,0 ,9%
TZ und STB/Lehre € 3.336,3 € ,0 € ,0 € 3,5 € ,0 € 1.700,2 € 1.626,7 € 5,6 7,2%
TZ und STB/Lehre und 
Anderes € 4.837,2 € 57,1 € 4,6 € 73,3 € 189,6 € 1.798,7 € 1.736,3 € 977,2 1,6%

TZ und SEB € 2.342,4 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 929,4 € ,0 € 1.412,7 8,7%
TZ und SEB und 
Anderes € 2.959,7 € 88,4 € 34,0 € 43,0 € 123,1 € 1.008,9 € 248,6 € 1.413,6 ,7%

TZ und Pension € 898,9 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 809,1 € ,0 € 89,8 2,8%
TZ und Pension und 
Anderes € 1.234,1 € 263,1 € ,0 € 40,5 € 169,7 € 760,8 € ,0 € ,0 ,2%

TZ und sonstige 
Kombinationen € 2.139,2 € 59,4 € 102,3 € 111,1 € 92,9 € 1.198,1 € 575,4 € ,0 1,5%

2005 

Gesamt € 1.407,7 € 12,3 € 3,4 € 6,1 € 24,7 € 1.019,1 € 175,6 € 166,1 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung; 
SONSTIGES … andere Einkommensquellen 
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Tabelle 60: Erwerbseinkommen der Teilzeitbeschäftigten nach Geschlecht, 
Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten; Geschlecht Weib-
lich  

GE-
SAMT GB AKÜ FD NS TZ STB SONS-

TIGES 
PERSO-

NEN  
Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Anteil 

Nur Teilzeitbeschäfti-
gung € 957,8 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 957,8 € ,0 € ,0 82,3%

TZ Mehrfach € 1.684,1 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.684,1 € ,0 € ,0 1,6%
TZ und GB € 1.072,7 € 257,5 € ,0 € ,0 € ,0 € 814,8 € ,0 € ,0 6,0%
TZ und AKÜ € 1.637,8 € ,0 € 919,1 € ,0 € ,0 € 718,7 € ,0 € ,0 ,1%
TZ und FD € 1.569,6 € ,0 € ,0 € 648,4 € ,0 € 921,1 € ,0 € ,0 ,2%
TZ und NS € 1.948,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.002,3 € 945,4 € ,0 € ,0 ,2%
TZ und STB/Lehre € 2.649,2 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.330,7 € 1.317,2 € ,9 1,6%
TZ und STB/Lehre und 
Anderes € 3.452,4 € 98,6 € 3,3 € 16,7 € 18,4 € 1.541,1 € 1.444,4 € 329,7 ,2%

TZ und SEB € 1.754,4 € ,0 € 2,8 € ,0 € ,0 € 927,0 € ,0 € 824,2 1,9%
TZ und SEB und 
Anderes € 2.309,6 € 136,1 € 8,2 € 9,1 € 111,1 € 1.042,4 € 34,8 € 967,7 ,2%

TZ und Pension € 944,7 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 923,3 € ,0 € 21,4 2,1%
TZ und Pension und 
Anderes € 1.143,0 € 238,8 € ,0 € 4,4 € 85,1 € 809,7 € ,0 € 4,9 ,1%

TZ und sonstige 
Kombinationen € 987,0 € 11,4 € 2,2 € 1,2 € 3,3 € 962,1 € 6,6 € ,0 3,7%

2005 

Gesamt € 1.031,9 € 16,8 € ,5 € 1,2 € 3,4 € 966,3 € 25,0 € 18,6 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung; 
SONSTIGES … andere Einkommensquellen 

Tabelle 61: Einkommen aus der Teilzeitbeschäftigung (bis 19 Wstd.) nach Ge-
schlecht, Jahresdurchschnittswerte 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anteil Anteil Anteil 
BIS 500 € 29,8% 24,5% 25,6%
501 € BIS 1.000 € 46,1% 65,7% 61,9%
1.001 € BIS 1.500 € 9,7% 7,2% 7,7%
1.501 € BIS 2.000 € 6,1% 1,3% 2,2%
2.001 € BIS 2.500 € 4,5% ,6% 1,4%
2.501 € BIS 3.000 € 1,3% ,3% ,5%
ÜBER 3.000 € 2,5% ,3% ,7%

2005 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 62: Einkommen aus der Teilzeitbeschäftigung (bis 19 Wstd.) nach Alter 
und Geschlecht, Jahresdurchschnittswerte 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt  Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
BIS 500 € 31,8% 25,9% 29,1% 29,6% 71,4% 29,8% 
501 € BIS 1.000 € 53,8% 44,5% 41,0% 46,1% 28,6% 46,1% 
1.001 € BIS 1.500 € 8,8% 12,8% 9,0% 9,2% ,0% 9,7% 
1.501 € BIS 2.000 € 4,8% 6,2% 8,1% 4,9% ,0% 6,1% 
2.001 € BIS 2.500 € ,5% 5,5% 7,8% 3,9% ,0% 4,5% 
2.501 € BIS 3.000 € ,3% 1,7% 1,7% 1,9% ,0% 1,3% 
ÜBER 3.000 € ,0% 3,4% 3,3% 4,4% ,0% 2,5% 

Männ-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
BIS 500 € 36,3% 20,4% 22,9% 23,7% 73,3% 24,5% 
501 € BIS 1.000 € 55,9% 69,1% 66,7% 67,7% 26,7% 65,7% 
1.001 € BIS 1.500 € 5,2% 7,6% 7,9% 6,8% ,0% 7,2% 
1.501 € BIS 2.000 € 2,0% 1,0% 1,3% 1,1% ,0% 1,3% 
2.001 € BIS 2.500 € ,4% 1,1% ,5% ,7% ,0% ,6% 
2.501 € BIS 3.000 € ,1% ,4% ,3% ,0% ,0% ,3% 
ÜBER 3.000 € ,0% ,3% ,5% ,1% ,0% ,3% 

Weib-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
BIS 500 € 34,8% 21,6% 23,8% 24,8% 72,4% 25,6% 
501 € BIS 1.000 € 55,2% 63,9% 63,1% 63,7% 27,6% 61,9% 
1.001 € BIS 1.500 € 6,4% 8,7% 8,0% 7,2% ,0% 7,7% 
1.501 € BIS 2.000 € 2,9% 2,1% 2,2% 1,8% ,0% 2,2% 
2.001 € BIS 2.500 € ,4% 2,1% 1,5% 1,3% ,0% 1,4% 
2.501 € BIS 3.000 € ,2% ,7% ,5% ,4% ,0% ,5% 
ÜBER 3.000 € ,0% 1,0% ,9% ,9% ,0% ,7% 

2005 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 63: Einkommen aus der Teilzeitbeschäftigung (ab 20 Wst.) nach Ge-
schlecht, Jahresdurchschnittswerte 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anteil Anteil Anteil 
BIS 500 € 2,5% 1,3% 1,5%
501 € BIS 1.000 € 51,8% 55,4% 54,8%
1.001 € BIS 1.500 € 30,2% 35,7% 34,7%
1.501 € BIS 2.000 € 11,4% 6,5% 7,4%
2.001 € BIS 2.500 € 2,4% ,7% 1,0%
2.501 € BIS 3.000 € ,9% ,2% ,4%
ÜBER 3.000 € ,8% ,1% ,2%

2005 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 64: Einkommen aus der Teilzeitbeschäftigung (ab 20 Wst.) nach Alter 
und Geschlecht, Jahresdurchschnittswerte 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt  Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
BIS 500 € 4,3% 1,6% ,4% 2,1% 4,5% 2,5% 
501 € BIS 1.000 € 71,2% 36,6% 37,4% 41,7% 95,5% 51,8% 
1.001 € BIS 1.500 € 19,4% 38,0% 38,5% 36,7% ,0% 30,2% 
1.501 € BIS 2.000 € 4,4% 16,6% 16,9% 14,4% ,0% 11,4% 
2.001 € BIS 2.500 € ,6% 5,0% 3,6% 2,1% ,0% 2,4% 
2.501 € BIS 3.000 € ,0% 1,1% 1,8% 1,8% ,0% ,9% 
ÜBER 3.000 € ,0% 1,0% 1,4% 1,3% ,0% ,8% 

Männ-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
BIS 500 € 3,7% ,6% ,6% 1,1% 9,4% 1,3% 
501 € BIS 1.000 € 75,7% 54,7% 50,7% 43,9% 87,5% 55,4% 
1.001 € BIS 1.500 € 18,3% 36,9% 39,9% 44,3% 3,1% 35,7% 
1.501 € BIS 2.000 € 2,1% 6,5% 7,6% 9,2% ,0% 6,5% 
2.001 € BIS 2.500 € ,1% ,8% ,8% 1,2% ,0% ,7% 
2.501 € BIS 3.000 € ,0% ,2% ,3% ,4% ,0% ,2% 
ÜBER 3.000 € ,0% ,2% ,0% ,1% ,0% ,1% 

Weib-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
BIS 500 € 3,9% ,8% ,6% 1,3% 7,4% 1,5% 
501 € BIS 1.000 € 74,2% 51,6% 49,2% 43,5% 90,7% 54,8% 
1.001 € BIS 1.500 € 18,7% 37,1% 39,8% 42,9% 1,9% 34,7% 
1.501 € BIS 2.000 € 2,8% 8,3% 8,6% 10,1% ,0% 7,4% 
2.001 € BIS 2.500 € ,3% 1,5% 1,1% 1,4% ,0% 1,0% 
2.501 € BIS 3.000 € ,0% ,4% ,4% ,6% ,0% ,4% 
ÜBER 3.000 € ,0% ,3% ,2% ,3% ,0% ,2% 

2005 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 



 

117 

Tabelle 65: Branche von Teilzeitbeschäftigten nach Geschlecht, Jahresdurch-
schnittswerte, Österreich 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
01 Landwirtschaft, Jagd 1911 2,5% 2438 ,7% 4349 1,0%
02 Forstwirtschaft 140 ,2% 240 ,1% 379 ,1%
05 Fischerei und Fischzucht 10 ,0% 17 ,0% 27 ,0%
10-14 Bergbau, Gewinnung von Erdöl, -gas, Steinen und Erden 259 ,3% 455 ,1% 714 ,2%
15-16 Herstellung von Nahrungs- und Genussm. und Getränken 694 ,9% 7038 2,0% 7732 1,8%
17 Herstellung von Textilien und Textilware 111 ,1% 1003 ,3% 1114 ,3%
18 Herstellung von Bekleidung 75 ,1% 1553 ,4% 1628 ,4%
19 Ledererzeugung und -verarbeitung 32 ,0% 362 ,1% 393 ,1%
20 Be- und Verarbeitung von Holz (ohne Herst. von Möbeln) 450 ,6% 1441 ,4% 1891 ,4%
21 Herstellung und Verarbeitung von Papier 266 ,3% 796 ,2% 1062 ,3%
22 Verlagswesen, Druckerei, Vervielfältigung 675 ,9% 2609 ,8% 3284 ,8%
23 Kokerei, Mineralölverarbeitung 73 ,1% 55 ,0% 128 ,0%
24 Herstellung von Chemikalien und chemischen Erzeugnissen 273 ,4% 1272 ,4% 1545 ,4%
25 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 222 ,3% 937 ,3% 1158 ,3%
26 Herst., Bearb. von Glas, Herst. von Waren aus St. und Erden 449 ,6% 1810 ,5% 2258 ,5%
27 Metallerzeugung und -bearbeitung 226 ,3% 366 ,1% 593 ,1%
28 Herstellung von Metallerzeugnissen 635 ,8% 2185 ,6% 2820 ,7%
29 Maschinenbau 516 ,7% 2222 ,6% 2738 ,6%
30 Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten und -einricht. 15 ,0% 61 ,0% 77 ,0%
31 Herstellung von Geräten der Elektrizität 136 ,2% 618 ,2% 753 ,2%
32 Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik 161 ,2% 472 ,1% 633 ,1%
33 Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik; Optik 172 ,2% 1099 ,3% 1271 ,3%
34 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 75 ,1% 248 ,1% 323 ,1%
35 sonstiger Fahrzeugbau 40 ,1% 87 ,0% 128 ,0%
36 Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr. und Sonst. 305 ,4% 1497 ,4% 1802 ,4%
37 Rückgewinnung (Recycling) 31 ,0% 38 ,0% 69 ,0%
40-41 Energie- und Wasserversorgung 334 ,4% 663 ,2% 998 ,2%
45 Bauwesen 3812 5,0% 7281 2,1% 11092 2,6%
50 Kraftfahrzeughandel; Instandh. und Rep. von KFZ; Tankstel-
len 2359 3,1% 5976 1,7% 8335 2,0%

51 Handelsvermittlung und Grosshandel (ohne Handel mit KFZ) 4516 5,9% 25374 7,3% 29890 7,1%
521 Einzelhandel mit Waren verschiedener Art 2264 3,0% 22128 6,4% 24392 5,8%
522 Einzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln 825 1,1% 6531 1,9% 7356 1,7%
523 Apotheken, orthopäd., kosmetische Artikel 364 ,5% 8650 2,5% 9014 2,1%
524-527 Sonstiger Einzelhandel 3656 4,8% 25325 7,3% 28981 6,9%
551-552 Hotels, Gasthöfe, Pensionen etc. 1171 1,5% 5707 1,6% 6878 1,6%
553-555  Restaurants, Gasthäuser, Cafehäuser etc. 7144 9,3% 15857 4,6% 23001 5,4%
60 Landverkehr; Transport in Rohrfernleitungen 5535 7,2% 3769 1,1% 9304 2,2%
61 Schiffahrt 11 ,0% 19 ,0% 30 ,0%
62 Flugverkehr 178 ,2% 639 ,2% 817 ,2%
63 Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr; Reisebüros 675 ,9% 1609 ,5% 2284 ,5%
64 Nachrichtenübermittlung 439 ,6% 2728 ,8% 3167 ,7%
65 Kreditwesen 757 1,0% 7340 2,1% 8096 1,9%
66 Versicherungswesen 971 1,3% 1959 ,6% 2929 ,7%
67 Mit dem Kredit- und Versicherungswesen verbundene 
Tätigk. 467 ,6% 1658 ,5% 2125 ,5%

70 Realitätenwesen 3973 5,2% 13793 4,0% 17766 4,2%
71 Vermietung beweglicher Sachen ohne Bedienungspersonal 305 ,4% 544 ,2% 849 ,2%
72 Datenverarbeitung und Datenbanken 1076 1,4% 2093 ,6% 3169 ,7%
73 Forschung und Entwicklung 803 1,0% 1216 ,4% 2019 ,5%
7411-7412 Wirtschaftsprüfung, Rechts-, und Steuerberatung 1274 1,7% 7284 2,1% 8558 2,0%
7413 Markt- und Meinungsforschung 39 ,1% 133 ,0% 172 ,0%
7414 Unternehmens- und PR-Beratung 879 1,1% 2142 ,6% 3020 ,7%
7415 Beteiligungsgesellschaften 76 ,1% 239 ,1% 315 ,1%
742 Architektur- und Ingenieurbüros 1123 1,5% 2794 ,8% 3917 ,9%
743 Technische, physikalische, chemische Unters. 290 ,4% 857 ,2% 1147 ,3%
744 Werbung 577 ,8% 1694 ,5% 2271 ,5%
746 Detekteien- und Schutzdienste 939 1,2% 895 ,3% 1835 ,4%
747 Reinigung 1388 1,8% 13145 3,8% 14533 3,4%
7483, 7485 Sekretariats- und Übersetzungsdienste, Copy 
Shops 152 ,2% 370 ,1% 522 ,1%

7486 Call Center 74 ,1% 175 ,1% 249 ,1%
748X Sonstige unternehmensbezogene Dienstleistungen 1531 2,0% 3477 1,0% 5008 1,2%
75 Öffentliche Verwaltung, Landesv., Sozialversicherung 3694 4,8% 25423 7,3% 29117 6,9%
80 Unterrichtswesen 4208 5,5% 7994 2,3% 12202 2,9%

2006 

851 Gesundheitswesen 2014 2,6% 26285 7,6% 28299 6,7%
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852 Veterinärwesen 47 ,1% 722 ,2% 769 ,2%
853 Sozialwesen 2241 2,9% 16270 4,7% 18511 4,4%
90 Abwasser- und Abfallbeseitigung und sonstige Entsorgung 266 ,3% 480 ,1% 746 ,2%
91 Interessenvertretungen, kirchl. und sonst. Vereinigungen 2596 3,4% 12004 3,5% 14600 3,5%
92 Kultur, Sport und Unterhaltung 2480 3,2% 3656 1,1% 6136 1,5%
93 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 816 1,1% 8570 2,5% 9386 2,2%
95-97 Private Haushalte 157 ,2% 1728 ,5% 1885 ,4%
99 Exterritoriale Organisationen und Körperschaften 108 ,1% 181 ,1% 289 ,1%
100 Karenz im Zusammenhang mit einer Erwerbstätigkeit 157 ,2% 17825 5,1% 17982 4,3%
101 Unbekannt 27 ,0% 57 ,0% 84 ,0%
Gesamt 76735 100,0% 346174 100,0% 422909 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 66: Branche von Teilzeitbeschäftigten nach Geschlecht, Jahresdurch-
schnittswerte, Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
01 Landwirtschaft, Jagd 82 2,7% 470 2,5% 552 2,5%
02 Forstwirtschaft 16 ,5% 40 ,2% 55 ,3%
05 Fischerei und Fischzucht 1 ,0% 2 ,0% 3 ,0%
10-14 Bergbau, Gewinnung von Erdöl, -gas, Steinen und Erden 23 ,8% 61 ,3% 84 ,4%
15-16 Herstellung von Nahrungs- und Genussm. und Getränken 31 1,0% 303 1,6% 334 1,5%
17 Herstellung von Textilien und Textilware 1 ,0% 14 ,1% 15 ,1%
18 Herstellung von Bekleidung 4 ,1% 41 ,2% 46 ,2%
19 Ledererzeugung und -verarbeitung 3 ,1% 28 ,1% 31 ,1%
20 Be- und Verarbeitung von Holz (ohne Herst. von Möbeln) 14 ,5% 56 ,3% 70 ,3%
21 Herstellung und Verarbeitung von Papier 13 ,5% 65 ,3% 79 ,4%
22 Verlagswesen, Druckerei, Vervielfältigung 35 1,2% 124 ,7% 159 ,7%
24 Herstellung von Chemikalien und chemischen Erzeugnissen 13 ,4% 47 ,3% 60 ,3%
25 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 9 ,3% 40 ,2% 49 ,2%
26 Herst., Bearb. von Glas, Herst. von Waren aus St. und Erden 30 1,0% 149 ,8% 178 ,8%
27 Metallerzeugung und -bearbeitung 0 ,0% 1 ,0% 1 ,0%
28 Herstellung von Metallerzeugnissen 33 1,1% 110 ,6% 142 ,7%
29 Maschinenbau 32 1,1% 63 ,3% 95 ,4%
30 Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten und -einricht. 4 ,1% 20 ,1% 24 ,1%
31 Herstellung von Geräten der Elektrizität 2 ,1% 8 ,0% 10 ,0%
32 Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik 41 1,4% 74 ,4% 115 ,5%
33 Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik; Optik 10 ,3% 59 ,3% 69 ,3%
34 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 3 ,1% 24 ,1% 27 ,1%
35 sonstiger Fahrzeugbau 0 ,0% 2 ,0% 2 ,0%
36 Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr. und Sonst. 10 ,3% 62 ,3% 72 ,3%
40-41 Energie- und Wasserversorgung 27 ,9% 67 ,4% 94 ,4%
45 Bauwesen 195 6,5% 451 2,4% 646 3,0%
50 Kraftfahrzeughandel; Instandh. und Rep. von KFZ; Tankstel-
len 118 4,0% 399 2,1% 516 2,4%

51 Handelsvermittlung und Grosshandel (ohne Handel mit KFZ) 152 5,1% 1240 6,6% 1392 6,4%
521 Einzelhandel mit Waren verschiedener Art 153 5,1% 1376 7,3% 1529 7,0%
522 Einzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln 18 ,6% 144 ,8% 162 ,7%
523 Apotheken, orthopäd., kosmetische Artikel 19 ,6% 278 1,5% 297 1,4%
524-527 Sonstiger Einzelhandel 116 3,9% 1042 5,5% 1157 5,3%
551-552 Hotels, Gasthöfe, Pensionen etc. 90 3,0% 428 2,3% 518 2,4%
553-555  Restaurants, Gasthäuser, Cafehäuser etc. 231 7,7% 965 5,1% 1195 5,5%
60 Landverkehr; Transport in Rohrfernleitungen 154 5,2% 179 1,0% 333 1,5%
61 Schiffahrt 1 ,0% 1 ,0% 2 ,0%
62 Flugverkehr 3 ,1% 9 ,0% 11 ,1%
63 Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr; Reisebüros 25 ,9% 60 ,3% 86 ,4%
64 Nachrichtenübermittlung 19 ,7% 155 ,8% 174 ,8%
65 Kreditwesen 37 1,2% 560 3,0% 597 2,7%
66 Versicherungswesen 17 ,6% 41 ,2% 57 ,3%
67 Mit dem Kredit- und Versicherungswesen verbundene Tätigk. 16 ,5% 105 ,6% 121 ,6%
70 Realitätenwesen 140 4,7% 405 2,2% 545 2,5%
71 Vermietung beweglicher Sachen ohne Bedienungspersonal 15 ,5% 26 ,1% 42 ,2%
72 Datenverarbeitung und Datenbanken 28 ,9% 80 ,4% 107 ,5%
73 Forschung und Entwicklung 1 ,0% 4 ,0% 5 ,0%
7411-7412 Wirtschaftsprüfung, Rechts-, und Steuerberatung 45 1,5% 444 2,4% 488 2,2%
7413 Markt- und Meinungsforschung 2 ,1% 1 ,0% 4 ,0%
7414 Unternehmens- und PR-Beratung 32 1,1% 103 ,5% 135 ,6%
7415 Beteiligungsgesellschaften 10 ,3% 24 ,1% 34 ,2%
742 Architektur- und Ingenieurbüros 56 1,9% 168 ,9% 224 1,0%
743 Technische, physikalische, chemische Unters. 19 ,6% 37 ,2% 55 ,3%
744 Werbung 19 ,6% 41 ,2% 59 ,3%
746 Detekteien- und Schutzdienste 42 1,4% 13 ,1% 55 ,3%
747 Reinigung 59 2,0% 928 4,9% 987 4,5%
7483, 7485 Sekretariats- und Übersetzungsdienste, Copy Shops 7 ,2% 22 ,1% 29 ,1%
748X Sonstige unternehmensbezogene Dienstleistungen 30 1,0% 69 ,4% 98 ,5%
75 Öffentliche Verwaltung, Landesv., Sozialversicherung 106 3,6% 1565 8,3% 1671 7,7%
80 Unterrichtswesen 151 5,1% 426 2,3% 576 2,6%
851 Gesundheitswesen 77 2,6% 1673 8,9% 1750 8,0%
852 Veterinärwesen 4 ,1% 60 ,3% 64 ,3%
853 Sozialwesen 52 1,7% 830 4,4% 882 4,1%
90 Abwasser- und Abfallbeseitigung und sonstige Entsorgung 2 ,1% 8 ,0% 10 ,0%
91 Interessenvertretungen, kirchl. und sonst. Vereinigungen 76 2,5% 553 2,9% 629 2,9%

2006 

92 Kultur, Sport und Unterhaltung 151 5,1% 208 1,1% 358 1,6%
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93 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 32 1,1% 619 3,3% 650 3,0%
95-97 Private Haushalte 17 ,6% 136 ,7% 154 ,7%
99 Exterritoriale Organisationen und Körperschaften 1 ,0% 0 ,0% 1 ,0%
100 Karenz im Zusammenhang mit einer Erwerbstätigkeit 5 ,2% 972 5,2% 977 4,5%
101 Unbekannt 4 ,1% 6 ,0% 11 ,0%
Gesamt 2977 100,0% 18779 100,0% 21756 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

9.2 Tabellen zu geringfügig Beschäftigten 

Tabelle 67: Geringfügige Beschäftigungsverhältnisse nach Geschlecht, Jah-
resmittelwert der Monate, Arbeitsort Österreich 

 Anzahl Anteil 
Männlich 89949 31,9%
Weiblich 192226 68,1%Geschlecht 
Gesamt 282176 100,0%
bis 24 J. 52253 18,5%
25-34 J. 56762 20,1%
35-49 J. 89570 31,7%
50-65 J. 68932 24,4%
ab 66 J. 14659 5,2%

2006 

Alter 

Gesamt 282176 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 68: Geringfügige Beschäftigungsverhältnisse nach Geschlecht und 
Migrationshintergrund, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort 
Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
ÖSTERREICH 3718 80,0% 9043 77,4% 12760 78,1%
EU 14 / EFTA 139 3,0% 269 2,3% 409 2,5%
JUGOSL. NACHF. 116 2,5% 434 3,7% 550 3,4%
EU-NMS 10 20 ,4% 69 ,6% 88 ,5%
SONST. EUROPA 11 ,2% 63 ,5% 74 ,5%
TÜRKEI 18 ,4% 25 ,2% 42 ,3%
ANDERES 626 13,5% 1788 15,3% 2414 14,8%

2006 

Gesamt 4647 100,0% 11690 100,0% 16337 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 69: Geringfügige Beschäftigungsverhältnisse nach Geschlecht und 
Migrationshintergrund Detail, Jahresmittelwert der Monate, Ar-
beitsort Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
STAATENLOS 116 2,5% 203 1,7% 320 2,0%
ÖSTERREICH 3601 77,5% 8839 75,6% 12441 76,2%
EU 14 / EFTA 139 3,0% 269 2,3% 409 2,5%
JUGOSL. NACHF. 116 2,5% 434 3,7% 550 3,4%
EU-NMS 10 20 ,4% 69 ,6% 88 ,5%
SONST. EUROPA 11 ,2% 63 ,5% 74 ,5%
TÜRKEI 18 ,4% 25 ,2% 42 ,3%
ASIEN 23 ,5% 35 ,3% 58 ,4%
NAHOST 6 ,1% 4 ,0% 10 ,1%
AFRIKA 15 ,3% 8 ,1% 23 ,1%
AMERIKA 9 ,2% 13 ,1% 22 ,1%
AUSTR./OZEANIEN 0 ,0% 1 ,0% 2 ,0%
UNBEKANNT 574 12,3% 1726 14,8% 2300 14,1%

2006 

Gesamt 4647 100,0% 11690 100,0% 16337 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 70: Geringfügige Beschäftigungsverhältnisse nach Geschlecht und 
Migrationshintergrund, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Ös-
terreich 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
ÖSTERREICH 69183 76,9% 149003 77,5% 218187 77,3%
EU 14 / EFTA 2938 3,3% 4913 2,6% 7851 2,8%
JUGOSL. NACHF. 4496 5,0% 11282 5,9% 15778 5,6%
EU-NMS 10 1078 1,2% 3004 1,6% 4082 1,4%
SONST. EUROPA 813 ,9% 2295 1,2% 3108 1,1%
TÜRKEI 2264 2,5% 3456 1,8% 5720 2,0%
ANDERES 9177 10,2% 18273 9,5% 27450 9,7%

2006 

Gesamt 89949 100,0% 192226 100,0% 282176 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 71: Erwerbsintegration von Geringfügig Beschäftigten nach Alter und 
Geschlecht, Jahresdurchschnittswerte 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 15,4% 7,8% 6,5% 13,1% 17,7% 11,3%
Anteil Erwerb 34% - 66% 19,6% 15,0% 11,0% 14,4% 11,4% 14,8%
Anteil Erwerb 67% - 95% 24,5% 28,6% 21,7% 15,9% 10,0% 21,7%
Voll integriert 40,5% 48,7% 60,8% 56,6% 60,9% 52,3%

Männ-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
Anteil Erwerb 1% - 33% 22,7% 13,0% 6,6% 8,4% 8,2% 11,3%
Anteil Erwerb 34% - 66% 22,5% 17,0% 10,8% 9,5% 7,5% 13,7%
Anteil Erwerb 67% - 95% 18,9% 23,1% 15,1% 10,1% 6,4% 15,8%
Voll integriert 35,9% 46,9% 67,6% 72,0% 77,9% 59,2%

Weib-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
Anteil Erwerb 1% - 33% 19,8% 11,2% 6,5% 9,9% 12,7% 11,3%
Anteil Erwerb 34% - 66% 21,3% 16,3% 10,8% 11,1% 9,4% 14,1%
Anteil Erwerb 67% - 95% 21,2% 25,0% 16,8% 11,9% 8,1% 17,7%
Voll integriert 37,7% 47,5% 65,8% 67,1% 69,8% 56,9%

2006 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 72: Erwerbsintegration von Geringfügig Beschäftigten nach Ge-
schlecht und Migrationshintergrund, Jahresdurchschnittswerte, 
Anzahl; Männlich  

Migrationshintergrund 
ÖSTER-
REICH 

EU 14 / 
EFTA 

JUGOSL. 
NACHF. EU-NMS 10

SONST. 
EUROPA TÜRKEI 

ANDE-
RES Gesamt 

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 11,1% 9,9% 9,5% 2,3% 36,8% 11,1% 12,8% 11,3%
Anteil Erwerb 34% - 66% 15,1% 19,9% 16,0% 9,1% 23,7% 19,4% 9,5% 14,8%
Anteil Erwerb 67% - 95% 21,7% 27,4% 37,2% 38,6% 15,8% 30,6% 12,7% 21,7%
Voll integriert 52,0% 42,8% 37,2% 50,0% 23,7% 38,9% 65,0% 52,3%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 73: Erwerbsintegration von Geringfügig Beschäftigten nach Ge-
schlecht und Migrationshintergrund, Jahresdurchschnittswerte, 
Anzahl; Weiblich  

Migrationshintergrund 
ÖSTER-
REICH 

EU 14 / 
EFTA 

JUGOSL. 
NACHF. EU-NMS 10

SONST. 
EUROPA TÜRKEI 

ANDE-
RES Gesamt  

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 11,8% 10,9% 12,5% 16,9% 14,8% 13,7% 7,4% 11,3%
Anteil Erwerb 34% - 66% 14,3% 14,3% 15,9% 17,6% 20,3% 17,6% 8,1% 13,7%
Anteil Erwerb 67% - 95% 16,5% 19,0% 23,2% 15,4% 25,0% 21,6% 7,5% 15,8%
Voll integriert 57,4% 55,8% 48,4% 50,0% 39,8% 47,1% 77,1% 59,2%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 74: Erwerbsintegration von geringfügig Beschäftigten nach Geschlecht 
und Migrationshintergrund, Jahresdurchschnittswerte, Anzahl; Ge-
schlecht Gesamt  

Migrationshintergrund 
ÖSTER-
REICH 

EU 14 / 
EFTA 

JUGOSL. 
NACHF. EU-NMS 10

SONST. 
EUROPA TÜRKEI 

ANDE-
RES Gesamt  

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 11,5% 10,5% 11,7% 13,3% 19,9% 12,6% 8,9% 11,3%
Anteil Erwerb 34% - 66% 14,6% 16,4% 15,9% 15,6% 21,1% 18,4% 8,5% 14,1%
Anteil Erwerb 67% - 95% 18,2% 22,2% 27,3% 21,1% 22,9% 25,3% 9,0% 17,7%
Voll integriert 55,6% 50,8% 45,1% 50,0% 36,1% 43,7% 73,6% 56,9%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 75: Arbeitslosigkeit von Geringfügig Beschäftigten nach Geschlecht, 
Jahresdurchschnittswerte 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anteil Anteil Anteil 
Keine AL 74,5% 83,5% 80,5%
Anteil AL 1% - 33% 19,0% 11,6% 14,0%
Anteil AL 34% - 66% 5,3% 3,9% 4,3%
Anteil AL 67% - 95% 1,2% 1,0% 1,1%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 76: Arbeitslosigkeit von Geringfügig Beschäftigten nach Alter und Ge-
schlecht, Jahresdurchschnittswerte 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt  Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Keine AL 76,3% 63,8% 65,2% 84,4% 100,0% 74,5% 
Anteil AL 1% - 33% 18,9% 27,8% 25,1% 10,4% ,0% 19,0% 
Anteil AL 34% - 66% 4,2% 6,9% 7,6% 4,0% ,0% 5,3% 
Anteil AL 67% - 95% ,5% 1,6% 2,0% 1,3% ,0% 1,2% 

Männ-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
Keine AL 83,0% 75,7% 80,6% 91,8% 100,0% 83,5% 
Anteil AL 1% - 33% 13,2% 17,3% 13,2% 5,1% ,0% 11,6% 
Anteil AL 34% - 66% 3,1% 6,0% 4,8% 2,2% ,0% 3,9% 
Anteil AL 67% - 95% ,7% 1,0% 1,3% ,9% ,0% 1,0% 

Weib-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
Keine AL 80,3% 71,7% 76,6% 89,5% 100,0% 80,5% 
Anteil AL 1% - 33% 15,5% 20,9% 16,3% 6,7% ,0% 14,0% 
Anteil AL 34% - 66% 3,5% 6,3% 5,5% 2,7% ,0% 4,3% 
Anteil AL 67% - 95% ,7% 1,2% 1,5% 1,0% ,0% 1,1% 

2006 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

 

Tabelle 77: Erwerbskombinationen geringfügig Beschäftigter nach Geschlecht 
und Alter, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Nur GB 74,8% 52,4% 55,5% 43,0% 16,1% 52,1%
GB Mehrfach 3,4% 3,3% 4,1% 2,6% ,4% 3,2%
GB und AKÜ ,6% ,5% ,4% ,0% ,0% ,3%
GB und FD ,4% ,6% ,3% ,1% ,0% ,3%
GB und NS ,0% ,4% ,4% ,1% ,0% ,2%
GB und STB/Lehre 9,5% 12,9% 14,3% 7,4% ,3% 10,6%
GB und STB/Lehre und Anderes ,2% ,9% 1,0% ,8% ,1% ,8%
GB und TZ 2,5% 8,1% 11,3% 4,4% ,0% 6,9%
GB und TZM ,0% ,1% ,4% ,1% ,0% ,2%
GB und TZ und Anderes ,2% ,5% ,6% ,5% ,1% ,5%
GB und SEB ,8% 3,1% 5,0% 2,4% ,0% 3,0%
GB und SEB und Anderes ,0% ,3% ,2% ,2% ,4% ,2%
GB und Pension 2,6% ,7% 2,4% 37,6% 82,6% 16,6%
GB und Pension und Anderes ,0% ,0% ,0% ,1% ,0% ,0%
GB und sonstige Kombinationen 4,8% 16,3% 4,2% ,7% ,0% 5,1%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung 
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Tabelle 78: Erwerbseinkommen geringfügig Beschäftigter nach Geschlecht, 
Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten; Geschlecht Männ-
lich  

GESAMT GB AKÜ FD NS TZ STB SONS-
TIGES 

PERSO-
NEN  

Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Anteil 
Nur GB € 241,4 € 240,4 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 41,7%
GB Mehrfach € 517,3 € 517,3 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 1,5%
GB und AKÜ € 2.013,2 € 249,0 € 1.764,1 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 ,7%
GB und FD € 1.100,2 € 252,1 € ,0 € 848,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 ,3%
GB und NS € 1.196,0 € 259,1 € ,0 € ,0 € 936,6 € ,0 € ,0 € ,0 ,4%
GB und STB/Lehre € 2.311,8 € 246,6 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 2.042,9 € 22,0 18,6%
GB und STB/Lehre 
und Anderes € 3.443,3 € 251,2 € ,0 € 56,3 € 152,7 € 206,7 € 2.373,3 € 402,8 1,5%

GB und TZ € 1.144,4 € 256,0 € ,0 € 3,1 € ,0 € 885,1 € ,0 € ,0 1,7%
GB und TZM € 2.410,4 € 787,3 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.623,1 € ,0 € ,0 ,2%
GB und TZ und Ande-
res € 2.430,9 € 291,9 € 95,4 € 168,8 € 123,4 € 1.117,0 € ,0 € 634,3 ,4%

GB und SEB € 1.510,5 € 241,5 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.268,7 5,0%
GB und SEB und 
Anderes € 2.688,4 € 262,2 € 173,3 € 116,7 € 72,1 € ,0 € 514,3 € 1.549,8 ,3%

GB und Pension € 629,2 € 241,7 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 387,4 25,4%
GB und Pension und 
Anderes € 698,6 € 242,9 € ,0 € 455,7 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 ,0%

GB und sonstige 
Kombinationen € 1.349,5 € 238,7 € 14,7 € 20,6 € 30,8 € ,0 € 1.044,7 € ,0 2,4%

2005 

Gesamt € 978,9 € 248,8 € 10,8 € 7,4 € 8,8 € 30,1 € 506,9 € 165,5 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung; 
SONSTIGES … andere Einkommensquellen 

Tabelle 79: Erwerbseinkommen geringfügig Beschäftigter nach Geschlecht, 
Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten; Geschlecht Weib-
lich  

GESAMT GB AKÜ FD NS TZ STB SONS-
TIGES 

PERSO-
NEN  

Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Anteil 
Nur GB € 239,5 € 239,2 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 56,2%
GB Mehrfach € 521,4 € 520,7 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 3,9%
GB und AKÜ € 1.678,7 € 256,6 € 1.422,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 ,2%
GB und FD € 937,4 € 277,3 € ,0 € 660,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 ,3%
GB und NS € 887,6 € 281,0 € ,0 € ,0 € 606,3 € ,0 € ,0 € ,0 ,2%
GB und STB/Lehre € 1.864,0 € 245,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.609,8 € 8,8 7,5%
GB und STB/Lehre 
und Anderes € 2.590,7 € 249,2 € ,7 € 44,1 € 67,7 € 339,6 € 1.706,7 € 182,6 ,5%

GB und TZ € 1.057,6 € 256,9 € ,0 € ,0 € ,0 € 800,2 € ,0 € ,0 8,9%
GB und TZM € 1.644,0 € 279,2 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.364,6 € ,0 € ,0 ,2%
GB und TZ und Ande-
res € 1.357,4 € 264,9 € 18,8 € 10,3 € 39,4 € 801,5 € ,0 € 222,3 ,5%

GB und SEB € 1.047,0 € 257,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 789,7 2,3%
GB und SEB und 
Anderes € 1.225,9 € 237,0 € 13,4 € 14,5 € 20,8 € ,0 € 50,5 € 889,6 ,1%

GB und Pension € 338,0 € 249,0 € ,0 € ,5 € ,0 € ,0 € ,0 € 88,4 13,1%
GB und Pension und 
Anderes € 1.159,6 € 260,7 € ,0 € 131,9 € 167,8 € ,0 € 599,1 € ,0 ,0%

GB und sonstige 
Kombinationen € 270,6 € 241,9 € ,1 € 2,9 € 1,0 € ,0 € 21,9 € ,0 6,1%

2005 

Gesamt € 568,8 € 256,7 € 4,1 € 2,7 € 2,6 € 102,4 € 161,6 € 38,1 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung; 
SONSTIGES … andere Einkommensquellen 
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Tabelle 80: Branche von Geringfügig Beschäftigten nach Geschlecht, Jahres-
durchschnittswerte, Österreich 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
01 Landwirtschaft, Jagd 1719 1,9% 1896 1,0% 3616 1,3%
02 Forstwirtschaft 326 ,4% 482 ,3% 808 ,3%
05 Fischerei und Fischzucht 13 ,0% 14 ,0% 27 ,0%
10-14 Bergbau, Gewinnung von Erdöl, -gas, Steinen und Erden 123 ,1% 156 ,1% 279 ,1%
15-16 Herstellung von Nahrungs- und Genussm. und Getränken 1278 1,4% 3868 2,0% 5145 1,8%
17 Herstellung von Textilien und Textilware 150 ,2% 450 ,2% 599 ,2%
18 Herstellung von Bekleidung 79 ,1% 512 ,3% 591 ,2%
19 Ledererzeugung und -verarbeitung 54 ,1% 252 ,1% 305 ,1%
20 Be- und Verarbeitung von Holz (ohne Herst. von Möbeln) 558 ,6% 793 ,4% 1351 ,5%
21 Herstellung und Verarbeitung von Papier 101 ,1% 155 ,1% 256 ,1%
22 Verlagswesen, Druckerei, Vervielfältigung 1005 1,1% 2027 1,1% 3032 1,1%
23 Kokerei, Mineralölverarbeitung 7 ,0% 19 ,0% 25 ,0%
24 Herstellung von Chemikalien und chemischen Erzeugnissen 190 ,2% 350 ,2% 540 ,2%
25 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 158 ,2% 264 ,1% 422 ,1%
26 Herst., Bearb. von Glas, Herst. von Waren aus St. und Erden 226 ,3% 443 ,2% 669 ,2%
27 Metallerzeugung und -bearbeitung 85 ,1% 103 ,1% 189 ,1%
28 Herstellung von Metallerzeugnissen 907 1,0% 1425 ,7% 2332 ,8%
29 Maschinenbau 533 ,6% 772 ,4% 1305 ,5%
30 Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten und -einricht. 11 ,0% 16 ,0% 27 ,0%
31 Herstellung von Geräten der Elektrizität 159 ,2% 190 ,1% 349 ,1%
32 Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik 88 ,1% 141 ,1% 229 ,1%
33 Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik; Optik 233 ,3% 710 ,4% 943 ,3%
34 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 118 ,1% 132 ,1% 250 ,1%
35 sonstiger Fahrzeugbau 43 ,0% 52 ,0% 95 ,0%
36 Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr. und Sonst. 718 ,8% 1401 ,7% 2119 ,8%
37 Rückgewinnung (Recycling) 52 ,1% 40 ,0% 92 ,0%
40-41 Energie- und Wasserversorgung 678 ,8% 368 ,2% 1046 ,4%
45 Bauwesen 3991 4,4% 6067 3,2% 10058 3,6%
50 Kraftfahrzeughandel; Instandh. und Rep. von KFZ; Tankstellen 1720 1,9% 2703 1,4% 4422 1,6%
51 Handelsvermittlung und Grosshandel (ohne Handel mit KFZ) 4376 4,9% 10407 5,4% 14783 5,2%
521 Einzelhandel mit Waren verschiedener Art 2201 2,4% 7246 3,8% 9447 3,3%
522 Einzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln 672 ,7% 2633 1,4% 3305 1,2%
523 Apotheken, orthopäd., kosmetische Artikel 320 ,4% 1549 ,8% 1869 ,7%
524-527 Sonstiger Einzelhandel 3755 4,2% 11251 5,9% 15006 5,3%
551-552 Hotels, Gasthöfe, Pensionen etc. 1027 1,1% 3924 2,0% 4951 1,8%
553-555  Restaurants, Gasthäuser, Cafehäuser etc. 6264 7,0% 14986 7,8% 21251 7,5%
60 Landverkehr; Transport in Rohrfernleitungen 6453 7,2% 2952 1,5% 9404 3,3%
61 Schiffahrt 19 ,0% 23 ,0% 42 ,0%
62 Flugverkehr 140 ,2% 80 ,0% 220 ,1%
63 Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr; Reisebüros 988 1,1% 1188 ,6% 2176 ,8%
64 Nachrichtenübermittlung 368 ,4% 329 ,2% 698 ,2%
65 Kreditwesen 1271 1,4% 3311 1,7% 4582 1,6%
66 Versicherungswesen 214 ,2% 720 ,4% 933 ,3%
67 Mit dem Kredit- und Versicherungswesen verbundene Tätigk. 425 ,5% 1555 ,8% 1980 ,7%
70 Realitätenwesen 6438 7,2% 12827 6,7% 19264 6,8%
71 Vermietung beweglicher Sachen ohne Bedienungspersonal 586 ,7% 483 ,3% 1069 ,4%
72 Datenverarbeitung und Datenbanken 1196 1,3% 2184 1,1% 3380 1,2%
73 Forschung und Entwicklung 564 ,6% 810 ,4% 1374 ,5%
7411-7412 Wirtschaftsprüfung, Rechts-, und Steuerberatung 1490 1,7% 5604 2,9% 7094 2,5%
7413 Markt- und Meinungsforschung 420 ,5% 1004 ,5% 1424 ,5%
7414 Unternehmens- und PR-Beratung 1048 1,2% 2358 1,2% 3406 1,2%
7415 Beteiligungsgesellschaften 61 ,1% 138 ,1% 199 ,1%
742 Architektur- und Ingenieurbüros 1141 1,3% 2730 1,4% 3872 1,4%
743 Technische, physikalische, chemische Unters. 432 ,5% 904 ,5% 1336 ,5%
744 Werbung 1196 1,3% 2408 1,3% 3604 1,3%
745 Gewerbliche Arbeitskräfteüberlassung 1304 1,4% 1417 ,7% 2720 1,0%
746 Detekteien- und Schutzdienste 1391 1,5% 716 ,4% 2107 ,7%
747 Reinigung 1751 1,9% 5592 2,9% 7343 2,6%
7483, 7485 Sekretariats- und Übersetzungsdienste, Copy Shops 156 ,2% 319 ,2% 476 ,2%
7486 Call Center 45 ,1% 108 ,1% 153 ,1%
748X Sonstige unternehmensbezogene Dienstleistungen 2025 2,3% 3466 1,8% 5490 1,9%
75 Öffentliche Verwaltung, Landesv., Sozialversicherung 5659 6,3% 7995 4,2% 13654 4,8%
80 Unterrichtswesen 6320 7,0% 6606 3,4% 12926 4,6%
851 Gesundheitswesen 2266 2,5% 14122 7,3% 16389 5,8%
852 Veterinärwesen 83 ,1% 733 ,4% 816 ,3%

2006 

853 Sozialwesen 1841 2,0% 6239 3,2% 8080 2,9%
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90 Abwasser- und Abfallbeseitigung und sonstige Entsorgung 277 ,3% 291 ,2% 568 ,2%
91 Interessenvertretungen, kirchl. und sonst. Vereinigungen 3542 3,9% 8771 4,6% 12313 4,4%
92 Kultur, Sport und Unterhaltung 2677 3,0% 4463 2,3% 7141 2,5%
93 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 1200 1,3% 4654 2,4% 5853 2,1%
95-97 Private Haushalte 944 1,0% 7054 3,7% 7997 2,8%
99 Exterritoriale Organisationen und Körperschaften 20 ,0% 41 ,0% 60 ,0%
100 Karenz im Zusammenhang mit einer Erwerbstätigkeit 1 ,0% 140 ,1% 141 ,0%
101 Unbekannt 59 ,1% 100 ,1% 159 ,1%
Gesamt 89949 100,0% 192226 100,0% 282176 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 81: Branche von Geringfügig Beschäftigten nach Geschlecht, Jahres-
durchschnittswerte, Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
01 Landwirtschaft, Jagd 159 3,4% 143 1,2% 301 1,8%
02 Forstwirtschaft 29 ,6% 56 ,5% 85 ,5%
05 Fischerei und Fischzucht 2 ,0% 2 ,0% 4 ,0%
10-14 Bergbau, Gewinnung von Erdöl, -gas, Steinen und Erden 4 ,1% 18 ,1% 22 ,1%
15-16 Herstellung von Nahrungs- und Genussm. und Geträn-
ken 52 1,1% 195 1,7% 247 1,5%

17 Herstellung von Textilien und Textilware 1 ,0% 6 ,1% 7 ,0%
18 Herstellung von Bekleidung 7 ,1% 19 ,2% 26 ,2%
19 Ledererzeugung und -verarbeitung 4 ,1% 7 ,1% 11 ,1%
20 Be- und Verarbeitung von Holz (ohne Herst. von Möbeln) 30 ,7% 53 ,5% 83 ,5%
21 Herstellung und Verarbeitung von Papier 7 ,1% 15 ,1% 22 ,1%
22 Verlagswesen, Druckerei, Vervielfältigung 36 ,8% 87 ,7% 123 ,8%
24 Herstellung von Chemikalien und chemischen Erzeugnis-
sen 8 ,2% 8 ,1% 16 ,1%

25 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 6 ,1% 14 ,1% 21 ,1%
26 Herst., Bearb. von Glas, Herst. von Waren aus St. und 
Erden 21 ,4% 33 ,3% 54 ,3%

28 Herstellung von Metallerzeugnissen 45 1,0% 91 ,8% 136 ,8%
29 Maschinenbau 30 ,6% 54 ,5% 83 ,5%
30 Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten und -einricht. 0 ,0% 1 ,0% 1 ,0%
31 Herstellung von Geräten der Elektrizität 13 ,3% 7 ,1% 20 ,1%
32 Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik 6 ,1% 5 ,0% 11 ,1%
33 Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik; Optik 8 ,2% 54 ,5% 63 ,4%
34 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 1 ,0% 12 ,1% 12 ,1%
35 sonstiger Fahrzeugbau 2 ,0% 1 ,0% 3 ,0%
36 Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr. und Sonst. 52 1,1% 98 ,8% 151 ,9%
37 Rückgewinnung (Recycling) 0 ,0% 1 ,0% 1 ,0%
40-41 Energie- und Wasserversorgung 50 1,1% 20 ,2% 70 ,4%
45 Bauwesen 232 5,0% 433 3,7% 665 4,1%
50 Kraftfahrzeughandel; Instandh. und Rep. von KFZ; Tank-
stellen 101 2,2% 172 1,5% 272 1,7%

51 Handelsvermittlung und Grosshandel (ohne Handel mit 
KFZ) 179 3,9% 476 4,1% 655 4,0%

521 Einzelhandel mit Waren verschiedener Art 141 3,0% 496 4,2% 637 3,9%
522 Einzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln 23 ,5% 73 ,6% 97 ,6%
523 Apotheken, orthopäd., kosmetische Artikel 16 ,4% 66 ,6% 83 ,5%
524-527 Sonstiger Einzelhandel 134 2,9% 516 4,4% 650 4,0%
551-552 Hotels, Gasthöfe, Pensionen etc. 75 1,6% 351 3,0% 426 2,6%
553-555  Restaurants, Gasthäuser, Cafehäuser etc. 397 8,5% 1174 10,0% 1571 9,6%
60 Landverkehr; Transport in Rohrfernleitungen 251 5,4% 197 1,7% 448 2,7%
61 Schiffahrt 1 ,0% 3 ,0% 4 ,0%
62 Flugverkehr 8 ,2% 2 ,0% 10 ,1%
63 Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr; Reisebüros 42 ,9% 50 ,4% 92 ,6%
64 Nachrichtenübermittlung 9 ,2% 10 ,1% 19 ,1%
65 Kreditwesen 24 ,5% 190 1,6% 214 1,3%
66 Versicherungswesen 4 ,1% 7 ,1% 11 ,1%
67 Mit dem Kredit- und Versicherungswesen verbundene 
Tätigk. 22 ,5% 101 ,9% 123 ,8%

70 Realitätenwesen 448 9,6% 1011 8,7% 1459 8,9%
71 Vermietung beweglicher Sachen ohne Bedienungspersonal 12 ,3% 19 ,2% 31 ,2%
72 Datenverarbeitung und Datenbanken 36 ,8% 93 ,8% 129 ,8%
73 Forschung und Entwicklung 0 ,0% 3 ,0% 3 ,0%
7411-7412 Wirtschaftsprüfung, Rechts-, und Steuerberatung 51 1,1% 333 2,8% 383 2,3%
7413 Markt- und Meinungsforschung 1 ,0% 1 ,0% 2 ,0%
7414 Unternehmens- und PR-Beratung 31 ,7% 119 1,0% 150 ,9%
7415 Beteiligungsgesellschaften 3 ,1% 4 ,0% 7 ,0%
742 Architektur- und Ingenieurbüros 63 1,3% 176 1,5% 239 1,5%
743 Technische, physikalische, chemische Unters. 23 ,5% 51 ,4% 74 ,5%
744 Werbung 30 ,6% 53 ,5% 83 ,5%
745 Gewerbliche Arbeitskräfteüberlassung 28 ,6% 55 ,5% 83 ,5%
746 Detekteien- und Schutzdienste 75 1,6% 24 ,2% 99 ,6%
747 Reinigung 58 1,3% 470 4,0% 529 3,2%
7483, 7485 Sekretariats- und Übersetzungsdienste, Copy 
Shops 5 ,1% 14 ,1% 19 ,1%

748X Sonstige unternehmensbezogene Dienstleistungen 35 ,7% 93 ,8% 127 ,8%
75 Öffentliche Verwaltung, Landesv., Sozialversicherung 455 9,8% 559 4,8% 1014 6,2%

2006 

80 Unterrichtswesen 328 7,1% 394 3,4% 722 4,4%
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851 Gesundheitswesen 129 2,8% 985 8,4% 1113 6,8%
852 Veterinärwesen 3 ,1% 46 ,4% 48 ,3%
853 Sozialwesen 37 ,8% 283 2,4% 320 2,0%
90 Abwasser- und Abfallbeseitigung und sonstige Entsorgung 7 ,1% 10 ,1% 17 ,1%
91 Interessenvertretungen, kirchl. und sonst. Vereinigungen 187 4,0% 469 4,0% 655 4,0%
92 Kultur, Sport und Unterhaltung 219 4,7% 271 2,3% 490 3,0%
93 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 72 1,5% 259 2,2% 330 2,0%
95-97 Private Haushalte 75 1,6% 550 4,7% 624 3,8%
100 Karenz im Zusammenhang mit einer Erwerbstätigkeit 0 ,0% 6 ,1% 6 ,0%
101 Unbekannt 8 ,2% 22 ,2% 30 ,2%
Gesamt 4647 100,0% 11690 100,0% 16337 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

9.3 Tabellen zur Zeitarbeit 

Tabelle 82: Zeitarbeitsverhältnisse nach Geschlecht und Alter, Jahresmittel-
wert der Monate, Österreich 

 Anzahl Anteil 
Männlich 32926 76,1%
Weiblich 10318 23,9%Geschlecht 
Gesamt 43245 100,0%
15-24 J. 9955 23,0%
25-34 J. 13572 31,4%
35-49 J. 15554 36,0%
50-65 J. 4053 9,4%
ab 66 J. 108 ,2%

2006 

Alter 

Gesamt 43245 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 83: Zeitarbeitsverhältnisse nach Geschlecht und Migrationshin-
tergrund, Jahresmittelwert der Monate, Österreich 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt   

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
ÖSTERREICH 20640 62,7% 7513 72,8% 28153 65,1%
EU 14 / EFTA 4000 12,1% 356 3,5% 4356 10,1%
JUGOSL. NACHF. 3262 9,9% 1118 10,8% 4380 10,1%
EU-NMS 10 788 2,4% 212 2,1% 1000 2,3%
SONST. EUROPA 672 2,0% 212 2,1% 884 2,0%
TÜRKEI 2140 6,5% 500 4,8% 2640 6,1%
ANDERES 1425 4,3% 407 3,9% 1832 4,2%

2006 

Gesamt 32926 100,0% 10318 100,0% 43245 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 84: Erwerbsübergänge von ZeitarbeiterInnen in Österreich nach Ge-
schlecht 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
01 STANDARDBESCH. INKL. LEHRE 18511 23,1% 5365 26,7% 23876 23,8% 
02 SELBSTST. BESCHÄFTIGUNG 1924 2,4% 256 1,3% 2180 2,2% 
03 GERINGFÜGIGE BESCHÄFTIGUNG 1987 2,5% 1196 6,0% 3183 3,2% 
04 FREIES DIENSTVERHÄLTNIS 155 ,2% 96 ,5% 251 ,3% 
05 ARBEITSLOSIGKEIT 22879 28,6% 6299 31,4% 29178 29,1% 
06 OLF GESICHERT 1221 1,5% 665 3,3% 1886 1,9% 
07 OLF SONSTIGES 6466 8,1% 1343 6,7% 7809 7,8% 
08 ZEITARBEIT 26913 33,6% 4843 24,1% 31756 31,7% 
09 NEUE SELBSTST. BESCH. 37 ,0% 6 ,0% 43 ,0% 

2006 

Gesamt 80093 100,0% 20069 100,0% 100162 100,0% 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008;  
OLF GESICHERT: Wochengeld, Karenzurlaubsgeld, Kinderbetreuungsgeld, Präsenzdienst/Zivildienst, 
Eigenpension) 

Tabelle 85: Erwerbsübergänge von Kärntner ZeitarbeiterInnen nach Ge-
schlecht und Alter  

Alter 
15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. Gesamt  
Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 

01 STANDARDBESCH. INKL. LEHRE 27,2% 29,3% 26,3% 18,2% 26,9% 
02 SELBSTST. BESCHÄFTIGUNG ,7% 1,6% 1,5% 1,7% 1,3% 
03 GERINGFÜGIGE BESCHÄFTIGUNG 2,5% 2,1% 2,0% 1,9% 2,2% 
04 FREIES DIENSTVERHÄLTNIS ,1% ,1% ,0% ,0% ,1% 
05 ARBEITSLOSIGKEIT 28,9% 28,9% 33,9% 34,3% 31,0% 
06 OLF GESICHERT 3,1% 1,9% 1,6% 3,6% 2,3% 
07 OLF SONSTIGES 7,1% 4,8% 5,1% 8,6% 5,9% 
08 ZEITARBEIT 30,2% 31,2% 29,4% 31,8% 30,3% 
09 NEUE SELBSTST. BESCH. ,0% ,1% ,1% ,0% ,1% 

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
OLF GESICHERT: Wochengeld, Karenzurlaubsgeld, Kinderbetreuungsgeld, Präsenzdienst/Zivildienst, 
Eigenpension) 
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Tabelle 86: Ergebnisse der Stichtagsauswertung des BMWA vom 31.7.2006 

Region Sektion Männlich Weiblich Gesamt 
Gewerbe, Handwerk, Dienstleistung 68,0% 73,8% 69,0%
Industrie 27,5% 15,6% 25,4%
Handel 1,4% 3,2% 1,7%
Bank und Versicherung 0,0% 0,0% 0,0%
Transport, Verkehr, Telekom. 1,2% 1,9% 1,3%
Tourismus und Freizeitwirt. 0,4% 3,9% 1,0%
Information und Consulting 0,4% 0,4% 0,4%
Sonstige 1,0% 1,3% 1,1%

Kärnten 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%
Gewerbe, Handwerk, Dienstleistung 42,3% 21,5% 38,6%
Industrie 41,5% 41,6% 41,5%
Handel 4,8% 9,5% 5,6%
Bank und Versicherung 0,6% 2,9% 1,0%
Transport, Verkehr, Telekom. 4,0% 6,0% 4,4%
Tourismus und Freizeitwirt. 0,8% 3,3% 1,3%
Information und Consulting 2,1% 5,4% 2,7%
Sonstige 3,8% 9,7% 4,9%

Öster-
reich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: BMWA 2006 

Tabelle 87: Erwerbsstatus nach Geschlecht und Arbeitszeit, Jahresmittelwert 
der Monate, Arbeitsort Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
Bis 19 Std. 12 ,6% 12 1,9% 24 1,0%
20 - 35 Std. 169 8,9% 82 12,6% 252 9,8%
36 Std. und mehr 1721 90,4% 557 85,3% 2278 89,1%
keine Angabe 2 ,1% 2 ,2% 4 ,1%

2006 

Gesamt 1905 100,0% 653 100,0% 2558 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 88: Erwerbsintegration von ZeitarbeiterInnen nach Alter und Ge-
schlecht, Jahresdurchschnittswerte 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. Gesamt  Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 10,1% 7,6% 8,6% 6,9% 8,5% 
Anteil Erwerb 34% - 66% 17,8% 19,7% 21,0% 21,2% 19,8% 
Anteil Erwerb 67% - 95% 39,3% 33,8% 32,4% 34,2% 34,7% 
Voll integriert 32,8% 38,8% 37,9% 37,7% 36,9% 

Männlich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
Anteil Erwerb 1% - 33% 13,9% 13,6% 7,1% 10,1% 10,8% 
Anteil Erwerb 34% - 66% 17,3% 17,6% 14,6% 13,0% 16,0% 
Anteil Erwerb 67% - 95% 26,9% 23,6% 22,1% 5,8% 22,9% 
Voll integriert 41,9% 45,2% 56,3% 71,0% 50,2% 

Weiblich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
Anteil Erwerb 1% - 33% 11,1% 8,8% 8,2% 7,4% 9,1% 
Anteil Erwerb 34% - 66% 17,6% 19,3% 19,4% 20,0% 19,0% 
Anteil Erwerb 67% - 95% 36,1% 31,8% 29,8% 29,8% 32,0% 
Voll integriert 35,2% 40,1% 42,6% 42,8% 40,0% 

2006 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 89: Erwerbsintegration von ZeitarbeiterInnen nach Geschlecht und 
Migrationshintergrund, Jahresübersicht, Anteile; Gesamt  

Migrationshintergrund 
ÖSTER-
REICH 

EU 14 / 
EFTA 

JUGOSL. 
NACHF. 

EU-NMS 
10 

SONST. 
EUROPA TÜRKEI 

ANDE-
RES Gesamt  

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 10,0% 6,2% 7,8% 2,5% 7,1% 10,6% 12,9% 9,1%
Anteil Erwerb 34% - 66% 19,3% 17,0% 20,2% 11,8% 19,2% 21,2% 24,3% 19,0%
Anteil Erwerb 67% - 95% 31,2% 29,4% 40,4% 33,6% 39,4% 43,9% 24,3% 32,0%
Voll integriert 39,5% 47,3% 31,6% 52,1% 34,3% 24,2% 38,6% 40,0%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 90: Erwerbsintegration von ZeitarbeiterInnen nach Alter und Ge-
schlecht, Jahresübersicht 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. Gesamt  Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 10,1% 7,6% 8,6% 6,9% 8,5% 
Anteil Erwerb 34% - 66% 17,8% 19,7% 21,0% 21,2% 19,8% 
Anteil Erwerb 67% - 95% 39,3% 33,8% 32,4% 34,2% 34,7% 
Voll integriert 32,8% 38,8% 37,9% 37,7% 36,9% 

Männlich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
Anteil Erwerb 1% - 33% 13,9% 13,6% 7,1% 10,1% 10,8% 
Anteil Erwerb 34% - 66% 17,3% 17,6% 14,6% 13,0% 16,0% 
Anteil Erwerb 67% - 95% 26,9% 23,6% 22,1% 5,8% 22,9% 
Voll integriert 41,9% 45,2% 56,3% 71,0% 50,2% 

Weiblich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
Anteil Erwerb 1% - 33% 11,1% 8,8% 8,2% 7,4% 9,1% 
Anteil Erwerb 34% - 66% 17,6% 19,3% 19,4% 20,0% 19,0% 
Anteil Erwerb 67% - 95% 36,1% 31,8% 29,8% 29,8% 32,0% 
Voll integriert 35,2% 40,1% 42,6% 42,8% 40,0% 

2006 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 91: Arbeitslosigkeit von ZeitarbeiterInnen nach Geschlecht, Jahres-
durchschnittswerte 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anteil Anteil Anteil 
Keine AL 43,8% 55,2% 46,4%
Anteil AL 1% - 33% 39,7% 30,6% 37,6%
Anteil AL 34% - 66% 13,7% 11,7% 13,2%
Anteil AL 67% - 95% 2,7% 2,5% 2,7%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 92: Arbeitslosigkeit von ZeitarbeiterInnen nach Alter und Geschlecht, 
Jahresdurchschnittswerte 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. Gesamt Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Keine AL 36,2% 44,4% 45,7% 54,4% 43,8%
Anteil AL 1% - 33% 51,1% 39,6% 34,6% 29,4% 39,7%
Anteil AL 34% - 66% 11,3% 13,6% 15,8% 12,7% 13,7%
Anteil AL 67% - 95% 1,4% 2,4% 3,9% 3,2% 2,7%

Männlich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
Keine AL 52,4% 53,5% 56,1% 71,0% 55,2%
Anteil AL 1% - 33% 35,4% 32,2% 28,1% 15,9% 30,6%
Anteil AL 34% - 66% 10,8% 12,0% 12,6% 8,7% 11,7%
Anteil AL 67% - 95% 1,4% 2,3% 3,2% 4,3% 2,5%

Weiblich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
Keine AL 40,4% 46,2% 48,4% 57,0% 46,4%
Anteil AL 1% - 33% 47,0% 38,2% 33,0% 27,4% 37,6%
Anteil AL 34% - 66% 11,2% 13,3% 14,9% 12,1% 13,2%
Anteil AL 67% - 95% 1,4% 2,4% 3,7% 3,4% 2,7%

2006 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 93: Erwerbskombinationen von ZeitarbeiterInnen nach Alter, Jahres-
mittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. Gesamt Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Nur Zeitarbeit 92,9% 92,7% 91,3% 89,9% 92,0%
AKÜ und GB 2,4% 1,7% 2,3% ,9% 2,0%
AKÜ und FD ,1% ,1% ,0% ,5% ,1%
AKÜ und NS ,0% ,1% ,1% ,0% ,1%
AKÜ und STB/Lehre 2,4% 1,6% 2,0% 2,6% 2,0%
AKÜ und STB/Lehre und Anderes ,1% ,1% ,1% ,3% ,1%
AKÜ und TZ ,4% ,6% ,8% ,2% ,6%
AKÜ und TZ und Anderes ,1% ,2% ,1% ,0% ,1%
AKÜ und SEB ,5% ,8% 1,5% 1,7% 1,1%
AKÜ und SEB und Anderes ,0% ,3% ,1% ,0% ,1%
AKÜ und Pension ,4% 1,1% 1,4% 4,0% 1,3%
AKÜ und Pension und Anderes ,0% ,0% ,0% ,0% ,0%
AKÜ und sonstige Kombinationen ,6% ,8% ,2% ,0% ,4%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung 
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9.4 Tabellen zu Freien DienstnehmerInnen 

Tabelle 94: Freie Dienstverhältnisse nach Geschlecht, Alter und Bundesland, 
Jahresmittelwert der Monate 

Geschlecht Alter 
Männlich Weiblich Gesamt 15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt  

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
1997 67,7% 32,3% 100,0% 6,2% 34,2% 37,9% 17,9% 3,9% 100,0% 
1998 60,7% 39,3% 100,0% 9,4% 36,5% 34,8% 15,6% 3,7% 100,0% 
1999 57,6% 42,4% 100,0% 11,3% 32,9% 37,1% 15,7% 3,2% 100,0% 
2000 55,8% 44,2% 100,0% 12,4% 31,9% 36,9% 16,2% 2,5% 100,0% 
2001 53,2% 46,8% 100,0% 14,8% 30,1% 36,0% 16,8% 2,4% 100,0% 
2002 53,9% 46,1% 100,0% 13,1% 32,8% 36,4% 15,8% 1,9% 100,0% 
2003 56,3% 43,7% 100,0% 13,0% 31,2% 37,0% 16,6% 2,2% 100,0% 
2004 58,6% 41,4% 100,0% 10,4% 31,5% 36,7% 17,9% 3,5% 100,0% 
2005 58,5% 41,5% 100,0% 13,7% 27,6% 38,1% 18,0% 2,7% 100,0% 

02 KTN 

2006 58,4% 41,6% 100,0% 15,4% 28,4% 35,4% 18,1% 2,7% 100,0% 
1997 59,0% 41,0% 100,0% 9,6% 34,1% 33,6% 18,2% 4,4% 100,0% 
1998 52,4% 47,6% 100,0% 15,7% 39,5% 30,0% 12,4% 2,4% 100,0% 
1999 52,5% 47,5% 100,0% 18,4% 39,7% 28,5% 11,4% 2,0% 100,0% 
2000 52,4% 47,6% 100,0% 18,7% 38,8% 29,4% 11,5% 1,7% 100,0% 
2001 51,1% 48,9% 100,0% 19,5% 37,1% 30,2% 11,6% 1,5% 100,0% 
2002 50,5% 49,5% 100,0% 20,3% 36,4% 30,6% 11,3% 1,3% 100,0% 
2003 50,6% 49,4% 100,0% 17,7% 36,4% 32,6% 11,9% 1,3% 100,0% 
2004 50,3% 49,7% 100,0% 16,6% 35,9% 33,4% 12,7% 1,4% 100,0% 
2005 50,0% 50,0% 100,0% 17,2% 34,7% 33,7% 12,7% 1,6% 100,0% 

Gesamt 

2006 49,0% 51,0% 100,0% 16,7% 34,5% 33,9% 13,0% 1,8% 100,0% 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 95: Freie Dienstverhältnisse nach Geschlecht und Migrationshin-
tergrund, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
ÖSTERREICH 256 86,3% 177 83,5% 432 85,1%
EU 14 / EFTA 12 4,0% 13 6,2% 25 4,9%
JUGOSL. NACHF. 6 1,9% 7 3,1% 12 2,4%
EU-NMS 10 3 1,1% 2 1,1% 6 1,1%
SONST. EUROPA 1 ,3% 0 ,2% 1 ,2%
TÜRKEI 1 ,4% 1 ,6% 3 ,5%
ANDERES 18 6,0% 11 5,3% 29 5,7%

2006 

Gesamt 296 100,0% 211 100,0% 508 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 96: Freie Dienstverhältnisse nach Geschlecht und Alter, Jahresmittel-
wert der Monate, Österreich 

 Anzahl Anteil 
Männlich 13479 49,0%
Weiblich 14039 51,0%Geschlecht 
Gesamt 27518 100,0%
bis 14 J. 0 ,0%
15-24 J. 4608 16,7%
25-34 J. 9497 34,5%
35-49 J. 9333 33,9%
50-65 J. 3573 13,0%
ab 66 J. 507 1,8%

2006 

Alter 

Gesamt 27518 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 97: Freie Dienstverhältnisse nach Geschlecht und Migrationshin-
tergrund, Jahresmittelwert der Monate, Österreich 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
ÖSTERREICH 11240 83,4% 11697 83,3% 22936 83,4%
EU 14 / EFTA 790 5,9% 791 5,6% 1581 5,7%
JUGOSL. NACHF. 402 3,0% 467 3,3% 868 3,2%
EU-NMS 10 144 1,1% 221 1,6% 365 1,3%
SONST. EUROPA 98 ,7% 147 1,0% 244 ,9%
TÜRKEI 115 ,9% 124 ,9% 239 ,9%
ANDERES 690 5,1% 594 4,2% 1284 4,7%

2006 

Gesamt 13479 100,0% 14039 100,0% 27518 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 98: Erwerbsintegration von Freien DienstnehmerInnen nach Alter und 
Geschlecht, Jahresdurchschnittswerte 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 19,6% 11,6% 6,4% 9,1% ,0% 10,5%
Anteil Erwerb 34% - 66% 24,1% 13,0% 4,1% 10,1% 35,0% 12,1%
Anteil Erwerb 67% - 95% 18,8% 20,4% 12,3% 4,0% 5,0% 14,5%
Voll integriert 37,5% 55,1% 77,3% 76,8% 60,0% 62,8%

Männlich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
Anteil Erwerb 1% - 33% 26,8% 10,5% 2,2% 4,4% ,0% 10,2%
Anteil Erwerb 34% - 66% 26,8% 17,0% 7,7% 7,4% 33,3% 14,8%
Anteil Erwerb 67% - 95% 14,3% 22,2% 16,9% 13,2% 16,7% 17,4%
Voll integriert 32,1% 50,3% 73,2% 75,0% 50,0% 57,7%

Weiblich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
Anteil Erwerb 1% - 33% 23,2% 11,1% 4,5% 7,2% ,0% 10,3%
Anteil Erwerb 34% - 66% 25,4% 14,6% 5,7% 9,0% 34,6% 13,3%
Anteil Erwerb 67% - 95% 16,5% 21,1% 14,4% 7,8% 7,7% 15,8%
Voll integriert 34,8% 53,1% 75,4% 76,0% 57,7% 60,6%

2006 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 99: Erwerbsintegration von Freien DienstnehmerInnen nach Ge-
schlecht und Migrationshintergrund, Jahresdurchschnittswerte, 
Anteile; Männlich  

Migrationshintergrund 
ÖSTER-
REICH 

EU 14 / 
EFTA 

JUGOSL. 
NACHF. EU-NMS 10

SONST. 
EUROPA TÜRKEI 

ANDE-
RES Gesamt 

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 9,7% 20,7% 8,3% 22,2% ,0% 50,0% 10,6% 10,5%
Anteil Erwerb 34% - 66% 12,5% 10,3% 16,7% 22,2% ,0% ,0% 6,4% 12,1%
Anteil Erwerb 67% - 95% 15,0% 13,8% 25,0% 11,1% ,0% ,0% 8,5% 14,5%
Voll integriert 62,8% 55,2% 50,0% 44,4% 100,0% 50,0% 74,5% 62,8%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 100: Erwerbsintegration von Freien DienstnehmerInnen nach Ge-
schlecht und Migrationshintergrund, Jahresdurchschnittswerte, 
Anteile; Weiblich  

Migrationshintergrund 
ÖSTER-
REICH 

EU 14 / 
EFTA 

JUGOSL. 
NACHF. EU-NMS 10

SONST. 
EUROPA TÜRKEI 

ANDE-
RES Gesamt 

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 9,1% 17,9% 20,0% 25,0% ,0% ,0% 12,1% 10,2%
Anteil Erwerb 34% - 66% 15,9% 10,7% 6,7% 25,0% ,0% ,0% 6,1% 14,8%
Anteil Erwerb 67% - 95% 17,5% 21,4% 20,0% ,0% 100,0% ,0% 12,1% 17,4%
Voll integriert 57,5% 50,0% 53,3% 50,0% ,0% 100,0% 69,7% 57,7%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 101: Erwerbsintegration von Freien DienstnehmerInnen nach Ge-
schlecht und Migrationshintergrund, Jahresdurchschnittswerte, 
Anteile; Gesamt  

Migrationshintergrund 
ÖSTER-
REICH 

EU 14 / 
EFTA 

JUGOSL. 
NACHF. EU-NMS 10

SONST. 
EUROPA TÜRKEI 

ANDE-
RES Gesamt 

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 9,4% 19,3% 14,8% 23,1% ,0% 33,3% 11,3% 10,3%
Anteil Erwerb 34% - 66% 14,0% 10,5% 11,1% 23,1% ,0% ,0% 6,3% 13,3%
Anteil Erwerb 67% - 95% 16,1% 17,5% 22,2% 7,7% 50,0% ,0% 10,0% 15,8%
Voll integriert 60,5% 52,6% 51,9% 46,2% 50,0% 66,7% 72,5% 60,6%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 102: Arbeitslosigkeit von Freien DienstnehmerInnen nach Geschlecht, 
Jahresdurchschnittswerte 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anteil Anteil Anteil 
Keine AL 83,8% 82,6% 83,3%
Anteil AL 1% - 33% 12,6% 13,0% 12,8%
Anteil AL 34% - 66% 3,0% 4,2% 3,5%
Anteil AL 67% - 95% ,6% ,2% ,4%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 103: Arbeitslosigkeit von Freien DienstnehmerInnen nach Alter und Ge-
schlecht, Jahresdurchschnittswerte 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. 
Ge-

samt  
Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 

Keine AL 74,1% 79,6% 86,4% 94,9% 100,0% 83,8%
Anteil AL 1% - 33% 19,6% 16,7% 10,9% 2,0% ,0% 12,6%
Anteil AL 34% - 66% 6,3% 2,8% 1,8% 3,0% ,0% 3,0%
Anteil AL 67% - 95% ,0% ,9% ,9% ,0% ,0% ,6%

Männlich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
Keine AL 82,1% 81,0% 82,0% 86,8% 100,0% 82,6%
Anteil AL 1% - 33% 13,4% 15,0% 12,0% 11,8% ,0% 13,0%
Anteil AL 34% - 66% 4,5% 3,9% 5,5% 1,5% ,0% 4,2%
Anteil AL 67% - 95% ,0% ,0% ,5% ,0% ,0% ,2%

Weiblich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
Keine AL 78,1% 80,2% 84,4% 91,6% 100,0% 83,3%
Anteil AL 1% - 33% 16,5% 16,0% 11,4% 6,0% ,0% 12,8%
Anteil AL 34% - 66% 5,4% 3,3% 3,5% 2,4% ,0% 3,5%
Anteil AL 67% - 95% ,0% ,5% ,7% ,0% ,0% ,4%

2006 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 104: Erwerbseinkommen von Freien DienstnehmerInnen nach Ge-
schlecht, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten; Ge-
schlecht Männlich  

GESAMT GB AKÜ FD NS TZ STB SONS-
TIGES 

PERSO-
NEN  

Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Anteil 
Nur Freies Dienstver-
hältnis € 1.511,4 € ,0 € ,0 € 1.511,4 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 43,5%

FD Mehrfach € 2.942,3 € ,0 € ,0 € 2.942,3 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 1,6%
FD und GB € 1.100,2 € 252,1 € ,0 € 848,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 4,2%
FD und NS € 2.371,9 € ,0 € 1.612,0 € 759,9 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 ,2%
FD und STB/Lehre € 2.812,5 € ,0 € ,0 € 827,6 € ,0 € ,0 € 1.984,7 € ,0 22,7%
FD und STB/Lehre 
und Anderes € 4.369,0 € 91,2 € ,0 € 821,5 € 95,4 € 571,5 € 2.589,5 € 199,8 4,6%

FD und TZ € 1.865,9 € ,0 € ,0 € 1.015,7 € ,0 € 850,2 € ,0 € ,0 2,5%
FD und TZM . . . . . . . . ,1%
FD und TZ und Ande-
res € 3.982,2 € 137,3 € ,0 € 784,7 € 64,7 € 1.695,6 € 652,3 € 647,7 1,2%

FD und SEB € 2.293,3 € ,0 € ,0 € 1.092,1 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.201,1 6,3%
FD und SEB und 
Anderes € 2.914,6 € 85,1 € 45,7 € 1.454,8 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.329,0 ,3%

FD und Pension € 1.565,7 € ,0 € ,0 € 1.292,4 € ,0 € ,0 € ,0 € 273,3 6,3%
FD und Pension und 
Anderes € 837,1 € 244,7 € ,0 € 592,4 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 ,4%

FD und sonstige 
Kombinationen € 3.693,1 € 19,8 € 37,2 € 1.146,3 € 1.558,3 € ,0 € 931,4 € ,0 6,1%

2005 

Gesamt € 2.210,5 € 25,9 € 5,3 € 1.173,7 € 56,9 € 79,5 € 725,2 € 143,9 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung; 
SONSTIGES … andere Einkommensquellen 
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Tabelle 105: Erwerbseinkommen von Freien DienstnehmerInnen nach Ge-
schlecht, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten; Ge-
schlecht Weiblich  

GESAMT GB AKÜ FD NS TZ STB SONS-
TIGES 

PERSO-
NEN  

Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Anteil 
Nur Freies Dienstver-
hältnis € 1.061,3 € ,0 € ,0 € 1.061,3 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 45,9%

FD Mehrfach € 1.489,1 € ,0 € ,0 € 1.489,1 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 1,1%
FD und GB € 937,4 € 277,3 € ,0 € 660,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 11,4%
FD und NS € 2.628,7 € ,0 € 1.709,6 € 919,1 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 ,8%
FD und STB/Lehre € 2.744,4 € ,0 € ,0 € 747,2 € ,0 € ,0 € 1.997,0 € ,0 14,5%
FD und STB/Lehre 
und Anderes € 3.000,4 € 93,5 € ,0 € 783,6 € 99,5 € 269,6 € 1.604,7 € 149,4 2,8%

FD und TZ € 1.558,6 € ,0 € ,0 € 645,6 € ,0 € 912,9 € ,0 € ,0 12,6%
FD und TZM € 2.764,0 € ,0 € ,0 € 950,7 € ,0 € 1.813,3 € ,0 € ,0 ,0%
FD und TZ und Ande-
res € 1.702,7 € 205,4 € ,0 € 510,3 € 41,6 € 778,5 € ,0 € 167,0 1,5%

FD und SEB € 1.914,9 € ,0 € ,0 € 664,1 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.250,7 2,2%
FD und SEB und 
Anderes € 2.175,1 € 181,6 € ,0 € 476,4 € 380,6 € ,0 € ,0 € 1.136,6 ,1%

FD und Pension € 837,2 € ,0 € ,0 € 837,2 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 2,9%
FD und Pension und 
Anderes € 774,3 € 312,5 € ,0 € 461,8 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 ,5%

FD und sonstige 
Kombinationen € 1.161,9 € 44,0 € ,0 € 942,8 € 175,1 € ,0 € ,0 € ,0 3,5%

2005 

Gesamt € 1.431,6 € 39,6 € 9,1 € 894,0 € 12,9 € 123,4 € 318,1 € 34,6 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung; 
SONSTIGES … andere Einkommensquellen 

Tabelle 106: Erwerbseinkommen von Freien DienstnehmerInnen nach Ge-
schlecht, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten; Ge-
schlecht Gesamt  

GE-
SAMT GB AKÜ FD NS TZ STB SONS-

TIGES 
PERSO-

NEN  
Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Anteil 

Nur Freies Dienstver-
hältnis € 1.293,4 € ,0 € ,0 € 1.293,4 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 44,6%

FD Mehrfach € 2.102,1 € ,0 € ,0 € 2.102,1 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 1,4%
FD und GB € 1.006,0 € 266,7 € ,0 € 739,2 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 7,5%
FD und NS € 2.539,3 € ,0 € 1.675,7 € 863,7 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 ,5%
FD und STB/Lehre € 2.794,2 € ,0 € ,0 € 805,9 € ,0 € ,0 € 1.988,0 € ,0 19,0%
FD und STB/Lehre 
und Anderes € 3.942,2 € 91,9 € ,0 € 809,7 € 96,7 € 477,3 € 2.282,4 € 184,1 3,8%

FD und TZ € 1.616,1 € ,0 € ,0 € 714,8 € ,0 € 901,2 € ,0 € ,0 7,0%
FD und TZM € 2.764,0 € ,0 € ,0 € 950,7 € ,0 € 1.813,3 € ,0 € ,0 ,1%
FD und TZ und Ande-
res € 3.338,0 € 156,5 € ,0 € 707,1 € 58,2 € 1.436,4 € 467,9 € 511,8 1,4%

FD und SEB € 2.229,7 € ,0 € ,0 € 1.020,1 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.209,5 4,5%
FD und SEB und 
Anderes € 2.807,3 € 99,1 € 39,1 € 1.312,8 € 55,2 € ,0 € ,0 € 1.301,0 ,2%

FD und Pension € 1.364,5 € ,0 € ,0 € 1.166,6 € ,0 € ,0 € ,0 € 197,8 4,8%
FD und Pension und 
Anderes € 809,2 € 274,8 € ,0 € 534,3 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 ,4%

FD und sonstige 
Kombinationen € 2.396,9 € 32,2 € 18,2 € 1.042,1 € 850,0 € ,0 € 454,5 € ,0 4,9%

2005 

Gesamt € 1.875,3 € 31,8 € 6,9 € 1.053,3 € 38,0 € 98,4 € 550,0 € 96,9 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung; 
SONSTIGES … andere Einkommensquellen 
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Tabelle 107: Branche von Freien DienstnehmerInnen nach Geschlecht, Jahres-
durchschnittswerte, Österreich 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
01 Landwirtschaft, Jagd 65 ,5% 10 ,1% 75 ,3%
02 Forstwirtschaft 31 ,2% 18 ,1% 49 ,2%
05 Fischerei und Fischzucht 0 ,0% 1 ,0% 1 ,0%
10-14 Bergbau, Gewinnung von Erdöl, -gas, Steinen und Erden 13 ,1% 10 ,1% 22 ,1%
15-16 Herstellung von Nahrungs- und Genussm. und Getränken 33 ,2% 65 ,5% 98 ,4%
17 Herstellung von Textilien und Textilware 3 ,0% 3 ,0% 6 ,0%
18 Herstellung von Bekleidung 0 ,0% 2 ,0% 2 ,0%
19 Ledererzeugung und -verarbeitung 0 ,0% 2 ,0% 2 ,0%
20 Be- und Verarbeitung von Holz (ohne Herst. von Möbeln) 6 ,0% 7 ,0% 12 ,0%
21 Herstellung und Verarbeitung von Papier 10 ,1% 7 ,0% 17 ,1%
22 Verlagswesen, Druckerei, Vervielfältigung 638 4,7% 856 6,1% 1494 5,4%
23 Kokerei, Mineralölverarbeitung 2 ,0% 2 ,0% 4 ,0%
24 Herstellung von Chemikalien und chemischen Erzeugnissen 40 ,3% 48 ,3% 87 ,3%
25 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 8 ,1% 3 ,0% 11 ,0%
26 Herst., Bearb. von Glas, Herst. von Waren aus St. und Erden 14 ,1% 13 ,1% 27 ,1%
27 Metallerzeugung und -bearbeitung 12 ,1% 3 ,0% 15 ,1%
28 Herstellung von Metallerzeugnissen 41 ,3% 15 ,1% 55 ,2%
29 Maschinenbau 142 1,1% 40 ,3% 182 ,7%
30 Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten und -einricht. 7 ,1% 0 ,0% 7 ,0%
31 Herstellung von Geräten der Elektrizität 18 ,1% 7 ,0% 25 ,1%
32 Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik 90 ,7% 97 ,7% 187 ,7%
33 Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik; Optik 21 ,2% 20 ,1% 41 ,1%
34 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 69 ,5% 15 ,1% 84 ,3%
35 sonstiger Fahrzeugbau 18 ,1% 4 ,0% 22 ,1%
36 Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr. und Sonst. 18 ,1% 12 ,1% 30 ,1%
37 Rückgewinnung (Recycling) 2 ,0% 0 ,0% 2 ,0%
40-41 Energie- und Wasserversorgung 105 ,8% 72 ,5% 177 ,6%
45 Bauwesen 308 2,3% 108 ,8% 416 1,5%
50 Kraftfahrzeughandel; Instandh. und Rep. von KFZ; Tankstellen 99 ,7% 35 ,2% 134 ,5%
51 Handelsvermittlung und Grosshandel (ohne Handel mit KFZ) 547 4,1% 600 4,3% 1147 4,2%
521 Einzelhandel mit Waren verschiedener Art 82 ,6% 84 ,6% 166 ,6%
522 Einzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln 4 ,0% 2 ,0% 6 ,0%
523 Apotheken, orthopäd., kosmetische Artikel 10 ,1% 18 ,1% 28 ,1%
524-527 Sonstiger Einzelhandel 272 2,0% 214 1,5% 486 1,8%
551-552 Hotels, Gasthöfe, Pensionen etc. 12 ,1% 18 ,1% 30 ,1%
553-555  Restaurants, Gasthäuser, Cafehäuser etc. 88 ,7% 39 ,3% 127 ,5%
60 Landverkehr; Transport in Rohrfernleitungen 335 2,5% 65 ,5% 400 1,5%
61 Schiffahrt 2 ,0% 2 ,0% 4 ,0%
62 Flugverkehr 94 ,7% 57 ,4% 151 ,5%
63 Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr; Reisebüros 131 1,0% 75 ,5% 207 ,8%
64 Nachrichtenübermittlung 330 2,4% 214 1,5% 544 2,0%
65 Kreditwesen 394 2,9% 331 2,4% 725 2,6%
66 Versicherungswesen 42 ,3% 41 ,3% 83 ,3%
67 Mit dem Kredit- und Versicherungswesen verbundene Tätigk. 43 ,3% 28 ,2% 71 ,3%
70 Realitätenwesen 470 3,5% 620 4,4% 1089 4,0%
71 Vermietung beweglicher Sachen ohne Bedienungspersonal 125 ,9% 23 ,2% 148 ,5%
72 Datenverarbeitung und Datenbanken 566 4,2% 289 2,1% 855 3,1%
73 Forschung und Entwicklung 573 4,2% 357 2,5% 929 3,4%
7411-7412 Wirtschaftsprüfung, Rechts-, und Steuerberatung 423 3,1% 377 2,7% 800 2,9%
7413 Markt- und Meinungsforschung 195 1,4% 347 2,5% 543 2,0%
7414 Unternehmens- und PR-Beratung 586 4,3% 763 5,4% 1349 4,9%
7415 Beteiligungsgesellschaften 8 ,1% 9 ,1% 18 ,1%
742 Architektur- und Ingenieurbüros 769 5,7% 389 2,8% 1158 4,2%
743 Technische, physikalische, chemische Unters. 67 ,5% 44 ,3% 112 ,4%
744 Werbung 442 3,3% 607 4,3% 1048 3,8%
746 Detekteien- und Schutzdienste 74 ,5% 57 ,4% 131 ,5%
747 Reinigung 55 ,4% 83 ,6% 138 ,5%
7483, 7485 Sekretariats- und Übersetzungsdienste, Copy Shops 48 ,4% 73 ,5% 121 ,4%
7486 Call Center 113 ,8% 252 1,8% 365 1,3%
748X Sonstige unternehmensbezogene Dienstleistungen 585 4,3% 608 4,3% 1193 4,3%
75 Öffentliche Verwaltung, Landesv., Sozialversicherung 740 5,5% 932 6,6% 1671 6,1%
80 Unterrichtswesen 1001 7,4% 1175 8,4% 2176 7,9%
851 Gesundheitswesen 246 1,8% 438 3,1% 684 2,5%
852 Veterinärwesen 4 ,0% 8 ,1% 11 ,0%
853 Sozialwesen 449 3,3% 1141 8,1% 1590 5,8%

2006 

90 Abwasser- und Abfallbeseitigung und sonstige Entsorgung 46 ,3% 11 ,1% 57 ,2%
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91 Interessenvertretungen, kirchl. und sonst. Vereinigungen 1043 7,7% 1547 11,0% 2590 9,4%
92 Kultur, Sport und Unterhaltung 535 4,0% 439 3,1% 974 3,5%
93 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 57 ,4% 98 ,7% 155 ,6%
95-97 Private Haushalte 7 ,1% 23 ,2% 30 ,1%
99 Exterritoriale Organisationen und Körperschaften 46 ,3% 35 ,3% 81 ,3%
100 Karenz im Zusammenhang mit einer Erwerbstätigkeit 0 ,0% 29 ,2% 29 ,1%
101 Unbekannt 9 ,1% 7 ,1% 16 ,1%
Gesamt 13479 100,0% 14039 100,0% 27518 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 108: Branche von Freien DienstnehmerInnen nach Geschlecht, Jahres-
durchschnittswerte, Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
01 Landwirtschaft, Jagd 2 ,7% 0 ,0% 2 ,4%
10-14 Bergbau, Gewinnung von Erdöl, -gas, Steinen und Erden 3 ,8% 0 ,0% 3 ,5%
15-16 Herstellung von Nahrungs- und Genussm. und Geträn-
ken 0 ,0% 1 ,5% 1 ,2%

18 Herstellung von Bekleidung 0 ,0% 0 ,0% 0 ,0%
20 Be- und Verarbeitung von Holz (ohne Herst. von Möbeln) 0 ,0% 0 ,0% 0 ,0%
21 Herstellung und Verarbeitung von Papier 0 ,0% 1 ,5% 1 ,2%
22 Verlagswesen, Druckerei, Vervielfältigung 5 1,6% 5 2,2% 10 1,9%
24 Herstellung von Chemikalien und chemischen Erzeugnis-
sen 0 ,0% 1 ,5% 1 ,2%

25 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 0 ,0% 1 ,5% 1 ,2%
26 Herst., Bearb. von Glas, Herst. von Waren aus St. und 
Erden 4 1,2% 1 ,5% 5 ,9%

28 Herstellung von Metallerzeugnissen 2 ,8% 0 ,0% 2 ,4%
29 Maschinenbau 3 ,8% 1 ,6% 4 ,8%
32 Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik 1 ,2% 0 ,1% 1 ,1%
33 Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik; Optik 0 ,0% 1 ,5% 1 ,2%
34 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 1 ,3% 0 ,0% 1 ,1%
35 sonstiger Fahrzeugbau 2 ,6% 0 ,0% 2 ,4%
36 Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr. und Sonst. 2 ,5% 0 ,0% 2 ,3%
40-41 Energie- und Wasserversorgung 3 1,0% 0 ,1% 3 ,7%
45 Bauwesen 14 4,8% 1 ,6% 15 3,0%
50 Kraftfahrzeughandel; Instandh. und Rep. von KFZ; Tank-
stellen 2 ,5% 1 ,5% 3 ,5%

51 Handelsvermittlung und Grosshandel (ohne Handel mit 
KFZ) 8 2,6% 11 5,1% 19 3,7%

521 Einzelhandel mit Waren verschiedener Art 0 ,1% 1 ,3% 1 ,2%
523 Apotheken, orthopäd., kosmetische Artikel 0 ,0% 1 ,4% 1 ,2%
524-527 Sonstiger Einzelhandel 2 ,8% 3 1,3% 5 1,0%
551-552 Hotels, Gasthöfe, Pensionen etc. 1 ,5% 1 ,6% 3 ,5%
553-555  Restaurants, Gasthäuser, Cafehäuser etc. 3 ,9% 0 ,0% 3 ,5%
60 Landverkehr; Transport in Rohrfernleitungen 1 ,4% 0 ,0% 1 ,2%
62 Flugverkehr 2 ,8% 0 ,0% 2 ,5%
63 Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr; Reisebüros 1 ,3% 2 1,1% 3 ,7%
64 Nachrichtenübermittlung 11 3,7% 6 2,6% 17 3,3%
65 Kreditwesen 3 1,0% 0 ,0% 3 ,6%
67 Mit dem Kredit- und Versicherungswesen verbundene 
Tätigk. 2 ,6% 0 ,0% 2 ,4%

70 Realitätenwesen 9 3,0% 10 4,8% 19 3,7%
71 Vermietung beweglicher Sachen ohne Bedienungspersonal 1 ,3% 0 ,0% 1 ,2%
72 Datenverarbeitung und Datenbanken 9 3,1% 7 3,4% 16 3,2%
73 Forschung und Entwicklung 1 ,4% 0 ,0% 1 ,2%
7411-7412 Wirtschaftsprüfung, Rechts-, und Steuerberatung 2 ,6% 6 2,7% 7 1,5%
7413 Markt- und Meinungsforschung 1 ,3% 0 ,0% 1 ,2%
7414 Unternehmens- und PR-Beratung 4 1,2% 6 2,7% 9 1,8%
7415 Beteiligungsgesellschaften 0 ,1% 0 ,0% 0 ,0%
742 Architektur- und Ingenieurbüros 18 6,0% 8 3,7% 26 5,0%
743 Technische, physikalische, chemische Unters. 2 ,7% 0 ,0% 2 ,4%
744 Werbung 2 ,6% 1 ,5% 3 ,6%
746 Detekteien- und Schutzdienste 10 3,2% 3 1,6% 13 2,5%
7483, 7485 Sekretariats- und Übersetzungsdienste, Copy 
Shops 0 ,0% 1 ,5% 1 ,2%

748X Sonstige unternehmensbezogene Dienstleistungen 4 1,2% 2 ,7% 5 1,0%
75 Öffentliche Verwaltung, Landesv., Sozialversicherung 18 6,2% 15 7,0% 33 6,5%
80 Unterrichtswesen 71 23,8% 59 28,1% 130 25,6%
851 Gesundheitswesen 10 3,5% 14 6,6% 24 4,8%
853 Sozialwesen 1 ,3% 2 ,7% 2 ,4%
91 Interessenvertretungen, kirchl. und sonst. Vereinigungen 39 13,0% 22 10,2% 60 11,8%
92 Kultur, Sport und Unterhaltung 20 6,6% 15 6,9% 34 6,7%
93 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 1 ,2% 2 1,1% 3 ,6%
100 Karenz im Zusammenhang mit einer Erwerbstätigkeit 0 ,0% 1 ,4% 1 ,2%

2006 

Gesamt 296 100,0% 211 100,0% 508 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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9.5 Tabellen zu Neuen Selbstständigen 

Tabelle 109: Neue Selbstständige Erwerbsverhältnisse nach Geschlecht und 
Alter, Jahresmittelwert der Monate, Österreich 

 Anzahl Anteil 
Männlich 22360 59,2%
Weiblich 15407 40,8%Geschlecht 
Gesamt 37767 100,0%
15-24 J. 614 1,6%
25-34 J. 7493 19,8%
35-49 J. 20507 54,3%
50-65 J. 8883 23,5%
ab 66 J. 270 ,7%

2006 

Alter 

Gesamt 37767 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 110: Neue Selbstständige Erwerbsverhältnisse nach Geschlecht und 
Migrationshintergrund, Jahresmittelwert der Monate, Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
ÖSTERREICH 1043 88,2% 697 89,4% 1740 88,7%
EU 14 / EFTA 50 4,2% 42 5,3% 91 4,6%
JUGOSL. NACHF. 16 1,3% 7 ,9% 23 1,2%
EU-NMS 10 5 ,5% 14 1,8% 20 1,0%
SONST. EUROPA 8 ,7% 3 ,4% 12 ,6%
TÜRKEI 3 ,2% 0 ,0% 3 ,1%
ANDERES 58 4,9% 16 2,1% 74 3,8%

2006 

Gesamt 1183 100,0% 780 100,0% 1963 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 111: Neue Selbstständige Erwerbsverhältnisse nach Geschlecht und 
Migrationshintergrund, Jahresmittelwert der Monate, Österreich 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
ÖSTERREICH 19380 86,7% 13455 87,3% 32835 86,9%
EU 14 / EFTA 1126 5,0% 934 6,1% 2060 5,5%
JUGOSL. NACHF. 387 1,7% 169 1,1% 555 1,5%
EU-NMS 10 277 1,2% 306 2,0% 583 1,5%
SONST. EUROPA 144 ,6% 125 ,8% 269 ,7%
TÜRKEI 97 ,4% 25 ,2% 122 ,3%
ANDERES 949 4,2% 392 2,5% 1342 3,6%

2006 

Gesamt 22360 100,0% 15407 100,0% 37767 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 112: Erwerbsintegration von Neuen Selbstständigen nach Geschlecht 
und Migrationshintergrund, Jahresdurchschnittswerte, Anteile; 
Männlich  

Migrationshintergrund 
ÖSTER-
REICH 

EU 14 / 
EFTA 

JUGOSL. 
NACHF. EU-NMS 10

SONST. 
EUROPA TÜRKEI 

ANDE-
RES Gesamt 

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 1,1% ,0% 5,6% ,0% ,0% ,0% 1,6% 1,2%
Anteil Erwerb 34% - 
66% 2,4% 3,4% 5,6% ,0% 10,0% 33,3% 1,6% 2,6%

Anteil Erwerb 67% - 
95% 4,3% 5,2% 5,6% ,0% 20,0% ,0% 3,3% 4,4%

Voll integriert 92,2% 91,4% 83,3% 100,0% 70,0% 66,7% 93,4% 91,9%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 113: Erwerbsintegration von Neuen Selbstständigen nach Geschlecht 
und Migrationshintergrund, Jahresdurchschnittswerte, Anteile; 
Weiblich  

Migrationshintergrund 
ÖSTER-
REICH 

EU 14 / 
EFTA 

JUGOSL. 
NACHF. EU-NMS 10

SONST. 
EUROPA TÜRKEI 

ANDE-
RES Gesamt 

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 
33% 1,2% 2,1% ,0% ,0% ,0% ,0% 5,6% 1,3%

Anteil Erwerb 34% 
- 66% 2,7% 2,1% 11,1% ,0% ,0% ,0% 5,6% 2,8%

Anteil Erwerb 67% 
- 95% 5,5% 2,1% ,0% ,0% ,0% ,0% ,0% 5,1%

Voll integriert 90,6% 93,8% 88,9% 100,0% 100,0% ,0% 88,9% 90,9%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% ,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 114: Erwerbsintegration von Neuen Selbstständigen nach Geschlecht 
und Migrationshintergrund, Jahresdurchschnittswerte, Anteile; Ge-
samt  

Migrationshintergrund 
ÖSTER-
REICH 

EU 14 / 
EFTA 

JUGOSL. 
NACHF. EU-NMS 10

SONST. 
EUROPA TÜRKEI 

ANDE-
RES Gesamt 

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 
33% 1,2% ,9% 3,7% ,0% ,0% ,0% 2,5% 1,2%

Anteil Erwerb 34% 
- 66% 2,5% 2,8% 7,4% ,0% 7,1% 33,3% 2,5% 2,6%

Anteil Erwerb 67% 
- 95% 4,8% 3,8% 3,7% ,0% 14,3% ,0% 2,5% 4,7%

Voll integriert 91,5% 92,5% 85,2% 100,0% 78,6% 66,7% 92,4% 91,5%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 115: Arbeitslosigkeit von Neuen Selbstständigen nach Geschlecht, Jah-
resdurchschnittswerte 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anteil Anteil Anteil 
Keine AL 95,2% 94,8% 95,0%
Anteil AL 1% - 33% 3,9% 4,0% 3,9%
Anteil AL 34% - 66% ,9% 1,0% ,9%
Anteil AL 67% - 95% ,1% ,1% ,1%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 116: Arbeitslosigkeit von Neuen Selbstständigen nach Alter und Ge-
schlecht, Jahresdurchschnittswerte 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. 
Ge-

samt  
Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 

Keine AL 81,0% 88,5% 97,1% 97,1% 100,0% 95,2%
Anteil AL 1% - 33% 14,3% 10,3% 2,4% 1,6% ,0% 3,9%
Anteil AL 34% - 66% 4,8% 1,2% ,5% 1,1% ,0% ,9%
Anteil AL 67% - 95% ,0% ,0% ,0% ,3% ,0% ,1%

Männlich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
Keine AL 69,6% 89,9% 96,3% 100,0% 100,0% 94,8%
Anteil AL 1% - 33% 26,1% 8,5% 2,5% ,0% ,0% 4,0%
Anteil AL 34% - 66% 4,3% 1,5% 1,0% ,0% ,0% 1,0%
Anteil AL 67% - 95% ,0% ,0% ,2% ,0% ,0% ,1%

Weiblich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
Keine AL 75,0% 89,2% 96,8% 97,9% 100,0% 95,0%
Anteil AL 1% - 33% 20,5% 9,5% 2,4% 1,1% ,0% 3,9%
Anteil AL 34% - 66% 4,5% 1,3% ,7% ,8% ,0% ,9%
Anteil AL 67% - 95% ,0% ,0% ,1% ,2% ,0% ,1%

2006 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 117: Einkommen aus Neuen Selbstständigen Erwerbsverhältnissen 
nach Alter und Geschlecht, Jahresdurchschnittswerte 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. 
Ge-

samt  
Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 

BIS 500 € 46,3% 33,8% 28,3% 19,9% 19,0% 27,6%
501 € BIS 1.000 € 41,5% 40,1% 25,8% 27,3% 9,5% 29,2%
1.001 € BIS 1.500 € 4,9% 5,5% 12,7% 12,9% 4,8% 10,9%
1.501 € BIS 2.000 € ,0% 6,3% 8,8% 6,1% 9,5% 7,3%
2.001 € BIS 2.500 € 2,4% 5,1% 4,4% 4,0% 14,3% 4,5%
2.501 € BIS 3.000 € ,0% 1,3% 2,5% 4,3% 4,8% 2,7%
ÜBER 3.000 € 4,9% 8,0% 17,5% 25,5% 38,1% 17,7%

Männlich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
BIS 500 € 40,0% 37,1% 28,0% 21,4% ,0% 29,2%
501 € BIS 1.000 € 40,0% 36,0% 38,2% 37,9% 50,0% 37,8%
1.001 € BIS 1.500 € 10,0% 10,8% 10,6% 9,7% ,0% 10,4%
1.501 € BIS 2.000 € 3,3% 4,8% 5,3% 6,2% ,0% 5,3%
2.001 € BIS 2.500 € ,0% 1,6% 6,9% 8,3% 25,0% 5,8%
2.501 € BIS 3.000 € ,0% 2,7% 2,3% 4,8% 25,0% 2,9%
ÜBER 3.000 € 6,7% 7,0% 8,6% 11,7% ,0% 8,7%

Weiblich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
BIS 500 € 43,7% 35,2% 28,2% 20,4% 16,0% 28,2%
501 € BIS 1.000 € 40,8% 38,3% 31,0% 30,6% 16,0% 32,6%
1.001 € BIS 1.500 € 7,0% 7,8% 11,8% 11,9% 4,0% 10,7%
1.501 € BIS 2.000 € 1,4% 5,7% 7,3% 6,2% 8,0% 6,5%
2.001 € BIS 2.500 € 1,4% 3,5% 5,5% 5,3% 16,0% 5,0%
2.501 € BIS 3.000 € ,0% 1,9% 2,4% 4,5% 8,0% 2,8%
ÜBER 3.000 € 5,6% 7,6% 13,7% 21,2% 32,0% 14,1%

2005 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 118: Erwerbseinkommen der Neuen Selbstständigen nach Geschlecht, 
Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten; Geschlecht Ge-
samt  

GESAMT GB AKÜ FD NS TZ STB SONS-
TIGES 

PERSO-
NEN  

Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Anteil 
Nur Neues Selbst-
ständiges Erwerbs-
verhältnis 

€ 1.397,9 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.397,7 € ,0 € ,0 € ,0 63,0%

NS und GB € 904,0 € 268,5 € ,0 € ,0 € 635,4 € ,0 € ,0 € ,0 2,2%
NS und AKÜ € 2.297,2 € ,0 € 1.697,9 € ,0 € 599,3 € ,0 € ,0 € ,0 ,1%
NS und FD € 2.608,9 € ,0 € ,0 € 1.064,2 € 1.544,7 € ,0 € ,0 € ,0 ,5%
NS und STB/Lehre € 2.661,7 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.067,5 € ,0 € 1.594,0 € ,0 17,4%
NS und STB/Lehre 
und Anderes € 3.921,9 € 37,8 € ,0 € 34,9 € 1.188,8 € 180,8 € 1.835,1 € 644,3 3,2%

NS und TZ € 1.976,3 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.207,5 € 768,6 € ,0 € ,0 3,9%
NS und TZM € 2.197,4 € ,0 € ,0 € ,0 € 559,4 € 1.638,0 € ,0 € ,0 ,1%
NS und TZ und Ande-
res € 2.123,4 € 73,3 € ,0 € 3,9 € 670,0 € 883,1 € ,0 € 493,1 ,4%

NS und SEB € 2.938,8 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.528,8 € ,0 € ,0 € 1.409,7 3,4%
NS und SEB und 
Anderes € 3.434,3 € 60,7 € 53,4 € 15,3 € 1.312,4 € ,0 € 109,9 € 1.857,0 ,3%

NS und Pension € 2.318,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.942,7 € ,0 € ,0 € 375,2 2,4%
NS und sonstige 
Kombinationen € 1.438,4 € 11,5 € ,0 € 5,6 € 979,3 € ,0 € 426,6 € ,0 3,0%

2005 

Gesamt € 1.882,7 € 9,1 € 1,2 € 7,7 € 1.302,3 € 54,3 € 387,7 € 119,8 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung; 
SONSTIGES … andere Einkommensquellen 



 

145 

Tabelle 119: Erwerbseinkommen der Neuen Selbstständigen nach Geschlecht, 
Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten; Geschlecht Männ-
lich  

GE-
SAMT GB AKÜ FD NS TZ STB SONS-

TIGES 
PERSO-

NEN  
Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Anteil 

Nur Neues Selbst-
ständiges Erwerbs-
verhältnis 

€ 1.525,6 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.525,3 € ,0 € ,0 € ,0 60,6%

NS und GB € 969,8 € 255,7 € ,0 € ,0 € 713,8 € ,0 € ,0 € ,0 1,8%
NS und AKÜ € 2.297,2 € ,0 € 1.697,9 € ,0 € 599,3 € ,0 € ,0 € ,0 ,1%
NS und FD € 3.023,8 € ,0 € ,0 € 1.136,3 € 1.887,5 € ,0 € ,0 € ,0 ,5%
NS und STB/Lehre € 2.769,4 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.124,4 € ,0 € 1.644,6 € ,0 21,3%
NS und STB/Lehre 
und Anderes € 4.046,4 € 27,2 € ,0 € 36,9 € 1.265,0 € 189,4 € 1.833,4 € 694,2 4,0%

NS und TZ € 2.068,6 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.522,2 € 546,3 € ,0 € ,0 2,5%
NS und TZM € 1.214,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.214,0 € ,0 € ,0 ,0%
NS und TZ und Ande-
res € 2.064,3 € 41,9 € ,0 € ,0 € 536,7 € 827,7 € ,0 € 657,9 ,1%

NS und SEB € 3.128,8 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.582,6 € ,0 € ,0 € 1.545,9 4,4%
NS und SEB und 
Anderes € 2.971,5 € 72,6 € 101,8 € ,0 € 928,5 € ,0 € 209,6 € 1.659,0 ,3%

NS und Pension € 2.498,3 € ,0 € ,0 € ,0 € 2.133,8 € ,0 € ,0 € 364,5 2,3%
NS und sonstige 
Kombinationen € 3.313,2 € 15,1 € ,0 € ,0 € 1.746,5 € ,0 € 1.551,6 € ,0 2,0%

2005 

Gesamt € 2.118,1 € 6,4 € 2,0 € 9,0 € 1.413,6 € 35,4 € 500,1 € 151,3 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung; 
SONSTIGES … andere Einkommensquellen 

Tabelle 120: Erwerbseinkommen der Neuen Selbstständigen nach Geschlecht, 
Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten; Geschlecht Weib-
lich  

GE-
SAMT GB AKÜ FD NS TZ STB SONS-

TIGES 
PERSO-

NEN  
Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Anteil 

Nur Neues Selbst-
ständiges Erwerbs-
verhältnis 

€ 1.223,4 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.223,4 € ,0 € ,0 € ,0 66,7%

NS und GB € 856,7 € 277,7 € ,0 € ,0 € 578,8 € ,0 € ,0 € ,0 2,8%
NS und AKÜ . . . . . . . . ,0%
NS und FD € 1.799,2 € ,0 € ,0 € 923,5 € 875,8 € ,0 € ,0 € ,0 ,6%
NS und STB/Lehre € 2.326,6 € ,0 € ,0 € ,0 € 890,2 € ,0 € 1.436,2 € ,0 11,4%
NS und STB/Lehre 
und Anderes € 3.406,8 € 81,6 € ,0 € 26,4 € 873,5 € 145,1 € 1.842,2 € 437,8 2,0%

NS und TZ € 1.905,4 € ,0 € ,0 € ,0 € 965,6 € 939,5 € ,0 € ,0 6,1%
NS und TZM € 2.853,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 932,3 € 1.920,7 € ,0 € ,0 ,1%
NS und TZ und Ande-
res € 2.160,1 € 92,8 € ,0 € 6,2 € 752,7 € 917,5 € ,0 € 391,0 ,8%

NS und SEB € 2.361,3 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.365,3 € ,0 € ,0 € 995,9 1,7%
NS und SEB und 
Anderes € 3.944,1 € 47,6 € ,0 € 32,2 € 1.735,3 € ,0 € ,0 € 2.075,0 ,4%

NS und Pension € 2.086,9 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.697,8 € ,0 € ,0 € 389,0 2,6%
NS und sonstige 
Kombinationen € 977,0 € 10,6 € ,0 € 7,0 € 790,5 € ,0 € 149,8 € ,0 4,6%

2005 

Gesamt € 1.517,1 € 13,4 € ,0 € 5,7 € 1.129,3 € 83,7 € 212,9 € 70,8 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung; 
SONSTIGES … andere Einkommensquellen 
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9.6 Tabellen zu Standardbeschäftigten 

Tabelle 121: Standardbeschäftigung (Vollzeit) nach Geschlecht und Alter, Jah-
resmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

 Anzahl Anteil 
Männlich 102151 62,6%
Weiblich 61140 37,4%Geschlecht 
Gesamt 163292 100,0%
15-24 J. 17439 10,7%
25-34 J. 36555 22,4%
35-49 J. 79595 48,7%
50-65 J. 29558 18,1%
ab 66 J. 144 ,1%

2006 

Alter 

Gesamt 163292 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 122: Standardbeschäftigung (Vollzeit) nach Geschlecht und Alter, Jah-
resmittelwert der Monate, Österreich 

 Anzahl Anteil 
Männlich 1646629 60,2%
Weiblich 1086493 39,8%Geschlecht 
Gesamt 2733122 100,0%
15-24 J. 309284 11,3%
25-34 J. 654585 24,0%
35-49 J. 1282308 46,9%
50-65 J. 483528 17,7%
ab 66 J. 3393 ,1%

2006 

Alter 

Gesamt 2733122 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 123: Standardbeschäftigung (Vollzeit) nach Geschlecht und Migrations-
hintergrund, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
ÖSTERREICH 82856 81,1% 49171 80,4% 132027 80,9%
EU 14 / EFTA 2030 2,0% 1042 1,7% 3072 1,9%
JUGOSL. NACHF. 5170 5,1% 2779 4,5% 7949 4,9%
EU-NMS 10 1208 1,2% 510 ,8% 1718 1,1%
SONST. EUROPA 351 ,3% 276 ,5% 628 ,4%
TÜRKEI 490 ,5% 132 ,2% 622 ,4%
ANDERES 10045 9,8% 7230 11,8% 17275 10,6%

2006 

Gesamt 102151 100,0% 61140 100,0% 163292 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 



 

147 

Tabelle 124: Standardbeschäftigung (Vollzeit) nach Geschlecht und Migrations-
hintergrund, Jahresmittelwert der Monate, Österreich 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
ÖSTERREICH 1308232 79,4% 871663 80,2% 2179895 79,8% 
EU 14 / EFTA 39621 2,4% 23956 2,2% 63577 2,3% 
JUGOSL. NACHF. 97784 5,9% 65335 6,0% 163119 6,0% 
EU-NMS 10 30179 1,8% 16865 1,6% 47044 1,7% 
SONST. EUROPA 9662 ,6% 9108 ,8% 18769 ,7% 
TÜRKEI 43753 2,7% 16938 1,6% 60691 2,2% 
ANDERES 117399 7,1% 82628 7,6% 200027 7,3% 

2006 

Gesamt 1646629 100,0% 1086493 100,0% 2733122 100,0% 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 125: Erwerbsintegration von Standardbeschäftigten (Vollzeit) nach Ge-
schlecht, Jahresdurchschnittswerte 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt 

Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 4,1% 7,0% 5,2%
Anteil Erwerb 34% - 66% 6,7% 9,9% 7,9%
Anteil Erwerb 67% - 95% 20,0% 12,5% 17,1%
Voll integriert 69,3% 70,6% 69,8%

JAHR 2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 126: Erwerbsintegration von Standardbeschäftigten (Vollzeit) nach Alter 
und Geschlecht, Jahresdurchschnittswerte 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt  Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 13,4% 2,9% 1,8% 3,1% 24,3% 4,1%
Anteil Erwerb 34% - 66% 10,9% 6,8% 5,2% 6,5% 9,6% 6,7%
Anteil Erwerb 67% - 95% 23,6% 21,8% 18,9% 17,5% 7,8% 20,0%
Voll integriert 52,0% 68,5% 74,2% 72,9% 58,3% 69,3%

Männ-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
Anteil Erwerb 1% - 33% 20,6% 7,3% 2,8% 3,7% 24,6% 7,0%
Anteil Erwerb 34% - 66% 14,9% 11,6% 7,4% 9,2% 8,2% 9,9%
Anteil Erwerb 67% - 95% 17,4% 15,2% 10,4% 9,2% 9,8% 12,5%
Voll integriert 47,1% 65,9% 79,4% 77,9% 57,4% 70,6%

Weib-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%
Anteil Erwerb 1% - 33% 16,4% 4,6% 2,2% 3,3% 24,4% 5,2%
Anteil Erwerb 34% - 66% 12,6% 8,6% 6,0% 7,5% 9,1% 7,9%
Anteil Erwerb 67% - 95% 21,0% 19,3% 15,5% 14,5% 8,5% 17,1%
Voll integriert 49,9% 67,5% 76,2% 74,7% 58,0% 69,8%

2006 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 127: Erwerbsintegration von Standardbeschäftigten (Vollzeit) nach Ge-
schlecht und Migrationshintergrund, Jahresdurchschnittswerte, 
Anteile; Männlich  

Migrationshintergrund 
ÖSTER-
REICH 

EU 14 / 
EFTA 

JUGOSL. 
NACHF. EU-NMS 10

SONST. 
EUROPA TÜRKEI 

ANDE-
RES Gesamt 

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 4,1% 5,3% 3,5% 3,7% 9,4% 5,4% 2,8% 4,1%
Anteil Erwerb 34% - 66% 6,1% 9,5% 12,4% 8,6% 17,7% 13,1% 3,5% 6,7%
Anteil Erwerb 67% - 95% 19,5% 18,6% 37,4% 20,4% 25,2% 36,3% 4,5% 20,0%
Voll integriert 70,2% 66,6% 46,7% 67,3% 47,6% 45,2% 89,2% 69,3%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 128: Erwerbsintegration von Standardbeschäftigten (Vollzeit) nach Ge-
schlecht und Migrationshintergrund, Jahresdurchschnittswerte, 
Anteile; Weiblich  

Migrationshintergrund 
ÖSTER-
REICH 

EU 14 / 
EFTA 

JUGOSL. 
NACHF. EU-NMS 10

SONST. 
EUROPA TÜRKEI 

ANDE-
RES Gesamt 

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 7,2% 9,0% 6,9% 8,1% 11,2% 11,4% 4,2% 7,0%
Anteil Erwerb 34% - 66% 9,8% 15,0% 16,9% 14,3% 18,1% 23,5% 3,7% 9,9%
Anteil Erwerb 67% - 95% 12,5% 17,5% 21,2% 16,5% 24,0% 21,1% 3,9% 12,5%
Voll integriert 70,5% 58,5% 55,1% 61,0% 46,7% 44,0% 88,3% 70,6%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 129: Erwerbsintegration von Standardbeschäftigten (Vollzeit) nach Ge-
schlecht und Migrationshintergrund, Jahresdurchschnittswerte, 
Anteile; Gesamt  

Migrationshintergrund 
ÖSTER-
REICH 

EU 14 / 
EFTA 

JUGOSL. 
NACHF. EU-NMS 10

SONST. 
EUROPA TÜRKEI 

ANDE-
RES Gesamt 

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
Anteil Erwerb 1% - 33% 5,3% 6,5% 4,6% 5,0% 10,2% 6,6% 3,5% 5,2%
Anteil Erwerb 34% - 66% 7,5% 11,4% 13,9% 10,4% 17,9% 15,2% 3,6% 7,9%
Anteil Erwerb 67% - 95% 16,8% 18,2% 32,0% 19,2% 24,7% 33,2% 4,2% 17,1%
Voll integriert 70,3% 63,8% 49,5% 65,4% 47,2% 45,0% 88,7% 69,8%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 130: Arbeitslosigkeit von Standardbeschäftigten (Vollzeit) nach Ge-
schlecht, Jahresdurchschnittswerte 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt 

Anteil Anteil Anteil 
Keine AL 72,4% 79,6% 75,2%
Anteil AL 1% - 33% 22,1% 13,4% 18,8%
Anteil AL 34% - 66% 4,6% 6,0% 5,1%
Anteil AL 67% - 95% ,8% 1,0% ,9%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 131: Arbeitslosigkeit von Standardbeschäftigten (Vollzeit) nach Alter 
und Geschlecht, Jahresdurchschnittswerte 

Alter 
15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt  
Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 

Keine AL 64,7% 70,2% 74,5% 76,8% 99,1% 72,4% 
Anteil AL 1% - 33% 29,0% 24,5% 20,4% 17,5% ,9% 22,1% 
Anteil AL 34% - 66% 5,5% 4,6% 4,2% 4,6% ,0% 4,6% 
Anteil AL 67% - 95% ,8% ,6% ,9% 1,1% ,0% ,8% 

Männ-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
Keine AL 70,7% 78,4% 82,0% 84,2% 96,7% 79,6% 
Anteil AL 1% - 33% 21,9% 14,7% 11,2% 8,6% 1,6% 13,4% 
Anteil AL 34% - 66% 6,1% 5,9% 5,8% 6,4% ,0% 6,0% 
Anteil AL 67% - 95% 1,2% 1,0% 1,0% ,8% 1,6% 1,0% 

Weib-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
Keine AL 67,2% 73,2% 77,5% 79,5% 98,3% 75,2% 
Anteil AL 1% - 33% 26,0% 20,9% 16,8% 14,3% 1,1% 18,8% 
Anteil AL 34% - 66% 5,8% 5,1% 4,8% 5,2% ,0% 5,1% 
Anteil AL 67% - 95% ,9% ,8% ,9% 1,0% ,6% ,9% 

2006 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 132: Einkommen aus der Standardbeschäftigung (Vollzeit) nach Ge-
schlecht, Jahresdurchschnittswerte für das Jahr 2005 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
BIS 500 € 72 ,1% 56 ,1% 128 ,1%
501 € BIS 1.000 € 1378 1,4% 3406 5,2% 4784 2,9%
1.001 € BIS 1.500 € 8371 8,4% 18908 29,1% 27279 16,6%
1.501 € BIS 2.000 € 22767 22,8% 18996 29,3% 41763 25,3%
2.001 € BIS 2.500 € 26392 26,4% 10467 16,1% 36859 22,4%
2.501 € BIS 3.000 € 15400 15,4% 5955 9,2% 21355 13,0%
ÜBER 3.000 € 25493 25,5% 7097 10,9% 32590 19,8%

2005 

Gesamt 99873 100,0% 64887 100,0% 164760 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 133: Einkommen aus der Standardbeschäftigung (Vollzeit) nach Alter 
und Geschlecht, Jahresdurchschnittswerte 

Alter 
15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. Gesamt  
Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 

BIS 500 € ,1% ,0% ,1% ,1% ,0% ,1% 
501 € BIS 1.000 € 4,9% ,8% ,5% ,6% 11,3% 1,4% 
1.001 € BIS 1.500 € 22,2% 7,4% 4,8% 4,4% 31,3% 8,4% 
1.501 € BIS 2.000 € 40,4% 24,0% 18,0% 15,2% 16,3% 22,8% 
2.001 € BIS 2.500 € 22,0% 30,3% 27,4% 23,3% 8,8% 26,4% 
2.501 € BIS 3.000 € 7,0% 17,9% 17,0% 16,9% 2,5% 15,4% 
ÜBER 3.000 € 3,4% 19,7% 32,2% 39,5% 30,0% 25,5% 

Männ-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
BIS 500 € ,2% ,1% ,0% ,1% ,0% ,1% 
501 € BIS 1.000 € 11,4% 3,7% 3,7% 3,4% 17,2% 5,2% 
1.001 € BIS 1.500 € 48,2% 25,3% 25,3% 19,5% 27,6% 29,1% 
1.501 € BIS 2.000 € 27,8% 30,6% 29,9% 27,6% 24,1% 29,3% 
2.001 € BIS 2.500 € 8,3% 20,3% 16,9% 18,8% 6,9% 16,1% 
2.501 € BIS 3.000 € 3,4% 11,9% 10,2% 10,4% 3,4% 9,2% 
ÜBER 3.000 € ,7% 8,1% 14,0% 20,2% 20,7% 10,9% 

Weib-
lich 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
BIS 500 € ,1% ,1% ,1% ,1% ,0% ,1% 
501 € BIS 1.000 € 7,7% 1,9% 1,8% 1,6% 12,8% 2,9% 
1.001 € BIS 1.500 € 33,4% 14,1% 13,0% 9,9% 30,3% 16,6% 
1.501 € BIS 2.000 € 35,0% 26,5% 22,7% 19,7% 18,3% 25,3% 
2.001 € BIS 2.500 € 16,1% 26,5% 23,2% 21,7% 8,3% 22,4% 
2.501 € BIS 3.000 € 5,4% 15,6% 14,3% 14,6% 2,8% 13,0% 
ÜBER 3.000 € 2,2% 15,3% 25,0% 32,5% 27,5% 19,8% 

2005 

Gesamt 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 134: Erwerbseinkommen von Standardbeschäftigten nach Geschlecht, 
Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten; Geschlecht Männ-
lich  

GESAMT GB AKÜ FD NS TZ STB SONS-
TIGES 

PERSO-
NEN  

Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Anteil 
Nur Standardbeschäf-
tigung € 2.565,5 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 2.565,5 € ,0 92,0%

STB Mehrfach € 5.536,8 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 5.536,8 € ,0 ,5%
STB und GB € 2.353,9 € 246,9 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 2.106,7 € ,0 1,2%
STB und AKÜ € 4.599,5 € ,0 € 2.089,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 2.510,3 € ,0 ,1%
STB und FD € 2.841,8 € ,0 € ,0 € 823,9 € ,0 € ,0 € 2.017,8 € ,0 ,1%
STB und NS € 2.963,7 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.223,3 € ,0 € 1.740,0 € ,0 ,3%
STB und TZ € 3.305,2 € ,0 € ,0 € 3,6 € ,0 € 1.633,4 € 1.667,9 € ,0 ,3%
STB und TZM € 4.750,8 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 3.181,2 € 1.569,3 € ,0 ,0%
STB und TZ und 
Anderes € 4.919,8 € 54,7 € 4,4 € 74,3 € 182,5 € 1.797,8 € 1.812,2 € 993,5 ,1%

STB und SEB € 3.824,8 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 2.902,3 € 922,1 3,5%
STB und SEB und 
Anderes € 3.859,7 € 66,0 € 1,1 € 34,5 € 303,0 € ,0 € 2.503,8 € 950,9 ,2%

STB und Pension € 2.531,3 € ,0 € ,0 € ,4 € ,0 € ,0 € 2.520,5 € 10,3 1,7%
STB und Pension und 
Anderes € 2.803,8 € 131,6 € 19,4 € 42,3 € 1.035,0 € ,0 € 1.571,7 € 3,9 ,0%

STB und sonstige 
Kombinationen € 2.386,6 € 71,8 € ,0 € 106,4 € 216,2 € ,0 € 1.971,9 € 20,3 ,1%

2005 

Gesamt € 2.632,3 € 2,8 € ,6 € 1,2 € 4,5 € 6,0 € 2.581,4 € 35,8 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung; 
SONSTIGES … andere Einkommensquellen 
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Tabelle 135: Erwerbseinkommen von Standardbeschäftigten nach Geschlecht, 
Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten; Geschlecht Weib-
lich  

GESAMT GB AKÜ FD NS TZ STB SONS-
TIGES 

PERSO-
NEN  

Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Anzahl 
Nur Standardbeschäf-
tigung € 2.013,1 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 2.013,1 € ,0 92,8%

STB Mehrfach € 4.226,8 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 4.226,8 € ,0 ,3%
STB und GB € 1.888,7 € 245,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.643,3 € ,0 1,8%
STB und AKÜ € 3.201,4 € ,0 € 1.565,5 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.635,9 € ,0 ,0%
STB und FD € 2.722,5 € ,0 € ,0 € 757,0 € ,0 € ,0 € 1.965,4 € ,0 ,1%
STB und NS € 2.342,1 € ,0 € ,0 € ,0 € 950,0 € ,0 € 1.392,0 € ,0 ,2%
STB und TZ € 2.657,5 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.325,0 € 1.332,0 € ,0 ,6%
STB und TZM € 2.824,4 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.882,9 € 941,5 € ,0 ,0%
STB und TZ und 
Anderes € 3.483,8 € 97,9 € 3,3 € 16,6 € 18,3 € 1.547,0 € 1.468,0 € 332,6 ,1%

STB und SEB € 3.251,8 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 2.408,7 € 842,6 1,4%
STB und SEB und 
Anderes € 3.907,1 € 68,2 € ,0 € 29,4 € 126,1 € ,0 € 2.608,6 € 1.074,6 ,1%

STB und Pension € 2.114,7 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 2.087,5 € 26,9 1,6%
STB und Pension und 
Anderes € 1.723,8 € 209,5 € ,0 € ,0 € 109,2 € ,0 € 1.381,5 € 23,6 ,0%

STB und sonstige 
Kombinationen € 1.559,7 € 9,7 € ,0 € 10,7 € 9,7 € ,0 € 1.527,7 € ,8 1,1%

2005 

Gesamt € 2.039,7 € 4,5 € ,2 € ,7 € 1,7 € 9,1 € 2.009,8 € 13,6 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung; 
SONSTIGES … andere Einkommensquellen 

Tabelle 136: Erwerbseinkommen von Standardbeschäftigten nach Geschlecht, 
Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten; Geschlecht Ge-
samt  

GESAMT GB AKÜ FD NS TZ STB SONS-
TIGES 

PERSO-
NEN  

Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Mittel Anzahl 
Nur Standardbeschäf-
tigung € 2.357,1 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 2.357,1 € ,0 92,3%

STB Mehrfach € 5.228,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 5.228,0 € ,0 ,4%
STB und GB € 2.122,1 € 246,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.875,8 € ,0 1,4%
STB und AKÜ € 4.273,7 € ,0 € 1.967,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 2.306,6 € ,0 ,0%
STB und FD € 2.809,6 € ,0 € ,0 € 805,8 € ,0 € ,0 € 2.003,6 € ,0 ,1%
STB und NS € 2.808,5 € ,0 € ,0 € ,0 € 1.155,1 € ,0 € 1.653,1 € ,0 ,2%
STB und TZ € 2.937,6 € ,0 € ,0 € 1,6 € ,0 € 1.458,4 € 1.477,2 € ,0 ,4%
STB und TZM € 4.204,1 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 2.812,8 € 1.391,1 € ,0 ,0%
STB und TZ und 
Anderes € 4.352,8 € 71,7 € 4,0 € 51,5 € 117,7 € 1.698,8 € 1.676,3 € 732,5 ,1%

STB und SEB € 3.714,4 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € ,0 € 2.807,2 € 906,8 2,7%
STB und SEB und 
Anderes € 3.869,5 € 66,4 € ,9 € 33,5 € 266,3 € ,0 € 2.525,6 € 976,6 ,1%

STB und Pension € 2.378,5 € ,0 € ,0 € ,2 € ,0 € ,0 € 2.361,7 € 16,4 1,7%
STB und Pension und 
Anderes € 2.475,8 € 155,2 € 13,5 € 29,4 € 753,9 € ,0 € 1.514,0 € 9,9 ,0%

STB und sonstige 
Kombinationen € 1.650,9 € 16,5 € ,0 € 21,2 € 32,5 € ,0 € 1.576,7 € 2,9 ,5%

2005 

Gesamt € 2.410,0 € 3,5 € ,4 € 1,0 € 3,5 € 7,2 € 2.367,0 € 27,5 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung; 
SONSTIGES … andere Einkommensquellen 
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Tabelle 137: Erwerbskombinationen von Standardbeschäftigten nach Ge-
schlecht, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anteil Anteil Anteil 
Nur Standardbeschäftigung 92,0% 92,8% 92,3%
STB Mehrfach ,5% ,3% ,4%
STB und GB 1,2% 1,8% 1,4%
STB und AKÜ ,1% ,0% ,0%
STB und FD ,1% ,1% ,1%
STB und NS ,3% ,2% ,2%
STB und TZ ,3% ,6% ,4%
STB und TZM ,0% ,0% ,0%
STB und TZ und Anderes ,1% ,1% ,1%
STB und SEB 3,5% 1,4% 2,7%
STB und SEB und Anderes ,2% ,1% ,1%
STB und Pension 1,7% 1,6% 1,7%
STB und Pension und Anderes ,0% ,0% ,0%
STB und sonstige Kombinatio-
nen ,1% 1,1% ,5%

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung 

Tabelle 138: Erwerbskombinationen von Standardbeschäftigten nach Ge-
schlecht und Alter, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärn-
ten 

15-24 J. 25-34 J. 35-49 J. 50-65 J. ab 66 J. 
Ge-

samt  
Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 

Nur Standardbeschäftigung 96,5% 94,0% 91,8% 88,6% 14,3% 92,3% 
STB Mehrfach ,3% ,4% ,4% ,6% ,0% ,4% 
STB und GB 1,3% 1,2% 1,5% 1,6% 2,9% 1,4% 
STB und AKÜ ,1% ,0% ,0% ,0% ,0% ,0% 
STB und FD ,0% ,1% ,1% ,1% 1,2% ,1% 
STB und NS ,0% ,1% ,3% ,5% ,0% ,2% 
STB und TZ ,2% ,3% ,4% ,5% 1,2% ,4% 
STB und TZM ,0% ,0% ,0% ,0% ,0% ,0% 
STB und TZ und Anderes ,0% ,1% ,1% ,1% 1,2% ,1% 
STB und SEB ,6% 2,0% 3,3% 3,4% 1,2% 2,7% 
STB und SEB und Anderes ,0% ,1% ,1% ,3% 10,1% ,1% 
STB und Pension ,5% ,5% 1,6% 4,2% 55,5% 1,7% 
STB und Pension und 
Anderes ,0% ,0% ,0% ,1% 12,6% ,0% 

STB und sonstige Kombina-
tionen ,5% 1,1% ,3% ,0% ,0% ,5% 

2006 

Gesamt 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden);  
TZM … Mehrfachkombinationen von Teilzeitbeschäftigung; STB … Standardbeschäftigung 
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Tabelle 139: Branche von Standardbeschäftigten 2005 nach Geschlecht, Jah-
resdurchschnittswerte, Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
00 Keine Angabe 3 ,0% 2 ,0% 5 ,0%
01 Landwirtschaft, Jagd 1813 1,9% 3994 6,7% 5807 3,8%
02 Forstwirtschaft 635 ,7% 170 ,3% 805 ,5%
05 Fischerei und Fischzucht 8 ,0% 1 ,0% 9 ,0%
10-14 Bergbau, Gewinnung von Erdöl, -gas, Steinen und 
Erden 1569 1,7% 118 ,2% 1687 1,1%

15-16 Herstellung von Nahrungs- und Genussm. und Ge-
tränken 2069 2,2% 1514 2,5% 3583 2,3%

17 Herstellung von Textilien und Textilware 102 ,1% 105 ,2% 207 ,1%
18 Herstellung von Bekleidung 14 ,0% 76 ,1% 90 ,1%
19 Ledererzeugung und -verarbeitung 447 ,5% 730 1,2% 1177 ,8%
20 Be- und Verarbeitung von Holz (ohne Herst. von Möbeln) 2371 2,5% 324 ,5% 2695 1,7%
21 Herstellung und Verarbeitung von Papier 618 ,7% 90 ,2% 708 ,5%
22 Verlagswesen, Druckerei, Vervielfältigung 552 ,6% 248 ,4% 800 ,5%
23 Kokerei, Mineralölverarbeitung 2 ,0% 0 ,0% 2 ,0%
24 Herstellung von Chemikalien und chemischen Erzeug-
nissen 962 1,0% 250 ,4% 1212 ,8%

25 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 656 ,7% 155 ,3% 810 ,5%
26 Herst., Bearb. von Glas, Herst. von Waren aus St. und 
Erden 1767 1,9% 319 ,5% 2086 1,4%

27 Metallerzeugung und -bearbeitung 6 ,0% 0 ,0% 6 ,0%
28 Herstellung von Metallerzeugnissen 2708 2,9% 382 ,6% 3089 2,0%
29 Maschinenbau 3262 3,5% 509 ,9% 3772 2,4%
30 Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten und -
einricht. 42 ,0% 81 ,1% 124 ,1%

31 Herstellung von Geräten der Elektrizität 172 ,2% 43 ,1% 215 ,1%
32 Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik 3356 3,6% 749 1,3% 4105 2,7%
33 Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik; Optik 448 ,5% 280 ,5% 728 ,5%
34 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 1067 1,1% 553 ,9% 1620 1,1%
35 sonstiger Fahrzeugbau 24 ,0% 3 ,0% 27 ,0%
36 Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr. und 
Sonst. 1566 1,7% 386 ,6% 1952 1,3%

37 Rückgewinnung (Recycling) 35 ,0% 5 ,0% 41 ,0%
40-41 Energie- und Wasserversorgung 2164 2,3% 365 ,6% 2530 1,6%
45 Bauwesen 16851 17,8% 1484 2,5% 18335 11,9%
50 Kraftfahrzeughandel; Instandh. und Rep. von KFZ; Tank-
stellen 2626 2,8% 669 1,1% 3295 2,1%

51 Handelsvermittlung und Grosshandel (ohne Handel mit 
KFZ) 4684 5,0% 2209 3,7% 6893 4,5%

521 Einzelhandel mit Waren verschiedener Art 1450 1,5% 1643 2,8% 3093 2,0%
522 Einzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln 89 ,1% 153 ,3% 241 ,2%
523 Apotheken, orthopäd., kosmetische Artikel 128 ,1% 490 ,8% 618 ,4%
524-527 Sonstiger Einzelhandel 1588 1,7% 1460 2,4% 3048 2,0%
551-552 Hotels, Gasthöfe, Pensionen etc. 1430 1,5% 2682 4,5% 4112 2,7%
553-555  Restaurants, Gasthäuser, Cafehäuser etc. 1649 1,7% 3386 5,7% 5035 3,3%
60 Landverkehr; Transport in Rohrfernleitungen 6997 7,4% 716 1,2% 7713 5,0%
61 Schiffahrt 16 ,0% 10 ,0% 25 ,0%
62 Flugverkehr 78 ,1% 56 ,1% 134 ,1%
63 Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr; Reisebüros 477 ,5% 336 ,6% 813 ,5%
64 Nachrichtenübermittlung 1731 1,8% 658 1,1% 2389 1,6%
65 Kreditwesen 2102 2,2% 1733 2,9% 3835 2,5%
66 Versicherungswesen 423 ,4% 148 ,2% 571 ,4%
67 Mit dem Kredit- und Versicherungswesen verbundene 
Tätigk. 63 ,1% 62 ,1% 124 ,1%

70 Realitätenwesen 550 ,6% 389 ,7% 939 ,6%
71 Vermietung beweglicher Sachen ohne Bedienungsper-
sonal 63 ,1% 27 ,0% 90 ,1%

72 Datenverarbeitung und Datenbanken 575 ,6% 140 ,2% 715 ,5%
73 Forschung und Entwicklung 61 ,1% 12 ,0% 74 ,0%
7411-7412 Wirtschaftsprüfung, Rechts-, und Steuerberatung 194 ,2% 1018 1,7% 1213 ,8%
7413 Markt- und Meinungsforschung 1 ,0% 4 ,0% 5 ,0%
7414 Unternehmens- und PR-Beratung 151 ,2% 174 ,3% 326 ,2%
7415 Beteiligungsgesellschaften 39 ,0% 45 ,1% 85 ,1%
742 Architektur- und Ingenieurbüros 908 1,0% 256 ,4% 1165 ,8%
743 Technische, physikalische, chemische Unters. 208 ,2% 36 ,1% 245 ,2%
744 Werbung 54 ,1% 58 ,1% 111 ,1%

2005 

746 Detekteien- und Schutzdienste 115 ,1% 25 ,0% 140 ,1%
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747 Reinigung 404 ,4% 686 1,2% 1090 ,7%
7483, 7485 Sekretariats- und Übersetzungsdienste, Copy 
Shops 19 ,0% 34 ,1% 53 ,0%

748X Sonstige unternehmensbezogene Dienstleistungen 171 ,2% 137 ,2% 308 ,2%
75 Öffentliche Verwaltung, Landesv., Sozialversicherung 13291 14,1% 9096 15,3% 22387 14,5%
80 Unterrichtswesen 2987 3,2% 6092 10,2% 9079 5,9%
851 Gesundheitswesen 814 ,9% 3075 5,2% 3890 2,5%
852 Veterinärwesen 39 ,0% 21 ,0% 60 ,0%
853 Sozialwesen 244 ,3% 1342 2,3% 1585 1,0%
90 Abwasser- und Abfallbeseitigung und sonstige Entsor-
gung 418 ,4% 60 ,1% 478 ,3%

91 Interessenvertretungen, kirchl. und sonst. Vereinigungen 1154 1,2% 1422 2,4% 2576 1,7%
92 Kultur, Sport und Unterhaltung 813 ,9% 491 ,8% 1304 ,8%
93 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 319 ,3% 1276 2,1% 1595 1,0%
95-97 Private Haushalte 4 ,0% 87 ,1% 91 ,1%
99 Exterritoriale Organisationen und Körperschaften 1 ,0% 2 ,0% 3 ,0%
100 Karenz im Zusammenhang mit einer Erwerbstätigkeit 38 ,0% 4251 7,1% 4288 2,8%
101 Unbekannt 15 ,0% 4 ,0% 18 ,0%
Gesamt 94469 100,0% 59608 100,0% 154076 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 140: Branche von Standardbeschäftigten 2006 nach Geschlecht, Jah-
resdurchschnittswerte, Österreich 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
00 Keine Angabe 6 ,0% 10 ,0% 16 ,0%
01 Landwirtschaft, Jagd 10396 ,6% 9085 ,8% 19481 ,7%
02 Forstwirtschaft 5500 ,3% 1099 ,1% 6598 ,2%
05 Fischerei und Fischzucht 66 ,0% 16 ,0% 82 ,0%
10-14 Bergbau, Gewinnung von Erdöl, -gas, Steinen und 
Erden 10622 ,6% 1206 ,1% 11829 ,4%

15-16 Herstellung von Nahrungs- und Genussm. und 
Getränken 35411 2,2% 25529 2,3% 60940 2,2%

17 Herstellung von Textilien und Textilware 6998 ,4% 5288 ,5% 12286 ,4%
18 Herstellung von Bekleidung 1566 ,1% 5407 ,5% 6973 ,3%
19 Ledererzeugung und -verarbeitung 1509 ,1% 2525 ,2% 4034 ,1%
20 Be- und Verarbeitung von Holz (ohne Herst. von Mö-
beln) 26126 1,6% 4853 ,4% 30978 1,1%

21 Herstellung und Verarbeitung von Papier 13514 ,8% 2318 ,2% 15832 ,6%
22 Verlagswesen, Druckerei, Vervielfältigung 13852 ,8% 7522 ,7% 21374 ,8%
23 Kokerei, Mineralölverarbeitung 1432 ,1% 336 ,0% 1768 ,1%
24 Herstellung von Chemikalien und chemischen Erzeug-
nissen 20613 1,3% 8709 ,8% 29323 1,1%

25 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 17508 1,1% 5219 ,5% 22728 ,8%
26 Herst., Bearb. von Glas, Herst. von Waren aus St. und 
Erden 20854 1,3% 4854 ,4% 25708 ,9%

27 Metallerzeugung und -bearbeitung 34391 2,1% 5185 ,5% 39575 1,4%
28 Herstellung von Metallerzeugnissen 54506 3,3% 11371 1,0% 65877 2,4%
29 Maschinenbau 53704 3,3% 10191 ,9% 63895 2,3%
30 Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten und -
einricht. 733 ,0% 344 ,0% 1077 ,0%

31 Herstellung von Geräten der Elektrizität 12326 ,7% 3944 ,4% 16270 ,6%
32 Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik 13299 ,8% 4434 ,4% 17732 ,6%
33 Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik; Optik 8638 ,5% 5183 ,5% 13820 ,5%
34 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 22198 1,3% 3699 ,3% 25897 ,9%
35 sonstiger Fahrzeugbau 6136 ,4% 1217 ,1% 7352 ,3%
36 Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr. und 
Sonst. 23431 1,4% 7426 ,7% 30857 1,1%

37 Rückgewinnung (Recycling) 1038 ,1% 348 ,0% 1387 ,1%
40-41 Energie- und Wasserversorgung 19317 1,2% 3538 ,3% 22855 ,8%
45 Bauwesen 187359 11,4% 21692 2,0% 209052 7,6%
50 Kraftfahrzeughandel; Instandh. und Rep. von KFZ; 
Tankstellen 46479 2,8% 11471 1,1% 57950 2,1%

51 Handelsvermittlung und Grosshandel (ohne Handel mit 
KFZ) 103323 6,3% 52632 4,8% 155955 5,7%

521 Einzelhandel mit Waren verschiedener Art 20915 1,3% 36383 3,3% 57298 2,1%
522 Einzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln 4164 ,3% 7661 ,7% 11825 ,4%
523 Apotheken, orthopäd., kosmetische Artikel 2456 ,1% 12937 1,2% 15393 ,6%
524-527 Sonstiger Einzelhandel 39909 2,4% 36539 3,4% 76449 2,8%
551-552 Hotels, Gasthöfe, Pensionen etc. 20899 1,3% 33045 3,0% 53944 2,0%
553-555  Restaurants, Gasthäuser, Cafehäuser etc. 33157 2,0% 42012 3,9% 75170 2,8%
60 Landverkehr; Transport in Rohrfernleitungen 137413 8,3% 13503 1,2% 150916 5,5%
61 Schiffahrt 280 ,0% 148 ,0% 428 ,0%
62 Flugverkehr 5441 ,3% 4551 ,4% 9992 ,4%
63 Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr; Reisebü-
ros 19342 1,2% 11090 1,0% 30432 1,1%

64 Nachrichtenübermittlung 28955 1,8% 11344 1,0% 40300 1,5%
65 Kreditwesen 34960 2,1% 30914 2,8% 65874 2,4%
66 Versicherungswesen 14835 ,9% 7912 ,7% 22746 ,8%
67 Mit dem Kredit- und Versicherungswesen verbundene 
Tätigk. 2570 ,2% 2271 ,2% 4841 ,2%

70 Realitätenwesen 11197 ,7% 14064 1,3% 25261 ,9%
71 Vermietung beweglicher Sachen ohne Bedienungsper-
sonal 2702 ,2% 1127 ,1% 3829 ,1%

72 Datenverarbeitung und Datenbanken 22403 1,4% 6837 ,6% 29240 1,1%
73 Forschung und Entwicklung 4317 ,3% 3273 ,3% 7590 ,3%
7411-7412 Wirtschaftsprüfung, Rechts-, und Steuerbera-
tung 8614 ,5% 21075 1,9% 29689 1,1%

7413 Markt- und Meinungsforschung 281 ,0% 477 ,0% 758 ,0%
7414 Unternehmens- und PR-Beratung 9140 ,6% 6756 ,6% 15896 ,6%
7415 Beteiligungsgesellschaften 1362 ,1% 947 ,1% 2309 ,1%
742 Architektur- und Ingenieurbüros 17058 1,0% 6103 ,6% 23161 ,8%

2006 

743 Technische, physikalische, chemische Unters. 7709 ,5% 2264 ,2% 9973 ,4%
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744 Werbung 4252 ,3% 4673 ,4% 8924 ,3%
746 Detekteien- und Schutzdienste 4527 ,3% 1444 ,1% 5971 ,2%
747 Reinigung 9798 ,6% 12921 1,2% 22719 ,8%
7483, 7485 Sekretariats- und Übersetzungsdienste, Copy 
Shops 1555 ,1% 1313 ,1% 2868 ,1%

7486 Call Center 181 ,0% 298 ,0% 479 ,0%
748X Sonstige unternehmensbezogene Dienstleistungen 17399 1,1% 11126 1,0% 28526 1,0%
75 Öffentliche Verwaltung, Landesv., Sozialversicherung 258877 15,7% 233147 21,5% 492023 18,0%
80 Unterrichtswesen 45227 2,7% 71762 6,6% 116989 4,3%
851 Gesundheitswesen 17188 1,0% 51555 4,7% 68743 2,5%
852 Veterinärwesen 498 ,0% 490 ,0% 988 ,0%
853 Sozialwesen 10361 ,6% 28897 2,7% 39258 1,4%
90 Abwasser- und Abfallbeseitigung und sonstige Ent-
sorgung 5192 ,3% 951 ,1% 6143 ,2%

91 Interessenvertretungen, kirchl. und sonst. Vereinigun-
gen 22086 1,3% 31834 2,9% 53919 2,0%

92 Kultur, Sport und Unterhaltung 17692 1,1% 10731 1,0% 28422 1,0%
93 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 4493 ,3% 16704 1,5% 21197 ,8%
95-97 Private Haushalte 204 ,0% 1313 ,1% 1517 ,1%
99 Exterritoriale Organisationen und Körperschaften 1213 ,1% 1197 ,1% 2410 ,1%
100 Karenz im Zusammenhang mit einer Erwerbstätigkeit 753 ,0% 65633 6,0% 66385 2,4%
101 Unbekannt 2208 ,1% 619 ,1% 2827 ,1%
Gesamt 1646629 100,0% 1086493 100,0% 2733122 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 141: Branche von Standardbeschäftigten 2006 nach Geschlecht, Jah-
resdurchschnittswerte, Kärnten 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
00 Keine Angabe 1 ,0% 0 ,0% 1 ,0%
01 Landwirtschaft, Jagd 1747 1,7% 3914 6,4% 5661 3,5%
02 Forstwirtschaft 613 ,6% 180 ,3% 793 ,5%
05 Fischerei und Fischzucht 6 ,0% 1 ,0% 7 ,0%
10-14 Bergbau, Gewinnung von Erdöl, -gas, Steinen und 
Erden 1589 1,6% 123 ,2% 1712 1,0%

15-16 Herstellung von Nahrungs- und Genussm. und Ge-
tränken 2043 2,0% 1519 2,5% 3562 2,2%

17 Herstellung von Textilien und Textilware 96 ,1% 95 ,2% 191 ,1%
18 Herstellung von Bekleidung 16 ,0% 76 ,1% 92 ,1%
19 Ledererzeugung und -verarbeitung 383 ,4% 636 1,0% 1019 ,6%
20 Be- und Verarbeitung von Holz (ohne Herst. von Möbeln) 2543 2,5% 409 ,7% 2953 1,8%
21 Herstellung und Verarbeitung von Papier 612 ,6% 92 ,2% 704 ,4%
22 Verlagswesen, Druckerei, Vervielfältigung 546 ,5% 255 ,4% 801 ,5%
23 Kokerei, Mineralölverarbeitung 3 ,0% 0 ,0% 3 ,0%
24 Herstellung von Chemikalien und chemischen Erzeugnis-
sen 977 1,0% 257 ,4% 1234 ,8%

25 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 638 ,6% 158 ,3% 796 ,5%
26 Herst., Bearb. von Glas, Herst. von Waren aus St. und 
Erden 1780 1,7% 327 ,5% 2107 1,3%

27 Metallerzeugung und -bearbeitung 5 ,0% 0 ,0% 5 ,0%
28 Herstellung von Metallerzeugnissen 2814 2,8% 408 ,7% 3222 2,0%
29 Maschinenbau 3261 3,2% 484 ,8% 3745 2,3%
30 Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten und -
einricht. 47 ,0% 120 ,2% 167 ,1%

31 Herstellung von Geräten der Elektrizität 143 ,1% 41 ,1% 185 ,1%
32 Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik 3393 3,3% 773 1,3% 4166 2,6%
33 Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik; Optik 433 ,4% 268 ,4% 701 ,4%
34 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 1146 1,1% 556 ,9% 1702 1,0%
35 sonstiger Fahrzeugbau 26 ,0% 3 ,0% 29 ,0%
36 Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstr. und 
Sonst. 1499 1,5% 377 ,6% 1876 1,1%

37 Rückgewinnung (Recycling) 36 ,0% 6 ,0% 42 ,0%
40-41 Energie- und Wasserversorgung 2187 2,1% 356 ,6% 2543 1,6%
45 Bauwesen 17128 16,8% 1467 2,4% 18595 11,4%
50 Kraftfahrzeughandel; Instandh. und Rep. von KFZ; Tank-
stellen 2618 2,6% 673 1,1% 3290 2,0%

51 Handelsvermittlung und Grosshandel (ohne Handel mit 
KFZ) 4888 4,8% 2210 3,6% 7098 4,3%

521 Einzelhandel mit Waren verschiedener Art 1601 1,6% 1750 2,9% 3351 2,1%
522 Einzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln 85 ,1% 161 ,3% 246 ,2%
523 Apotheken, orthopäd., kosmetische Artikel 131 ,1% 518 ,8% 649 ,4%
524-527 Sonstiger Einzelhandel 1559 1,5% 1403 2,3% 2963 1,8%
551-552 Hotels, Gasthöfe, Pensionen etc. 1454 1,4% 2628 4,3% 4082 2,5%
553-555  Restaurants, Gasthäuser, Cafehäuser etc. 1655 1,6% 3385 5,5% 5040 3,1%
60 Landverkehr; Transport in Rohrfernleitungen 9221 9,0% 747 1,2% 9968 6,1%
61 Schiffahrt 13 ,0% 8 ,0% 21 ,0%
62 Flugverkehr 81 ,1% 60 ,1% 141 ,1%
63 Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr; Reisebüros 486 ,5% 352 ,6% 838 ,5%
64 Nachrichtenübermittlung 1689 1,7% 639 1,0% 2328 1,4%
65 Kreditwesen 2191 2,1% 1815 3,0% 4005 2,5%
66 Versicherungswesen 417 ,4% 150 ,2% 566 ,3%
67 Mit dem Kredit- und Versicherungswesen verbundene 
Tätigk. 70 ,1% 77 ,1% 148 ,1%

70 Realitätenwesen 557 ,5% 389 ,6% 945 ,6%
71 Vermietung beweglicher Sachen ohne Bedienungsperso-
nal 61 ,1% 27 ,0% 88 ,1%

72 Datenverarbeitung und Datenbanken 583 ,6% 142 ,2% 724 ,4%
73 Forschung und Entwicklung 62 ,1% 12 ,0% 74 ,0%
7411-7412 Wirtschaftsprüfung, Rechts-, und Steuerberatung 198 ,2% 1001 1,6% 1198 ,7%
7413 Markt- und Meinungsforschung 0 ,0% 4 ,0% 5 ,0%
7414 Unternehmens- und PR-Beratung 164 ,2% 202 ,3% 366 ,2%
7415 Beteiligungsgesellschaften 78 ,1% 94 ,2% 172 ,1%
742 Architektur- und Ingenieurbüros 1010 1,0% 278 ,5% 1287 ,8%
743 Technische, physikalische, chemische Unters. 249 ,2% 47 ,1% 296 ,2%
744 Werbung 65 ,1% 65 ,1% 130 ,1%

2006 

746 Detekteien- und Schutzdienste 115 ,1% 23 ,0% 138 ,1%
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747 Reinigung 411 ,4% 661 1,1% 1072 ,7%
7483, 7485 Sekretariats- und Übersetzungsdienste, Copy 
Shops 16 ,0% 31 ,1% 47 ,0%

748X Sonstige unternehmensbezogene Dienstleistungen 187 ,2% 138 ,2% 325 ,2%
75 Öffentliche Verwaltung, Landesv., Sozialversicherung 17041 16,7% 9905 16,2% 26945 16,5%
80 Unterrichtswesen 3356 3,3% 6606 10,8% 9962 6,1%
851 Gesundheitswesen 858 ,8% 3170 5,2% 4028 2,5%
852 Veterinärwesen 37 ,0% 22 ,0% 59 ,0%
853 Sozialwesen 251 ,2% 1382 2,3% 1633 1,0%
90 Abwasser- und Abfallbeseitigung und sonstige Entsor-
gung 428 ,4% 65 ,1% 493 ,3%

91 Interessenvertretungen, kirchl. und sonst. Vereinigungen 1318 1,3% 1522 2,5% 2840 1,7%
92 Kultur, Sport und Unterhaltung 855 ,8% 507 ,8% 1362 ,8%
93 Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 320 ,3% 1264 2,1% 1585 1,0%
95-97 Private Haushalte 8 ,0% 83 ,1% 92 ,1%
99 Exterritoriale Organisationen und Körperschaften 0 ,0% 1 ,0% 1 ,0%
100 Karenz im Zusammenhang mit einer Erwerbstätigkeit 36 ,0% 4019 6,6% 4055 2,5%
101 Unbekannt 17 ,0% 4 ,0% 21 ,0%
Gesamt 102151 100,0% 61140 100,0% 163292 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

9.7 Tabellen zur Verteilung nach Wohnorten 

Tabelle 142: Geringfügige Beschäftigungsverhältnisse nach Geschlecht und 
Wohnort, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten, 2006  

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
201  Feldkirchen 282 6,1% 716 6,1% 997 6,1%
202  Hermagor 124 2,7% 369 3,2% 493 3,0%
203  Klagenfurt 1466 31,6% 2999 25,7% 4466 27,3%
204  Spittal/Drau 490 10,5% 1485 12,7% 1974 12,1%
205  St.Veit/Glan 350 7,5% 960 8,2% 1310 8,0%
206  Villach 890 19,2% 2411 20,6% 3302 20,2%
207  Völkermarkt 348 7,5% 889 7,6% 1237 7,6%
208  Wolfsberg 305 6,6% 1033 8,8% 1338 8,2%
999 Anderes 391 8,4% 829 7,1% 1220 7,5%

Wohnort 

Gesamt 4647 100,0% 11690 100,0% 16337 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 143: Freie Dienstverhältnisse nach Geschlecht und Wohnort, Jahresmit-
telwert der Monate, Arbeitsort Kärnten, 2006  

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
201  Feldkirchen 21 7,2% 9 4,3% 31 6,0%
202  Hermagor 3 ,9% 3 1,5% 6 1,2%
203  Klagenfurt 104 35,1% 88 41,7% 192 37,9%
204  Spittal/Drau 16 5,4% 11 5,3% 27 5,3%
205  St.Veit/Glan 26 8,6% 21 10,0% 47 9,2%
206  Villach 54 18,3% 39 18,6% 94 18,4%
207  Völkermarkt 15 5,0% 4 1,9% 19 3,7%
208  Wolfsberg 9 3,1% 4 2,0% 14 2,7%
999 Anderes 48 16,3% 31 14,6% 79 15,6%

Wohnort 

Gesamt 296 100,0% 211 100,0% 508 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 



 

159 

Tabelle 144: Neue Selbstständige Erwerbsverhältnisse nach Geschlecht und 
Wohnort, Jahresmittelwert der Monate, Wohnort Kärnten, 2006  

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
201  Feldkirchen 49 4,2% 36 4,6% 85 4,3%
202  Hermagor 37 3,1% 18 2,3% 55 2,8%
203  Klagenfurt 400 33,8% 288 36,9% 687 35,0%
204  Spittal/Drau 144 12,2% 61 7,9% 205 10,5%
205  St.Veit/Glan 92 7,8% 62 7,9% 154 7,8%
206  Villach 235 19,8% 181 23,2% 415 21,2%
207  Völkermarkt 74 6,3% 53 6,8% 127 6,5%
208  Wolfsberg 92 7,7% 41 5,3% 133 6,8%
999 Anderes 61 5,2% 40 5,2% 101 5,2%

Wohnort 

Gesamt 1183 100,0% 780 100,0% 1963 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 145: Zeitarbeitsverhältnisse nach Geschlecht und Wohnort, Jahresmit-
telwert der Monate, Arbeitsort Kärnten, 2006  

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
201  Feldkirchen 42 2,1% 4 ,5% 46 1,7%
202  Hermagor 7 ,4% 1 ,1% 8 ,3%
203  Klagenfurt 197 9,9% 44 6,1% 240 8,9%
204  Spittal/Drau 132 6,7% 32 4,4% 164 6,1%
205  St.Veit/Glan 67 3,4% 8 1,1% 75 2,8%
206  Villach 235 11,9% 26 3,5% 261 9,6%
207  Völkermarkt 129 6,5% 307 42,4% 436 16,2%
208  Wolfsberg 410 20,8% 172 23,7% 583 21,6%
999 Anderes 756 38,3% 132 18,2% 888 32,9%

Wohnort 

Gesamt 1976 100,0% 726 100,0% 2702 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 146: Teilzeitbeschäftigungsverhältnisse bis 19 Wochenstunden nach 
Geschlecht und Wohnort, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort 
Kärnten, 2006  

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
201  Feldkirchen 27 3,7% 220 6,1% 247 5,7%
202  Hermagor 10 1,4% 97 2,7% 108 2,5%
203  Klagenfurt 272 36,6% 912 25,1% 1184 27,1%
204  Spittal/Drau 67 9,1% 477 13,2% 545 12,5%
205  St.Veit/Glan 54 7,3% 293 8,1% 347 7,9%
206  Villach 116 15,5% 736 20,3% 852 19,5%
207  Völkermarkt 47 6,3% 240 6,6% 287 6,6%
208  Wolfsberg 54 7,3% 315 8,7% 369 8,5%
999 Anderes 96 12,9% 335 9,2% 431 9,9%

Wohnort 

Gesamt 743 100,0% 3626 100,0% 4369 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 147: Teilzeitbeschäftigungsverhältnisse 20-35 Wochenstunden nach Ge-
schlecht und Wohnort, Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort 
Kärnten, 2006; 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
201  Feldkirchen 123 5,5% 919 6,1% 1042 6,0%
202  Hermagor 52 2,3% 468 3,1% 520 3,0%
203  Klagenfurt 724 32,4% 3787 25,0% 4511 25,9%
204  Spittal/Drau 194 8,7% 1715 11,3% 1909 11,0%
205  St.Veit/Glan 174 7,8% 1318 8,7% 1493 8,6%
206  Villach 430 19,3% 3192 21,1% 3622 20,8%
207  Völkermarkt 146 6,5% 1208 8,0% 1354 7,8%
208  Wolfsberg 138 6,2% 1509 10,0% 1646 9,5%
999 Anderes 252 11,3% 1038 6,9% 1290 7,4%

Wohnort 

Gesamt 2234 100,0% 15153 100,0% 17387 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 148: Teilzeitbeschäftigungsverhältnisse nach Geschlecht und Wohnort, 
Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten, 2006 

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
201  Feldkirchen 150 5,1% 1139 6,1% 1289 5,9%
202  Hermagor 63 2,1% 565 3,0% 628 2,9%
203  Klagenfurt 997 33,5% 4698 25,0% 5695 26,2%
204  Spittal/Drau 261 8,8% 2192 11,7% 2453 11,3%
205  St.Veit/Glan 228 7,7% 1611 8,6% 1840 8,5%
206  Villach 546 18,3% 3928 20,9% 4474 20,6%
207  Völkermarkt 193 6,5% 1449 7,7% 1641 7,5%
208  Wolfsberg 192 6,4% 1824 9,7% 2016 9,3%
999 Anderes 347 11,7% 1374 7,3% 1721 7,9%

Wohnort 

Gesamt 2977 100,0% 18779 100,0% 21756 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 149: Vollzeitbeschäftigungsverhältnisse nach Geschlecht und Wohnort, 
Jahresmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten, 2006  

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
201  Feldkirchen 6125 6,0% 3606 5,9% 9731 6,0%
202  Hermagor 3274 3,2% 1718 2,8% 4992 3,1%
203  Klagenfurt 23088 22,6% 17718 29,0% 40806 25,0%
204  Spittal/Drau 11072 10,8% 6607 10,8% 17679 10,8%
205  St.Veit/Glan 8777 8,6% 5504 9,0% 14280 8,7%
206  Villach 21928 21,5% 12546 20,5% 34474 21,1%
207  Völkermarkt 8531 8,4% 5310 8,7% 13841 8,5%
208  Wolfsberg 9130 8,9% 5072 8,3% 14202 8,7%
999 Anderes 10227 10,0% 3060 5,0% 13287 8,1%

Wohnort 

Gesamt 102151 100,0% 61140 100,0% 163292 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
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Tabelle 150: Lehrausbildungsverhältnisse nach Geschlecht und Wohnort, Jah-
resmittelwert der Monate, Arbeitsort Kärnten, 2006  

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
201  Feldkirchen 429 7,8% 208 7,3% 637 7,6%
202  Hermagor 197 3,6% 83 2,9% 280 3,3%
203  Klagenfurt 937 17,0% 544 19,0% 1481 17,7%
204  Spittal/Drau 892 16,2% 488 17,0% 1380 16,5%
205  St.Veit/Glan 554 10,0% 292 10,2% 846 10,1%
206  Villach 1004 18,2% 569 19,8% 1573 18,8%
207  Völkermarkt 536 9,7% 230 8,0% 766 9,1%
208  Wolfsberg 624 11,3% 286 10,0% 910 10,9%
999 Anderes 341 6,2% 170 5,9% 510 6,1%

Wohnort 

Gesamt 5513 100,0% 2870 100,0% 8382 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

Tabelle 151: Gewerblich selbstständige Erwerbstätigkeit nach Geschlecht und 
Wohnort, Jahresmittelwert der Monate, Wohnort Kärnten, 2006  

Geschlecht 
Männlich Weiblich Gesamt  

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 
201  Feldkirchen 1442 6,9% 613 6,5% 2055 6,8%
202  Hermagor 889 4,3% 429 4,5% 1318 4,3%
203  Klagenfurt 4770 22,9% 2199 23,3% 6970 23,0%
204  Spittal/Drau 2944 14,1% 1273 13,5% 4216 13,9%
205  St.Veit/Glan 2073 9,9% 910 9,6% 2984 9,8%
206  Villach 3696 17,7% 1756 18,6% 5451 18,0%
207  Völkermarkt 2104 10,1% 1001 10,6% 3104 10,2%
208  Wolfsberg 2337 11,2% 1014 10,7% 3351 11,1%
999 Anderes 607 2,9% 265 2,8% 871 2,9%

Wohnort 

Gesamt 20861 100,0% 9460 100,0% 30321 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 

9.8 Tabellen zur Gesamtübersicht 

Tabelle 152: Überblick über die Entwicklung der Erwerbsverhältnisse in Kärnten 
gegenüber dem Vorjahr, Jahresmittelwert der Monate; Gesamt 

  2001 2002 2003 2004 2005 2006 

GB Anzahl -  3,80% 2,10% 2,00% 3,20% 3,70%
FD Anzahl -  -4,40% -6,80% -9,50% 7,80% -0,60%
NS Anzahl -  10,70% 2,40% -1,30% -12,90% -2,10%
AKÜ Anzahl -  3,80% 15,30% 14,30% 19,60% 15,30%
TZ BIS 19 STD. Anzahl -  5,80% 5,30% 8,40% 2,00% 10,00%
TZ 20-35 STD. Anzahl -  7,00% 4,20% 6,30% 4,60% 5,20%
GESAMT-TZ Anzahl -  6,70% 4,40% 6,70% 4,10% 6,10%
STB VOLLZEIT Anzahl -  -1,10% -0,80% -0,20% 0,40% 6,00%
LE Anzahl -  -3,70% -4,40% -2,90% -0,30% 2,60%
SEB Anzahl -  2,40% 0,50% -0,20% -0,40% 0,40%
GESAMT ERW Anzahl -  1,10% 0,00% 0,40% 0,80% 5,00%
GESAMT VZÄ Anzahl -  0,80% -0,30% 0,10% 0,60% 5,00%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; FD … Freie Dienstverhältnisse; NS … Neue Selbstständige;  

AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden); STB … 
Standardbeschäftigung; LE … Lehre; SEB … Selbstständige Beschäftigung; Gesamt-VZÄ … 
Vollzeitäquivalent der Summe der Erwerbsverhältnisse 
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Tabelle 153: Überblick über die Entwicklung der Erwerbsverhältnisse in Kärnten 
gegenüber dem Vorjahr, Jahresmittelwert der Monate; Männer 

  2001 2002 2003 2004 2005 2006 

GB Anzahl -  4,9% 4,2% 5,6% 5,1% 8,0%
FD Anzahl -  -3,2% -2,6% -5,8% 7,6% -1,0%
NS Anzahl -  6,3% -0,7% -0,8% -14,8% -3,3%
AKÜ Anzahl -  -3,3% 11,6% 13,8% 19,6% 17,9%
TZ BIS 19 STD. Anzahl -  11,5% 4,9% 12,6% 4,1% 22,6%
TZ 20-35 STD. Anzahl -  6,8% 12,1% 14,5% 6,2% 11,5%
GESAMT-TZ Anzahl -  7,9% 10,3% 14,0% 5,7% 14,1%
STB VOLLZEIT Anzahl -  -1,3% -1,2% 0,0% 0,4% 8,1%
LE Anzahl -  -4,4% -4,3% -2,9% -0,1% 1,9%
SEB Anzahl -  2,5% 0,6% 0,1% -0,2% 0,5%
GESAMT ERW Anzahl -  1,0% -0,6% 0,2% 0,6% 6,7%
GESAMT VZÄ Anzahl -  0,9% -0,7% 0,0% 0,5% 6,6%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; FD … Freie Dienstverhältnisse; NS … Neue Selbstständige;  

AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden); STB … 
Standardbeschäftigung; LE … Lehre; SEB … Selbstständige Beschäftigung; Gesamt-VZÄ … 
Vollzeitäquivalent der Summe der Erwerbsverhältnisse 

Tabelle 154: Überblick über die Entwicklung der Erwerbsverhältnisse in Kärnten 
gegenüber dem Vorjahr, Jahresmittelwert der Monate, Frauen 

  2001 2002 2003 2004 2005 2006 

GB Anzahl -  3,4% 1,4% 0,7% 2,5% 2,1%
FD Anzahl -  -6,2% -11,6% -14,4% 8,2% -0,5%
NS Anzahl -  19,5% 7,9% -2,1% -9,8% -0,3%
AKÜ Anzahl -  32,3% 25,5% 15,5% 19,7% 8,7%
TZ BIS 19 STD. Anzahl -  4,8% 5,4% 7,7% 1,6% 7,7%
TZ 20-35 STD. Anzahl -  7,0% 3,3% 5,3% 4,4% 4,3%
GESAMT-TZ Anzahl -  6,6% 3,7% 5,8% 3,9% 4,9%
STB VOLLZEIT Anzahl -  -0,7% -0,2% -0,4% 0,3% 2,6%
LE Anzahl -  -2,1% -4,6% -3,0% -0,6% 4,0%
SEB Anzahl -  2,2% 0,1% -0,8% -0,8% 0,0%
GESAMT ERW Anzahl -  1,3% 0,6% 0,6% 1,1% 2,7%
GESAMT VZÄ Anzahl -  0,8% 0,3% 0,2% 0,7% 2,6%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; FD … Freie Dienstverhältnisse; NS … Neue Selbstständige;  

AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden); STB … 
Standardbeschäftigung; LE … Lehre; SEB … Selbstständige Beschäftigung; Gesamt-VZÄ … 
Vollzeitäquivalent der Summe der Erwerbsverhältnisse 
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Tabelle 155: Anteilswerte der Erwerbsverhältnisse in Kärnten, Jahresmittelwert 
der Monate; Geschlecht Gesamt 

  
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

PZD Anzahl 0,1% 0,9% 0,9% 0,8% 0,8% 0,8%
GB Anzahl 6,1% 6,3% 6,4% 6,5% 6,7% 6,6%
FD Anzahl 0,3% 0,2% 0,2% 0,2% 0,2% 0,2%
NS Anzahl 0,9% 1,0% 1,0% 1,0% 0,9% 0,8%
AKÜ Anzahl 0,6% 0,6% 0,7% 0,8% 1,0% 1,1%
TZ BIS 19 STD. Anzahl 1,4% 1,5% 1,5% 1,7% 1,7% 1,8%
TZ 20-35 STD. Anzahl 5,8% 6,1% 6,4% 6,8% 7,0% 7,0%
GESAMT TZ Anzahl 7,2% 7,6% 7,9% 8,5% 8,7% 8,8%
STB VOLLZEIT Anzahl 68,0% 66,6% 66,1% 65,7% 65,4% 66,0%
LE Anzahl 4,0% 3,8% 3,6% 3,5% 3,5% 3,4%
SEB Anzahl 12,8% 13,0% 13,1% 13,0% 12,8% 12,3%
GESAMT ERW Anzahl 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 PZD … Präsenz/Zivildienst; GB … geringfügige Beschäftigung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 
Wochenstunden); STB … Standardbeschäftigung; LE … Lehre; SEB … Selbstständige Beschäftigung 

Tabelle 156: Anteilswerte der Erwerbsverhältnisse in Kärnten, Jahresmittelwert 
der Monate; Männer 

  
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

PZD Anzahl 0,1% 1,6% 1,6% 1,5% 1,5% 1,4%
GB Anzahl 2,7% 2,8% 2,9% 3,1% 3,2% 3,3%
FD Anzahl 0,2% 0,2% 0,2% 0,2% 0,2% 0,2%
NS Anzahl 1,0% 1,1% 1,1% 1,1% 0,9% 0,8%
AKÜ Anzahl 0,9% 0,8% 0,9% 1,1% 1,3% 1,4%
TZ BIS 19 STD. Anzahl 0,3% 0,4% 0,4% 0,4% 0,5% 0,5%
TZ 20-35 STD. Anzahl 1,0% 1,1% 1,3% 1,4% 1,5% 1,6%
GESAMT TZ Anzahl 1,3% 1,5% 1,7% 1,8% 2,0% 2,1%
STB VOLLZEIT Anzahl 73,6% 71,9% 71,5% 71,3% 71,2% 72,1%
LE Anzahl 4,7% 4,4% 4,2% 4,1% 4,1% 3,9%
SEB Anzahl 15,4% 15,6% 15,8% 15,8% 15,6% 14,7%
GESAMT ERW Anzahl 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 PZD … Präsenz/Zivildienst; GB … geringfügige Beschäftigung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 
Wochenstunden); STB … Standardbeschäftigung; LE … Lehre; SEB … Selbstständige Beschäftigung 

Tabelle 157: Anteilswerte der Erwerbsverhältnisse in Kärnten, Jahresmittelwert 
der Monate; Frauen 

  
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

GB Anzahl 10,7% 10,9% 11,0% 11,0% 11,1% 11,1%
FD Anzahl 0,3% 0,3% 0,2% 0,2% 0,2% 0,2%
NS Anzahl 0,7% 0,8% 0,9% 0,9% 0,8% 0,7%
AKÜ Anzahl 0,3% 0,4% 0,5% 0,5% 0,6% 0,7%
TZ BIS 19 STD. Anzahl 2,8% 2,9% 3,0% 3,3% 3,3% 3,4%
TZ 20-35 STD. Anzahl 12,1% 12,7% 13,1% 13,7% 14,1% 14,3%
GESAMT TZ Anzahl 14,9% 15,6% 16,1% 17,0% 17,4% 17,7%
STB VOLLZEIT Anzahl 60,6% 59,5% 59,0% 58,4% 58,0% 57,9%
LE Anzahl 3,1% 3,0% 2,8% 2,7% 2,7% 2,7%
SEB Anzahl 9,5% 9,6% 9,5% 9,4% 9,2% 9,0%
GESAMT ERW Anzahl 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; FD … Freie Dienstverhältnisse; NS … Neue Selbstständige;  

AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden); STB … 
Standardbeschäftigung; LE … Lehre; SEB … Selbstständige Beschäftigung 
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Tabelle 158: Überblick über die Entwicklung der Erwerbsverhältnisse in Öster-
reich, Jahresmittelwert der Monate, Geschlecht Gesamt  

  
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

PZD Anzahl 7536 30345 31220 28068 29552 28799 
GB Anzahl 248625 254584 258405 263479 272817 282176 
FD Anzahl 22981 23727 23175 24468 26872 27518 
NS Anzahl 40175 43321 44020 43544 38362 37767 
AKÜ Anzahl 23944 24681 27408 31370 36000 43245 
TZ BIS 19 STD. Anzahl 82659 85776 89617 94183 96201 101654 
TZ 20-35 STD. Anzahl 251021 265204 278241 295970 307163 321256 
GESAMT TZ Anzahl 333680 350980 367858 390153 403364 422910 
STB VOLLZEIT Anzahl 2590212 2618774 2609529 2592838 2602363 2733122 
LE Anzahl 121913 118765 116645 116657 118075 122957 
SEB Anzahl 415148 429037 429396 428630 426812 427896 
GESAMT ERW Anzahl 3804215 3894215 3907654 3919206 3954217 4126387 
TZQ Anteil 17,50% 18,00% 18,50% 19,30% 19,70% 19,60% 
GESAMT VZÄ Anzahl 3474593 3553581 3557848 3556676 3578549 3735001 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 PZD … Präsenz/Zivildienst; GB … geringfügige Beschäftigung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 
Wochenstunden); STB … Standardbeschäftigung; LE … Lehre; SEB … Selbstständige Beschäftigung; 
TZQ … Teilzeitquote; Gesamt-VZÄ … Vollzeitäquivalent der Summe der Erwerbsverhältnisse 

Tabelle 159: Überblick über die Entwicklung der Erwerbsverhältnisse in Öster-
reich, Jahresmittelwert der Monate, Männer 

  
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

PZD Anzahl 7535 30307 31180 28019 29475 28708 
GB Anzahl 73378 75362 78220 81880 85924 89949 
FD Anzahl 11754 11981 11715 12305 13430 13479 
NS Anzahl 26088 27602 27470 26706 22894 22360 
AKÜ Anzahl 18638 18869 21019 24042 27779 32926 
TZ BIS 19 STD. Anzahl 16386 16921 18563 20032 20571 22716 
TZ 20-35 STD. Anzahl 35505 37283 40944 46368 49501 54019 
GESAMT TZ Anzahl 51891 54204 59507 66400 70072 76735 
STB VOLLZEIT Anzahl 1551217 1559541 1549603 1542064 1546326 1646629 
LE Anzahl 78999 77243 76560 76837 77635 80100 
SEB Anzahl 266386 277457 278987 280094 280775 283273 
GESAMT ERW Anzahl 2085886 2132566 2134260 2138347 2154309 2274159 
TZQ Anteil 7,10% 7,30% 7,70% 8,30% 8,60% 8,70% 
GESAMT VZÄ Anzahl 2001608 2045779 2043040 2041270 2052036 2165564 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 PZD … Präsenz/Zivildienst; GB … geringfügige Beschäftigung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 
Wochenstunden); STB … Standardbeschäftigung; LE … Lehre; SEB … Selbstständige Beschäftigung; 
TZQ … Teilzeitquote; Gesamt-VZÄ … Vollzeitäquivalent der Summe der Erwerbsverhältnisse 
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Tabelle 160: Überblick über die Entwicklung der Erwerbsverhältnisse in Öster-
reich, Jahresmittelwert der Monate, Frauen 

  
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

GB Anzahl 175247 179222 180185 181599 186893 192226 
FD Anzahl 11227 11746 11460 12163 13443 14039 
NS Anzahl 14087 15719 16550 16838 15469 15407 
AKÜ Anzahl 5306 5812 6388 7328 8222 10318 
TZ BIS 19 STD. Anzahl 66273 68855 71055 74151 75631 78938 
TZ 20-35 STD. Anzahl 215516 227921 237297 249602 257662 267237 
GESAMT TZ Anzahl 281789 296776 308352 323753 333293 346175 
STB VOLLZEIT Anzahl 1038995 1059234 1059926 1050774 1056036 1086493 
LE Anzahl 42914 41522 40085 39820 40440 42856 
SEB Anzahl 148762 151580 150409 148535 146037 144622 
GESAMT ERW Anzahl 1718329 1761649 1773394 1780859 1799908 1852227 
TZQ Anteil 29,60% 30,10% 30,60% 31,50% 32,00% 32,10% 
GESAMT VZÄ Anzahl 1472985 1507804 1514808 1515405 1526517 1569434 

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; FD … Freie Dienstverhältnisse; NS … Neue Selbstständige;  

AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden); STB … 
Standardbeschäftigung; LE … Lehre; SEB … Selbstständige Beschäftigung; TZQ … Teilzeitquote; 
Gesamt-VZÄ … Vollzeitäquivalent der Summe der Erwerbsverhältnisse 

Tabelle 161: Überblick über die Entwicklung der Erwerbsverhältnisse in Öster-
reich gegenüber dem Vorjahr, Jahresmittelwert der Monate; Ge-
schlecht Gesamt 

  
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

GB Anzahl -  2,4% 1,5% 2,0% 3,5% 3,4%
FD Anzahl -  3,2% -2,3% 5,6% 9,8% 2,4%
NS Anzahl -  7,8% 1,6% -1,1% -11,9% -1,6%
AKÜ Anzahl -  3,1% 11,0% 14,5% 14,8% 20,1%
TZ BIS 19 STD. Anzahl -  3,8% 4,5% 5,1% 2,1% 5,7%
TZ 20-35 STD. Anzahl -  5,7% 4,9% 6,4% 3,8% 4,6%
GESAMT TZ Anzahl -  5,2% 4,8% 6,1% 3,4% 4,8%
STB VOLLZEIT Anzahl -  1,1% -0,4% -0,6% 0,4% 5,0%
LE Anzahl -  -2,6% -1,8% 0,0% 1,2% 4,1%
SEB Anzahl -  3,3% 0,1% -0,2% -0,4% 0,3%
GESAMT ERW Anzahl -  2,4% 0,3% 0,3% 0,9% 4,4%
TZQ Anteil -  2,9% 2,8% 4,3% 2,1% -0,5%
GESAMT VZÄ Anzahl -  2,3% 0,1% 0,0% 0,6% 4,4%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 PZD … Präsenz/Zivildienst; GB … geringfügige Beschäftigung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 
Wochenstunden); STB … Standardbeschäftigung; LE … Lehre; SEB … Selbstständige Beschäftigung; 
TZQ … Teilzeitquote; Gesamt-VZÄ … Vollzeitäquivalent der Summe der Erwerbsverhältnisse 
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Tabelle 162: Überblick über die Entwicklung der Erwerbsverhältnisse in Öster-
reich gegenüber dem Vorjahr, Jahresmittelwert der Monate; Männer 

  
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

GB Anzahl -  2,7% 3,8% 4,7% 4,9% 4,7%
FD Anzahl -  1,9% -2,2% 5,0% 9,1% 0,4%
NS Anzahl -  5,8% -0,5% -2,8% -14,3% -2,3%
AKÜ Anzahl -  1,2% 11,4% 14,4% 15,5% 18,5%
TZ BIS 19 STD. Anzahl -  3,3% 9,7% 7,9% 2,7% 10,4%
TZ 20-35 STD. Anzahl -  5,0% 9,8% 13,2% 6,8% 9,1%
GESAMT TZ Anzahl -  4,5% 9,8% 11,6% 5,5% 9,5%
STB VOLLZEIT Anzahl -  0,5% -0,6% -0,5% 0,3% 6,5%
LE Anzahl -  -2,2% -0,9% 0,4% 1,0% 3,2%
SEB Anzahl -  4,2% 0,6% 0,4% 0,2% 0,9%
GESAMT ERW Anzahl -  2,2% 0,1% 0,2% 0,7% 5,6%
TZQ Anteil -  2,8% 5,5% 7,8% 3,6% 1,2%
GESAMT VZÄ Anzahl -  2,2% -0,1% -0,1% 0,5% 5,5%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 PZD … Präsenz/Zivildienst; GB … geringfügige Beschäftigung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 
Wochenstunden); STB … Standardbeschäftigung; LE … Lehre; SEB … Selbstständige Beschäftigung; 
TZQ … Teilzeitquote; Gesamt-VZÄ … Vollzeitäquivalent der Summe der Erwerbsverhältnisse 

Tabelle 163: Überblick über die Entwicklung der Erwerbsverhältnisse in Öster-
reich gegenüber dem Vorjahr, Jahresmittelwert der Monate; Frauen 

  
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

GB Anzahl -  2,3% 0,5% 0,8% 2,9% 2,9%
FD Anzahl -  4,6% -2,4% 6,1% 10,5% 4,4%
NS Anzahl -  11,6% 5,3% 1,7% -8,1% -0,4%
AKÜ Anzahl -  9,5% 9,9% 14,7% 12,2% 25,5%
TZ BIS 19 STD. Anzahl -  3,9% 3,2% 4,4% 2,0% 4,4%
TZ 20-35 STD. Anzahl -  5,8% 4,1% 5,2% 3,2% 3,7%
GESAMT TZ Anzahl -  5,3% 3,9% 5,0% 2,9% 3,9%
STB VOLLZEIT Anzahl -  1,9% 0,1% -0,9% 0,5% 2,9%
LE Anzahl -  -3,2% -3,5% -0,7% 1,6% 6,0%
SEB Anzahl -  1,9% -0,8% -1,2% -1,7% -1,0%
GESAMT ERW Anzahl -  2,5% 0,7% 0,4% 1,1% 2,9%
TZQ Anteil -  1,7% 1,7% 2,9% 1,6% 0,3%
GESAMT VZÄ Anzahl -  2,4% 0,5% 0,0% 0,7% 2,8%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; FD … Freie Dienstverhältnisse; NS … Neue Selbstständige;  

AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden); STB … 
Standardbeschäftigung; LE … Lehre; SEB … Selbstständige Beschäftigung; TZQ … Teilzeitquote; 
Gesamt-VZÄ … Vollzeitäquivalent der Summe der Erwerbsverhältnisse 
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Tabelle 164: Anteilswerte der Erwerbsverhältnisse in Österreich, Jahresmittel-
wert der Monate; Geschlecht Gesamt 

  
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

PZD Anzahl 0,2% 0,8% 0,8% 0,7% 0,7% 0,7%
GB Anzahl 6,5% 6,5% 6,6% 6,7% 6,9% 6,8%
FD Anzahl 0,6% 0,6% 0,6% 0,6% 0,7% 0,7%
NS Anzahl 1,1% 1,1% 1,1% 1,1% 1,0% 0,9%
AKÜ Anzahl 0,6% 0,6% 0,7% 0,8% 0,9% 1,0%
TZ BIS 19 STD. Anzahl 2,2% 2,2% 2,3% 2,4% 2,4% 2,5%
TZ 20-35 STD. Anzahl 2,8% 2,8% 3,0% 3,2% 3,3% 3,5%
GESAMT TZ Anzahl 6,6% 6,8% 7,1% 7,6% 7,8% 7,8%
STB VOLLZEIT Anzahl 68,1% 67,2% 66,8% 66,2% 65,8% 66,2%
LE Anzahl 3,2% 3,0% 3,0% 3,0% 3,0% 3,0%
SEB Anzahl 10,9% 11,0% 11,0% 10,9% 10,8% 10,4%
GESAMT ERW Anzahl 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 PZD … Präsenz/Zivildienst; GB … geringfügige Beschäftigung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 
Wochenstunden); STB … Standardbeschäftigung; LE … Lehre; SEB … Selbstständige Beschäftigung 

Tabelle 165: Anteilswerte der Erwerbsverhältnisse in Österreich, Jahresmittel-
wert der Monate; Männer 

  
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

PZD Anzahl 0,4% 1,4% 1,5% 1,3% 1,4% 1,3%
GB Anzahl 3,5% 3,5% 3,7% 3,8% 4,0% 4,0%
FD Anzahl 0,6% 0,6% 0,5% 0,6% 0,6% 0,6%
NS Anzahl 1,3% 1,3% 1,3% 1,2% 1,1% 1,0%
AKÜ Anzahl 0,9% 0,9% 1,0% 1,1% 1,3% 1,4%
TZ BIS 19 STD. Anzahl 0,8% 0,8% 0,9% 0,9% 1,0% 1,0%
TZ 20-35 STD. Anzahl 1,7% 1,7% 1,9% 2,2% 2,3% 2,4%
GESAMT TZ Anzahl 2,5% 2,5% 2,8% 3,1% 3,3% 3,4%
STB VOLLZEIT Anzahl 74,4% 73,1% 72,6% 72,1% 71,8% 72,4%
LE Anzahl 3,8% 3,6% 3,6% 3,6% 3,6% 3,5%
SEB Anzahl 12,8% 13,0% 13,1% 13,1% 13,0% 12,5%
GESAMT ERW Anzahl 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 PZD … Präsenz/Zivildienst; GB … geringfügige Beschäftigung; FD … Freie Dienstverhältnisse;  

NS … Neue Selbstständige; AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 
Wochenstunden); STB … Standardbeschäftigung; LE … Lehre; SEB … Selbstständige Beschäftigung 

Tabelle 166: Anteilswerte der Erwerbsverhältnisse in Österreich, Jahresmittel-
wert der Monate; Frauen 

  
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 

GB Anzahl 10,2% 10,2% 10,2% 10,2% 10,4% 10,4%
FD Anzahl 0,7% 0,7% 0,6% 0,7% 0,7% 0,8%
NS Anzahl 0,8% 0,9% 0,9% 0,9% 0,9% 0,8%
AKÜ Anzahl 0,3% 0,3% 0,4% 0,4% 0,5% 0,6%
TZ BIS 19 STD. Anzahl 3,9% 3,9% 4,0% 4,2% 4,2% 4,3%
TZ 20-35 STD. Anzahl 12,5% 12,9% 13,4% 14,0% 14,3% 14,4%
GESAMT TZ Anzahl 16,4% 16,8% 17,4% 18,2% 18,5% 18,7%
STB VOLLZEIT Anzahl 60,5% 60,1% 59,8% 59,0% 58,7% 58,7%
LE Anzahl 2,5% 2,4% 2,3% 2,2% 2,2% 2,3%
SEB Anzahl 8,7% 8,6% 8,5% 8,3% 8,1% 7,8%
GESAMT ERW Anzahl 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: L&R Datafile ‘Neue Erwerbsformen Kärnten HV’, 2008 
 GB … geringfügige Beschäftigung; FD … Freie Dienstverhältnisse; NS … Neue Selbstständige;  

AKÜ … Arbeitskräfteüberlassung; TZ … Teilzeitbeschäftigung (bis 35 Wochenstunden); STB … 
Standardbeschäftigung; LE … Lehre; SEB … Selbstständige Beschäftigung 
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